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58. ſtongreß. 
Waſhington, D .R., 8. Jan. Wie 


angelündigt, erörterte heute das Abge- | 


orbnetenhaus eine&Stunde lang dieVor- 
lage, wonach die Hälfte der halben Mil- 
lion Dollars, welche zur Ausrottung 
der Maul- und Klauenjeuhe bewilligt 
worden war, zur Welämpfung des 
mexikaniſchen Baumwoll⸗Wiebels ver⸗ 
wendet werden ſoll. DieVorlage wurde 
ſchließlich angenommen. 

Abg. Slayden (Dem., Tex.) brachte 
eine Reſolution ein, welche den Präſi— 
denten erſucht, die Vermittlung derVer. 
Staaten im ruſſiſch-japaniſchen Streit 
anzubieten. 

Dem Senat überfandt. 

MWafhington, D. K., 8. Jan. Präft- 
dent NRoofenelt überfandte heute dem 
Senat folgende Ernennungen, refp. 
Beförderungen: 

Für Generalleutnant — General- 
major Adna R. Chaffee, an Stelle von 
Young, welcher aus dem attiven Dienit 
ausfcheibet. 

Für Generalmajor — William X. 
Robbe, bisheriger Brigadegeneral, an 
Stelle Chaffee2. 

Brigadegeneral—Jofeph P.Sanger, 
an Stelle Kobbe’3. 

General-Zahlmeifter — Alfred E. 
Bates, an Stelle Sanger2. 

Artillerie-Chef — Wallace %. Rans 
bolph, an Stelle des ausfcheidenden 
Genie-Chef3 Bate?. 

Genie-Chef — George 2. Gillefpie, 
an Stelle Ranbolph’2. 

Und nod eine Reihe anderer Ernen- 
nungen. 

@inhaltspefehl für Arbeiter 

Gegen Milizfoldaten in Kolorado. 

Cripple Ereef, Kolo., 8. Jan. Ric- 
ter W. B. Seeds vom County Teller 
erließ auf Erfuchen der Anmälte der 
„Weſtern Federation of Miners“ einen 
vorläufigen Einhaltsbefehl gegen di 
Staatsmiliz, den Grubenbeſitzer-Ver— 
band und die „Citizens' Alliance“, 
welcher es dieſen unterſagt, irgendwel⸗ 
che Gewerkſchafts -Bergleute aus dem 
Diſtrikt zu treiben. Die Verhandlung 
über die Frage, ob dieſer Einhaltsbe— 
fehl zu einem ſtändigen gemacht oder 
wieder aufgehoben werden ſoll, wurde 
auf den nachſten Montag anberaumt. 
Die Miliz plant, wie man glaubt, noch 

viele Abſchiebungen von Grubenarbei⸗ 
tern. 


Denver, Kolo., 8. Jan. General— 


| 


Adjutant Sherman M. Bell erklärt, er | 
habe dem Dberft Verbedberg, melcher | 


die Miliztruppen im Diftrift Cripple 


Creek befehligt, Weiſung gegeben, den | 
-Cinhaltsbefehl des Gerichts nicht zu | 


beachten. 

Meyersvale, Pa., 8. Jan. 2 
Streif im Meyersvale-Kohlenfeld it 
in eine fritifche Phafe eingetreten. Yu 


Der | 


(10 Seiten.) 


Das böfe Treibeis. 
Gefährdeter Schiffsverfehr zu New Nork. 

Nem Hort, 8. Jan. Die Eisfhollen 
im Hubfon und in der New Porfer 
Bai find für die Schiffahrt nahthei- 
liger, al3 feit vielen Jahren, und heute 
wurden beſonders viele Fluß-Fahr— 
zeuge bon ihren Anterpläßen in3ge- 
riſſne. 

Seit Sonntag ſchon bildet das Eis 
eine Bedrohung für die Schleppboote 
udn Fährboote, welche über den Hud— 
ſon fahren; aber heute geſtaltete ſich 
die Lage durch die zunehmenden Maſ—⸗ 
ſen Eiſes, welche vom oberen Lauf des 
Fluſſes kommen, beſonders unzuträg— 
lich und gefährlich. Die größte Ge— 
fahr beſtand in dem Aufhäufen rieſi— 
ger Eisgeſchiebe, durch welche von den 
großen Fährbooten nur dünne Gaſſen 
für den Schiffsverkehr geſchnitten 
wurden. 

Bahnunglüd. 

Baltimore, &. Yan. Ein Zug der 
Baltimore- & Ohiobahn jaufte zu 
Epitt3 Creek in einen Güterzug hin 
ein. Der Heizer B. F. Kefauper wurde 
getödtet, und der Heizer ©. E. Roberts 
tödtlich verleht. Roberts ftarb ſchon 
furz nachher. Ferner murben ber 
Lofomotivführer ©. 8. Humphrey und 
ber Heizer 3. %. Conrad verlegt. 
| Beide Lokomotiven entgleiften und 
gingen in Trümmer. 

———— 
Ausland. 


Wieder friegerifcher! 
Das Xeuefte über die japanifcheruffifche 
gage. 

London, 8. Jan. Der Wortlaut ber 
Erwiderung Rußlands auf die lebte 
Note Japan ift auf der japanifchen 
Gelandtichaft dahier eingetroffen und 
wird im Laufe des Tages dem briti- 
Then Amt des Auswärtigen vorgelegt 
werben. Man glaubt in der japani- 
jhen Gefanbtichaft, daß diefe Antwort 
zum Abbruch der Verhandlungen füh- 
ren werde, und der Gejandte Hayafhi 
fol nad) dem Durchlefen des Schrift- 
ftüdes geäußert haben: „Die Hoffnung 
auf eine friedliche Schlihtung wird in 
ber That immer geringer, und die Lage 
wird ſehr ernſt!“ 

Port Arthur, 8. Jan. Mehrere ruſ⸗ 
ſiſche Kriegsſchiffe ſind um Mitter— 
nacht von hier abgefahren, als Verſtär— 
kung für Kreuzerboote, welche angeb— 
lich ein japaniſches Flottengeſchwader 
von vier Kreuzerbooten abfangen ſol— 
len, das ſich, wie es heißt, jetzt Korea 
nähert und ſechs, nach Port Arthur 
beſtimmte Kohlenboote von Japan an— 
halten und ihren „Charter“ an eine 
ruſſiſche Firma dahier einziehen ſoll. 
London, 8. Jan. Die „Daily Mail“ 
hat heute früh eine Spezialdepeſche aus 
VYokohama, worin behauptet wird, 


Garrett gab es zwei Krawalle infolge Rußlands Antwort an Japan vernichte 


der Einſtellung von Nicht⸗Gewerk⸗ 
ſchaftlern. Die Lage iſt eine ſo ernſte, 


ſogut wie alle Hoffnung auf eine fried⸗ 
| Yiche Beilegung der jebigen Schivierig- 


daß man jebt jeden Augenblid nad) | Zeiten. 


böfere Auftritte erwartet. 
Bloomington, ZU, 8. Yan. 
Gleftrizität3 = Arbeiter ) t 
Putzer haben jetzt ebenfalls die Arbeit 
eingeſtellt, in Sympathie mit den ſtrei⸗ 
fenden Straßenbahnern. Die Gejell- 
[haft war auf diefen all borbereitet, 
und fie befegt die Stellen ber Streiken⸗ 
den ſo raſch, wie möglich, mit An— 
dern. Sie hat ſogar zehn importirte 
Straßenbahnwagen ⸗Bemannungen 
nach Chicago zurückgeſandt, weil 


Die 
ch 


Dasſelbe Blatt läßt ſich aus Totio 
melden, Rußland habe neue Forderun— 


und Lichte | gen geftellt, welche zu erfüllen für as 


| pan unmöglich fei, und ale Mäd.': 


en jet Schußtruppen in Kos 
ea! i 

London, 8. Yan. Das Bbritifche 
| Flottengefhivater für den einhei- 
mifchen Dienft ift heute von Portland 
nad der fpaniichen Küfte abgedampft, 
| nachdem es fich bis zur vollen Faſ— 
fungasfraft mit Kohle verfehen Hatte, 


fie genug örtliche Arbeitsfräfte habe, | Soldherart wird biefes Gefchwader be- 


und fie will bie übrigen von auswärts 
im Laufe des Samftags ebenfall3 zu- 
rückſenden. 

Blutiger Zuchthaus⸗Kampf. 

Trenton, N. J. 8. Jan. Chas. 
Brooks, ein Inſaſſe des New Jerſey'er 
Staatsgefängniſſes, iſt todt, der Ge— 
fangenwärter John Fitzgerald hat eine 
Kugel in der Hüfte, und der Hılfamär- 
ter Wm. $. Harney leivet an Stalp- 
Munden, — Alles infolge eined Ver— 
ſuches von Brooks, aus dem Zucht⸗ 
haus auszubrechen. Man erwartet, 
baß Fitzgerald aufkommt, wenn ſich 
nicht unerwartete Verwicklungen ein— 
ſtellen. Harneys Zuſtand gilt nicht 
für bedenklich, obwohl er durch einen 
Schlag Brooks auf den Kopf, mit einer 

Eiſenſiange, zeitweilig bewußtlos ge— 
macht wurde. 

Es wird übrigens durch eine Poſt⸗ 
mortem⸗Unterſuchung feſtgeſtellt wer⸗ 
den müſſen, ob Brooks durch einen 
Schuß oder durch Erdroſſelung ſtarb, 
bei ſeinem Verſuch Selbſtmord zu be— 
gehen, nachdem er in die Kerkerzelle 
zurüdgebracht morben mar. 

Man fand Brooks, ald man Tpäter 
pie Kerferzelle wieder öffnete, an fei« 
nen Hofenträgern hängend, als Leiche 


bor, 

Broold hatte wegen Einbrude (im 
Gounty Hudfon) einen zmanzigjähri- 
gen Zucithaus-Iermin abzubüßen. Er 
mar mit Metallpoliren in einem ber 

lügel der Anftalt beichäftigt, ald er 
= Ausbruheverfuh machte , den 
Hilfswärter Harneh nieberfchlug und 
dann mit dejjen Revolver auf Fitzge⸗ 
rald fhoh. Eine Ungahl amderer 
MWärter jhoß auf Wroofd, umb er 
wurde endlich überwältigt. 

=... Kapt. Pabfl’8 Nahlab. 


Milmautee, 8. Jan. Der Nachlaf 


| reit fein, an die Stelle de3 Kanal— 
Gefchtwaders zu treten, falls «3 noth- 
mwendiq werden jollte, daß das Ieptere 

| Valanzen im Mittelmeer cusfülle, 
wenn namlih Ediffe von dort nad 

| dem fernen Diten beordert werden full 
ten. 

London, 8. Jan. Eine Spezial-De- 
‚pelche aus Tokio unter'm heutigen Da- 
tum fagt: 

Die Diplomatie hat ihr lektes Wort 
nicht gefprochen und es ijt noch immer 
Hoffnung, daß die Feindfeligfeiten ab» 
gewendet werben mögen. Won der ruf= 
ſiſchen Geſandtſchaft kommt die Mits 
theilung, daß die Verhandlungen for!s 
dauern. . 

Zondon, 8. Jan. (Halb 6 Uhr 
Abends:) Der ruffifche Botjchafter 
Graf Rendenborff und ber japanifche 
Gefandte Baron Hayafhi bejuchten 
das britifche Amt des Auswärtigen und 
fonferirten eine halbe Stunde lang mit 
Rord Randboione, welchem die Antwort 
Auflands im Wortlaut mitgetheilt 
murbe. Die britifche Regierung jeßt 
ihre Bemühungen im nterejje bes 
riedens fort. 


Die Baiern follen „‚Tiden‘‘. 


Augsburg, 8. Ian. Die „AugB- 
burger Abendzeitung“ regt eine regel« 
rechte Obftruftion der bairifchen a 
reöperwaltung gegen bie unaufhör⸗ 
lichen Uniform-Wenderungen an, über 
welche in den legten Tagen fo viel ge= 
ſprochen wurde Das Blatt fagt, 
Baiern könne nagegen Einfprud ers 
beben auf Grund ber Verträge, melche 
anfangd bed Jahres 1871 bei ber 
—————— neuen deutſchen Reiches 
in Verſ abgeſchloſſen wurden. 
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Ghicags, Freitag, den 8. Zanuar 1904. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Zur BPanama-frage. 
Kriegsihiffe follen Kolombia einfhüchtern. 


Panama, 8. Jan. Eine Flotte ame- 
rilanifcher Kriegsschiffe wird jegt zu 
Colon zufammengezogen, muthmaßlid) 
zu dem Zmed einer drohenden Kundge- 
bung gegen Kolombia. Die Behörden 
beftehen darauf, daß die folombijche 
Armee, welche jebt auf unferer Seite 
der Grenze, rejp. des Atratofluffes, 
aufgeftelt ift, zurüdgezogen wird. 
Flottenoffiziere fühlen, daß Kolombia 
gezwungen merben foll, entweder feine 
Truppen zurüdzuziehen oder zu füm- 


en. 

Alle Kriegsschiffe find vor Dienitag 
zu Colon fällig, und find vorbereitet, 
fofort nad) Titumati oder Cartagena 
abzufahren. Man glaubt in Colon, 
daß die Kolombier bereit zum Kämp- 
fen find! F 

Fürftlihe HSeirath gefährdet. 


Gera, 8. Ian. Wieder macht eine 
tomantifche LXiebes-Affäre aus „aller= 
böchiten“ Kreifen von fich reden, welche 
in Gefahr fteht, graufam durchfreuzt 
zu werden. Prinzeffin Marie _Reuß 
a. &., Schmeiter des regierenden Für— 
ften Heinrich XXIV., hatte ji un— 
längjt mit einem öfterreichifchen Edel: 
mann, Baron Guagnoni, verlobt. Er 
it Katholif, und fie Proteltantin. 
Guagnoni3 NAnvermandte verlangen 
nun, daß die Irauungd- Zeremonie 
nur nah fatholifhem Ritus borge= 
nommen imerbe, während die Unver- 
wandten der Prinzefjin mit gleicher 
Hartnädigfeit barauf beftehen, daß der 
Irauungs3-Aft nur in einer proteitan= 
tifchen Kirche jtattfinden dürfe. Das 
Liebespaar ſchlug vor, ſich erſt nach 


tiſchem Ritus trauen zu laſſen, aber 
von einem ſolchen Kompromiß wollten 
die beiderſeitigen Anverwandten nichts 
wiſſen. Daher iſt die Hochzeit, welche 
nächſten Donnerſtag ſtattfinden ſollte, 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wor— 
den, — und mittlerweile ſetzen die bei— 
derſeitigen Verwandten alle Hebel in 
Bewegung, daß die Liebesleute ein— 
ander entſagen; aber anſcheinend ſind 
ihre Bemühungen ausſichtlos. 


Weitere Horruptions -» Enthülluns 
gen. 


Berlin, 8. Jan. Die hiefige „Ger: 
mania” ftellt meitere Enthüllungen 
iiber die Korruption innerhalb der fo= 
zialdemofratifchen Partei in Ausficht, 
fpeziell über 
Panama, die, in Verbindung mit der 
Errichtung des dortigen Volfshaufes 
porgefommenen Machenfchaften, ferner 
über gemijfe Vorgänge 
Düffeldorf und Elberfeld, 
Barteifreifen gewaltigen Staub aufge- 
mwirbelt haben. 


König Georg fommt zu Kaifers 
Geburtstag. 


Berlin, 8. Jan. Am 27. Januar, 


Sahre alt wird, will auch der greife 


feine Glüdmwiünfche darzubringen. 
werden diesmal zu Kaifer3 Geburt3- 


| 


fatholifhem und dann nad proteitan= | 


dad Charlottenburger — 


| 


in Bielefeld, | 
welche in | 


an welchem Tage Kaiſer Wilhelm 45° te ihn nicht öffnen. Den zweiten konnte | 


König Georg von Gadfen hierher | ich öffnen durch Erheben einesMeffina= | 
fommen, um dem Kaifer perfönlich | 


6 aufgingen. Dann brüdte ich einenHebel 


bier erwartet, al3 je zuvor; fie mollen | 


zugleich dem Reich3-Oberhaupt perfön= 

lich zu feiner Genefung gratuliren. 

VBermittlungsperfud endgiltig ge= 
ſcheitert. 


Dresden, 8. Jan. Das amtliche deren Thüren drängenden Menge, holte 


„Dresdener Journal“ beſtätigt, die Be— 
ſprechungen des Miniſterial-Direktors 
Geheimraths Dr. K. Roſcher mit den 
Textil-Fabrikanten und den ſtreikenden 


| 


| 


| Arbeitern in Krimmitjchau feien ges | 
fcheitert, weil die Fabrifanten die Eiz ı 


ea nn nn — 


nigungs-Vorfchläge abgelehnt 


hätten. | 


Damit find die Aussichten auf Beile- | 


gung des 


tmieder in die yerne gerüdt, und e3 


langandauernden Streiks 


mag nun doch möglich fein, daß an das 


Reich3amt des nnern, 


bezw. an ben | 


Etaat3-Gefretär Grafen von Pofas | 
dowsky-Wehner, das Erſuchen geſtellt 


wird, vermittelnd einzugreifen. 
Sarafow und der Bapit. 


Rom, 8. Jan. Der Batilan hat 
perfünliche Freunde des mazedoni— 
chen Revolutionsführers Sarafom in 
Kenntniß aefebt, dak Papft Pius ihn 
zwar mie einen gewöhnlichen Fremden 
empfangen mürbe, ihm jedo* -'-- be- 
fondere Audienz verweigern müſſe. 
Durch diefe Entfcheidung des Tapites 
ift wiederum eine Hoffnung von Ga: 
rafomw und feinen Anhängern gefnict. 


Dampfernadrichten. 
Abgegangen. 

New Lork: Bopic_ nah Liverpool. 

Sın PFranziske: Siberian nah Kongfong; 
je nah Guayama. 2 

enua; Prinzek Irene und Sombardia nah New 
orf. 
London: Minnetoufa nah Ne York. . 
Glasgow: Garthaginian und Sicilian nah Phila- 
delphia, über St. ohne, N. F- * 

Liberpool: Cymrie nach Boſton; Dominion, nach 
Halifax, N. S., und Portland, Me. 

Am Lijzard vorbei: Teutonic, von Liverpool nach 
New BVork; Friesland, von Liverpool nach Phila⸗ 
delphia. 

(Weitere Notizen und Depeſchen auf der Innenſeite.) 
— — — — — — —— — 


Lotalberidt. 


Rurs und Neu, 


Cu⸗ 


Er 

* Die Schlahthaus-Firma Swift 
& €o, fteht im Begriff, ihr Stamm- 
tapital von 25 auf 35 Millionen Dol- 
lard zu vermehren. 

* Herr Arel ©. Ahlmann, bisher 
Affiftent des Chefclert3 im County- 
Schapamt ift von Schapmeifter Han- 
berg rn ne 

ung, welch mann 
jegt befleibet-Hat, rüdtt Otto Roxes 
vor, der bißßer zweiter Apff 


| 


Vodenloſer Leichtſinn. 


Zeugenausſagen über die Wirth— 
ſchaft im Iroquois-Theater. 


Dramatifche Szenen. 


Schilderung der Vorgänge auf der oberſten 
Gallerie von einem glücklich Entronnenen. 
— Rauch und Hitze waren entſetzlich. — 
Nirgends Ausgänge zu ſehen. 


Als Leichenbeſchauer Traeger heute 
Mittag in der Vernehmung der Zeugen 
eine zweiſtündige Pauſe eintreten ließ, 
begründete er das mit der Ankündi— 
gung, daß wieder ein Opfer der ſchau— 
erlihen Kataftrophe gejtorben fei und- 
die Leichenfhau = Gejchworenen die 
Leiche in der Paufe in Augenſchein 
nehmen jollten. Se tiefer der Leichen 
befhauer in die Unterfuchung ber 
graufigenfataftrophe eindringt, um ſo 
ſchwerer jcheint fih die Schuld der 
TIheaterleitung zu geftalten. Die 
ſchweren Vorhänge verdunfelten die 
Nothausgänge und der Verfchluß Die- 
fer war derartig, daß nur Leute, Die 
mit Eifenthüren vertraut find, ihn zu 
entfernen vermochten. Die Folge war, 
daß die Maffe des Publitums fi) dem 
Hauptportal zumandte! Eine grau= 
fige Schilderung der Auftritte in 
der Gallerie, in welcher jo viele Men- 
fhen ben Sod fanden, entwarf 
ein junger Student deutfchen Namens 
heute vor den LZeichenfhau=Geichtvore- 
nen, jeder neue Zeuge, felbjt die, welche 
der Theaterleitung mohlmollen, müj- 
fen Ausfagen machen, welche der 
Staatsanmwaltfchaft genügend VBemeife 
liefern, um einzufchreiten. Bodenlofer 
Leichtfinn herrfchte in der Verwaltung 
der Menfchenfalle, mie aus den Zeu- 
genausfagen En Standröhren 
waren für Löfchzmwede vorhanden, aber 
fein Schlaud) für die Waflerleitung u. 
|. m. Der Andrang des Publitums 
zu der Unterfuhung bat übrigens 
heute etwa3 nachgelaflen. 

Albert U. Manhard, 750 Greenleaf 
Ave, Rogers Part, war heute der erfte 
Zeuge. Er fagte aus: „War mit Frau, 
einem Freunde, Herrn Gurnfey, und 
bier Kindern, zwei Mäbchen, 12 und 6 
Sahre alt, und zwei Knaben, 14 und 
12 Jahre alt, in der Vorftellung. Wir 
Taßen im „Dreß Eircle“. Meine Frau | 
Iprang auf und fagte „Laß uns hin- 
ausgehen”, al3 die Flamme auffchoß. | 
Sie ging voran, Gurnjey mit zwei 
Kindern an der Hand hinterher; aing | 
felbft iiber einen zweiten Gang, unter: | 
halb der Zogen. nad) dem zweiten Auäs= | 
gang, bon den Xogen an gerechnet, auf | 
der Nordfeite des Gebäudes. Der erite | 
Ausgang war gefchloffen, und ich fonn= | 


Hebels, worauf die inneren Thürfligel | 


an den Außeren eifernen Thüren, in— | 


tag mehr fürftliche Perfönlichteiten ı folge deifen die eifernen Querftangen 


| 


fielen, und auch diefe Thüren fich öff- 
neten. Alle die Meinen, außer meinem | 
Jungen, waren bei mir. Xch ließ fie | 
über die Rettungsleiter herausfteigen 
und lief zurüd, fand meinen Jungen, | 
ihn mit Namen rufend, in der nad) an= | 
ihn zurüd und über die Gaffe gelang- 
ten wir in Sicherheit. Die Ausgänge 
waren mit fchweren Vorhängen bebedt. | 
Sah feinen Theaterangeftellten, ber ! 
auf die Ausgänge aufmerffam made. | 
Diefe waren jchwer zu finden, da die‘! 
Vorhänge leicht für Wandfchmud ges | 
halten werben fonnten. Der Vorhang ı 
ging auf ver einen Seite zur Hälfte 
hinab, auf der anderen mehr. Die mei- | 
ften Leute drängten fi nah den 
Haupteingängen auf der Südfeite be | 
Gebäudes. -Durdh den zmeiten Aus: | 
gang oing Niemand außer und. Den | 
eriten Nothausgang konnte ih nicht ; 
öffnen, troß aller Verfuche, den Hebel | 
zu heben. Gingen bon der Gaffe zur 
Dearborn Straße. Weik nicht, ob. an 
dere Leute die Rettungsleiter benutz⸗ 
ten; es dauerte geraume Zeit, bis wir 
herabgeklettert waren. Außer uns war 
Niemand in dem Gange nach jenen 
Nothausgängen. Mein Junge war der 
letzte in der Menge, welche nach dem 
Hauptausgange drängte. Dies war, 
nachdem Foy den Sängern zugerufen 
hatte, ſie ſollten weiter ſingen, den 
Muſikern, weiterzuſpielen, und den 
Zuſchauern, ſich ruhig zu verhalten. 
Durch die Flammen erhielten wirLicht. 
Rauch war wenig zu verſpüren. Sah 
Niemand hinfallen. Auf der Nordſeite 
war der Vorhang zwei Drittel hinab, 
er fing dort Feuer.“ 


Der nächſte Zeuge war der Mafchi- 
niſt Robert E. Murray, 1676 Weſt 
Monroe Straße. Der Mann iſt ſeit 3 
Monaten in Dienſten des Iroquois— 
Theaters, ſeit drei Jahren in Dienſten 
bon Davis &Powers. Er machte fol⸗ 
gende Ausfagen: „War unter derBüh- 
ne, ungefähr um 31, Uhr Nachmit- 
tags, an einer Bumpe bejchäftigt, hörte 
Geräufch, lief Hinauf, fah Vorhang in 
Brand. Der Vorhang war zehn Fuß 
bon der Bühne, konnte die Flammen 
nicht erreichen, Jah, wie der Fahrftuhl- 
mwärter Leute im Fahrſtuhl herabbrach⸗ 
te. Sagte dann meinem Heizer, bie 
De zu löfchen, den Dampf abzubre- 

Sah mehrere Chorijtinnen, mies 
fie nad) bem m. ie fehrten me: 


5 
7 


ſchehen ſollte, 


zurück und rief: „Iſt Jeder heraus?“ 
Erhielt keine Antwort. Sah kleine 
Schauſpielerin. Nellie Reed, an einer 
Wand, packte ſie und trug ſie hinaus. 
Der brennende Vorhang war derjeni— 
ge, welcher vor der Vorſtellung ſtets 
herabgelaſſen wird. Sah Feuerwehr— 
mann von dem Vorſprung, auf dem 
ber&cheinmwerfer fteht, die Löfchfläfchen 
werfen. Verfuchte felbit, die Flammen 
an der VBorhang-Ede zu löfchen, do 
war biefe zu hoch und ich konnte fie 
nicht erreichen. Der Vorhang tmurde 
dur Gegengewichte und Drabtfeile 
in Betrieb halten, eine Winde war 
nicht vorhanden. Der Vorhana brannte 
in einer Höhe von zwanzig Fuß. Sah 
Vorhang brennen.” Beuae erzählt 
ferner, daß an dem Bühneneingang 
zur Gafle eine Standröhre angebracht 
war, daß an beiden Seiten der Bühne 
Tlafchen mit chemifchen Löfchmitteln 
waren, ein Schlauch, welcher an die 
Standröhre aefchraubt werden konnte, 
mar nicht vorhanden. In Gängen im 
Keller jeien zwei Standröhren, aber 
fein Schlauch geweifen. Im Rauch— 
zimmer auf der Südſeite des Gebäu— 
be3 jeien 50 Fuß Schlauch aemefen, 
die an eine zmweizöllige Waflerröhre ge- 
fhraubt waren. &3 war nirgends ein 
Plafat mit Anmweifungen über den 
med der Mafferröhren oder des 
Schlaudhs, oder wie fie zu gebrauchen 
wären. „Der Heizer, ich und Herr 
Dufenberry, der Oberplatanieifer, 
mußten, tie diefer Schlauch zu ge= 
brauden war,“ erflärte der Zeuge. 
„Dufenberry jah fie einrichten. Habe 
nie Jemand untermwiefen, wie dieLöfch- 
geräthe zu gebrauchen maren, mei 
au nicht, daß font Jemand darüber 
Anmweifungen erhielt. Im Sllinois- 
Theater war ein Schlau an Stand» 
röhren angebradt. Berftand mit al: 
len Löfchmitteln umzugehen. De 
Shlaud vom Nauchzimmer hätte 
zwanzig Fuß meit in den Zufchauer- 
raum hineingereiht. Dorthin fam ich 
nur, wenn feine Vorftellung war. ‘m 
Parkett waren drei Ausgänge auf der 
Nordfeite, aus Holz beitehend; diejel- 
ben waren theilmeife verhängt. Die 
Ihüren wurden mit Meffinghebeln ge= 
öffnet. Wie dies gefchehen mußte, war 
nicht angegeben. Außerhalb Ddiejer 
Holzthüren waren Eifenthüren, Die 
ebenfalls mit Hebeln geöffnet wurden. 
Seber, der Eifenthüren zu öffnen ner» 
fteht, konnte auch mit diefen umgehen. 
Die Thüren führten in die Gaffe; in 
den oberen Balfonen tmaren ebenfo 
piele, die in aleicher Weile aeöffnet 
wurden und auf die Nettungsleiter 
führten. E3 war nirgends auf Diele 
Ausgänge hingemwiefen oder wie jtie ge- 
öffnet werden. lnter und neben dem 
Teuerborhang waren ein Bogenlicht 
und ein Schlaaliht. Wenn der Wor- 
bang zu nahe an das Boaenlicht fam, 
fonnte er in Brand gerathen. Ob die 
eleftrifhen Dräbte aut ifolirt waren, 
meiß ich nicht. Weik von feinem frü- 
heren Feuer in dem Iroquois-Theater. 
MWiürde ficher davon aehört haben. Ei- 
ne3 Abends fand eine Prügelei zmwiichen 
dem SHeizer des Haufes und dem Zim— 
mermann der Blue Beard-Truppe 


ftatt, worüber, weiß ich nicht. Das ilt | 


etwa einen Monat ber. Don dem 
Dberlicht über der Bühne meiß ich 
nicht3. 1leber der Bühne war feine 
Sprenkelvorrichtung; Feuermelder ir— 
gend welcher Art waren nicht im Ge— 
bäude. Was im Fall eines Feuers ge— 
weiß ich nicht. Ich 
würde, falls ich es nicht löſchen könnte, 
der Feuerwehr telephoniren. In der 
Geſchäftsſtelle des Theaters iſt ein 
Fernſprecher; im Maſchiniſten- und 
Bühnenraum iſt ein Haustelephon. 
Um die Feuerwehr zu rufen, muß man 
das Telephon in der Geſchäftsſtelle be— 
nutzen oder nach dem Spritzenhauſe an 
der ©. Water Sfk. laufen. Das Ober— 
licht über dem Zufchauerraum mird 


durch ein Schaltebrett Hinter der Pro- 


Taeniumsmauer geöffnet oder gejchlof- 
fen. Gabe diejes Oberlicht nur nad 
Vorſtellungen geſchloſſen, nie geöffnet. 
Die Ventilationseinrichtung 
Durch ein eigened Drabtiyitem betrie= 
ben. Habe die jtäbtifchen Vorfchriften 
darüber nie aelefen, wonach Plafate an 
dem Schaltebrett angebraht merden 
müffen mit der Auffhrift: Schieb den 
Hebel lint3 im Fall eines Feuers, ba- 
mit der Rauch herauszieht. Der Vor- 
hangmann („Fly man“) bat den feuer: 
fiheren Vorhang aufzuziehen oder he= 
rabzulaffen. Sch mußte, daß Asbeſt 
feuerfiher war und glaubte, daß ber 
Asbeitovorhang da war, um das Bus 
blitum zu fhügen. Wer die Ventila- 
tiondarbeiten zu beforgen hat, weiß ich 
nicht. E3 war Sache de Bühnenzim- 
mermanns Gummings, und diefer hat- 
te einen ya Namen: MeElusty. 
x habe gejehen, mie diefer Mann die 
Ventilationsapparate an jenem Nady- 
mittag beforgte. MeClusty war am 
Tage bes Feuers in Pittöburg. Unter: 
fuchte täglich, wenn Nachmittagspor- 
ftelungen waren, Vormittags um 11 
Uhr, fonft um 4 Uhr Nachmittags die 
Aufzugsmaſchinerie und die im 
Schnürboden ih üffnenden Ventila- 
tionsflappen. Diefe waren ftet3 ge- 
Ihloffen. Wie die Oberlichter geöffnet 
wurden, weiß ich nicht. Ich ſah fie nie 
offen. Der Bühnenzimmermann 
G@umming3 bat, mie ich glaube, die 
Aufficht über die Ventilationseinricy- 
tungen. Wenn die Lüftungsporrich- 
tungen oder die Oberlichter geöffnet 
waren, wurden vom Luftzug die Vor- 
hänge und die Kouliffen Hin= und bers 


wurde | 


m 0 — 


Weſtens. 


Belaſtende Ausſagen. 


— 


Das Oberlit über der Bühne des 
roquois-Theaterd war vernagelt. 


Etrajbare Sorglofigfeit. 


Der Gefhäftsleiter Yoonan wurde anaeb- 
lich erfucht, Dorfehrungen gegen Seuerge: 
fahr zu treffen. — Die Wider Parf: und 
Scoenhofens Halle feuerficher. 


Anwalt Fulterfon erlangte gejtern 
Bemweismaterial, aus dem herborgebt, 
taß das Oberlicht über der Bühne des 
Iroquois-Theaters zugenagelt, und 
daß die Theaterleitung bon ihrem 
fadtifchen Feuerwehrmann erjucht 


füampfung eine® etwaigen Brandes 
zwilchen den Auliffen zu treffen. 

Während Herr TFulterfon Bemeis- 
material jammelte, erflärte der Kon= 
trattor Victor Falfenau dem Mayor 
Sarrifon, Koroner Traeaer und Bolt- 
zeichef DNeill, daß Iemand fih im 
Innern des Theaters zu ſchaffen ge— 
macht und Beweismaterial zerſtört 
habe. Er beantragte die polizeiliche 
Ehliekung des Haufes. 

Durh die geftern erfolgte Bermeis- 
aufnahme gelangte die von den jtäbti- 
'hen Beamten geleitete Unterfuchung 
fo ziemlich zu ihrem Xhfhluß. Die 
mwichtigften Zeugen waren W. J. 
Maher, Nr. 244 ©. Sangamon Str., 
und George Nagle, Nr. 412 N. Afh: 
land Ave., frühere Angeftellte von €. 
Krefting, einem Oberlicht-Kontraftor. 
Sie waren Morgens verhaftet worden, 

| wurden aber entlaffen, nachdem fie ihre 
| Ausjagen gemacht hatten. 
„I brachte das Dberlicht über der 
Bühne an,“ jaate Maber. „Ich hatte 
es vollitändig eingefeßt. E3 war nur 
no das Gegengewicht anzubringen, 
welches, wenn ich nicht irre, die Fuller 

Company liefern follte. E3 fcheint in- 
ı deß, daß Herr Krefting von der Ful— 
ı ler Eo. den Auftrag erhielt, das Ober- 
| licht zu vernageln. 

„sh befichtigte das Oberlicht nad 

dem Brande. Die Mehrzahl der Ber 


worden mar, Vorkehrungen zur Be- 
| 
| 


mweife, aus denen erfichtlich gemwejen 
wäre, daß die Wrbeit nicht vollendet 
par, ivar zerjtört morben.“ 


Nagle betätigte und vervollftändigte 
Maher3 Angaben. Beide erflärten, 
daß die Brandfataftrophe vermieden 

| worden wäre, menn das Oberliht in 
| qutem Yuftande gemefen wäre, da die 
Ylammen dann von der Bühne zum 
| Dace hinaus aefchlagen wären. 

| „Das Oberlicht follte von der Bühne 
| aus gehandhabt werden,” fagte Maher. 
| „Mittels eines in der Nähe des Flurs 
| angebrachten Hebels follte es augen- 
| blieflich geöffnet werben fünnen. Der 
ı Hebel paßte niemals. “ch begab mich 
‚am Tage nad) dem Brande nach der 
| Bühne, um zu fehen, ob der Hebel an- 
| gebracht worden war, fonnte aber feine 
Spur von ihm finden. 

Teuerwehrmann Wm.Saller8 machte 
Ausfagen, aus denen hervorgeht, daß 
der Schagmeifter Ihomas J. Noonan 
auf die drohende FFeuersgefahr auf- 
| merffam gemadt und erfuht morben 
| war, die nöthigen Vorkehrungen zu 

treffen, um einem vielleicht verberbli- 
chen Brande vorzubeugen. Seine Au3- 
‚ Jagen jtehen im MWiderfpruch zu ben 
| von Noonan am Mittwoch gemachten. 

„Am Schnürboden hingen biele 

' ©offiten,” fagte er. „Eine derfelben 

fing Teuer. ch befahl, den Aäbeft- 
ı Vorhang herunter zu laffen. Er ftieß 
| aber auf irgend einen „Widerftand und 
| durch die Zugluft wurde er fo aufge- 
| bläbt, daß er nicht fallen konnte.“ 

„Welche Vorkehrungen gegenzeuer3- 

' gefahr waren bon der Theaterleitung 
‚ getroffen worden?” murde er gefragt. 

„E3 waren feine Eimer, mit Wajfer 
gefüllt, auf der Bühne, feine Pumpen, 
feine tragbaren Treuerlöfchapparate, 
oder Pifen und Stangen,” lautete bie 
ı Antwort. 

„Haben Sie die Eigenthümer ba- 
bon in Kenntniß gejeß, daß diefeDinge 
gebraucht würden?” 

| „Nein,“ antwortete Sallerd, „ich 

! habe aber den Sejchäftsführer, Herrn 

ı Noonan, darauf aufmerffam gemadt 
und er erflärte mir, daß er dafür for- 
aen würde, Tobald das Haus vollendet 

und alle Leitunggröhren verbunden 
fein würden.” 

Kapitän Charles W. DMNeill von 
der Fire-PBatrol gab an, daß er nad 

| Ausbruch des Brandes die öftlich nom 

Randolph Str.Eingang gelegene 

Treppe hinaufeilte und feſtſtellte, daß 

; fie nach einer verfchloffenen Thür führ- 

| te. Er habe dann durch das Oberlicht 

| auf einen Haufen aufgethürmter Xei- 
chen geblidt. 

Kontraftor Falfenau gab dann an, 
daß im Theater Perfonen gefehen 
wurden, die Bemweiämaterial zerftörten. 

Der Koroner beauftragte den Poli= 
zeichef, Niemandem, ganz gleich, mer 
er jet, zu geftatten, durch da3 Theater 
zu fchreiten, ohne daß ein Bolizijt ihn 
auf Schritt und Tritt begleite. 

Herr Fullerfon, deffen Arbeit fat 
beendet ift, wird da3 gefammelte Be- 
—— dem Koroner unterbrei⸗ 
en. 

Mit Ausnahme eines Ausganges 


—* Ban fämmtliche — ** — 
rei ae ge = 


„Richt eine der Schulen 
einem Feuermeldeapparat verſehen 

„Nur wenige Schulen haben % 
tungsleitern.“ 

Dieſe Berichte werden zu 
gründlichen Unterſuchung Seilens 
Schulraths führen. Falls die der 
hörde übermittelten Angaben 4 
Wahrheit beruhen, follen die Schu 
gen beitraft werden. Die 
fudung wurde von dem Guperin 
denten Eooley eingeleitet. z 

Um die Gefahr im Falle eineafyen 
zu vermindern, wurde heute eine U 
ganasthür in der Kinber-Mbtheilu 
des Kounty-Hofpitals angebradt. ° 

Der Schulrath Hat fich vergeb 
bemüht, eine pafjende Halle zu 
in der bie für morgen anberaumte € 
dächtnißfeier zu Ehren der beim TH 
terbrand umgelommenen Lehrer 
Lehrerinnen abgehalten werben Zön 
Collte es ihm nicht nod) im legten $ 
genblice gelingen, die Erlaubnik, fi 
Venußung einer der vom Baulomk 
Jär ceichloffenen, im Gefchäftspt 
gelegenen Hallen zu erwirten, fo w 
bie yeier in der, was Größe und TR 
anbetrifft, feinesmegs den Anfprüg 
genügenden Halle der Webungafd 
des Lehrerfeminars an ber 68, Str 
und Stewart Unenue abgehalten 
den müffen. ' 

Während der Iehten brei Tage im 
den von 17 Bauinfpeftoren 203 & 
len befichtigt und mit wenigen Yuan 
men gejchloffen. Die Mehrzahl bie 
Hallen dürfte aber fchon nad) eimanı 
Tagen, nachdem die angeorbneten © 
befferungen fertig geftellt find, m 
geöffnet werden. 

Das Eolifeum wurde ald vollftän 
ficher bezeichnet und wird heute Ab 
wieder geöffnet werden. 2 

Desgleihen wurden die MiderPa 
Halle, an North Ave. und Robey & 
und Schoenhofens Halle, an Rilman 
und Afhland Ave., nach grünblicher 
ipeltion vom ftäbtifchen Bauamt 
bollftändig feuerficher erflärt, 

Geitern wurden 63 Hallen befidh 
und mit Nusnahme von fünf geſch 
fen. Unter Anderen auch die Teutom 
Jurnhalle, Nr. 5247 ©, Afhland ® 
Das ftädtifche Bauamt wird jegt 
artig von Hallenbefitern und Päd 
umlagert, dat Baufommiffär M 
ams jich veranlaßt jah, für feine 
tergebenen um Polizeiſchuz nach 
hen. Niemand erhält jet Zutrikl,i 
nicht zuvor einer Prüfung durch ei 
Poliziften unterzogen worden ift. MM 

DemBaukommifſär Willſams 
ein Sonderbericht über Freit 
Tanzhalle an 22. Str., zmifchen 
bafh Ave. und Gtate GStr,, unterb 
tet, demgemäß an der Bauart 
Halle feine Ausftellungen gu 
find. 

In einer Gikung ber verfchieb 
Brandunterfuhungsausfchüffe im % 
reau des Bürgermeiſters klagte B 
unternehmer Falkenau, daß aus J 
Iroquois⸗Theater Belaſtungsmaten 
die Schlöſſer an den Nothausgan 
u. f. m. entfernt würben. Polizei 
DOMeill befahl nochmals, Niem 
hineinzulafien. 

Der Baufommiffär Tieß heute 
Maffenhallen des 1., 2. und 7, M 
ments fchließen. 


Ei 


Ki 


Naubüberfälle. 


Dem Richter Henneſſey wurden 
Bert Kompton, 17 Jahre alt, und 
Forsberg, 15 Jahre alt, unter def 
lage vorgeführt, im Verein gi 
gewilfen Bert Barton folgender 
überfälle verübt zu haben: 

David Siwanfon, Nr. 317 W& 
Str.; um 40 Cent3 beraubt. 2 
wurden ihm zurüdgegeben. 

ofeph €. Nordaren, Nr. BI: 
110. Str.; büßte eine goldene W 
$4 ein. — 

Anton Krofton, Nr. 5822 Carf 
ter Str; wurde um $4.14 erleichil 

Eric Lundgren, Nr. 5957 Moy 
Str.; wurden 6 Cents abgenommel 

Edward GSediteel, Nr. 5631 © 
penter Str., büßte eine Uhr und 
ein. 
Edward Mallory, Nr. 5952 Pr 
ton Upve.; hatte $300 bei fich, me 
Summe die Raubgefellen aber i 
ſahen. = 

Die Angetlagten follen ein Gef 
niß abgelegt und einen gemwiffen Di 
als viertes Mitglied der Bande bezt 
net haben. Duffy mußte ſich 
feiner Verhaftung zu entziehen. 
ton wurde noch nicht gebudt. Te 
Richter verfchob das Verhör ber 
tlagten auf den 18. Januar unb fi 
bi3 dahin Kompton unter $5000 
Yordberg unter $1000 Bürgjhafk 
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* Die Stellung ber Ober-Pfleg 
in den County-Anftalten vonDum 
welche Frl. Helen Scott Hay nieben 
legt hat, mird. mit Frl. Rofe Ch 
Nr. 3027 Indiana Ave, befehl mer 
die das betreffende Zipilbienf 
am beiten beftanden hat, 

* Die erft am 28. Dezember 
bete „Firft Truft and Gapings 
berichtet, daß die Summe ber. 
hinterlegten Gelber bereitö auf 
561,467 angewachfen fe. -%. 


* 


Dad Wetten 
Umgegend: 


Chicago und 5. 
(6eintie auch worgen * 
tur; weltliche. ibäter ii J 

Juineis, Indiena," Rieder: Michigan wub 


fin: Seute Wbend 
Se mahi 





Feuer⸗Verkau 
Kleider, Hüte und 
Ausſtattungswaaren 


397,000 Lager 


* In unſere Hände gegeben von Brandſcha⸗ 
den⸗ Abſchãtzern vom kürzlichen Feuer bei 


#Maas, Nussbaum 


and Carpenter’s 
e Der größere Theil diefes Lagers ift + 
Ppofitio unbefhädigt und garantirt ta» & 
"bellos — dies umfaßt Alerder von fol 
mohlbefonnten Fabrifanten mie 8. 


Ruppenheimer, Kohn Bros., 2. Ubt & 


Son, die berühmten 
Lion Brand 
Dud Brand 


J. B. Stetſon 


Hüte, 


emden, Arxow Brand Kragen, 
egenröcke, ſowie eine vollſtän— 


ige Auswahl von feinen Männerkleidern u. 


feinen Ausftattu 


Bivaaren fir Männer — 


Das Meifte davon in tadellofem Zuitand, zu 


19 Cents am Dollar 


 Meroio Brand leinene Männersfragen, alle Grös 
gen und rfe 


Muſter, perfelt 


Ic 


re wollene Caſſi ü ä 
—** —— Hoſen für Männer, ein 48c 


f Worfien und Cheviot Sofen für Männer, ein Mein 


"wenig beidädigt, zu 
 Shiwered. Unter ü 
r nig beihmust, a 


Männer, ein Llein ve: 


970 
19€ 


| 8* t ine M ers > - 
— — r⸗Anzüge, ſchöne dunkle 81.99 


Bis feine Winterfchive 

E® Diet Durch Rauch, 

- ae MännersUlebergieher, ertra fang, ein 
ein ivenig beiädigt, zu 


i ine Rerjep und Frieze Ueberzieher für 
Bench beſchãdigt durch — 54.99 


Beiufte handgeichneierte Weberzieber fir Mäns 
ner, ale Mufter und Längen, 8 
perfett “ 


F Süte für Männer, einfhliekend das ber 
unte J. B. Stetſon's ae nd dz 
unbeſchädigt, zu 


Lion Marke Hemden, $1.00 Qualität, DE r 
perfeft in jeder Weiſe 29e * 
Die belannten Guyot- und Präſidenten-Hoſen-— 
träger, ö0c=, T5c=, Kl: Werthe, 


F Männer-Winterfappen, werth $1 und $1.25, a 19c i 
en bandgefchneiderte Männer-Anzüne—neueite Kacons, breite Tonfave 
R: ultern, handiwattirt — verfauft bon Maas, Nukbaum & 

© Earpenter zu $20 u. $25—pofitiv unbejchädigt—abjolut feh- 


 Ierfrei — 


Sure Mustwahl zu 


York SalvageCo. 


Work Bros. alter Plat, 


Ehicagos neue 


Jackson und Fifth Ave., Spiesss nen 
; Offen Abends bis 1O Uhr. 


2* 


Anliane, 
Roman von Midard Bo. 


(8. Fortfegung.) 
h VI. Kapitel. 
iEDer Tag graute, als Juliane fich 
Bm Boden erhob, zitternd vor Kälte, 
"Bit Schmerzendem Kopf und dumpfen 
Binnen. Shre Glieder waren jchiver, 
hätte fie geitern ihren Vater ganz 
n zu Grabe getragen; ed war ihr, 
he wenn fie ihre Hände niemals wie: 
mürbe rühren fünnen. Unb mit 
eien gelähmten Händen follte fie 
fetan alle ihre Pflichten erfüllen, diefe 
Häbmten Hände jollte fie fortan ohne 
mierlah regen. Sie mußten jo jtarf 
in, biefe armen, gelähmten Hände, 
| u fie mit ihnen das Gebäube ihres 
Bebens, das bi in feine Grunbfeften 
ihütiert worben, ftügen und halten 
Inte. Denn war ihr Glüd au) nicht 
Behr zu reiten, jo mußte Doch das ih- 
ie Kinder gefichert werden; und us 
ne wußte, mas eine Mutter ihren 
dern ſchuldig war, 
Sie ging in's Schlafzimmer. Durch 
Me geihloflenen Läden fiel ein fahler, 
Bichenbafter Schimmer. Dttofar lag 
IMigetleivet auf dem Bett. Er fchlief 
, ichien- jehwere Träume zu haben, 
INpegte fih unrubig, jeufzte, mur- 


Miane blieb ftehen und jah ihn an. 
| Börftellung ber Nacht, daß fie 
Bobdte habe, mar eine fpufhafte 
bung, eine fieberphantafie ge- 
5 auf dem Kirchhof befand fich 
in frifches Grab. Und fie war 
"Dabei geiwejen, auch, für ihren 
in das Grab zu Ihaufeln mit ih- 
4 Dänen, in ihrem Herzen, Was 
ie er Ichließlich gar fo Schredliches 
ang Er betrauerte ihren Vater 
ist; er badite nur daran, daß er jeht 
Bere wäre, endlich Herr! Und beshalb 
Bine er dem Geftorbenen feine Thrü- 
| , Ein entfeblicher Gebante 
fuhr Juliane: Wie, wen eö fo 
BE Rauf der Welt wäre?! Das al» 
Gehleht hemmt und befehräntt 
sregungen ber jüngeren Ge- 
kation, das alternde Gefchleht wird 
Brabe getragen, und ba3 jüngere 
— der Gruft der Ahnen den 
' Befeinsreigen auf. — al st 
ı Bekuf gewartet hat, das alternbe Ge- 
sh au begraben, ba e& ihm viel zu 
me gelebt; daß e3 rn Unge⸗ 
eeereen vermochte .... 
Flind das foilte allgemein menſchli 
© Diefe milde Tragödie follte fi 
Febem Geflecht, in jeder ZYamilie 
Derholen? Haft an jedem frifchen 
abe erblühte vielleicht unter mühſa⸗ 
Thränen, — — 
ine fröhliche Hoffnung: er 
Er bu Iebft und haft ger 
ft befigen und fannft ber» 


n es Fürchterliche wirk⸗ 
ein menfchlich, ſo gab es 


le u Mannes eine 
m. mas allgemein 
ie if, lann eine Entſchuldi⸗ 


— ———— 
* 


— 


Mit gewohnter Sorgfalt kleidete ſie 
ſich an, traf im Hauſe ihre Anordnun— 
gen und begegnete ihrem Mann erſt am 
Frühſtückstiſch. Otiokar, dem, wie al— 
len leichtſinnigen und gedankenloſen 
Menſchen, jede längere Verſtimmung 
im Hauſe unerträglich war, verſuchte 
durch ſein Benehmen zu zeigen, daß er 
ſich ſeines geſtrigen Zuſtandes ſchämte, 
und glaubte dadurch alles gut zu ma— 
chen, denn was er in dieſem Zuſtand 
ausgeſprochen hatte: daß ſein Schwie— 
gerbater unrecht an ihm gehandelt und 
daß er ſelbſt ſich muſtergiltig benom— 
men, waren Dinge, die Juliane einſe— 
hen mußte. In ähnlichen Fällen befan— 
den ſich ſicher alle Frauen auf der Seite 
des Mannes. Auch Ottokar glaubte ſich 
ſtets von ſeiner Frau verſtanden; er 
war nur zu zartfühlend geweſen, be— 
ſaß nur zu gute Manieren, um bei Leb— 
zeiten ſeines Schwiegervaters darüber 
mit ſeiner Frau zu ſprechen. Nun war 
der alte Herr todt, nun waren Mann 
und Frau einig darüber, daß eine 
ſchwere Zeit hinter ihnen läge, daß eine 
beſſere, eine gute Zeit nun für ſie kom— 
men würde. 

Nach dem Frühſtück forderte er Ju— 
liane auf, ihn aufs Feld hinaus zu be— 
gleiten; er wollte den Jagdwagen für 
ſie einſpannen laſſen. Juliane wollte 
ablehnen, beſann ſich indeſſen und er— 
klärte ſich bereit. Nach kurzer Zeit 
brachen ſie auf, Ottokar zu Pferde. 

Die Leute, die auf dem Hofe arbei— 
teten, ſchauten den beiden nach. „Das 
iſt nun unſer neuer Herr,“ dachten ſie. 
„Er verſteht nur nicht viel davon— die 
Frau verſteht mehr als er. Eigentlich 
iſt auch die Frau der Herr, denn ihr 
gehört das Gut.“ 

Sie ſprachen es nicht aus, aber die 
Art, wie ſie denBeiden nachblickten und 
die Köpfe ſchüttelten, ſagte deutlich ihre 
Meinung. Ohne Worte zu machen, ka— 
men ſie darin überein, wer für fie auf 
Erlenbof der Herr fein follte, 

Unmittelbar Hinter ber Erlenmiefe 
begann das beftellte Feld. So meit 
Suliane fehen fonnte, hatte alle Land 
ihrem Vater gehört, So meit fich vor 
Dttofar der grüne Ader erftredte, To 
meit gehörte die Gegend ihm. Das Se- 
treide ftand prädhtig; im Weizen fonnte 
fich bereit3 eine Krähe verjteden. Ein 
weiter Schlag wurde gerade mit Som:= 
merforn beftellt, und fümmtlidhe Tag- 
löhner mit Yrauen und Kindern leg- 
ten Kartoffeln, während andere Sined)- 
te ein Stüd Bracdhe umpflügten. Die 
Sinfpeftoren hatten zu thun, um auf 
die reiche Thätigkeit ein machlames 
Auge zu haben. ; 

Dttofars Geficht leuchtete; -in ihm 
ermachte dad Gefühl eigenen Befites 
unb damit bes eigenen Werthes. Leber- 
dies war e3 ein ftrahlender Morgen; 
Zerchenjubel füllte bie Lüfte; aus jedem 
Strauch brach neue, Träftiged Leben; 
aus jeber Aderfrume jtieg a 
der mütterlichen Erbe auf, ein Dant- 
opfer, das die Scholle dem Herrn bes 
Gutes darbrachte, der ihr nächft dem 
Himmel Gebeihen und Yruchtbarteit 
gab durch unabläffige Sorge. 

DOttofars Glüdjeligfeit ftieg, da bie 
Anfpektoren in einer Weife ihn anre- 
deten, al& hätte auf biefen Feldern nie- 
mals ein anberer befohlen. In der 
reube, hier gebieten zu fünnen, gab er 
Anorbnungen und ertheilte Aufträge, 
mehr ala zu erfüllen, mehr ala nötbi 

magten enbtich 
wurden. heftig 
chweigen 
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Landmann nun nicht ander. Der Aer= } 


ger über die Leute, der Verbruß über 
die Witterung gehörten zur. Zand- 
mwirthichaft wie der Boden felbft. Um 
feine gute Laune tiederzugevinnen, 
um fi mieder ganz in feiner Herren- 
berrlichfeit zu fühlen, jeßteDttofar fei- 
ner Yrau auseinander, welche Aende- 
tungen und Berbeflerungen er borzu= 
nehmen gebente. Ind alles follte gleich 
in Angriff genommen werden, mar 
doeh vieles verfäumt worden — nicht 
bon dem alten Herrn, fondern bon der 
alten Zeit, unter deren Regiment ber 
alte Herr gejtanden hatte. Das waren 
eben Vorurtheile geiwefen; die junge 
Generation war ohne Vorurtheile, fie 
war eben jung, voller Kraft, voller 
Streben; ihre Lebensdenife lautete: 
Entwidlung, Fortiehritt! Die junge 
Generation würde derWelt eine andere, 
befjere Zeit bringen. Und Dttofar bil: 
bete fich beinahe etwas darauf ein, ei: 
ner bon der jungen Generation zu fein. 
Erlenhof konnte von Glüd jagen, daß 
es an ihn gefommen war, endlich an 
den rechten Herrn. 

Bon Julianens Seele wollte der Alp 
nicht weichen. Wie im Traum empfand 
fie das unfterbliche Zeben, davon die 
Natur voll war, Sie Jah es aus jedem 
Steig aufgehen und demLicht zubrän= 
gen; und der Lerchenjubel über ven 
jungen Saaten erfchien ihr als Aufer- 
ftehungslied diefer feligen Schöpfung. 
Aber durch all das Sein und Werden 
fah fie die Vernichtung Tchreiten. 

Sebes Feld, daran fie borüberfuh: 
ren, war ihr mie ein vertrauterFreund, 
veffen Schiefalr fie kannte, deffen Lei: 
den und Freuden fie getheilt hatte; je— 
des Feld trug in ihren Augen die Spu=- 
ren der Arbeit und Sorge ihres Ba= 
ter3, und auf jedem Feld beinahe mwoll- 
te ihr Mann diefe tiefgegrabenen Züge 
berwiichen und dem Antlit der Erbe 
eine andere Miene aufdrüden. Was 
MWiefe war, follte Acer werden, und 
was Ader war, Wiefe; wo Yeldfrüchte 
fräftig gebiehen, jollte ver Boden Bäus 
me tragen und umgefehrt. Gie jagte 
nichts, aber fie fah und hörte alles. Gie 
las auf den Gefichtern der Inſpektoren 
und der Arbeiter den Gedanten: „Der 
verfteht ja nicht?, der macht ja alles 
verfehrt. Und das mill unjer Herr 
fein?“ 

Der Belichtigung der Felder folgte 
diejenige des Hofes. Darin hatte Di- 
tofar recht: die Ställe und Scheunen 
waren in feinem quten Zuftand. Aber 
welches Vieh! Die Kühe maren aller: 
dings feine vornehme ausländifche 
Raffe; doch wie fie waren, fonnten fie 
für die Verhältniffe des Landes als 
muftergiltig aufgeftellt werden. Das» 
felbe galt für die Schaf- und Schiwei- 
nezuht von Erlenhof. Ottokar 
Ihmärmte indeffen von einem großen 
Geftiit — hatte das Gut ja die Erlen: 
mwiefe! Holländifge Kühe würden ein 
größeres Milchquantum liefern, und 
die zmeitaufend Stüd Schafe follten 
ganz abgefchafft werben — Schafzucht 
war ja ein längſt überwundener 
Standpunkt; er hatte das ſeinem 
Schwiegervater hundertmal geſagt, 
aber man fage diefen alten, konſervati— 
pen Landwirthen etwas .... Dagegen 
ſetzte Ottokar große Hoffnungen auf 
eine große, feine Gattung ungariſcher 
Schweine. Und der Hauptpunkt — die 
Spiritusfabrik! Erlenhof beſaß näm— 
lich außer ſeinem weit und breit be⸗ 
rühmten Weizenacker große Flächen 
leichteren ſandigen Bodens, die der alte 
Herr mit Lupinen und Wicen beſät 
hatte; dieſes Land mußte Kartoffel— 
feld werden, und dann die Spiritus⸗ 
fabrik, und dann die Fütterung mit 
Schleinpe, und dann der volle, flu— 
thende Goldſtrom. 

Zu Hauſe angekommen, ſprach Ju— 
liane mit ihrem Mann ruhig, gelaſſen, 
aber in faſt feierlicher Haltung. Sie 
ließ ſich auf nichts ein, was ihre eigene 
Empfindung betraf; ſie nahm den 
Namen ihres Water nicht. in den 
Mund, fie erinnerte mit feinem Wort 
an den Vorfall der Nacht. „Sie ver⸗ 
ſuchte nur darzulegen, was für ſchwere 
Zeiten für den Landmann gekommen, 
und wie er ſeine Kraft in dieſem Be⸗ 
rufe noch gar nicht geübt habe — nicht 
durch ſeine Schuld! Sie ſagte ihm, 
welche Verantwortung auf ihm ruhe, 
und bat ihn, die Zukunft ſeiner Kinder 
zu bedenken. 

Ottokar war ſehr beleidigt. Er 
wurde leidenſchaftlich; da ſie ruhig 
blieb, ließ er ſich hinreißen, ihr zu 
ſagen, ſie wolle ihn fühlen laſſen, daß 
er das Gut ihr verdanke; doch ſie 
möchte nicht vergeſſen, was er ihret⸗ 


Verlangt mein Buch, fals Ihr Krank feid 


Schidt feinen Gent. 


‚Ecidt keinen Gent. 

Wartet blos, bis hr feht mas ich thun kann. 
Laßt mich das Rijifo Übernehmen, Laht mid Er 
exit bewerien, was Dr. Shoop’8 Wiederherfteiler 
(Reftorat:pe) ihun Fann, BDer MWieberberfteller wird 
Eur: Freundihajt gewinnen, jowie Cure Empfehs 
fung, falls Ihr ihn verjudt. Und mährenn eins 
ganzın Monatd könnt Ybr ihn ohne jogar Das ger 
tingfte Rifilo erproben. 

Ach werde Euch den Namen eines Guch nabelies 
genden Wpotheters angeben, der Guc fehs Flaſchen 


von 
Dr. Shoop’s Wiederheritcher 
Einen Monat auf Probe. liefern wird. 
als er feblihlägt, ertrage ich abiolut ale Koften 
Halle Ahr jagt, „Er hat mir geholfen,” if 
der Frage, mich zu begablen, cin Ende gemadt. Ber: 
ftebt Ihr mich? Ich erkläre e3 Euch jo einfad, jo 
Mar als ih nur fan. Ich till, dab Yhr beitimmıt 
wißt und micht bezweifelt, daß diefe Offerte auf 
EHriichfeit rubt. Ab babe das Mittel, welches Hei» 
ungen bofibringt. Mein einziges Problem jedoch ift, 
Gucd zur Ueberzeugung zu bringen, dab Dr. Shoop's 
Wiederberfteller heilen wird — und ein außerge- 
wöhnliches. Heilmittel if. Ein gewöhnlides KHetls 
mittel Zönnte eine folche Probe nicht beitehen. Der 
Arzt, der jie madte, würde banterott gehen. N 
jedoch babe überall Erfolg. Taufende nehmen beftäns 
dig meine Offerte an, jede nur einer aus je 40 
fchreibt mir, daß mein Seilmittel gefehlt babe. Bes 
dent einmal, mwa$ das heißt. 39 unter je 40 werben 
von Krankheiten gebeilt, Pie Überhaupt jchiwierig 
ind. Und der pierzigfte bat nichts zu bezahlen. 
ch fühle mich Holz wegen folch einer Leiftuug. Ihr 
thut Unrecht, tranf pi bleiben, wenn fih Euch ſolch 
eine Gelsgenheit bietet. Falls Iht mohl feid, joli- 
tet Ahr andere, die trank find, don meinem ner: 
bieten in Kenntniß jegen. Gebt nicht zu, bab ein 
franfer Freund von Euch frank bleibt, weil er nicht; 
von meiner Offerte weiß. Belebet ihn darüber. Wer, 
langt mein Bud für ibn, Erfüllt Eure Riliht, Ihr 
felor Fönnt ja einmal frant fein. Kranfe Yeute brau- 
ben Hilfe, Sie wiſſen Hilfe und Mitleivigfeit mobl 
zu hoßsen. Laht mic) einen Fronten Freund von Eu 
tennen,- Laßt mich ibn heilen, Altdann wird er ums 
beiden feine Dankbarkeit zeigen. In feiner Dants 
barfert werdet Abe Euren Lohn finden. Baht jest 
en 


Bub Iommen, 
Berfchicht +8 nicht. 
Gebt blo8 an, mel 

des Bud, Ahr braußt, 
und ”- adreffirt - Dr. 
Shaop. Zoz 163, Ri 


über pepfie. 
Yu über das Ders. 
But 3 über die Nieren, 
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State, Adams und Dearborn Strahe. Phone Erdhange 3. 
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Boftbeftellungen 
werden prompt 
ausgeführt. 


Ueber 6000 Paar und die Preife durdjchnittlich ein Drittel weniger ald gewöhnlich. Unfer eigenes Lager zufam- 
men mit vielen Partien von den größtenyabrifanten, die wir vor mehreren Wochen zu großen Preisherabfegungen 
fpeziell für diefenBerfauf erftanden haben. DasBefie von dieferBargain-Neuigkeit ift, daß nicht ein Paar Schund- 
hofen in ber Partie ift. Jedes Paar von denen zu 1.45 marfirten biß zu den feinften find gut genäht und hübjch 
geichnitten. Die zu 2.50 find gänzlich mit Seide genäht. Doch fgllte ein Paar fich nicht ala qut erweifen, mit der 
Zeit einlaufen, fo daß die Beine zu kurz find, oder in den Nähten auftrennen, bringt fie zurüd, Wir geben Euch) 
ohne ein Wort ein neues Paar. 


Männer-Hoien, in fanch Worfteds 
Yünfundzwanzig verfchtedene hübfche geitreifte Mufter, Qualitäten, die Yhr al3Bargain anerfennen werdet, 82 


‚men“ Haufe 


| Männer: u. Knabenzlleberzieher. 


Ein Dutend verfchiedene Faconz, einige davon durch und durch gemuftert, 2.95. 


Ungefähr fünfzehn verfchiedene kleidſame hochfeine Facons, alle äußerſt wünſchenswerth, zu 3.50. 


Die feinſten fanch Worſteds in unſerem Laden, wurden früher zu $6, $7 und $8 verfauft, jetzt 4.50. 


Männer-Hoſen, in Caſſimeres und Tweeds 
Dunkelgraue Hairlines, fie ſind äußerſt dauerhaft und gut gemacht, 1.45. 
Caſſimeres und fanch Cheviots, ein Dutzend verſchiedene Schattirungen, zu nur 82. 
Tweeds und ſchottiſche Miſchungen, die zu Eurem alten Rock und Weſte paſſen, 2. 95. 
Schottiſche Tweeds, Paragon Fabrikat, wurden vor dieſem Verkauf zu 86 und F7 verkauft, jetzt 4.50. 


Männer⸗Hoſen, in einfahem Schwarz 


Eine gute Qualität fhmwarzer Cheviot, garantirt al3 nicht „tender“, zu 1.45. 
Yeine Wauscod’s Thibets (Thmwarz), mit Seide genäht, werben nicht glänzend, 2.95. 
Schwarze Bebford Eords, eines der dauerhafteften Baar Hofen, die zu haben find, 2.95. 
Schwarze Clay MWorfteds, ganz reinmwollene Qualitäten, in guter Qualität, zu 2.95. 


A| Lange Männerslleberzicher, mit und ohne Gürtel, jekt marlirt 9.75. 
a | Männer = lleberzieher, mittlere Längen, in Kerjey, reduzirt zu 8.00. 
Männer » Anzüge, feine fanch Worfted, Hübiche Styles, jest zu 15.00. 


Spezieller Einfauf von fteifen BufensHemden für Männer, in Weiß und 
J Farben; ſowie fanch Negligee-Hemden für Männer. Hunderte von hochfei- 


nen Hemden, frifch und rein aus den 


Schadteln. $1 ift ver Preis für mel- 


4 chen jie verfauft wurden, jeßt herabgefegt auf 
weniger al3 die Herftelungstoften—3 für $1 


—da3 Stüd zu 


J Uigebügelte weiße Männer-$emden, Buſen 
von ertra guter Qualität Muslin Leie 


nen ftörper von Muslin, in Be: 
zug auf Dauerhaftigfeit ohne 


3% 


Steihen; in allen Größen; gutes Maß; 


ichs für 2.25; das Stüd zu 39e, 


£ Beijere Sorten in ungebügelten weißen Mär: 


ner = 
fen eingefegt, das tadellofe Paſ— 
sen des Hemdes verbejjernd; 


Hemden, extra feines Leinen, Bus 


50e 


fortlaufende Facings und Doppel-felled 
Nähte, jechs für 2.80; das Stiid, 50e. 


BE Muslin Männer-Nachthemden, prächtig bes 
jegte Fronts, ertra gute Qualität Muß 


lin wand volle Breite und Län: 37 
ge, jo gut vie irgend ein an- c 
derswo für 50c verfauftes Kleidungs— 
ſtück, mit oder ohne Kragen, das Stück 
zu 370. 


halben aufgegeben — eine glänzende 
Laufbahn. 
Ohne ein weiteres Wort verließ Ju—. 
liane das Zimmer. 
(Fortſetzung folgt.) 


Wieder der Mädchenhandel. 


Dem deutſchen Nationalkomite zur 
Bekämpfung des Mädchenhandels iſt 
ein neuer Fall von Mädchenhandel be— 
kannt geworden. Im Frühjahre wur—⸗ 
den durch Inſerate in Eſſener Zeitun— 
gen junge talentvolle Mädchen zur 
koſtenloſen Ausbildung als Chanſonet— 
tenſängerinnen geſucht. Bald meldeten 
ſich eine ganze Reihe meiſt minderjäh— 
riger Mädchen bei dem „Direktor“ 
Fritz Gloria in Hagenau im Elſaß 
und ohne die Zuſtimmung der Eltern 
nachgeholt oder die Mädchen geprüft 
zu haben, ſchloß er mit fünf Mädchen 
Verträge ab, wodurch ſie ſich auf ein 
Jahr verpflichteten, nach ihren beſten 
Kräften in allen von der Direktion 
veranſtalteten Vorſtellungen, wann 
und wo dieſe auch ſtattfänden, mitzu— 
wirken. Als Gegenleiſtung wurde ih— 
nen freie Wohnung und Verpflegung 
nebjt 10—25 M. monatlich zugefagt. 
Die Effener Polizei wurde auf den 
Direktor aufmerffam gemacht und be- 
nachrichtigte die Eltern zweier Mäbd- 
chen von der beabfichtigten Flucht ihrer 
Kinder. Zmwei andere Mädchen traten 
freiwillig von dem PBertrage zurüd, 
meil fie das Gefühl hatten, daß der 
Mann fie in’3 Verberben führen wolle, 
Aud, die 16jährige Hebwig H. murbe, 
als fie eben mit ©, abreifen molite, an= 
gehalten und zu ihrer Mutter ges 
bracht, die geglaubt hatte, daß ihre 
Tochter eine Stelle ald Dienjtmäbchen 
in Efjen antreten wolle, Gloria ging 
fofort zu der Mutter und erklärte, baf 
er Hausbefiger und verheirathet fei, 
und das Mädchen nur für Hauß- und 
Küchenarbeit anftellen wolle. Mit 10 
M. wußte er die Mutter zu veranlaf- 
fen, die Erlaubniß zur Abreife zu ge: 
ben, und jchlug dem Mäbchen vor, bie 
Abreiſe bis zum nächſten Tage zu ber- 
ſchieben und mit ihm die Nacht in ei⸗ 
men Gaſthofe zu verbringen. Als ſie 
jetzt aber zu ihrer Mutter zurücklehren 
wollte, erklärte er ſich ** ſofortigen 
Abreife bereit. Es gelang ihm, noch 
zwei andere Mädchen zu gewinnen, und 
um nicht wieder die Aufmerkſamkeit 
der Polizei zu erregen, ließ er ſie auf 
einem anderen Bahnhofe in den Zug 
ſteigen und geſellte ſich erſt ſpäter zu 
ihnen. — Nach den in Hagenau er⸗ 
folgien Vernehmungen der Mädchen 
hat er dieſe nach jeder Richtung in's 
Verderben geſtürzi; die künſtleriſche 
Ausbildung ging unter Mißhandlun⸗ 
gen vor fich. Die Mädchen mußten na 
feinem Diktat Da eb Haufe 
Schreiben, in benen bie J De wei⸗ 
iergeführt wurde, daß ſie 
chen ſeien und zwar in from⸗ 
in dem viel gebetet werde. 


* 
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Farbige Arbeits-Hemden für Männer, 
extra ſchwer, braune, lohfarbige, graue, 


er gemuftert, — 33c 
18€ 


Halstrachten— Reine Seide und 
| Satin, hibfche Mufter, 


Brief an ihre Eltern fchrieb, fing er 
biefen auf und zerriß ihn. Hebwig H., 
die eines Tages entfliehen wollte,brachte 
er mit Gewalt zurüd und drohte ihr, 
fie wegen eines angedichteten Dieb: 
ftahl3 anzuzeigen. Die Mutter de3 
Mädchens hatte inzmwifchen von dem 
Leben ihrer Tochter Kinntniß erhalten 
und feßte e3 durch, daß diefe zu ihr 
zurüdfehrte, 


men 
Dad Martyrium eines Kindes. 


In das Bezirkögericht zu Trautenau 
in Böhmen murde fürzlich die 41- 
jährige Wittwe Karoline Kuhn unter 
der Beihuldigung des Mordes einge- 
liefert. Die Frau war mit dem Haus- 


fer Kubn verheirathet geweien, der aug | Eine niederfchmetterndeZurechtmeifung 
eriter Ehe ein Töchterhen Anna bejaß. | ertheilte ber amerifanifche Redner Cor- 


Nach dem Tode des Mannes begann 
für bas Kleine, damals vierjährige 


| 
| 


| 


$7 und $8 Sinaben-Gürtel:Meberzieher, Gröhen 


Uebergieher und Anzüge, fowohl für Männer wie Knaben, im Preis herabmarkirt. Bejeht die Marken; fie zeigen die Preis-Herabjegungen an. 


8 bis 14 Jahre, reduzirt zu $5. 


Hübjche Rujjian Anaben:leberzieher, 3 bis 8 Jahre Größen, reduzirt 3u 2.95, 


Knaben-Kniehojen-Anzüge, 500 da 


von herabmarfirt auf 1.95, 


Zigarren und Tabaf 


Wenn Nhr raucht, feid mwähleriich. Diefe Zigarren find die beiten die c3 gibt. Ihr 


fennt die Sorten. Alles zu räumen und neu zu beginnen ijt unjer Ziel. 


| 2a Slore de Sareda, reine Haba= 
na Brevas und Panetelas, Partie 


54 
Scale of Nuftice, Berfecto Größe, lange 
Savana gemijchte Einlage und Sumatra 


Dedblatt, handgem.; 6 für 2%de; Kiſte 
bon 50, $2. 


twird geräumt zu 8 für 


256; Kite von 50, tat; 


Magna Charta Eondhas, Eelectoß, volle Tange Bas 
dvana filler und Binder, Sumatra 
Dech latt, beſte Seed und Hava Fabri⸗ 


2.95 


4 für 250; Kifte von 5, 


American Mascot, reine Havana Bi- 
garre, volle Condhad Gr., Stüd, Se. 


Marie Kanfen dc Zigarre, Kifte von 50, 1.75. 
Improved Bund dc Zigarre, Kifte von 50, 1.50. 


Late View Rofe, dc Zigarre, R.d 50, 


ar. ganz lange 
& v.°50, $1; 2 für 5e. 


Dahlia, New Nort Fabrikat, 
. gut ziehend; per 1000 $18; 


1.50. 
Einlage 


Kohnny Varefoot, aus dem feiniten Domeitic Tabaf — 1 
reg. Größe Zigarre; 5 f. de; 100, $1; per 1000, 9.90. F 
Henn Clab Zigarren, aus mohlriechendem Tabaf, reg. 


Größe; per Stiite von 50, 656; per 10U0, 
Kau-Tabak. 


Battle Are, der Pfund, 310. 
Standard Navy, per Ping, Sie. 
Glimar, der Plug, Zie. 
Horie Shoe, per Pfund, 40e, 
Arrow Head, per Pfund, SGe, 


Kisinet, per Pfund, 40e. 
Spear Head, F⸗Unzen, per Pfund, 4260. 


Schlagfertig. 


Beiſpiele redneriſcher Schlagfertig— 
keit gibt eine engliſche Zeitſchrift zum 
Beſten: Vor einiger Zeit ſprach ein be⸗ 
kannter Politiker, der ſich ſeiner ein- 
fachen Abſtammung nicht ſchämt, mit 
Verachtung von den Menſchen, die von 
den Verdienſten ihrer Vorfahren leben. 
„Das würden Sie auch thun,“ unter— | 
brach) ihn ein Mann aus dem Publi» 
fum, „wenn Xhre Vorfahren nicht aus 
der Goſſe ſtammten“ —worauf der Red⸗ 
ner ruhig erwiderte: „Ich bin auf mei- 
ne Vorfahren, die aus der Goſſe ſtam— 
men, mindeſtens ebenſo ſtolz, wie mein 
Freund auf feine Vorfahren, die vom | 
Baum herabgeitiegen, nur fein kann.” | 


min einem Mann, der immerfort rief: | 
„Lauter! Lauter!” Endlich unterbrach 


Kind eine Zeit der furchtbarften Qual. | Tih Corwin und fagte, zu dem Betref- 


Unter dem Borgeben, daß die Kleine 
ungezogen und verwöhnt jei, züchtigte 
die Stiefmutter das Mädchen in der 
graufamiten Weile. Yhr Erziehungs: 
ſyſtem entſprach dem bes Hauslehrers 
Dippold. Die Beſſerung angeblicher 
Untugenden ſollte durch unmenſchliche 
Strafen herbeigeführt werden. Am 27. 
Novbember d. J. ſtarb das Kind. Der 
äußerliche Befund ließ ſchon erkennen, 
daß das Mädchen keines natürlichen 
Iodes geftorben war, und im Tobten- 
fchein murbe biefes Umftandes auch be- 
jondere Erwähnung gethan. Infolge: 
bejfen eröffnete man eine gerichtliche 
Unterſuchung, welche die entjeßlichiten 
Einzelheiten ang Licht brachte. Dan 
fohreibt hierüber folgendes: Die Frau 
Kuhn hatte das Fleine Welen Tag und 
Nacht in der fchredlichiten Weije ge- 
martert. Der Obduftionsbericht [pricht 
bon etwa 70 Berlegungen, die,an bem 
abgemagerten und elenden Körper be3 
Kindes gefunden worden waren. Die 
Berhaftete fcheint mit allem, was ihr 
gerade in bie —— fiel, ob das Mars 
terinftrument fcharf oder ftumpf, ob e3 
bon do oder Eifen war, blindlings 
auf ihr Opfer Iosgefchlagen zu haben, 
Nach der Ausfage der Stieffchmweiter 
bes tobten Kindes fam es nicht felten 
vor, daß die Mutter die Anna zu Bor 


ben warf und ben Kopf bes Kindes 


dann mehrmals heftig auf das Ziegel: 
pflafter ftieß. Oft hat fi das Kind 
nad folden Mifhandlungen nicht vom 
Boden erheben können, oder, wenn -e3 
fich aufrichten fonnte, taumelte es „mie 
betrunfen“ umher. Bei der Obduktion 
mwurben no) große Blütbeulen an dem 
Kopfe bes Mädchens gefunden. Eins 
der beliebteften Strafmittel der Stief- 
mutter beftand zur Winterzeit darin, 
daß 3 die Kleine in denkbar dürftig⸗ 

leibung flir mehrere Stunden in 

roft und binausjagte, 


— Größenmwahn. 
fi ber Salatjepp 


je eng” — Ai in ein 


22 * 

gar ſo 

Maler für 
als 


fenden gewendet: „Am letten Zage, 
wenn Himmel undErbe vergehen, wenn 
Gott der Vater auf feinem Throne fit 
und die himmlifchen Heerfchaaren fich 
zu Taujenden rechts und !inf3 von ihm 
aufitellen, wenn der Erzengel in bie 
Pofaune ftößt, die die Gräber öffnet, 
und die Tobten ermedt, — dann wird 
man einen Efel aus Buffalo fchreien 
hören: „Lauter, lauter!“ Sir Patrid 
Brien gehörte zu den fchlagfertigiten 
ren, die je das britifche Unterhaus 
entzidten. Einmal fprad) er im Unter: 
haus von einem Mitglied ald „der jun= 
gen Geefchlange au3 County Clare”. 
„Sur Ordnung!” rief der Sprecher 
ftreng. „Dann mill ich die Seefchlange 
zurüdziehen und dafür das ehrenwer⸗ 
the Mitglied für County Clare fagen,“ 
fuhr Sir Batrict mit einer höflichen 
Verbeugung zum Sprecher fort. Bor 
Kurzem ging ein Pfarrer in Suffolt 
durch die Felder und fam zu einem 
Bauntritt, mo ein Bauernjunge, ber 
feine Sonntaaafchule befuchte, ein fub» 
ftantielfes Frühftücd aenoß, bad aus 
Schweinefleifh und Brot beftand. Da 
ber Junge fich nicht rührte, um bem 
Geiftlichen Plab zu machen, fagte ber 
Iebtere ftreng: „Ach glaube, Du Bift 
beffer genährt ald unterrichtet." „Na, 
das iſt ſehr wahrſcheinlich,“ antwortete 
der Junge grinſend, „denn Sie unters 
richten mich und ich ernähre mich 


ſelbſt.“ 
Pariſer Bolksſchulgeographie. 


Aus Paris wird folgender Dialog 
aus einer Pariſer Volksſchule miige⸗ 
thein: Die Lehrerin fragt ein kleines 
Märchen über bie verfchiebenen Län- 
der: „Was mweiht Du don Deutfch- 
land zu jagen?“ — „Ob, das ift bad 
Land, wo die deutfchen Dienftmäbchen 
herfommen, die quien Kuchen baden.” 
— „Und von England?" — „Dort ef» 
fen die Beute Beefftent und trinken 
— „Aber bie Rufen, unfere 


Ihee.“ 
Berbündeten?” — ar tragen Schaf: 


Dute's Mipture, 1 


w 
Gail 4 


Friedrich von der Trend als 


$12. — 


Rauch-Tabak. 
—5* 9 Pacete, 330. 
amer, 14:Unz., 9 Madete, Bio, 


Duke 
l4rllnz., 9 Badete,’ Bie, 


Bed's Hunting 


Soldier Boy, l5ellng., 9 Badete, 32e, 


Blow Boy, Ifelinz., D Padete, BEe, 
Sweet Tip Top, 1fslinzen, 9 Padete, Bio, 
Ar, Napp, I4elingen, 9 Padete, 34o. 


Trends Gefängnif ih Magdeburg 


Diefer Tage, fo fchreibt man aus 
Magdeburg, unternahmen zum erften= 
male die Stabtverorbneten unter Füh- 
rung ded Bürgermeifterd und anderer 
Magiftratsmitglieder eine Befichtigung 
der fogenannten Sternfchänze. Dieſe 
umfaßt das Gebiet desBaftion-Theils, 
der vor 150 Nafren dem unglüdlichen 
Kerker 

diente. Dieſes hiſtoriſche Gelände iſt 
vor Kurzem der Stadt vom Fiskus 
übergeben worden, und ſoll demnächſt 
abgetragen werden. Dem kloloſſalen 
Bauwerk iſt erſt1870 ein neuer, Stern“ 
(dem alten von 1720 angepaßt) einge— 
fügt worden, In den Kerker gelangt 
man durch einen langen, tunnelartigen 
Durchgang, der beide „Sterne“ mit— 
einander verbindet. Am Ende des 
Tunnels befindet ſich eine Brücke, die 
über den Wallgraben führt. In dieſem 
tiefen Wallgraben befindet ſich das jetz! 
dem Abbruch verfallene Gefängniß, in 
dem ?reiherr v. d. Trend 94 Jahr: 
lang, von 1754 bi3 1764, fchmadhtete. 
Man fieht noch heute den fchweren ein- 
gemauerten Halen, an dem Trend auf 
Befehl Friedrichd des Großen in ſchwe— 
ren Ketten angejcehmiebet war. Weil 
er zu oft auszubrechen verfucht hatte, 
mar er au8 der Magdeburger Zitadelle 
dorthin gebradht worden. nn leßterer 
hatte er elf Monate lang als Gefange- 
ner gefeffen. Trends Gefängniß tft ein 
84 Meter langer Piegeltofbau, nicht 
ganz 4 Meter breit und 22 Meter hoch. 
Nach der Ueberlieferung ivar ber Ein- 
gelerterte über 6 Fuß groß. Er bat 
affo in biefem Raume faum gerade 
ftehen fönnen. Das doppelt vergitterte 
Yenfter oben an der Ede tft noch gut 
erhalten. Auch die Stelle, mo das Bett 
Trends gejtanden, ift noch zu fehen. 
Unter biefem Bett hatte ber Gefangene 
nad) jahrelangem Mühen ein Loch ge- 
raben, durch das er fliehen mollte. 

ie mübfeligen Anftrengungen waren 
aber vergeblich, da bie — 
zur Flucht entdedt wurden. Intereſ⸗ 
ſant zu ſehen iſt der vor dem Haupi— 
raume befindliche kleine Vorraum. 
Durch zwei ſchwere, doppelie elſerne 
Thuren war er früher von dem Haupi⸗ 
lerker getrennt und diente als Aufent⸗ 
haltsort für den Wachtpoſten. Die 
Mauern beider Räume ſind, wie Trenck 
in ſeinen Memoiren ganz richtig ver⸗ 
muthet, faſt 4 Meter ſtark! Von den 
inneren Kaſemattenräumen führen 
viele unterirbifche Gänge, die alle mit 
diden ze berfehen, zu ben 
äußeren ten. 





_ Oelegrapfifte Depefhen, 


Inland. 


Wieder zugunſten Dietrichs. 

Omaha, Nebr., 8. Jan. Als das 
Bundes⸗Kreisgericht heute zuſammen—⸗ 
trat, gab Richter Van Devanter eine 
Entſcheidung ab, durch welche der 
jüngſte Einwand der Vertheidigung 
für den Bundesſenator Dietrich auf— 
rechterhalten wird. Dieſer Einwand 
richtet ſich überhaupt gegen die Ein— 
bringung von Beweismaterial, und 
zwar auf den Grund hin, daß Dietrich 
nicht thatſächlich ein Mitglied des Se— 
nats geweſen ſei, els die angebliche Be— 
ſtechung ſtattfand. 

Dieſer Entſcheidung zufolge gehört 
Niemand, auch wenn er für den Kon— 
greß gewählt iſt, demſelben an, ehe er 

n Eid vor dem betreffenden Haus 
des Kongreſſes abgelegt hat, und kann 
vorher auch in Verbindung mit keinen 
Anſchuldigungen belangt werden, wel⸗ 
che auf ihn als Mitglied des Kongref⸗ 
ſes oder Beamten der Ver. Staaten 
Anwendung finden könnten. 

(Dasſelbe Argument macht jetzt auch 
der Ex-Kongreßmann Driggs in New 
VYork geltend, welcher der Beſtechung 
in Verbindung mit der Dürchdrückung 
eines Poſt-Kontraktes ſchuldig befun— 
den wurde.) 

Omaha, Nebr., 8. Jan. Auf Grund 
der erwähnten Entſcheidung des 
Richters Van Devanter brachten die 
Geſchworenen in der Beſtechungs-An— 
ſchuldigung gegen den Bunbesjenator 
Dietrich ein Verdikt auf „Nichtſchul— 
dig“ ein, und der Diſtrikts— Anwalt 
ſchlug alle anderen Klagefälle gegen 
Dietrich nieder. 

—* — — 

Newport, R. J. 8. Jan. Der Dam— 
pfer ‚Prischla” bon der Fall River: 
Linie, melcher von New York hierher 
und nad) Fal River, Maff., beitimmt 
ar, ift etwa eine Meile von derWerfte 
im Nebel aufgelaufen. Die 200 Bafla- 
giere wurden mit fleinen Booten an 
da3 Yand gebracht; ‚ie hatten faum 
merfen fünnen, daß ein Unfall paffirt 
mar, und die majferdichten Abtheil- 
wände (Schotten) wurden fofort ge= 
I&loffen. Der Dampfer tft, fomeit man 
meib, nicht befchädiat. 
 (Später:) „Briscilla” ift wieder 
flott gemacht worden. 

„ampfernachridten. 


Angelommen. 
Hamburg: Alfyrian bon Philadelphia; 
son Baltit nore; Caledonia von Galveiton: 
New Dort: Vade rland bon Antwerpen; Pictorian 
bon Siperpoof; Garpathia, von Trieft, Neapel uſw. 
Abgegangen. 
New York: La Champagne nah Hapre; Monterey, 
nah Kuba und Merito. 
Fiume: Aurania nah) New York. 
Cherbourg: Deutichland, von Hamburg nah New 
ort. 
Hamburg: Hermantbi3 nah San FFranzisto, 
San Franzisto: Maripofa nah Auftralien u... 
Nioji, Hawaii: Iudrajamdha, von Manila u. j. m. 
nah Portland, Orig. 


Schließt Frieden mit Fitem 
Magen. 


Shr unterfiegt | acherlich wenn Ihr Gewalt 
nud Zwang anwendet. 


Palanza 


Shr fünnt Euren Magen nicht zur 
Arbeit zwingen melche er nicht verrich- 
ten fann und will. Es wurde mwieder- 
holt verfucht mit immer denfelben Re- 
fultaten. Der Magen ift ein guter und 
treuer Diener, aber wenn er über alle 
Mafıir mißhandelt wird, lehnt er ji 
auf. Manche Magen erbulden mehr 
Miphandlungen als andere, aber jever 
Magen hat jeine Grenzen und wenn 
dieſe Grenze erreicht ift, it e3 jehr ge- 
fährlih und unflug zu verfuchen ihn 
Dazu zu zwingen mehr Arbeit zu ver=- 
richten. Das Vernünftigfte und Ber- 
ftändigfte ift etwas anzumenden mas 
die Verdauungsarbeit verrichtet und 
dem Magen Gelegenheit gibt, fich au 
erholen und jeine verlorene Kraft mwie- 
ber zu erlangen. 

Stuart3 Dospepfia Qablet3 find 
bas einzige gute Erfagmittel um bie 
Arbeit des ermüdeten und gefhmächten 
Magens aufzunehmen und auszufüh- 
ren. Sie wirken natürlich und leicht 
und verurfachen feıne Störung in ben 
Verdauungs =» Organen. Sie enthalten 
alle mwejentlichen Elemente, melche die 
Magenfäyre und andere Verdauungds 
flüffigfeiten bilden und fie verbauen 
alle Speifen, wie ein ftarfer gejinber 
Magen und in derjelben Zeit und der- 
felben Weife. Sie wirfen ungeadiet 
ber umgebenden Zuftände und bie 
Thatſache, daß der Magen ſchwach oder 
erkrankt iſt, beeinflußt ſie nicht im Ge— 
ringſten in ihrer nützlichen und hirk— 
ſamen Arbeit. Wir verdauen Speiſe 
ebenſo in einem Glaskrug oder Flaſche 
wie in einem Magen. Ihr könnt dies 
ſelbſt beobachten, wenn Ihr ein Tablet 
in einen Krug mit einer kräftigen 
Mahlzeit vermiſcht mit etwas Waſſer, 
damit ſie arbeiten können. 

Stuarts Dyspepſia Tablets, weil 
ſie dem Magen die Arbeit abnehmen, 
ermöglichen das Organ auszuruhen 
und ſich zu erholen und ſeine Geſund— 
heit und Kraft wieder zu erlangen. 
Dieſer Prozeß iſt durchaus natürlich 
und einfach. Die Natur heilt den Ma⸗ 
gen, ebenſo wie ſie eine Wunde oder ein 
gebrochens Glied heilt, wenn ſie nicht 
geſtört wird und es ihr geſtattet wird 
ihre Arbeit in ihrer eigenen Weiſe zu 
verrichten. Jeder Störung wird durch 


— Dyspepſia Tablets vorge— 


beu 

Dyspepſia Tablets werden 
überall von Apothetern zu 50 CEts. per 

Schachtel berkauft und wenn Ihr an 
Dyspepfia leidet wird eine &i. achtel 
Euer Befinden um fünfzig Prozent 
bejiern. Ihr werdet vergeſſen, daß 
Ihr einen Magen habt und über die— 
ſes Vergeſſen werdet Ihr Euch freuen. 

Kein Apotheker iſt ſo kurzſichtig um zu 
“ perfuhhen, ohne Stuarts Dyspepſia 

Sablets fertig zu werben, denn fie find 
fo populär und fo mwohlbefannt wegen 
—9 Guten was ſie bewirkten und das 
Glück welches ſie brachten, daß ein 
Apotheter ber fie nicht hätte, das Ver: 
Eu feiner Kunden berlieren würde. 
Geſchäft würde 
ne 

g 
ie auch 


Ausland. 


Für Theater⸗ESicherheit. 
Weitere Folgen der Chicagoer Cragödie. 


Paris, 7. Jan. Die ſchreckliche Brand⸗ 
kataſtrophe im „Iroquois“-Theater zu 
Chicago hat den beiden Coquelins und 
dem Architekten Binet die Anregung zu 
einem Plan für ein „unverbrennbares 
Theater“ gegeben. Ein diesbezügliches 
kleines Modell iſt ſchon fertig und 
wurde vor einer Partie Beamte aus— 
geitellt. In diefem Plan find die Sze— 
nerien und die Dekorationen vollitän- 
dig der Sicherheit untergeordnet, und 
gar nichts Entzündliches wird benußt, 
obmohl das Theater infolge bdeijen 
künſtleriſch nicht ſo ſchön ausſieht. 

Berlin, 7. Jan. Strenge Polizei— 
Verfügungen für die Feuer⸗Sicherheit 
der Theater wurden heute erlaſſen. Bis 
zur vollſtändigen Unterſuchung aller 
Beleuchtungs- und Heizungs - Einrich- 
tungen werben die Logenräume Abends 
geichlofjen bleiben. Von 6 biß 8 Uhr 
Abends werben fünftig 6 bis 8 Feuer: 
mehrleute hinter der Rampe bebienftet 
fein, um im Nothfall augenblidlich ein- 
zufchreiten, und der Asbeſt⸗ Vorhang 
jedes Theaters muß in den Zwiſchen⸗ 
akten heruntergelaſſen werden, damit 
man ſieht, daß er richtig arbeitet, und 
auch wegen des moraliſchen Eindrucks 
auf das Publikum. 

Wird Tower zurückberufen? 

Berlin, 8. Jan. Der „Preußiſche 
Korreſpondent“ will wiſſen, daß Hr. 
Tower, der jetzige Botſchafter der Ver. 
Staaten dahier, wohl bald von der 
amerikaniſchen Regierung zurückberu— 
fen werden wird, da er nicht dieſelben 
—— erzielt habe, wie ſein Vorgän⸗ 
ger D. White. Präſident Rooſevelt 
ſoll die Anfiht gewonnen haben, daß 
Hr. Iomer nicht imftande Sei, 
feine Perfönlichkeit den Kaifer zu fef- 
feln. 
Zom, der pormalige Bürgermeifter von 
Groß-New York, zum 
Towers beſtimmt ſei. 
indeß einen anderen diplomatiſchen 
Poſten erhalten. 

Des Kaiſers Stimm-Schulung. 


Berlin, 8. Jan. Kaiſer Wilhelm 
hat den Kurs der beſonderen Schu— 
lung ſeiner Stimme (wodurch der 
Schall beim Sprechen in die vordere 
Mundhöhe geworfen werden ſoli, der 
Kehlkopf und die Stimmbänder alſo 
mehr geſchont werden ſollen) beendet, 
und ſein Lehrer in dieſer Kunſt, Dr. 
Guſtav Spieß, iſt nach ſeinem Heim 
in Frankfurt zurückgekehrt. 


Dänenkönig ſchwer krautf. 


Berlin, 8. Jan. Wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ aus Kopenhagen meldet, hat 
ſich das Befinden des, ſeit mehteren 
Wochen leidenden Königs Ehriftian 
bon Dänemark jehr verjchlimmert, 
und bei feinem hohen Alter ift das 
Yeußerfte zu befürchten. 

Siegfried Wagners KHlagelied. 


Wien, 8. Jan. Giegfried Wagner 
Ihrieb jüngft an den ungarifchen Kom: 
poniften Abranpi jr. eine längere Jere⸗ 
miade, in der auch nachſtehender Stoß— 

feufzer borfommt: 

„Die: Berliner Denfmal-Affäre (Die 
unter fo eigenartigen Umftänden und 
in Abmefenheit der Familie Wagner 
pollzogene Enthüllung des Monuments 
für Richard Wagner) und die Schän- 
dung (?!) „Parfifals” in Nem Yort— 
find das nicht traurige Zeichen de3Ber- 
alles?“ 

Dies wurde vor der erften Auffüh- 
rung des „Barfifal” in New York ge- 
Tchrieben. Seitdem hat fich die- Familie 
Wagner konjeauent ausgefchmwiegen 
und ſich jedem Verſuch gegenüber, von 
ihnen eine Meinungsäußerung über die 
New Vorker Vorſtellung zu erlangen, 
ablehnend verhalten. 

Juden ermordet. 

Wien, 8. Jan. Große Aufregung 
herrſcht unter den Juden in Galizien 
über eine Anzahl brutaler Morde, die 
ſich in den letzten Tagen ereigneten und 
meiſtens auf antiſemitiſchen Haß zu— 
rückgeführt werden. So wurden am 
Sylvbeſter-Abend in Cloyice der jü— 
diſche Kafetier Engel und deſſen Gat— 
tin von Landſtreichern beraubt, erſchla⸗ 
gen, und die Leichen grauenhaft ver— 
ſtümmelt; und in Przemysl erſtachen 
einige junge Strolche einen reichen jü— 
diſchen Kaufmann. Auch wurde in 
Pikulice ein jüdiſches Dienſtmädchen 
das Opfer eines grauenvollenLuſtmor⸗ 
des. Bis jetzt iſt es der Polizei in kei— 
nem Fall gelungen, die Schuldigen zu 
ermitteln. 

Ju den Alpen abgeſtürgzt. 
Wien, 8. Jan. Das Opfer des Al—⸗ 
penſports ſind nach einer Depeſche aus 
Zermatt vier junge Deutſche geworden. 
Diefelben brachen vor fünf Tagen auf, 
um ben Zacen zu beiteigen, und find 
bis jegt nicht zurüdgefehrtt. C3 wied 
befürchtet, daß fie entweder abjtürzien 
oder jtch verirrten wnd bei der herr- 
chenden, grimmigen Kälte erfroren. 
Führer haben fich zur Auffucdhung ber 
jedenfalls Verunglüdten aufgemacht, 
aber bis jett feine Spur bon denfelben 
gefunden. 

Beihwerde eines NReihstags » Mib- 

gcordneten. 

Halle a. ©., 8. Jan. Hier hat fi 
ein polizeilicher und gerichtlicher Vor- 
gang abgefpielt, der beim Wieberzu- 
fammentreien bes Reichstages jeben- 
falls im Plenum auf’3 Iapet fommen | 
wird. Der, den 8. Merjeburger Wahl- 
fozialbemofratifche 
Reichstagsabgeordnete Adolf Thiele, 
Chef-Redatteur des „Wolfsblattes“, 
wurde durch einen Voliziften zur der: 
handlung vor Gericht geführt, ” 

Ihiele wegen Beleibigung bes Oberine 
fpeftor3 Weibmann zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt wurbe. Thiele 
bat die Abficht, Tich wegen ber gemalt- 
im NReichätag zu 


kreis vertretene 


famen Vorführung 
befchiweren. 
eg! aiſchiuew. 

burg, Rußland, 8. Yan. 
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durch | 
E3 wird Hinzugefügt, daß Seth | 


Nachfolger | 
Lebterer fol | 


A vendpon Ghicano, Freitag, den 8. Januar 1904. 


tegraphice noihen 


Sulanı. 


— Am Grabe ihres Mannes Brad; 
die junge Nora Domling in New York 
zufammen und verfchieb. 

— Der Stabt-Schagmeifter von Ha⸗ 
verhill, Maſſ. John A. Glines, wurde 
unter der Anklage verhaftet, $33,000 
ſtädtiſcher Gelder geſtohlen zu haben. 

— Zwei Kinder von R. Symanietz 
zu St. Anna, Minn., verbrannten im 
Elternhaus, während die Eltern zeit- 
meilig abwefend waren. 

— Bei Ottawa, Ill. wurde Chas. 
Thomas von m. 3 Rohrer, einem 
Sohn des früheren Legislatur-Abge— 
ordneten Louis Rohrer, im Streit er⸗ 
ſchoſſen. 

— In Trenton, N. J., wurden 
Maſſe-Verwalter für den bankerotten 
Teuerfprigen- „Iruft“ ernannt, deſſen 
Stammfapital 9 Millionen Dollars 
beträgt. 

— Louis W. Grimm, ein Bürger 
bon Mount Carroll, XU., entging in 
feinem Zimmer im „Fountain Houfe“ 
in Milmaufee mit fnapper Noth dem 
Eritidungstode. 


— Boft-Nachrichten aus Sapanilla 
und Gartagena, Kolombia, zufolge 
find dort eifrige militärifche Vorfeh- 
rungen im Gange, und berrjcht eine 
friegerifche Stimmung. 


— Cha3. B. Wade, feit zehn Jahren 
Kaffirer der „Firft National Banf“ in 
Pendleton, Oreg., machte mit einer 
Viertelmillion Banterott. Die Bank 
wird danon nicht berührt. 

— Die 21jährige Frau Minnie Ka 
pell in Hobofen, N. %., wurde auf Ver— 
anlaffung ihres Waterd, gegen den fie 
| türzlich in einer Scheivungsflage ge= 
zeugt hatte, unter Anklage der Bigamie 
| verhaftet. 

— Der Gleftrizität3-Arbeiter 9. 
Trazee> wird gerichtlich verfolgt wer— 
den, meil er das Biertelmillion-TFeuer 
im $oma’er Staat3fapitol verfchuldete, 
indem er eine brennende Kerze zu Bo- 
ven fallen ließ. 

— Bei Rebuelto, N. M., ftieß Schon 
wieder ein Schnellzug der Rock-Is— 
land-Bahn mit einer Anzahl Güter- 
magen zufammen, und die Lokomotive 
' entgleifte und riß das Geleife etma 100 

Yards weit auf. Doch wurde Niemand 
verletzt. 

— Die Sängerin Lillian Nordica 
hat ſich, wie aus New York gemeldet, 
entſchloſſen, ihre amerikaniſche Kon— 
zert-Tour abzubrechen und nach Eu— 
ropa zu reifen, —angeblich infolge gro— 
Ber Aufregung duch fchriftliche Dro- 
hungen. 

— Barfer Goodwin in NKem ort, 
befannter ournalift und Schriftitel- 
ler und früher Redakteur der „Even 
ing Poft“, ftarb im Alter von 88 Jah: 
ren. Er mar mit einer Xochter bes 
Dichters Wm. Eullen Bryant verhei- 
rathet. 

— In New VYork wurde der frühere 
Kongreß = Abgeordnete Edmund 9. 
Driggs Jchuldig befunden, eine Geld- 
bejtechung angenommen zu haben, wäh— 
rend er Mitglied des Kongrefjes war, 
und fi) dafür zur Durhbrüdung ei- 
ned MPoft-Kontraftes verpflichtet zu 
haben. Der Richter (Thomas) fündigte 
an, daß er das GStrafmaß jo mild, wie 
möglich, machen werde. 

Auslaud. 

— In Fiume, Oeſterreich, traf ein 
japaniſcher Offizier ein und übernahm 
die Torpedos, welche neulich von der 
bortigen, Torpedo- Fabrik für fofortige 
Lieferung bergejtellt wurden. 


aan 
Vermeſſert. 


Kaffee vermeſſerte einen alten Soldaten. 





Ein alter Soldat vom Kaffee erlöſt 
mit 72 erlangt ſeine Geſundheit wieder 
und erzählt darüber wie folgt: 

„Ich blieb beim Kaffee jahrelang, 
obgleich er mich wieder und wieder 
vermeſſerte. 

Ungefähr vor acht Jahren (als 
Folge von Kaffeetrinken, das meine 
Leber zuſammenzog) überfiel mich ein 
ſeht ſchwerer Anfall von malariſchem 
Fieber. Ich war ſcheinbar wiederher— 
geſtellt und ging meiner Beſchäftigung 
nach, erlitt aber einen Rückfall. Nach— 
dem ſich dies mehrere Male wiederholt 
hatte während des Jahres, wurde ich 
wieder bösartig krank. 

„Der Doktor ſagte, er habe meinen 
Fall ſorgfältig ſtudirt und es heiße 
jetzt einfach, „Kaffee aufgeben oder 
fterben“ und er empfahl mir, Boftum 
ftatt Kaffee zu trinfen. ch habe Kaf⸗ 
fee immer für meinen beſten Freund 
gehalten, beſonders wenn ich krank war, 
und mir ging des Doktors Entſchei⸗ 
dung ſehr nahe, denn nie war es mir 
in den Sinn gekommen, den Kaffee im 
Verdacht zu haben, daß er die mögliche 
Urſache meiner Leiden ſei. 

Ich dachte ein paar Minuten nach 
und ſagte dann dem Doktor, ich würde 
den Wechſel vornehmen. poſtum wur⸗ 
de für mich am ſelben Tag geholt und 
nach Anweiſung gemacht; nun, er 
ſchmeckte mir und ich bin dabei geblie— 
ben und fühle mich ſeither wie neu⸗ 
geboren. Die Aenderung in der Ge— 

ſundheit ſetzte in ein paar Tagen ein 
und überraſchte mich, und jetzt, obgleich 
zweiundſiebzig Jahre alt, bewältige ich 
viele ſchwere Arbeit und während des 
vergangenen Monats habe ich mit 
Fuhrwerk gearbeitet, bin täglich 16 
Meilen gefahren außer dem Auf- und 
Abladen des Wagens. Das iſt, was 
Poſtum an Stelle von Kaffee für mich 
gethan hat. Mir f er der Poſtum 
jegt jo gut mie ber 
babe Leute —— die den Po⸗ 
ſtum zuerſt nicht mochten, aber naäch— 
dem ſie gelernt hatten, ihn richtig her⸗ 
zuſtellen nach der Anweiſung, ſchmeckt 
er Meine gut er — —* 

e Gelegen ihn Sr e 
Fun nr man — — 
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— In Berlin fand aufVeranlaſſung 
der Regierung eine Bankiers⸗Konferenz 
ſtatt, um zu erwägen, wie der Markt— 
werth derRegierungs⸗Obligationen ge⸗ 
hoben, und ihre Preisſchwankungen 
vermindert werden könnten. 

— Profeſſor Alexander Graham 
Bell von Waſhington und ſeine Gattin 
bringen aus Genua die Gebeine von 
JamesSmithſon (Gründer desSmith— 
fon-nftitut3), welcher 1829 in Genua 
ftarb, hierher zurüd, 

— Nah den neueften Nachrichten 
hat e& bei der Dampfteffel-Erplofion 
auf dem britifchen Kreuzerboot „Wal- 
leroo” 3 Todte und 4 Verlebte gegeben. 
(In den auftralifchen Gemwäffern.) Erſt 
war von 43 Iodten gefprochen worden. 

— Aus Konjtantinopel erging der 
Befehl, das 3. türfifche Armeeforp3 
bereitszu halten. In einem Theil von 
Mazedonien macht fich lebhafte militä- 
rifhe Ihätigkeit bemerflih, und in 
Monaftir wird eine neue Chriiten- 
Metelei befürchtet. 

— Der deutfche Neichstommiffär 
für die St. Louifer Weltausftellung, 
Geheimrath Lewald, wird nächitdem 
mit mehreren Mitgliedern feines Sta— 
bes nach Amerifa abreifen. Ein Theil 
feines Bureaus bleibt aber no in 
Berlin, und erft bei Eröffnung der 
Eröffnung der Ausftellung werden alle 
Mitalieder in St. Zouiß fein. 

—- Mindeften3 jeh3 Wochen bleiben 
die beiden königlichen Theater in Ber- 
lin gefchloffen, und der Verluft anEin- 
nahmen und die Umbau-Koften werden 
auf mehrere Millionen Mark gefhätt. 
Bei der betreffenden Konferenz faate 
der Kaifer: „Lieber jollen Millionen 
geopfert werben, ehe ein Gtatift ver- 
brennte.“ 


— 


Lokalbericht. 
— 
Aus den Polizeigerichten. 


C. P. Levine ſchon wieder in Schwulitäten. 


L. P. Levine, der vom Reformele— 
ment beſchäftigt wurde, um die Krebs— 
ſchäden imLeveebezirk aufzudecken, dort 
aber mehrere Erpreſſungsverſuche ge— 
macht haben ſoll und vor zwei Wochen 
von Richter Prindiville wegen angebli— 
chen Diebſtahls dem Kriminalgericht 
überwieſen wurde, hatte ſich heute wie— 
derum im Harriſon Straßen-Polizei— 
gericht zu verantworten. Als Ankläger 
gegen ihn traten die Detektives Kelly 
und Johnſon von der Bezirkswache an 
der 22. Straße auf. Sie gaben an, 


daß er ihnen gedroht hätte, ihre Ver⸗ 


ſetzung nach einem der außenliegenden 
Polizeibezirke zu veranlaſſen, falls ſie 
ihn in Zukunft nicht ungeſchoren laſſen 
würden. Außerdem ſei er ſo ausfallend 
geworden, daß ſie ſich veranlaßt geſe— 
ben hätten, ihn zu verhaften. Der Kadi 
ftrafte ihn wegen unerdentlichen Betra- 
gen3 um $100 und die Koften. 

Wm.Ribftein, der geitern Abend ver- 
haftet wurde, weil er angeblich beab- 
fichtigte, dem Serageanten James Moo- 
nen, einem Schtwiegerfohn des Polizei: 
hef3 DMeill, das Lebenslicht auszu- 
blafen, wurde heute von Richter Caver— 
Iy um $50 und die Koften " geftraft. 
Sein Revolver wurde befchlagnahmt. 
Er hatte geftern Abend den Sergean- 
ten Moonen erfucht, ein verrufenes 
Haus an Euftom Houfe Place auszu=- 
heben, meil ihn der dort befchäftigte 
Hausknecht angeblich unfanft an die 
frifche Luft befördert hatte, Al Moo- 
ney ihn erfuchte, heute miederzufommen 
und einen Haftbefehl gegen feinen An 
greifer zu ermwirfen, wurde Ribitein fo 
ungemüthlich, daß er aus der Bezirfs- 
mache an Harrifon Straße, wo die Un— 
terrebung jtattfand, geworfen merden 
mußte. Später kehrte er, racheburftigq 
und blutlechzend, zurük und murde 
bon dem, Detektive Kane verhaftet, ehe 
er noch Unheil anrichten konnte. 

Die Eheleute Brannigan und deren 
Freundin Vipianlanagan wurden ive- 
gen des geftern auf der VBezirkswache 
bon ihnen veranftalteten Radaus, über 
den an anderer Stelle berichtet wird, 
heute vom Kadi Caverly zu je $25 
Strafe verurtheilt. 

Der Zigarrenhändler John Walfh, 
109 Ban Buren Straße, murde im 
Polizeivericht an der Harrifon Straße 
heute megen Betreibens einer Spiel- 
hölle um 825 gebüßt. Elf von fei- 
nen Kunden, die mit ihm verhaftet 
worden waren, wurden gegen Zahlung 
der Koſten des Verfahrens entlaſſen. 

Wegen Tragens verborgener Waf— 
fen wurde Frank Cannon heute von 
Richter Chott zu 875 Strafe -verdon- 
nert. Der Mann hatte an der Ecke 
von Canal und Halſted Straße aus 
ſeiner Hüftentaſche einen geladenen 
Revolver hervorgezogen und die Waffe 
planlos in der Hand behalten. Vor— 
übergehende machten die Polizei der 
Desplaines Str.-Bezirfämache auf den 
fonderbaren Menjchen aufmertfam. 
Die nahm ihm da3 gefährliche Schiek- 
eifen ab und fperrte ihn ein. 

Unter der Anklage, feinen Bater U. 
TI. Mathiefon, Milmaufee Ave. und 
Erie Str., überfallen, einen Revolver 
auf die Brujt gejegt und um feine lIhr 
und Börfe beraubt zu haben, murbde 
heute Ehriftian Mathiefon dem Rich- 
ter Severfon vorgeführt. Er war reut= 
müthig und geitändig und fam auf 
Yürbitte feines Vaters, der ihm nur 
einen Denkzettel ertheilen wollte, mit 
einer Strafe von 825 und den Koſten 
und einer derben Standpauke davon. 
Der Vater bezahlte für ihn die Strafe. 

— — —ï —— 


ſturz und Neu. 


* Die Herren M. F. Dunlap von 
Jackſonville und Dr. Walter Watſon 
von Mount Vernon haben jetzt im Au⸗ 
ditorium Hotel ein Gtaat3-Haupt- 
quartier für die Förderung des Hearſt⸗ 
’ichen Präfidentichafts = Buhmez ein- 
gerichte. Der Kongrekabgeoriete 
Williams, mwelder von der Alinoifer 
Partei = Drganifation als Anmärter 
auf die dbemofratifche Kandidatur in 


Vorſchlag — wird, hält ſich zur 


im 


Nur Einer gefunden, 


Die Auswahl der Gefchworenen für die 
Wagenfchuppenmörder geht 
langfam vorwärts. 

Eintönig fchleppte fich Heute die Ver— 
nehmung von Bürgern hin, melche zum 
Geſchworenendienſt in dem Prozeß der 
drei Wagenſchuppenmörder Marx, 
Van Dyne und Niedermeyer vorgela— 
den waren. Aus Beſorgniß von ei— 
nem etwaigen Befreiungs- oder Flucht⸗ 
verſuch der Galgenvögel waren um— 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Jeder, der den Gerichtsſaal betrat, 
mußte ſich einer Unterſuchung nach 
Waffen unterwerfen, auch die Frauen, 
darunter Frau Van Dyne und Frau 
Niedermeyer, die Mütter von zweien 
der Angeklagten, und Frl. Schroeder, 
eine Freundin der Frau Niedermeyer. 
Die Unterſuchung wurde bei den 
Frauen von einer Gefängnißmatrone 
in einem Nebenzimmer vorgenommen 
und veranlaßte die Opfer derſelben zu 
lebhaften Proteſt. Ferner hatte 
Hilfschef Schuettler vier der beſten 
Schützen der Polizei im Gerichtsſaal 
poſtirt, vor dem Saal und in demſel— 
ben wimmelte es von Geheimpoliziſten 
und Poliziſten in Uniform. Die Vor— 
ſichtsmaßregeln ſind die weitgehend— 
ſten in der hieſigen Kriminalgerichts— 
geſchichte. 

Marx und Van Dyne ſchauten ziem— 
lich gleichgiltig den Vorgängen zu, 
Niedermeyer vermochte ſogar zu lachen. 

Verworfen wurden nach einander 
folgende Geſchworenenkandidaten: 

John Heinlein, 1035 N. 41. Ave., 
wegen vorgefaßter, unerſchütterlicher 
Anſicht über die Schuld der Angeklag— 
ten. 

John Nichelſon, 3710 State Str., 
weil er die Bedeutung der Worte 
„Homicide“ (Todtſchlag) und „Ma— 
lice“ (Böswilligkeit) nicht kannte. 

Bauunternehmer John Conley, 
weil ihm die Bedeutung der Worte 
„Malice“ und „Abdomen“ (Unterleib) 
fremd war. 

Willard Spate, 356 W. 64. Str., 
Jas. Peierſon und John Jebens von 
Blue Island, weil ſie ſich eine feſte 
Anſicht über die Schuld der Angeklag— 
ten gebildet hatten. 

Henry Pilz, 125 Brainerb Xpe,, 
hat fich feine feite Anficht über den 
Yall gebildet, und wurde von den Ver: 
theidigern angenommen. 

MW. G. Robinfon, 356 Dayton Str., 
Ihien den Vertheidigern ein idealer 
Geſchworener zu ſein, da er aber ent— 
ſchieden gegen die Todesſtrafe war, ſo 
verwarf ihn Richter Kerſten. Bei dem 
Gedanken, daß ihr Sohn die Todes— 
ſtrafe erleiden mag, wurde die alte 
Frau Niedermeier ohnmächtig. Frau 
Van Dyne brachte ſie wieder zu ſich 
und geleitete ſie hinaus. Frl. Schroe— 
der, die Begleiterin der Frau, ſoll ſich 
in Niedermeier bei Beſuchen des Ge— 
fangenen verliebt haben, beſtritt das 
aber entſchieden. 

Der nächſte Geſchworenenkandidat 
Wmin. MceBewney kann kaum ſeinen 
Namen ſchreiben, und iſt des Leſens 
ebenfalls faſt ganz unkundig. Daher 
fiel auch er durch. 

Zum erſten Male wohnte auch Frau 
Marr der Verhandlung bei. Sie hielt 
die Augen bejtändig auf ihren Sohn 
gerichtet. „Ich ann ihm nicht helfen 
und wäre auch nicht hierher gefommen, 
aber die Mopofaten verlangten e3. 
Sch jollie heyge mafchen gehen, um das 
Brot für mich und meine Kinder zu 
erwerben,” tagte fie. „Dies hat mich 
und die Meinen für immer unglüdlic 
gemacht. ch möchte meinem Gohne 
gerne helfen, aber ich bin arm und ohne 
Freunde.” 

Emil Roeste’3 Anwalt Plotte hat 
heute ein Habead Corpus-Verfahren 
eingeleitet, um bie Freilaffung von 
Otto Roeske, —— des Angeklagten, 
zu erwirken. Otto Roeske iſt ange— 
klagt, Emil Sägen zugeftedt zu haben, 
um fie mit deren Hilfe möglichermeife 
den Weg zur Freiheit zu bahnen. 

—- 1,9 
Maffeverwalter ernannt. 


Dem Gefuh von Gläubigern der 
aroben Moll enmwaarenhanb! ung Friend, 
Moß & Morris entſprechend, welche 
ihre Geſchäftsräumlichkeiten im Ge— 
bäude Nr. 319 bis 327 Franklin Str. 
hat, erflärte Richter Kohlfaat heute die 
Firma danferott und ernannte Edwin 
A. Potter zum Maffevermalter. Pot- 
ter hatte 350,000 Bürafchaft zu jtellen. 
Die, Mitalieder der Firma, Henry 
Friend. Salomon E. Mo$ und Henry 
Morris, geben große Außenftände als 
Urfeche ihrer Zahlungsunfähiafeit an. 
Das Waarenlager der Firma reprä= 
fentirt einen Werth von $50,000. Die 
Gläubiger, melche die Banterotterflä- 
runa veranlaßten. haben im Ganzen 
nur $1877 au fordern. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Unter der Anklage, der Frau Anna 
Morriſon, die am Dienſtag früh be— 
wußtlos in ihrem Zimmer im Brook— 
lyn-Hotel, Nr. 304 W. Madiſon Str., 
aufgefunden wurde, den Schädel ein— 
geſchlagen zu haben, befindet ſich zur 
Zeit eine gewiſſe Lulu Booker in der 
Bezirkswache an Desplaines Straße 
in Haft. Der Zuſtand ihres angeb— 
lichen Opfers wird als nahezu hoff— 
nungslos bezeichnet. Die Angeklagte 
wird wahrſcheinlich morgen dem Poli— 
zeirichter vorgeführt werden. 

* Im Stallgebäude der United 
States Erpreß Eo., Ede Desplaines 
und Eongreß Str., geriethen geftern 
ber Heizer George W. Miller und ein 
anderer Angeftellter Namens „Yohn 
Manning megen einer Gelbangelegen- 
heit mit einander in Streit. Jm Ber- 
laufe dejjelben wurde Miller von fei- 
nem Gegner ſehr übel zugerichtet. Man⸗ 
ning befindet ſich nun in Haft. 

—-1 ——— 

— TFataler Drudfehler. — Die be- 
fannte Säugerin (Sängerin) hatte 
wieber ein volles Haus. 


CASTORIA Fü Süugiingsund Kinder. 


- Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
> u 
s 


In der Söhle des KXöwen, 


Der Farbige Bercn Shields, der feit 
acht Tagen als Hilfshausmeiiter in der 
Bezirf3mace an Desplaines Straße 
beichäftigt war, ift den Angaben des 
Sergeanten D’Malley gemäß als ein 
ftefbrieflich verfolgter Mörder erkannt 
und verhaftet worden. Er wird bezich- 
tigt, im November 1902 einen gemiffen 
Charles Street in Zouißpille, Ky., er= 
mordet zu haben. Er wird mwahrjchein- 
li den dortigen Behörden ausgeliefert 
werden. 


—-+9+090 — 
Wendet fi an die Gerichte. 


Der Diftel-Kommiffar N. E. Van 
SIooten erjuchte heute das Kreisge— 
richt, den Countyrath zu ziwingen, fei= 
nen zweiten, der Behörde unterbreite- 
ten Verwaltungsbericht zu prüfen. Er 
hatte dem Countyrath erit eine Recd- 
nung über $31,000 eingereicht, diefe 
aber auf $35,000 vervollitändigt. Die 
Behörde hätte fich geiweigert, näher auf 
die Sache einzugehen. 

—+ 


Die fhottiihe Südbolarerpediston, 


Man hat vielfad) erwartet, daß man 
gleichzeitig mit den Nachrichten über 
die jchwedifche Sübpolar - Erpedition 
auch jolche über die jchottifche erhalten 
miürbe, da man Grund zu der Ans 
nahme Hatte, beide Unternefmungen, 
deren Führer von einander mußten, 
würden zufammentreffen oder menigs 
ſtens in flüchtige Verbindung mit ein= 
ander getreten fein. Beides ijt aber 
nicht der Fall gewefen, und jo erhebt 
fi die Frage, wo die ſchottiſche Süd— 
polatr » Erpedition mweilen mag. 

Murde jhon das Ziel der deutjchen 
Erpedition als recht unficher bezeichnet, 
fo gilt diefe Unficherheit in noch höhes 
tem Mahe von dem der fihottifchen. 
Sie war zwar für eine Ueberwinte- 
rung ausaerüjtet, doch lag eine folche 
urfprünglih nicht im Plane hr 
Reiter Bruce wollte nur im Südfoms 
mer 1902 — 03 im MWebbellmeer freu 
zen, etwa erreichbare Küjten aufreh- 
men und oceanographijche und per: 
wandte Forfehungen ausführen. ne 
befien hatte fich der Aufbruch der Er=- 
pedition von Schottland jo Jtark ver= 
fpätet, daß Bruce mit feinem Schiff, 
der „Scotia”, erit am 25. Januar 
1903 von den Falklandinfeln abjegeln 
fonnte, daß die Zeit für folche Yahrten 
alfjo auf nur wenige Wochen zufams 
mengedrängt war. Unter biefen Ums 
ftänden entfchloß fich Bruce zu einer 
Ueberminterung. Er fehrieb der Edin— 
burger geographifchen Gefellichaft, Die 
die Mittel aufgebracht hatte, er wolle 
im MWeddellmeer fomeit ala möglich 
nad) Süden gehen, fomweit, bi3 er auf 
die dort ftarf zurüctweichenden jüdli- 
chen Küjften träfe, und im Laufe des 
Südfommerd 1903 — 04 nad den 
Talklandinfeln zurüdtehren, um meis 
tere Initruftionen einzuholen. 

Das MWeddellmeer wird von manchen 
Geographen als eine befonders günitige 
Einbruchspforte für jolde Erpeditio- 
nen angejehen, denen e3 barauf ans 
fommt, hohe Breiten zu erreichen; 
hatte doch der Seefahrer, defjen Na= 
men jener füdpolare Meerestheil trägt, 
dort 1823 mit feinem Schiff ohne jede 
Schiierigfeit bis 74 Grad 15 Minus 
ten vorgehen fünnen, ohne daß das 
fahrbare Meer ein Ende zu nehmen 
Ichien. Die Hüften des antarktifchen 
Continents müffen dort alfo fehr weit 


füdlich liegen, und find in günftigen | 


Sahren vielleicht unfchmwer zu erreichen. 
Darauf baute Bruce feinen Plan. |m= 
merhin mußte er doch damit rechnen, 
daß er nach der Ditfüfte de Graham 
landes, dem König Dstarlande, abge- 
drängt werden würde. Und damit tft 
auch in der That jehr ernitlich aerech- 
net worden. Da die Schweden jeboch 
niht3 von den Schotten gefehen und 
gehört haben, jo muß man annehmen, 
daß Bruce das König DOSfarland ent- 
meber überhaupt nicht aufgejucht oder 
dort in viel füdlicheren Breiten über- 
teintert bat, als die fchmedifche Erpe- 
bition. 

&3 fcheint danad), al3 bürfe man 
bon der jchottifchen Erpedition jehr in= 
tereffante Rejultate erwarten. Viel— 
leiht hören wir bald etmaß davon. 
Bruce möchte gern noch ein zmeites 
Sahr draußen bleiben und hofft, auf 
ben Falklandinjeln die Genehmigung 
dazu bvorzufinden. Die Edinburger 
Geographifche Gefelichaft ift einer fol- 
hen Ermeiterung bed Erpeditions- 
plan3 auch nicht abgeneigt und wendet 
fih daher mit einem neuen Aufruf um 
Beiträge an die Mitglieder. Aufge- 
bradt maren biäher 28,400 Pfund 
Sterling, doch fehlen noch 12,000 Pf. 
Sterl. allein für den Fall, daß die Er- 
pebition doch jchon im nädhjten März 
ihren Abichluß findet. 


„Brenz- Zulagen‘, 


Zu dem auf Grund des Yorbader 
Vorgänge aufgetauhten Borfchlag, 
Dffizieren in Kleinen Orenzgarnifonen, 
ähnlich wie im Diten eine Zulage zu 
geben, wird von einem Beamten, ber 
43 Sahre in einem Kleinen Dorfe ivob» 
nen mußte, gefchrieben: „Ich will nur 
hoffen, daß es bei dieſem Gedanken 
bleibt, fonjt kämen natürlich auch die 
Beamten um die Zulage ein, denn mad 
dem einen recht ift, ift dem andern bil- 
lig. Sedenfall3 fann ein Offizier 
auch dort leben, mo Beamte leben fün= 
nen; diefe haben noch niemals geklagt, 
fondern treu ihrem Könige gedient, 
mie fie e3 gefchworen haben. ch finde 
fogar eine gemwifle Beleidigung darin, 
wenn einem Offizier durch die Zulage 
gewiſſecmaßen zugeſtanden würde, daß 
er in ſolchem „Dreckneſt“ nicht wohnen 
kann, die höheren Beamten aber, wie 
Richter u. ſ. w., die an Bildung doch 
mindeſtens dem Offizier gleichſtehen, 
vielleicht noch froh ſein ſollen, daß ſie 
in ſolchem „Dreckneſt“ wohnen dürfen. 
Wenn die jungen Herren ihre Pflicht 
ſo erfüllen, wie ſie es ihrem Kaiſer zu— 
geſchworen haben, dann bekommen ſie 
feine Langemeile und fommen aud 
nicht auf dumme Gebanten.“ 


Trägt die 
van (ZI en 


RN 
Stlaven der Werden | 


Ueber ba8 Pärifer Yonrmaltfie 
Proletariat veröffentlicht Paul Pa 
in der „Rebue“ einen — 
auch für weitere Kreife intereffan! 
Artikel. MPottier erflärt zumäg 
rundiweg, daß alle Legenden, mit b 
der Journalismus geihmüdt wur 
gegenwärtig feine Berechtigung me 
haben, da ber Journalift von Heute & 
fach zu einem Angejtellten in ein 
mehr oder minder großen Handlum 
baufe gemorden ift. Die grünbl 
Ummandlung, bie die Parifer Bat 
in den letten Jahren hinſichtlich 
Umfanges erfahren haben, hat 87 
fih gebracht, daß an Stelle der bot 
nären und Partei =» Artikel die Ynfa 
mation und ber Schauer = Roman% 
treten find. Die Zeitungsleiter nd 
men e3 daher mit ihrem Berfonaf ni 
mehr genau, bdrüden das Hono 
mehr als zuträglich herunter und fd 
den Mitarbeiter ohne viel Federleſe 
fort, zumal dad SHandelggeridht, © 
dem fonderbarerweife die Par 
Sournaliften ihre Forderungen gelte 
machen müffen, den entlaffenen Redk 
teuren nur eine Entjehädigung bon 
nem Monatögehalt für jede in A 
Redaktion verbradhte Dienftjahr. 4 
währt. Der entiaffene Rebafteur 
bält demnach ab und zu eine Entf 
digung zugefproden, findet aber m 
in den feltenften Fällen eine 
Stellung. Dies gilt namentlich & 
den Reportern, die das wahre Brol 
tiat der ournafiftenfreife bilden. 4 
Relativ beffer aeftellt find die & 
zialiften, d. h. diejenigen, die fich 
den Berichten über Kammer, Sen 
Gemeinderath, Gerichtsfaal, mild 
tifche Fragen und Xheater befafft 
Der wichtigste Poften ift der des Fa 
merberichterftatters, der bei den groß 
Blättern 1000 bis 1500, bei den mi 
lern 500 und bei ben ftleinen 
TFrancd per Monat einträgt. Für 
Senatäberichterftatter Tomantt D 
Monatsgehalt zwischen 500. und 
Francd. Eine Ausnahme unter 
Gerichtäberichteritattern bildet ber 
„Higaro,“ zumeift ein Wbpofat 
Rufe, wie der verjtorbene Albert U 
taille. Der „Figaro“ bezahlt fein 
Gerichtsberichterftatter 1500 Yraf 
monalich; Herr Bergougnan, ber Di 
trefflihe Gerichtöberichterftatter 
„Zemps“, muß ich mit einem ge 
ren Gehalte begnügen. Die Milite 
fohriftiteller erhalten nur 150 biß 2 
Tranca monatlich, arbeiten aber 
meift für mehrere Blätter zugleich. 
Der Beruf des Theaterfritifers, 
beijpielämweife bi3_ bor furzem n 
dem Dichter Catulle Menpes Be 
„Journal“ 40,000 Francz jährlich ei 
trug, wird nad und nah ganz & 
Amateuren ausgeübt, die fich mit b 
ZIheaterbilleten begnügen und auch 
meift damit begnügen können. De 
bedeutfamer ift die Rolle des Fina 
berichterjtatter8, der dafür au forg 
hat, daf das Blatt bei de Sina 
opzrationen genügend bedacht merk 
Die Sportredakteure erhalten zume 
feine Bezahlung, dagegen zwei Jahr 
farten für die Rennpläße, von, h 
fie eine für 1000 Francs-- verkauf 
Der Verkehr mit den Sportämen I 
ftet ihnen überdies beim Wetten ma 
hen anfehnlichen Dienft. Die CH 
niqueure, die ehedem beifpieläm 
beim „ournal” 500 und 300 Frai 
per Mrtifel erhielten, müflen fich 1 
mit 25, ja 15 Franc begnügen, job 
die Zahl derjenigen, die 30,000 
40,000 Franc mit ihrer yeber J 
Sahr verdienen, auf ein verjchminde 
* Minimum zuſammengeſchegn 
t 


Verhältnißmäßig gute Preiſe za 
der „Matin“, bei dem Harduin # 
ſein tägliches Entrefilt und fe 
Mocdendronit 1500 Francs per X 
nat bezieht. Das durchichnitili 
Monatsgehalt der aroßen NRepot 
überfteigt zumeift nie 600 Franıd. 9 
Rubrik der vermiſchten Nachricht 
für die ehedem bei einem mittleg 
Blatte 2500 FFrancd monatlich au 
febt waren, hat gleichfall3 eine feh 
hebliche Einfchränfung erfahren. 
Chef der Rubrif bezieht im den 
Fällen 600 Frances, allein feine 
gebenen müflen fich mit 200, 

150 Franca —— für eine © 
arbeit von 13 oder 14 Stunden I 
gen. Wie ein Reporter mi 
rancs monatlich fein Dafein € 
muß, braucht wohl nicht erft gef 
werben, jelbft menn er nicht berhei 
thet ift und nur für fich felber zu fi 
gen hat. lmb dabei find biejenig 
die ihre 150 Franız im Monate regt 
mäßig beziehen, noch vom Schiefal 
günftigt, da e8 manche Blätter aig 
in denen bie Mitarbeiter ab und zu! 
Tünffrantenftüd und manchmal irg® 
einen Bon für ein Konfeftiondgefch@ 
ba3 feine Anferate damit bezahlt, 
hält. Die armen Teufel, bie für ü 
Francs täalich zehn Polizetcommif 
tiate ablaufen müffen, haben eine? 
genannte „Gemifhte Nachrichte 
Börje“ bei einem Schantwirthe 
„Rue Richer“ und iin „Cafe bu Era 
fant“ in der „Rue Montmartre” ein 
richtet, mo fie des Nachmittaad un 
ber Nacht ihre gefammelten — m 
tionen austaufchen. 

Bon Tlüd fann der Journafift fp 
chen, ber bei einem Propin Slalt ei 
Anftellung mit 200 518 ram 
monatlich Ira, ba er bann eine Ba 
tmegd angefehene Stellung eine ni 
und mentgftens gr ungen 
ann, Verfügt ein befchäftigung J 
Journaliſt über etliche en Fra 
Geld oder Kredit, fo wirb ee —F 
tungSheraußgeber. „Er über — 
nämlich ein Blakt des F 
ber Zeitungen und Tann für f 
Grancz per Tag etwa fünfzig Ri 
mern mit einem befonberen. ropfe 
einer kurzen Notiz € n 
was vollauf genügt, um 
ken, Financiers, vielleich 
Miniſterium des — Ro: 
ber zu fichern und 
und in ee toren ri 
zu verfchaffen, bie — 
wiſſen Abfa finden. —— 
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Ser betiifpe Handel. 


Einen wirklichen Rüdgang hat ber 
abe Srofbritanniens auch nach den 


/ eſt n amtlichen Aufftellungen nicht 


Tauber Im Gegentbeil ift er im 
ahte 1903 Größer geivejen, als je zu- 
£, unb äivar hat er, wenn man Ein- 
re und Ausfuhr zufammenrechnet, 
# $125,000,000 ben höchften früheren 
Record“ übertroffen. Die Ausfuhr 
ein, nad) der ja manche Leute immer 
vn ausichliehlih vn Wohlftand ei- 
£ Nation bemeifen, hat jich auf mehr 
& 1800 Millionen Dollars beziffert 
kb ift um rund 56 Millionen arößer 
ibeien, al3 in jebem früheren Jahre. 
fd die Zunahme der Einfuhr entfällt 
Biniegend auf Nahrungsmittel und 
Boltoffe, und nicht auf fertige Er- 
foniije, Mas mit anderen Worten 
it, dab bad britifche Volk feinen 
Mlionalreichthum” mieberum ver⸗ 
Mrt haben muß. 

Somit f&eint für die Befürdtun- 
# Ehamberlains fein triftiger Grund 
Kbanben zu fein. Allerbings nimmt 


€ Handel Großbritanniens nicht in | 


mielben Verhältniffe zu wie derjenige 
' Wer. Staaten oder auch) nur ber- 
ige Deutichlands, aber das läßt jich 
ger Weife auch gar nicht erwarten. 
mn dak das Monopol, vejjen Groß- 
kannien jich lange Zeit zu erfreuen 
te, fich nicht emig würde behaupten 
en, war bon jeher borausgejehen 
vorausgeſagt worden. Angefichts 
5 gewaltigen Wettbemerbes, dem e3 
ferbingd zu begegnen hat, ift es 
Hi jchon eine ganz anerfennen?- 
eihe Leitung, daß „das alte Haus” 
Hut nicht nur feine Einbuße erlei- 
fonbern jogar immer noch Yort- 
je macht. Auch ift zu berüdjichti- 
5 bab die Ver. Staaten von Ame— 
a über gatız andere natürliche Hilfs- 
len verfügen, ala Großbritannien, 
b dak Deutichland fein bloßer geo⸗ 
kobiicher Begriff mehr ift, jondern 
mächtiges Reich. Trotzdem kann 
Shamberlain die dünkelhaften 
i Krämer in zornige Aufre⸗ 
ha verfegen, wenn er ihmen borred- 
b mie viel ihnen heutzutage „bie 
Murrenz“ fortſchnappt, und wie ko— 
fol ihre Geminnfte fein tmürben, 
B von dem gefammten MWelthan- 
noch derfelbe Progentfag auf 
Abritannien entfiele, mie in ben 
m alten. Zeiten. Daß ber Welt- 
del Sich Überhaupt nicht fo großar- 
ttwidelt hätte, menn nicht frifche 
fte hinzugetreten wären, mirb von 
"Habgier leicht überſehen. 
Neboch wird die Agitation Chamber- 
18 immer noch weniger buch bie 
atiftit über den „vergleichsweiſen 
oang des britifchen Hanbeld ge- 
wert, als durch die unbegreifliche 
immheit der amerifanifchen Raub- 
mer. - Diefe prahlen bei jeder paf- 
den und unpafjenden Gelegenheit 
pen unerhörten Siegen, bie fie 
ink ihrer jchlauen Politit namentlich 
& Großbritannien erfochten haben. 
‚behaupten, daß lehteres von uf- 


ofen ee auch dann immer 


& kaufen muß, wenn tir jelbit ihm 
her weniger abfaufen, unb dab mir 
ik allmählich den ganzen britifchen 
onalreihthum an uns bringen 
Ken und werben. Weil die Briten 
Ferreihandel fefthalten „müffen,“ 
Ach nicht mehren fönnen, auch 
fie nodh.fo heftig angegriffen 
betrachtet e3 bie ameritanijche 
üpartei.als den Gipfelpunft der 

t, die Eiefuhr britifcher Maas 

"piel wie möglich zu erjchiveren 
nieren beiten Kunden recht jchä- 
behandeln. ‚Kein Wunder alfo, 

ie britiichen Inbuftriellen und 
Meute fi immer mehr den Bor: 
Benen Shamberlatns anjchliehen, bie 
2 darauf Hinauslaufen, die tlu- 
" Hantees” mit ihren eigenen Waf- 
a Schlagen. Alle jogenannten Be- 
Kründe bes ehemaligen Solonial- 
Härs find eitel Blenbiwert. Aus 
Gründen darf er nicht 
aus fagen, dab e3 ihm einzig 
"allein um bie Wiebervergeltung 
bie „befreundeten“ Ver. Staaten 
in ift, aber fein Publikum ver⸗ 

: ihn techt wohl und hält es für 


Dei 


pers aelungenen Wib, daß 
abe ber nämlichen Echlag- 
, mit denen hierzulande 
uk ber eimbeimiihen Ge- 

prebigt mir. Müffen nicht 
zifaniichen Staatmänner die 

mberlain betriebene Nach⸗ 
5 als bie höchfte Schmeichelei 


Sie neneiten Uusmweife über ben bri- 
I Sanbel werben denn auch ben 
bamberlain nicht in 
aenb obmohl fie ihn jo 
ih zu widerlegen feinen. Es 
*hatfi nicht darauf an, ob 
fchen a. und Ausfuhrziffern 

er fallen, fonbern die Trage 

dich die, ob Großbritannien, 
8 feine eigenen Thüren weit 
at, ir ben Ber. Staaten 


Die Wunſche des „Näthſelthiers“. 


— — 


Die Portorikaner ſind ein geduldi⸗ 
ges und beſcheidenes Völkchen. Sie 
haben ſich ohne Widerſpruch von dem 
„Mutterlande“ Spanien losreißen und 
an die große Republik angliedern laſ⸗ 
ſen — in einer Weiſe — und ſie mur⸗ 
ren nicht, daß man ſie politiſch gewiſ⸗ 
ſermaßen in der Luft hängen ließ. Sie 
ſind nicht Ausländer, aber auch nicht 
Bürger, und ſie können nicht Unter⸗ 
thanen ſein, denn dieſe Menſchenſorte 
kennt man wohl in Monarchien, iſt 
der demokratiſchen Republik aber völ⸗ 
lig unbekannt. Der Portorikaner iſt 
alſo politiſch nicht Fiſch, nicht Fleiſch, 
nicht Bein, und man hat ihn im Welt⸗ 
muſeum einem ſtaunenden Publikum 
ausgeſtellt unter der großen Räthſel— 
frage: „What is it?“, an deren Lö— 
fung fich die gefcheibten Köpfe aller 
Nationen üben mögen. Er laßt fich’3 
gedulidig gefallen. Er bvenft mahr- 
Iheinlih, das thut nicht meh, und 
mwenn’3 Anderen Vergnügen mad, 
ſoll mir's recht fein. 
Aber was Anderes thut weh: die 
Folgen dieſer Ausnahmeſtellung. 
Denn wie die menſchliche „Kurioſität“, 
die im gewöhnlichen Dimemuſeum zur 
Schau geſtellt wird, nicht zugleich noch 
ſelbſt Kartoffeln bauen und Schweine 
| mäjten oder fich auf andere produktive 

Art feinen Lebensunterhalt verfchaffen 

fann, fondern auf den Lohn angemie- 

fen ift, den ihr der Mufeumzsbefiter 
ı gibt, fo ift e8 auch diefem politifchen 
Räthjelthier, dem Portorifaner, durch 
die famofe Rolle, die Ontel Sam ihm 
zuertbeilte, unmöglich geworben, in be= 
friedigender Meife für fich felbft zu 
forgen, und das Bischen, was fein 
„Herr“ ihm für den Spaß, den er ich 
mit ihm macht, zulommen lieg — die 
15prozentige Zollermäßigung — ge- 
nügt nit, feinen Hunger zu ftillen. 
Wenn der Hunger ihn plagt, friegt 
aber jelbft der gebuldigfte und befchei- 
denſte Menſch ſchlechte Laune. 

Herr James S. Harlan, der frühere 
Generalanwalt von Portoriko, erklärte 
jüngſt, die Inſel wünſche ſehnlichſt, 
daß der amerikaniſche Kongreß einen 
kleinen Zoll einführe auf allen vom 
„Auslande“ eingeführten Kaffee, da— 
mit ſie auf dieſe Weiſe etwas Schutz 
erhalte für ihre „Bohne“, und außer— 
dem möchte ſie gerne das Recht haben, 
mit ſolchen Ländern wie Kuba, Spa— 
nien und Frankreich eigene kleine Ge— 
genſeitigkeits-Verträge abzuſchließen. 
Das letztere iſt natürlich Unſinn, aber 
der Kaffeezoll? — — * 

Portoriko hat das beſte Recht, ſich 
einen ſolchen zu wünſchen. Ein noch 
beſſeres Recht als der gewöhnliche 
menſchliche „Freak“ des Dime⸗Muſe⸗ 
ums, vom Muſeumsbeſitzer einen an— 
ſtändigen, auskömmlichenLohn zu ver⸗ 
langen, denn dieſer wurde freiwillig 
zur Kurioſität und mag gehen, wenn's 
ihm nicht mehr behagt; Portoriko 
wurde zu der „What is it?“⸗Rolle ge⸗ 
zwungen und darf nicht gehen und 
auf eigene Fauſt ſein Glück ſuchen, denn 
Onkel Sam iſt ſein „Herr“ und hält 
es feſt. 

Vor dem ſpaniſchen Kriege fand 
Portoriko in den Märkten Spaniens, 
Kubas und Frankreichs willige Ab— 
nahme für ſeinen Kaffee. Nach dem 
Kriege wurde Portoriko für Spanien, 
wie für Kuba Ausland, und portori— 
kaniſcher Kaffee mußte nunmehr in 
beiden Ländern hohen Eingangszoll 
bezahlen. Auch Frankreich erhöhte den 
Zoll ganz bebeutend, denn für Frant- 
reich mar nunmehr Portorifo ein Theil 
ber Ber. Staaten, und mit wenigen 
Ausnahmen müffen dort alle aus der 
großen meftlichen Republif eingeführ- 
ten Waaren die Höchitzölle bezahlen — 
alle mit Frankreich entworfenen oder 
geplanten sgenfeitigteit# = Verträge 
ceiterten befanntlich an der Selbſi— 
er unſerer „beſchützten Intereſſen“. 

adurch wurde Portoriko in eine 
ſchlimme Lage gebracht, denn die theure 
portorikaniſche Kaffeebohne kann im 
amerikaniſchen Markte den Wettbe— 
werb der billigen ſüdamerikaniſchen 
Bohne nicht aushalten. Von den rund 
916,000,000 PfundKaffee, die im letz⸗ 
ten Rechnungsjahre in die Ver. Staa⸗ 
ten eingeführt wurden, ſtammten nur 
rund 6,000,000 Pfund aus Portoriko, 
obgleich dieſe Inſel reichlich die zehn⸗ 
fache Menge erzeugen kann. Portori—⸗ 
kos Kaffeegeſchäft mit Spanien wurde 
gänzlich ruinirt und das mit Kuba 
und Frankreich iſt ganz unbedeutend 
geworden. 

Berechtigt iſt alſo die Forderung 
Portorikos, daß man in Waſhington 
etwas für die Inſel thue, durchaus, ja 
es gehört kein überſpannter Begriff 
von Ehrgefühl dazu, zu ſagen, daß die 
Republik dazu verpflichtet iſt, und es 
mag ſehr gut ſein, daß man in Wa⸗ 
ſhingion in Bälde dieſe Verpflichtung 
anerkennen wird. Wenn nicht Alles 
täuſcht, wird man in den nächſtenJah—⸗ 
ren in Waſhington recht viel Geld ge⸗ 
brauchen können, denn die „thatkräfti— 
ge” internationale Politik, der wir mit 
bollen Segeln entgegenftreben, ift eine 
fehr koſtſpielige Geſchichte. Es wird 
wohl bald wieder nöthig werden, 
Kriegsſteuern“ auszuſchreiben, und 
welche einzelne noch nicht erſchloſſene 
Steuerquelle würde wohl mehr ergeben 
als der Kaffeezoll? Bei einem Zoll 
von nur 3 Cents das nen — und 
das mwürbe boch fein Menjch [püren!— 
mwürbe er im Jahre 25 bis 30 Milltos 
nen ergeben, unb ba8 märe eine fette 

liege! Ein folder Bol auf allen 

emben Kaffee würde den Portorika⸗ 

nern ſchon ganz bedeutend helfen, und 

das wäre die ſchöne tugendhafte Flie⸗ 

e, die man zugleich mit der fetten 

chlagen könnte und mit der man die 

weitere Beſteuerung des —— 
nteln 


o ſchön be nnte. Und 
ng ———* wäre die weitere 


Siärkung des S Ugebantens, 
welche ee —— Rafferpol: 


2; 


m nme mann nenn 


unter Glas, und dann mwürbe die Zahl 
ber Beihüpten und durch bie „zufam- 
menhaltende Macht des öffentlichen 
Raubes“ mit einander Verbündeten 
wieder etwas größer und die Partei 
ber fittlichen Jdeen um fo viel geftärft 
werben. 

Schon allein diefer fittliche Gebante 
und bie fittliche Verpflichtung, etwas 
weiteres für Portorifo zu thun, follte 
die republifanifche Pärtei die etmaigen 
Strupel gegen ven Kaffeezoll von me- 
gen ber großenEinnahmen, bie er brin= 
gen würbe, überwinden laffen. 

Und fo mwird’3 wohl gefchehen. Die 
Partei ift vor folcher fittlicher Pflicht 
no niemald zurüdgejchredt. — 


Borausfchung der Schuldlofigkfeit. 


Zu den fnifflihen Rechtsbegriffen, 
momit in unferen Strafgerichten der 
geriffene “Criminal Lawyer” die Er 
langung einer Jury-erſchwert und den 
Vorgeladenen die Köpfe verwirrt, ge— 
hört die „Fiktion“ von der Voraus— 
ſetzung der Schuldloſigkeit des Ange— 
klagten. 

„Das Geſetz ſetzt voraus, daß der 
Angeklagte ſchuldlos ſei, ſo lange, bis 
er des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
in gehöriger Weiſe überführt worden 
iſt.“ Was dieſer beſtändig angerufene 
Grundſatz bedeutet, iſt klar und einfach 
genug. Es ſoll und darf den Angeklag— 
ten vor erfolgter Ueberführung keine 
Strafe treffen, gleichviel wie überwäl—⸗ 
tigend die Schuldbeweiſe ſein oder er- 
ſcheinen mögen, und es muß ſeine 
Ueberführung „im Wege gehörigen 
Rechtsverfahrens“ erfolgen. Er ſoll 
und darf nicht geſtraft werden, ehe er 
nicht mit der Anklage bekannt gemacht 
worden iſt und Gelegenheit zur Ver— 
theidigung gehabt hat. Es muß ihm die 
Hilfe eines rechtskundigen Vertheidi— 
gers gewährt werden. Iſt er zu arm, 
einen Vertheidiger zu bezahlen, ſo muß 
ihm ſolcher vom Gericht geſtellt wer— 
den. Es müſſen die Zeugen, die gegen 
ihn ausſagen, ihm vor Gericht gegen— 
über geſtellt werden. In ſeiner Gegen— 
wart müſſen ſie ihre Ausſagen machen, 
und es muß ihm geſtattet ſein, ſie in's 
Kreuzverhör zu nehmen. Er muß das 
Recht haben, falls er es wünſcht, zur 
Widerlegung der Anklage ſelbſt auf den 
Zeugenſtand zu gehen. Seine Prozeſſi— 
rung muß vor einer unparteiiſchen 
Jury feiner Mitbürger erfolgen-—und 
mas Tonjt Alles zum gehörigen Rechta- 
verfahren gehört. Erſt wenn alle diefe 
Bedingungen erfüllt worden find und 
die „zwölf quten und getreuen Män- 
ner“ ihn einjtimmig fchuldig gefprochen 
haben: erft dann gilt er rechtlich für 
überführt und darf ihn die gefeliche 
Strafe treffen. 

&o flar und durdhfichtig dies Alfes 
ift, fo unflar, dunkel und finnvermir- 
rend tft die Deutung, melche der auf 
Loseifung feines Klienten hinarbei- 
tende Kriminalanwalt jenem Recht3- 
grundfaß zu geben verfucht. Weil das 
Gefeh, das ftrafende, den Angeklagten 
bi8 zu feiner Weberführung nicht als 
Thuldig behandelt, joll auch jeder Ge- 
Ichmorene verbunden fein, ihn für un- 
Thuldig zu halten: nur unter Voraus- 
jeBung ber Schulblofigfeit fol er fein 
Amt antreten dürfen. Und menn je- 
mand fi zu folher Vorausfegung 
nicht zu befennen vermag, weil feine 
Meinung über den Ungeflaaten eine 
andere ift: wie ſie das nothwendig fein 
muß, wenn beiſpielsweiſe der Ange— 
klagte ſelber vor der Verhandlung ein 
Schuldbekenntniß abgelegt hat, oder 
wenn er bekanntermaßen auf offener 
That ergriffen worden iſt, —ſo ſoll je— 
der ſolche Jurykandidat als untauglich 
zurückgewieſen werden, ob er auch in 
der Sache ſelbſt noch ſo unparteiiſch ſei 
und bereit und fähig und willens ſei, 
ohne Rückſicht auf die vorgefaßte Mei— 
nung ſein Urtheil abgegeben, „dem 
Geſetz und der Beweisführung ent— 
ſprechend.“ 

Es liegt auf der Hand, daß ſolches 
Verlangen, wenn der Richter ihm nach— 
geben wollte, gerade bei den größten 
und ſchwerſten Verbrechen die Erlan— 
gung einer Jury völlig unmöglich ma— 
chen müßte, ſo daß der Angeklagte 
überhaupt nicht progeffirt und verur- 
theilt werden fönnte. Jeder Mörder 
hätte e& in ber Hand, fich der Strafe 
zu entziehen, und brauchte zu dem 
Zmede nicht8 meiter zu thun, ala frech 
und frei fich fchuldig zu befennen. Be- 
fanntlih genügt, wo e8 um Kapital- 
berbrechen fich handelt, das eigene Ge- 
ftändniß zur Ueberführung nicht. 
Mährend fomit der angeflante Mörder 
auf Grund feines Geftändnifjes nicht 
verurtheilt werben fönnte, mürbe er 
eben durch da8 Geftändnif bei allen 
Menichen, die davon hören, die Vor: 
ausfegung feiner Schulblofigfeit ver- 
nichten und bamit die Erlangung der 
Surn vereiteln, die ihm das Urtheil 
ſprechen könnte. 

Und nicht bloß das. Wäre der 
Rechtsvermuthung und der Voraus— 
ſetzung von der Schuldloſigkeit des An— 
geklagten wirklich die verlangte buch— 
ſtäbliche Deutung und Anwendung zu 
geben, ſo könnte am letzten Ende nicht 
bloß niemand mehr prozeſſirt, es könn⸗ 
te auch ſchon niemand mehr angeklagt 
werden. Es müßten ſofort alle Ge— 
fängniſſe geöffnet werden, in denen 
wir angellagte Verbrecher zur Prozej- 
firung fefthalten. Sind wir wirklich 
verpflichtet, den Verbrecher, der noch 
nicht überführt ift, für unfchuldig zu 
—* und ihn dementſprechend zu be⸗ 

udeln, mit welchem Rechte können wir 
ihn vor erfolgter Ueberführung ſeiner 
Freiheit berauben? Mit welchem Rechte 
ihn auch nur in Anklagezuſtand ver—⸗ 
ſehen, da die Erhebung der Anklage 
doch nothwendig vorausſetzt, daß er 
für ſchuldig gehalten wird, und nur auf 
Grund dieſer Den bie 
Anklage fich rechtfertigen Täht? ersit 
der auf blutiger That ergriffene Mör- 
ber müßte, weil er noch nicht gerichtlich 
überführt ift, für. unfchulbig gelten 
und e8 bürfte ihm niemand veriwehren, 
frei feines Weges zu ziehen unb weiter 
zu morben. 


* 


Abendvpollt. Chieaao. Freitaa, den 8. Jannar 


ne ne np mern 


fie und befto ungeheuerlicher ftellen ihre 
Yolgen fich dar, fobald man in ihrer 
Anwendung die von der Vernunft und 
ben Erforbernijfen der Rechtäpflege ge- 
zogene Linie überfchreitet. Der Ange- 
Hagte ift zu einer unparteiifchen Xury 
berechtigt, die gemwillt und imftande ift, 
auf Grund der Beweisführung unab- 
hängig von vorgefaßter Meinung ihren 
Spruch abzugeben. Was darüber geht, 
it vom Uebel, und fann nur zur Ber- 
eitelung der Gerechtigfeit dienen. 


Lokalbericht. 
‚Beuerfhreden: 


Mit Frnapper Toth entfamen die Bewohner 
des brennenden Gebäudes. 


Die Seuerwehr in reger Chätigfeit gehalten. 


sm öftlichen?Flügel des „Univerfal”- 
Apartementgebäudes, Nr. 1120 bis 
1126 Weit Adams Str., fam heute, zu 
früher Morgenftunde ein euer aus, 
das mit rafender Eile fih bon ben 
Kellerräumlichkeiten aus über alle drei 
Stodimwerfe verbreitete. Die Kranfen- 
pflegerinnen Frl. B. NRobinfon, Frl. 
Anna Boyer und Frl. May Slaugh- 
ter Jahen, auf ihrem Heimmege bom 
Garfield PBark-Sanitarium, Rauchfäus 
len au& dem gefährbeten Gebäude 
dringen. Nachdem fie die Gefahr er- 
fannt, in melcher fi die Bewohner 
befanden, fchlugen fie Lärm, eilten von 
einer der fünfzehn Wohnungen in je: 
nem Abtheil des Gebäudes zur andern, 
und medten die Schläfer. Frl. Marga- 
rethe Kute, welche an der Zungenent- 
zündung fchwer erfrantt ift, wurbe von 
ihrem Bruder Louis auf den Armen 
aus dem dritten Stod herabgetragen, 
mährend fich dichte Rauchwmolfen dort 
fon den Korridor entlang mälzten. 

Etliche Mitglieder von bedrohten 
Familien entfamen nur mit fnapper 
Noth der Gefahr, vom Rauch über: 
mältigt zu werden. Die Namen ber 
Miether in dem öftlicden Abtheil des 
betreffenden Gebäubes ſind: 
Chapman, W .H. Erome, Frau M. 
Kute, 3. B. Mitchell, F. H. Methot, 
Peter O’Brien, BP. Pattod, T. W.Ro- 
bertfon, E. Ulmftade, T. 3. Walfh, ©. 
©. Weideling und Frau E. Whitely. 

Der ftlihe Flügel des Gebäubes 
brannte vollftändig aus. Der Brand- 
Schaden wurde auf $4000 am Gebäude 
und $5000 an der Einrichtung abge- 
ſchätzt. 

Rauchs Möbelfabrik, Nr. 83 Weſt 


Chicago Ave., wurde geſtern Nachmit— 


tag von einem Feuer heimgeſucht, das 
aus unbekannter Urſache im vierten 


Sltockwerk des Gebäudes ausgebrochen, 


war. Der Arbeiter Michael J. Ryan 
mar ber Einzige, ber fich nicht recht- 
zeitig zu retten vermochte. Er öffnete 
ein Frontfenfter, umtlammerte das 
Fenfterfreug mit beiden Händen und 
hielt fich fo feft, morauf er fich in ber 
Erwartung, daß die Feuerwehr die 
Rettungsleiter für ihm fehon bereit 
halte, binausfhmwang und nun zimt- 
fchen Himmel und Erbe hing. Doch 
erwies fich die Leiter als zu furz. 
Ryan vermochte fich nicht Jo lange feit- 
zubalten, bis man ihn erreichen 
fonnte, Er ftürzte ab und fchlug im 
Fallen auf ein großes Aushängefchild 
auf. Bewußtlos und ſchwer verletzt 
wurde er aufgehoben und nach An— 
legung eines Nothverbandes nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 2747 Weſt Madi⸗ 
fon Str., gebracht. Albert Rauch jr., 
Geſchäftsvertreter ſeines Vaters, gab 
den Schaden auf $40,000 an ber 
Fabrikeinrichtung und 815,000 am 
Gebäude an. Die Buchdruckereifirma 
R. J. Kittredge & Co., welche ihre 
Fabrikanlage im Gebäude Nr. 85 W. 
Chicage Are. hat, dad von der Brand- 
flätte durch eine fehmale Gaffe getrennt 
ist, veranfchlagt den Schaden, den die 
Anlage durch Waffer und NRaud) er- 
litten bat, auf $5000. 

rau Frances MeNeill hat e8 nur 
der Wachfamteit ihres treuen Hundes 
„Nero“ zu verdanken, dad fie nicht in 
den Flammen umfam, melche fich heute, 
furz vor Tagesanbrucdh, über das ihr 
gehörende hölzerne Wohnhaus Nr. 
1328 Dafpdale Ave. vom Frontzimmer 
aus verbreiteten, in melddem durch dei 
überheizten Ofen da3 Holzmerf in 
Brand gerathen wer. Frau MeMeill 
war allein zu Haufe. Hhre Tochter 
hatte gejtern Abend eine Freundin in 
Rate View bejudht, der Mutter aber 
eorher nicht mitgetheilt, daß fie die 
Nacht bei der Freundin zubringen, 
würde. „Nero“, der treue Wächter des 
Haufes, bellte laut und zerrte jeine 
Herrin au8 dem Bette, ala die Gefahr 
ſchon auf's Höchfte geftiegen war. Die 
erfchredte Frau mußte _fich, nebft 
„Nero,“ durch das Fenfter retten, meil 
ihr jeder andere Ausweg durch bie 
Tlammen abgejperrt war. Mehrere 
Stunden bindurh mar fie von der 
Annahme gequält, ihre Tochter jei im 
brennenden Gebäude umgelommen. 
Erjt heute Vormittag wurde durch die 
Heimfehr derfelben diefer Alp von ihr 
genommen. Das Gebäude brannte 
bon Grund aus nieder. Schaden 
$1200. — $1800 Brandfchaden ver: 
urfachte ein Feuer, das gejtern Abend 
im Gebäude Nr. 1376 Sheridan Road 
ausbrah. Die Eigenthümerin, Frau 
Sames Filcher, wie auch die Bewohner 
des zweiten Stodimerfes, Frau H. M. 
Hofid und deren beide Kinder, gelang» 
ten rechtzeitig in’3 Freie. — Ym Laben 
des Yarbenhänbler® Karl Carlefton, 
Nr. 1321 Belmont Ave, fam geitern 
Abend ein Teuer aus, dad F1000 
Schaden anrichtete. Ein überheizter 
Dfen war die Urfahe. — Ein pani- 
Iher Schreien bemächtigte fich ber 
Paflagiere eines nördlich” fahrenden 
Maggond der Epanftoner eleftrifchen 
Straßenbahnlinie, in welchem, auf der 
Strede in Ebgemwater, Feuer aus—⸗ 
gefommen war. Der Schaffner beauf- 
tragte den Motorführer, fo jehnell mie 
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Another Big Scoop 


Mir fauften gerade 3500 Anzüge und Weberzieher zu ungefähr der Hälfte be re- 
gulären Preifes von den berühmten Chicagoer Kleider-Fabritanten 


B. KUPPENHEIMER & CO. 


‘ebes Stüd in dieferLifte repräfentirt die höchfte Stufe der Schneiberfunft. Dies 
fe Kleivermacher haben lange den Ruf gewonnen, Kleider zu fabriziren, die pafs 
fen — Kleider von Eleganz — Kleider, die die genauefte Interfuhung in Bes 
zug auf Arbeit und Dauerhaftigfeit vertragen können. Die auffallend niedrigen 
Preife, zu welchen wir diefe Kleider verkaufen, werben ſie ſchnell ausräumen. — 
Shr folltet bald vorfprechen und Euch diefe Kleiver-Bargains anfehen. 


Männer:Unzüge und VUeberzicher — 
Reguläre $18:Mertde — Anzüge in Picunas, Meltons und 
Morfteds, in fchlichten und fancy Farben — einfache und dops 
pelbrüftige Styles — Weberzieher in Kerjeys, riege und 
Vieuna® — lange und mittellange Sorten — Sturm- und 
Sammet:Fragen — große Bargains zu 


Männer: Anzüge und Veberziceher 
Reguläre $20:Merthe — Anzüge in feinen importirten 
Morfteds, Vicunas und Cheaäns— Military: und Zivil: 
Effekte — Ueberzieher in Melton Kerſeys und ſchottiſchen 


Cheviots —mit und ohne Gürteln — die beſten je von uns 
zu einem ſolchen Preis offerirten Werdze ............... 


Männer: Anzüge und Vekerzicher 
Reguläre 822 und $25:Werthe — jedes Kleidengsſtück mit 
größter Sorgfalt und von feinfter Herjtellung, \nie nur bei 
der theuerften Kundenarbeit gefunden wird. Gaht von 
feinften import. Anzug: und Ueberzieherftoffen, mhk aller: 
beiten Stoffen befegt u. gefüttert. Alle feinften u. nexeften 
Entwürfe von diefen berühmten Fabrilanten—alle gehen qu 


Wurde verihoben, 


Im Uppellhof murbe heute bie 
Brennan’sche Berufungsfache aufgerus 
fen, doch verfhob man die Verband: 
lung bi3 zum 13. Januar. 


—-- - - — 


Kurz und Riem 


— — 


* General Thomas, der zur Abdan- 
fung aufgeforderte Abfchäger von zolls 
pflichtigen Waaren, erklärt, er werde 
der Aufforderung nicht nachkommen, 
ſondern auf einer Unterſuchung der ge— 
gen ihn vorliegenden Klagen beſtehen. 

* Bundesrichter Kohlſaat hat die 
Equitable Truſt Co. mit der Maſſen— 
verwaltung in dem Bankerottverfahren 
betraut, welches gegen Charles S. 
Baker eingeleitet worden iſt, der an der 
78. Straße nahe den Illinois Zen— 
tral⸗Geleifen eine Chemikalien-Fabrik 
betreibi. 

* Unter dem Verdachte, daß dieſel— 
ben ihre Schmuckſachen im Werthe von 
81000 entwendet haben, ließ geſtern 
Frl. Zona Walker die Koſthauswir— 
thin Frau Irma Batcheler, Nr. 259 
La Salle ve., und Frl. Pearl Gra— 
ves in Haft nehmen. 

* Seit anderthalb Jahren zum zehn⸗ 
ten Male ſind in voriger Nacht Ein— 
brecher in die Apotheke von J. F. Car— 
negie, 1600 Michigan Avenue, gedrun— 
gen., Sie haben bei ihrem jüngſten 
Beſuch Zigarren und Parfümerien im 
MWerthe von $16 mitgenommen. 

* Nach den Berichten, melde 26 
Chicagver Staat3-Banfen am 30. De- 
3ember dem Staat3-Auditeur zugejtellt 


haben, beliefen ich die Einlagen bei | 


denfelben am genannten Tage auf zu= 
fammen $232,222,108; davon waren 
$153,624,951 ausgeliehen, mährend 
die vorhandenen Baarborräthe fi auf 
$69,498,811 bezifferten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Vachricht, daß unſere liebe Gattin und 


Mutter 
Henrictta Berndt 

am 7. Januar, 2 Ubr Nahm., im Alter 
bon 67 Jahren felia im Herrn entichlas 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samftag, den 9. Januar, Nahm. 2 Uhr, 
bom ZTrauerhaufe, 90 Bilfell Str., m 
dem Montrofe Gottesader. Um Stille 
Theilnahme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: . 

Anguit Berndt, Gatte. 

Emma Defelt, Tochter. 

Riklaus Defelt, Schwiegerfohn, nebit 

Verwandten. 


Tode8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine liebe Mutter 
Marie Reunwald 
im Alter von 60 Jahren und 2 Monas 
ten nach langem Leiden fanft im Herrn 
enti&hlafen ilt. Beerdigung findet ftatt 
vom Irauerhaufe, 2706 alebart BI, 
am Sonntag Nabmittag um 2 Uhr na 
Dalwood. Um itilles Beileid bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Louis Nennwald, Sohn. 
Henry NRennwald, Bruder. 
Diamie Rennwald, Schwiegertochter. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter : 
Lonife Höft geb. Gehrman 
geftorben ift am 6. Januar im Alter bon 48 
Sabren und 11 Monaten. Beerdigung Samftag, 
den 9. ‚Januar, 9 Uhr Vorm., dom Trauer: 
baufe, 1212 Lincoln Ube., nad der St. 
Kirde und dann nad dem St. Lulas 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anguft Höft, Satte. 
Henry, Hugo, Guftau, Henriette, Emily 
und Alma, Kinder, nebit Belannten. 


Tode8-Unzeige 
eunden und Belannten zur traurigen Mad)» 
id dab unfer geliebter Gatte und Bater 
Auguft Biriner 


eftorben ift. Beerdigung am Sonntag, den 10. 
—— um 1 übt, rad Waldheim, bom 
Trauerbaufe, 361 N. Baulina Str. Um ftille 
Iheilnahme Bitten: fefafon 


tane Birkner, Gattin. 
— din 


ter. Deribn —— 
Schwie⸗ 


— 


Lutas 
Fried⸗ 


i u. r A. Krenter, 
” — nei Enteln. 


Todes Anseige. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Friedrich Blohm 
am 6. Januar, Mittags 12 Uhr, geſtorben iſt. 
Die Beerdigung ſindet ſtatt am Sonnabend, den 
9. Januar, bald ein Uhr Mittags, bom Trauer: 
baufe, 594 N. Baulina_ Str., nad dem ons 
cordia Gottesader. Um itille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
wriederite Blohm, Gattin. 
Robert, Geornina, Berta, Kinder. 
Minna Blohm, John Braun, Friedrich 
Wurmitadt, Shrwiegerlinder, nebit Ver» 
wandten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere herzlich gelichte Tochter 
Edna 
im Alter don 4 Jabren, 10 Monaten und 15 
Tagen nach ſchwexem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Samitag, den 9. 
Januar, Nadmittag 2 Uhr, vom Aronerbaufe. 
657 School Etr., nad Rofebill. Um itille Weil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ltto und Emma Schwenneien, Eltern. 
Geurge und Charlotte Krohn, Heinrich und 
Maria Schwennefen, Großeltern, nebit 
Ungebörigen. dofr 


— — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Verwandten die trauxige Nach— 
richt. daß unſer geliebter Gatte, Valer und 


Großbater 
Adolph Gloͤckler 
am 7. Januar plötzlich geſtorben iſt in der Woh— 
nung, 8330 Clybourn Abe. 
Familie Glöcker. 

Beerdigungs⸗Nachricht ſpäter. 

Geſtorben: Roſe Pfeiffer, 4224 Union Ave., 
vielgeliebte Gattin von Joſeph J. Pfeiffer, Toch⸗ 
ter don Julius und Natalie Wilhelm, Schweſter 
bon Garl und Dtto Evizberger und Julius Wile 
beim, Eınma Doud, Iberefia Nett und Elizabeth 
Bauer, Beerbiaung am Sonntag Nadm. um 1 
Uhr mit Autfgen nah Dalmood. 


Geitorben: Kohn aber, 77 Iabre alt, Gatte 
bon Katharina NRaber, Bater don Mı3. ©, M. 
Gabe und Philip Raber. Beerdiaung Samitag, 
um 9.80 Vorm., vom QIrauerbaufe, 2262 State 
Eir., nad der St. AntoninssKirche, dann nad 
dem &t. Bonifazius Friedhof. Keine Blumen. 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich allen Freunden und Bekann⸗ 
ten für die rege Iheilnabme bei dem Begräbs 
niß meiner geliebten Gattin 

Auanita 

berzliden Danf. DBefonder® Herten Baftor 
Knudter jomwie dem St. Simons Gefangberein, 
dem &t. Simons Frauenberein, der Bictoria 
Koge der Harugari und dem Humboldt Park 
Ehapter der Eaftern Star UF. EM. mM. 

Engen Ehwaan, nebit Kindern und Ver» 

wandten, 


Dankſagung. 

Wir, die unterzeichneten trauernden Hinter⸗ 
bliebenen unferer dabingeichiedenen lieben Mufs 
ter, Schwiegermutter und Großmutter 

Merian A. Dintelmann 
banlen biermit allen VBelannten und Freunden 
—— prachtbollen Blumenſpenden und rege 
heilnahme am Begräbniß. 

Alfred, Ernit 
Söhne. ö 
Sophie und Augnite Dinkelmann, Schwie⸗ 

gertöchter, nebſt Enteln, 


So ſicher wie zu Hauſe 
iſt es auf dem großen Preis⸗Maskenball der 
plattdeutſchen Gilden 
Fortschritt Nr. 30 
— —— — 
Hoffnung Nr. 52 
in ber Borwärtd. Turnhalle, 1168—1170 W, 12. 


Etr., nabe Weitern Upve., am Samftag, ben 9. 
Sauuar 1904. 
verbuus 


Preiskelu Yan Tanz Rränzdhen 


veranftaltet bon der 


Damen-Seckion des Turnverein Harfield, 


am Sonntaa, den 10. Januar, 3 Ubr Nachım., in 
ber Garfield Turnhalle, 673—77 Larrabee Str. 
Drei Geldpreife für Herren fowie drei Geld» 
ife für Damen und no beriiedene mwerib- 
eife fteyen zur Verfügung. 
Busntallung bat das Ktomite auf'3 
forgt. Mufil von Prof. M. Conradt. 


Die üffentlihe Inftallirung der Beamten des 


Fritz Reuter Hive Nr. 12, 
L 0:8 BE, 
findet ftatt am Samftag Abend 8,30, in der 


Apallv-Halle, 256 Blue Island Abe. Nach ber 


Inftalirung: Ball. Eintritt 25 Gent. 
Das Komite, 


Achtung!!! 
N. W. Frauen : Berein 
MA 


KENBALL 
Shönhofens Sale am 9. yennaz. 
a 


und Auguft Dintelmann, 


ür gute 
eite ge 


indet ftatt in 


Ho! Ho! 
t bin ih aber froß, dab ich endli 
— — id idon ah, geſucht 9 
man au einem dem fommen ——* 
Rord-merila. Anfragen mit fünf 2.Gent3 Mar» 
wird bolllommene Auskunft ertheilt. 
= — J. 8. Herbwid, In lg Abe, 
an, 


ER Soeben erfhienen: ei 
roquois Theater » Brand 


— in ** 
Vhntograppie- Drud. 4 * el, 
’ 


—S— — 
* 
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efunden 
ei Ze 


€ 9—11 
ı 5 6-8 Abends. Sonntag 12 Borm. 


Aufruf! 


Indem —XRE Halle, Ecke Sedgwick 
Str. und North RXWe., von der Baukom⸗ 
miſſion für fenerfiter befunden murde, 
fo jteht darum der Attion 3 des Bahyr.- 
Am. Bereins zur Abhalting des Bauern» 
balles, anı Samftag, den AYanıtar 1904, 
in Müllers Halle nichts imWege, und 
find daher Freunde und MitgaWer auf'3 
Höflichite eingeladen. 

P. Arold, Pra,tent. 


2lchtung! 


2» Plattd. Gilde 
Chicago Nr. I 


‚Allen Mitgliedern und Gönnern zur Nach» 

richt, aß unjer Mastenball am 9. Januar in 

der Wider Bart Halle jtattfindet, indem die 

Halle für volllommen ficher a a tt, 
a 


Nröhles Nrhellrion 


im Welt 
Pinfiftapelle von 40 Mann 


repräſentirend. 


ko a 
Täglich Konzert, 
Nachmittags und Abends, 
Sedermann eingeladen. 


Henry Schmehl, 


ftfafon 1089 Milwaufee Ave, 


THE RIENZI 
Ede Diverfcy, Clart und Evaniton Ave, 9 
KONZERT "SE 
Jeden Abend und donntag Nadjmiltag ! 
EMIL GASCH. 


Cuſt und Leid. 


Geiammelie Erzählungen 
von 


Albert Weisse. 


Breiß 25 Gent3. 160 Seiten. 


Bu beziehen bon den Trägern ober der Ges 
fhäftöftelle der Abendpoft. Gegen Einſendung 
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Ser vrtiiſche Handel. 


Einen wirklichen Rücdgang bat ber 
bel Großbritanniens auch nach den 
A seiten amtlichen Aufftelungen nicht 
uwei Im Gegentheil iſt er im 
ahre 1903 größer gemefen, als je zu- 
ft, unb zivar hat er, wenn man Gin- 
ir und Ausfuhr zufammenrechnet, 
# $125,000,000 ven höchften früheren 
eeord“ übertroffen. Die Ausfuhr 
iein, nad) ber ja manche Qeute immer 
 ausihliehlich den MWohlitand ei- 
Nation bemeifen, hat fich auf mehr 
’ 1800 Millionen Dollars beziffert 
&b ift um rund 56 Millionen arößer 
deien, al3 in jebem früheren Jahre. 
ib bie Zunahme der Einfuhr entfällt 
iegend auf Nahrungsmittel und 
Bhltoffe, und nicht auf fertige Er— 
foniife, mas mit anderen Worten 
it, daß das Britifche Volk feinen 
onalreichthum“ wiederum ver⸗ 
rt haben muß. 
Somit f&eint für die Befürchtun— 
Chamberlains fein triftiger Grund 
ebanben zu fein. Allerdings nimmt 
t Handel Großbritanniens nicht in 
inielden Verhältniffe zu mie derjenige 
fe Ber. Staaten ober au) nur ber= 
ge Deutfchlandg, aber das läßt fich 
ger Weife auch gar nicht erwarten. 
1 dab das Monopol, dejjen Grof- 
kannten fich lange Zeit zu erfreuen 
te, fich nicht emig würde behaupten 
fen, mar bon jeher porausgefehen 
borausgefagt worden. Angefichts 
gewaltigen Wettbemerbes, dem e3 
ferbings zu begegnen hat, it e& 
lich ſchon eine ganz anerkennens⸗ 
ihe Leiſtung, daß „das alte Haus“ 
olut nicht nur feine Einbuße erlei- 
fonbern fogar immer noch Yort= 
macht. Auch ift zu berüdfichti- 
‚ bab die Ver. Staaten von Ume- 
a über ganz andere natürliche Hilf3= 
len verfügen, ala Großbritannien, 
daß Deutjchland fein bloßer geo- 
obiicher Begriff mehr ift, ſondern 
° mächtiges Reih. Trogdem kann 
er Shamberlain die dünkelhaften 
iisen Krämer im zornige Aufre- 
hg berfeßen, wenn er ihnen borred)- 
K mie viel ihnen heutzutage „bie 
Murrenz“ fortſchnappt, und wie ko⸗— 
fol ihre Gemwinnfte fein mürben, 
8 von dem gnefammten Welthan- 
noch derfelbe Prozentiag auf 
Abritannien entfiele, mie in ben 
iM alten. Zeiten. Daß ber Welt: 
dei fich überhaupt nicht fo großar- 
ttoidelt hätte, menn nicht frifche 
binzugetreten wären, wird bon 
"Habgier leicht überjehen. 
Meboch wird die Agitation Chamber- 
immer noch weniger burch bie 
fit über den „vergleichsweiſen“ 
doang des britifchen Hanbelö ge- 
dert, als buch die unbegreifliche 
immbeit der amerikanischen Raub- 
Mer. - Diefe prahlen bei jeder paf- 
den und unpaffenden Gelegenheit 
F ben unerhörten Siegen, bie fie 
inf ihrer Ichlauen Politik namentlich 
be Großbritannien erfohten haben. 
bebaupten, daß lehteres bon un- 
d Erzeugniffen aud dann immer 
it faufen muß, wenn mir jelbit ihm 
ner weniger abfaufen, und daß mir 
# allmählich den ganzen brirtfchen 
önalreihthum an uns bringen 
Ken umb werben. Weil bie Briten 
K&reibanvel fejthalten „müflen,“ 
ve nicht mehren können, aud) 
fie noch.fo ‚heftig angegriffen 
„ betrachtet e3 bie ameritanifche 
Ipartei.al3 den Gipfelpunft der 
it, die Eiefuhr britifcher Waas 
Opiel inie möglich zu erjchmweren 
nieren beiten Kunden recht jchä- 
behandeln. Kein Wunder alfo, 
‚britiichen Induſtriellen und 
fleu immer mehr den Vor⸗ 
Wanberlains anſchließen, die 
iinauslaufen, die klu⸗ 
Hantees” mit ihren eigenen Waf- 
en. Alle fogenannten Be- 
Eariinde bes ehemaligen Kolonial- 
Weiss find eitel Blenbiwert.. Aus 
menden Grünben barf er nicht 
aus jagen, da e8 ihm einzig 
fein um bie MWieberbergeltung 
„befreundeten“ Ber. Staaten 
ift, aber fein Publitum ver- 
echt wohl und Hält e& für 
onbers gelungenen Wib, daß 
erabe ber nämlichen Schlag- 
ebtent, mit denen hierzulande 
uk ber einheimifchen Ge- 
sprebigt wird. Müflen nicht 
Amerilaniihen Staatsmänner die 
Chamberlain betriebene Nach: 
na als bie höchite Schmeichelei 


un 


* 


smeiten Austeife über den bri⸗ 
ont [ werben benn aud ben 
Bebenen Chamberlain nicht in 
nbeit fi obwohl fie ihn jo 
zu mwiberlegen jcheinen. EB 
atfi —* nicht darauf an, ob 


unb Ausfuhrziffern 
ber fallen, fonbern bie Frage 
r fie bie, o Großbritannien, 


* 


er, 


Die Wünfhe des „„Räthfelthiers‘‘- 


Die Portorifaner find ein gebulbi- 
ged und befcheivenes Völkchen. Sie 
baben fi ohne Wiberfprudh von bem 
„Dutterlande” Spanien loßreißen und 
an bie große Republif angliedern laf- 
fen — in einer Weife — und fie mur- 
ren nicht, daß man fie politifch gemif- 

! fermaßen in der Luft hängen ließ. Sie 
find nicht Ausländer, aber auch nicht 
Bürger, und fie fünnen nicht Unter- 
thanen fein, denn diefe Menjchenjorte 
fennt man mohl in Monardien, tjt 
der demofratifchen Nepublif aber völ- 
lig unbefannt. Der Portorifaner ift 
alſo politifch nicht il, nicht Yletich, 
nicht Bein, und man hat ihn im Welt: 
mufjeum einem ftaunenden Publiftum 
ausgeftellt unter der großen Räthjel- 
frage: „What is it?“, an deren 2ö- 
fung fi) bie gefcheibten Köpfe aller 
Nationen üben mögen. Er läßt fich’3 
gedulidig gefallen. Er denkt wahr: 
Theinlih, das thut nicht meh, und 
mwenn’3 Anderen Vergnügen macht, 
jo mir’3 recht fein. 

Aber was Anderes thut meh: die 
Holgen diefer Ausnahmeftellung. 
Denn wie die menjchliche „Kuriofität“, 
bie im gewöhnlichen Dimemufeum zur 
Schau geftellt wird, nicht zugleich noch 
jelbit Kartoffeln bauen und Schweine 
mäjten oder fich auf andere probuftive 
Art feinen Lebensunterhalt verfchaffen 
fann, fondern auf den Lohn angemie- 
fen ift, den ihr der Mufeumsbefiter 

ı gibt, fo ift eg auch diefem politifchen 
Räthſelthier, dem Portorikaner, durch 
die famoſe Rolle, die Onkel Sam ihm 
zuertheilte, unmöglich geworden, in be— 
friedigender Weiſe für ſich ſelbſt zu 
ſorgen, und das Bischen, was ſein 
„Herr“ ihm für den Spaß, den er ſich 
mit ihm macht, zukommen ließ — die 
15prozentige Zollermäßigung — ge— 

| nügt nicht, feinen Hunger zu Stillen. 
Wenn der Hunger ihn plagt, friegt 
aber jelbjt der gebulbigfte und befchei- 
benjte Menfch jchlechte Laune. 

Herr James ©. Harlanı, der frühere 
Generalanmwalt von Portorifo, erklärte 
jüngſt, die Inſel wünſche ſehnlichſt, 
daß der amerikaniſche Kongreß einen 
kleinen Zoll einführe auf allen vom 
„Auslande“ eingeführten Kaffee, da— 
mit ſie auf dieſe Weiſe etwas Schutz 
erhalte für ihre „Bohne“, und außer— 
dem möchte ſie gerne das Recht haben, 
mit ſolchen Ländern wie Kuba, Spa— 
nien und Frankreich eigene kleine Ge— 
genſeitigkeits-Verträge abzuſchließen. 
Das letztere iſt natürlich Unſinn, aber 
der Kaffeezoll? — — * 

Portoriko hat das beſte Recht, ſich 
einen ſolchen zu wünſchen. Ein noch 
bejieres Recht als. der gewöhnliche 
menfchliche „Freak“ des Dime-Mufe- 
ums, vom Mufeumsbefiger einen an- 
ſtändigen, auskömmlichenLohn zu ver: 
langen, denn diefer wurde freimillig 
zur Kuriofität und mag gehen, wenn’3 
ihm nicht mehr bebagt; Portorifo 
turbe zu ber „What is it?“-NRolle ge= 
zwungen und barf nicht gehen und 
auf eigene Fauſt ſein Glück ſuchen, denn 
Onkel Sam iſt ſein „Herr“ und hält 
es feſt. 

Vor dem ſpaniſchen Kriege fand 
Portoriko in den Märkten Spaniens, 
Kubas und Frankreichs willige Ab—⸗ 
nahme für ſeinen Kaffee. Nach dem 
Kriege wurde Portoriko für Spanien, 
wie für Kuba Ausland, und portori— 
kaniſcher Kaffee mußte nunmehr in 
beiden Ländern hohen Eingangszoll 
bezahlen. Auch Frankreich erhöhte den 
Z0U ganz bedeutend, denn für Front» 
reich mar nunmehr Portorifo ein Theil 
ber Ber. Staaten, unb mit wenigen 
Ausnahmen müffen dort alle au ber 
großen meftlichen Republif eingeführ- 
ten Waaren die Höchftzölle bezahlen — 
alle mit Yranfreich entworfenen oder 
geplanten Gegenfeitigfeitö = Verträge 
[&eiterten befanntlich an der Selbit- 
Inst unſerer „beſchützten Intereſſen“. 

adurch wurde Portoriko in eine 
ſchlimme Lage gebracht, denn die theure 
portorikaniſche Kaffeebohne kann im 
amerikaniſchen Markte den Wettbe- 
werb der billigen ſüdamerikaniſchen 
Bohne nicht aushalten. Von den rund 
916,000,000 PfundKaffee, die im letz⸗ 
ten Rechnungsjahre in die Ver. Staa⸗ 
ten eingeführt wurden, ſtammten nur 
rund 6,000,000 Pfund aus Portoriko, 
obgleich dieſe Inſel reichlich die zehn⸗ 
fache Menge erzeugen kann. Portori⸗ 
kos Kaffeegeſchäft mit Spanien wurde 
gänzlich ruinirt und das mit Kuba 
und Frankreich iſt ganz unbedeutend 
geworden. 

Berechtigt iſt alſo die Forderung 
Portorikos, daß man in Waſhington 
etwas für die Inſel thue, durchaus, ja 
es gehört kein überſpannter Begriff 
von Ehrgefühl dazu, zu ſagen, daß die 
Republik dazu verpflichtet iſt, und es 
mag ſehr gut ſein, daß man in Wa⸗ 
ſhington in Bälde dieſe Verpflichtung 
anerkennen wird. Wenn nicht Alles 
täuſcht, wird man in den nächſten Jah⸗ 
ren in Waſhington recht viel Geld ge⸗ 
brauchen können, denn die „thatkräfti— 
ge” internationale Politik, der mir mit 
pollen Segeln entgegenftreben, ift eine 
ſehr koſtſpielige Geſchichte. Es wird 
wohl bald wieder nöthig werden, 
Kriegsſteuern“ auszuſchreiben, und 
welche einzelne noch nicht erſchloſſene 
Steuerquelle würde wohl mehr ergeben 
als der Kaffeezoll? Bei einem Zoll 
von nur 3 Cents das ‚lan — und 
das mwürbe boch fein Menjch [püren!— 
mwürbe er im Jahre 25 bi 30 Milltos 
nen ergeben, und da& märe eine fette 

liege! Ein folder Zoll auf allen 
remben Kaffee mitrbe den Portorikas 
nern fehon ganz bebeutend helfen, und 
ba3 mwäre die fehöne tugenbhafte Flie- 

, bie man zugleich mit ber fetten 
lagen tönnte und mit ber man bie 
meitere Befteuerung bes Yrübftüdati- 

nteln Tönnte. Und 


bie Ginführun | 

bringen würde. Au 
= ja Kaffee aebaut ee 
unten an ber Golf- 


g 
les mit 


unter Glas, und dann würde die Zahl 
ber Beſchützten und durch die „Juuſam⸗ 
menhaltende Macht des öffentlichen 
Raubes“ mit einander Verbündeten 
wieder etwas größer und die Partei 
der ſittlichen Ideen um ſo viel geſtärkt 
werden. 


Schon allein dieſer ſittliche Gedanke 
und die ſittliche Verpflichtung, etwas 
weiteres für Portoriko zu thun, ſollte 
die republikaniſche Partiei die etwaigen 
Skrupel gegen den Kaffeezoll von we— 
gen der großenEinnahmen, die er brin⸗ 
gen würde, überwinden laſſen. 

Und ſo wird's wohl geſchehen. Die 
Partei iſt vor ſolcher ſittlicher Pflicht 
noch niemals zurückgeſchreckt. — 


Borausfckung der Schuldloſigkeit. 


Zu den knifflichen Rechtsbegriffen, 
womit in unſeren Strafgerichten der 
geriſſene Oriminal Lawyer“ die Er— 
langung einer Jury-erſchwert und den 
Vorgeladenen die Köpfe verwirrt, ge— 
hört die „Fiktion“ von der Voraus— 
ſetzung der Schuldloſigkeit des Ange— 
klagten. 

„Das Geſetz ſetzt voraus, daß der 
Angeklagte ſchuldlos ſei, ſo lange, bis 
er des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
in gehöriger Weiſe überführt worden 
iſt.“ Was dieſer beſtändig angerufene 
Grundſatz bedeutet, iſt klar und einfach 
genug. Es ſoll und darf den Angeklag— 
ten vor erfolgter Ueberführung keine 
Strafe treffen, gleichviel wie übermäl- 
tigend die Schulbbemeife fein oder er= 
Iheinen mögen, und e3 muß feine 
Ueberführung „im Wege gehörigen 
Rechtsverfahrens” erfolgen. Er foll 
und darf nicht geitraft werden, ehe er 
nicht mit der Anklage befannt gemacht 
worden ift und Gelegenheit zur Ver— 
theibigung gehabt hat. E3 muß ihm die 
Hilfe eines rechtäfundigen Vertheibi- 
gerd gewährt werden. St er zu arm, 
einen Vertheidiger zu bezahlen, fo muß 
ihm folder vom Gericht geitellt mer- 
ben. E3 müfjen die Zeugen, die gegen 
ihn ausfagen, ihm vor Gericht gegen- 
über geftellt werden. An feiner Gegen- 
wart müjfen fie ihre Ausfagen maden, 
und e83 muß ihm geftattet fein, fie in’3 
Kreugverhör zu nehmen. Er muß das 
Recht haben, Falls er es mwünfcht, zur 
Miderlegung der Anklage felbft auf den 
Zeugenftand zu gehen. Seine Prozeffi- 
rung muß bor einer unparteiifchen 
Surh feiner Mitbürger erfolgen-—und 
mas Tonft Alles zum gehörigen Recht3- 
verfahren gehört. Erit wenn alle diefe 
Bedingungen erfüllt morben find und 
die „zwölf auten und getreuen Män- 
ner“ ihn einjtimmig fcehuldig geſprochen 
haben: erft dann gilt er rechtlich für 
überführt und darf ihn die gefekliche 
Strafe treffen. 

&o flar und durchfichtig dies Alles 
ift, fo unflar, dunfel und finnvermwir- 
rend ift die Deutung, mwelche der auf 
Loseifung feines Klienten hinarbei- 
tende Kriminalanmwalt jenem Recht3- 
grundfaß zu aeben verfucht. Weil das 
Gefeb, das ftrafende, den Angeklagten 
bi8 zu feiner Weberführung nicht als 
Thuldig behandelt, fol auch jeder Ge- 
ſchworene verbunden fein, ihn für un- 
Thuldig zu halten: nur unter Voraus: 
fegung der Schuldlofigfeit fol er fein 
Amt antreten dürfen. Und menn je- 
mand fi zu folder Vorausfeßung 
nicht zu befennen vermag, weil feine 
Meinung über den Angeflaaten eine 
andere ift: imie fie da8 nothivendig fein 
muß, wenn beifpielsweife der Unge- 
Hagte jelber vor der Verhandlung ein 
Schulbbefenntniß abgelegt hat, oder 
wenn er befanntermaßen auf offener 
That ergriffen worden ift,—jo foll je- 
der folhe Juryfandidat als untauglich 
zurüdgemwiefen werben, ob er auch in 
der Sache felbft noch jo unparteiifch fei 
und bereit und fähig und millenz fei, 
ohne Rücjicht auf die vorgefahte Mei- 
nung fein Urtheil abageaeben, „dem 
Gejeg und der Veweisführung ent: 
ſprechend.“ 

Es liegt auf der Hand, daß ſolches 
Verlangen, wenn der Richter ihm nach— 
geben wollte, gerade bei den größten 
und ſchwerſten Verbrechen die Erlan— 
gung einer Jurh völlig unmöglich ma— 
chen müßte, ſo daß der Angeklagte 
überhaupt nicht progeffirt und verur- 
theilt werden fönnte. Jeder Mörder 
hätte e& in der Hand, fich der Strafe 
zu entziehen, und brauchte zu dem 
Zmede nicht3 weiter zu thun, als frech 
und frei fich fchuldig zu befennen. Be- 
fanntlih genügt, mo e8 um Kapital: 
berbrechen fich handelt, das eigene Ge- 
ftandniß zur _Ueberführung nicht. 
Während fomit der angeflagte Mörder 
auf Grund feines Geftändniffes nicht 
perurtheilt werben fönnte, miürbe er 
eben durch) da3 Geftändnik bei allen 
Menjchen, die davon hören, die Vor: 
ausfegung feiner Schulplofigkeit ver- 
nichten und damit die Erlangung der 
Sury vereiteln, die ihm das Urtheil 
ſprechen könnte. 

Und nicht bloß das. Wäre der 
Rechtsvermuthung und der Voraus⸗ 
ſetzung von der Schuldloſigkeit des An— 
geklagten wirklich die verlangte buch— 
ſtäbliche Deutung und Anwendung zu 
geben, ſo könnte am letzten Ende nicht 
bloß niemand mehr prozeſſirt, es könn⸗ 
te auch ſchon niemand mehr angeklagt 
werden. Es müßten ſofort alle Ge— 
fängniſſe geöffnet werden, in denen 
wir angeklagte Verbrecher zur Prozeſ⸗ 
ſirung feſthalten. Sind wir wirklich 
verpflichtet, den Verbrecher, der noch 
nicht überführt iſt, für unſchuldig zu 
—* und ihn dementſprechend zu be= 

nbeln, mit welchem Rechte können wir 
ihn vor erfolgter Ueberführung ſeiner 
Freiheit berauben? Mit welchem Rechte 
ihn auch nur in Anklagezuſtand ver— 
fegen,.da bie Erhebung ber Anklage 
doch nothwendig vorausſetzt, daß er 
für ſchuldig gehalten wird, und nur auf 
Grund dieſer Vorausſetung die 
Anklage fich rechtfertigen lapt? Selbſt 
der auf blutiger That ergriffene Mör- 
ber müßte, weil er noch nicht gerichtlich 
überführt ift, für. unfchulbig gelten 
und e8 bürfte ihm niemand verivehren, 
frei feines Weges zu ziehen unb meiter 
au morben. 


biefer Bor 
bei Shuliofigtit auf Den Grund ge 
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Abendvoft. Ehienao, Kreitan, den 8. Zannar 1904. 
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ſie und deſto ungeheuerlicher ſtellen ihre 
Folgen ſich dar, ſobald man in ihrer 
Anwendung die von der Vernunft und 
ben Erforderniſſen der Rechtspflege ge⸗ 
zogene Linie überfchreitet. Der Ange- 
Hagte ift zu einer unparteiifchen $ury 
berechtigt, die gewillt und imftande ift, 
auf Grund der Beweisführung unab- 
hängig von vorgefaßter Meinung ihren 
Spruch abzugeben. Was darüber geht, 
ift vom Uebel, und fann nur zur Vers 
eitelung der Gerechtigkeit dienen. 


Zolalberidt. 
Feuerſchrecken 


Mit knapper Noth entkamen die Bewohner 
des brennenden Gebäudes. 


Die Feuerwehr in reger Thätigkeit gehalten. 


Im öſtlichenFlügel des „Univerſal“⸗ 
Apartementgebäudes, Nr. 1120 bis 
1126 Weſt Adams Str. kam heute, zu 
früher Morgenſtunde ein Feuer aus, 
das mit raſender Eile ſich von den 
Kellerräumlichkeiten aus über alle drei 
Stockwerke verbreitete. Die Kranken— 
pflegerinnen Frl. B. Robinſon, Frl. 
Anna Boyer und Frl. May Slaugh— 
ter ſahen, auf ihrem Heimwege vom 
Garfield Park-Sanitarium, Rauchſäu— 
len aus dem gefährdeten Gebäude 
dringen. Nachdem ſie die Gefahr er— 
kannt, in welcher ſich die Bewohner 
befanden, ſchlugen ſie Lärm, eilten von 
einer der fünfzehn Wohnungen in je— 
nem Abtheil des Gebäudes zur andern, 
und weckten die Schläfer. Frl. Marga— 
rethe Kute, welche an der Lungenent— 
zündung ſchwer erkrankt iſt, wurde von 
ihrem Bruder Louis auf den Armen 
aus dem dritten Stock herabgetragen, 
während ſich dichte Rauchwolken dort 
ſchon den Korridor entlang wälzten. 

Etliche Mitglieder von bedrohten 
Familien entkamen nur mit knapper 
Noth der Gefahr, vom Rauch über— 
wältigt zu werden. Die Namen der 
Miether in dem öſtlichen Abtheil des 
betreffenden Gebäudes find: W. 8. 
Chapman, W .H. Erome, Frau M. 
Kute, 3. B. Mitchell, 3. H. Methot, 
Peter D’Brien, BP. Pattod, T. W.Ro- 
bertfon, E, Ulmjtabe, T. 3. Walfh, ©. 
©. Meideling und Frau E. Whitely. 

Der öftlihe Flügel des Gebäubed 
brannte vollftändig aus. Der Brand- 
fchaben wurde auf $4000 am Gebäude 
und $5000 an der Einrichtung abge: 
ſchätzt. 

Rauchs Möbelfabrik, Nr. 83 Weſt 
Chicago Ave., wurde geſtern Nachmit- 
tag hon einem euer heimgefucht, das 
‘aus unbefannter Urfache im  bierten 


Etoedmert des Gebäudes ausgebrochen. 


war. Der Arbeiter Michael 3- Ryan 
mar ber Einzige, der fich nicht recht- 
zeitig zu retten vermochte. Er öffnete 
ein Frontfenfter, umtlammerte das 
Fenfterfreug mit beiden Händen und 
hielt fich fo feft, morauf er fich in der 
Erwartung, daß die Feuerwehr bie 
Rettungsleiter für ihm fchon bereit 
halte, hinausſchwang und nun zwi— 
ſchen Himmel und Erde hing. Doch 
erwies ſich die Leiter als zu kurz. 
Ryan vermochte ſich nicht ſo lange feſt⸗ 
zuhalten, bis man ihn erreichen 
konnte. Er ſtürzte ab und ſchlug im 
Fallen auf ein großes Aushängeſchild 
auf. Bewußtlos und ſchwer verletzt 
wurde er aufgehoben und nach An— 
legung eines Nothverbandes nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 2747 Weſt Madi⸗ 
fon Str., gebracht. Albert Raud jr., 
Gefchäftänertreter feines Water, gab 
den Schaden auf $40,000 an ber 
Fabrikeinrihtung und $15,000 am 
Gebäude an. Die Buchdrudereifirma 
NR. 3. Kittredge & Co., welche ihre 
Fabrifanlage im Gebäude Nr. 85 W. 
Chicago Are. hat, dad von der Brand- 
flätte durch eine [hmale Gaſſe getrennt 
ift, veranschlagt den Schaden, den die 
Anlage durh Wafler und Rauch er- 
litten bat, auf $5000. 

Frau Frances MMNeill hat e8 nur 
der Wachſamkeit ihres treuen Hundes 
„Nero“ zu verdanken, da fie nicht in 
den Flammen umfam, welche fich heute, 
furz dor Tagesanbrud, über das ihr 
gehörende hölzerne Wohnhaus Nr. 
1328 Dafpale Ave. vom Frontzimmer 
aus verbreiteten, in welchem durch beit 
überheizten Ofen da3 Holgmerf in 
Brand gerathen wer. Frau MeNeill 
war allein zu Haufe. Hhre Tochter 
hatte gejtern Abend eine Freundin in 
Rate View bejucht, der Mutter aber 
eorher nicht mitgetheilt, daß fie die 
Nacht bei der Treumdin zubringen, 
würde. „Nero“, der treue Wächter des 
Haufes, bellte laut und zerrtie jeine 
Herrin aus dem Bette, ala die Gefahr 
fhhon auf’3 Höchite geftiegen war. Die 
erfchredte‘ Frau mußte _fich, nebft 
„Nero,“ durch das Yenfter retten, meil 
ihr jever andere Ausweg durch bie 
Flammen abgejperrt war. Mehrere 
Stunden bindurh mar fie von ber 
Annahme gequält, ihre Tochter jei im 
brennenden Gebäude umgelommen. 
Erft heute Vormittag wurde durch bie 
Heimtehr derfelben diefer Alp von ihr 
genommen. Das Gebäude brannte 
bon Grund aus nieder. Schaden 
$1200. — $1800 Brandfchaden ver= 
urjachte ein Feuer, das gejtern Abend 
im Gebäude Nr. 1376 Sheridan Road 
ausbrah. Die Eigenthümerin, Frau 
James Filcher, mie auch die Bernohner 
des zweiten Stodimertes, Frau H. M. 
Hofid und deren beide Kinder, gelang 
ten rechtzeitig in’3 Treie. — Im Laden 
bes Tyarbenhänbler® Karl Earlefton, 
Nr. 1321 Belmont Ave., fam geitern 
Abend ein Teuer aus, da3 F1000 
Schaden anrichtete. Ein überheizter 
Dfen mar die Urfache. — Ein pani= 
[her Schreden bemädhtigte fich ber 
Paffagiere eines nörbli fahrenden 
Waggons der Evanftoner eleftrifchen 
Straßenbahnlinie, in welchem, auf der 
Strede in Ebgemwater, Feuer aus—⸗ 
gelommen war. Der Schaffner beauf- 
tragte den Motorführer, fo fchnell wie 
möglich nad) den Remiſen 
an und hielt beibe 

aggons trot des heftigen 


ae — — — 


North Ave. und 
Larrabee Str. 


| Swei Läden. 


> 


68. Str. und 
Halsted Str. 


Another Big Scoop 


Wir kauften gerade 3500 Anzüge und Ueberzieher zu ungefähr ver Hälfte bed 1.» 
gulären Preifes von den berühmten Chicagoer Kleider-Fabrilanten 


B. KUPPENHEIMER & CO. 


Sebes Stüd in dieferLifte repräfentirt die höchfte Stufe der Schneiberfunft. Dies 
fe Kleidermacher haben lange den Ruf geivonnen, Kleider zu fabriziren, bie pafs 
fen — Kleider von Eleganz — Kleider, die die genauefte Uinterfuhung in Bes 
zug auf Arbeit und Dauerhaftigfeit vertragen fünnen. Die auffallend niebrigen 
Preife, zu welchen wir diefe Kleider verkaufen, werben fie ſchnell ausräumen. — 
hr folltet bald vorfprechen und Euch diefe Kleider-Bargains anfehen. 


Männer: Unzüge und Veberzicher — 
Reguläre $18-Mertde — Anzüge in PVicunas, Meltons und 
Morfteds, in fchlichten und fancy Farben — einfache und Dop= 


pelbrüftige Styles — Ueberzieher 
Vicunas — lange und mittellange 


Sammet:Kragen — große Bargains 


Männer: Anzüge und Veberzicher 
Reguläre $20:MWertde — Anzüge in feinen importirten 
Morfteds, Vicunas und Chepiots— Military und Zipil: 
Effette — Ueberzieher in Meltong, Kerfeys und fchottifchen 


Cheviot3 -—-mit und ohne Gürteln — die beften je von uns 


zu einem foldhen Preis offerirten Werthe 


Männer: Anzüge und Veberzicher 
Reguläre 22 und 2A5-Merthe — jedes Kleidungsftüd mit 
größter Sorgfalt und von feinfter Herjtellung, wie nur bei 
der theuerften Kundenarbeit gefunden wird. Gemacht von 
feinften import. Anzug: und Weberzieheritoffen, mit aller: 
beten Stoffen befegt u. gefüttert. Alle feinften u, neueften 
Entwürfe von diejen berühmten Fabrifanten—alle gehen zu 


Wurde verſchoben. 


Im Appellhof wurde heute die 
Brennan'ſche Berufungsſache aufgeru— 
fen, doch verſchob man die Verhand— 
lung bis zum 13. Januar. 


— 


Kurz ud Ne 


— — — 


* General Thomas, der zur Abdan⸗— 
kung aufgeforderte Abſchätzer von zoll⸗ 
pflichtigen Waaren, erklärt, er werde 
der Aufforderung nicht nachkommen, 
ſondern auf einer Unterſuchung der ge— 
gen ihn vorliegenden Klagen beſtehen. 

* Bundesrichter Kohlſaat hat die 
Equitable Truſt Co. mit der Maſſen— 
verwaltung in dem Bankerottverfahren 
betraut, welches gegen Charles S. 
Baker eingeleitet worden iſt, der an der 
78. Straße nahe den Illinois Zen— 
tral⸗Geleifen eine Chemikalien-Fabrik 
betreibi. 

* Unter dem Verdachte, daß dieſel— 
ben ihre Schmuckſachen im Werthe von 
$1000 entwendet haben, ließ geitern 
Frl. Zona Walter die Kofthausmir- 
thin Frau Irma Batcheler, Nr. 259 
2a Salle ° ve., und Frl. Pearl Öra- 
ves in Haft nehmen. 

* Seit anderthalb Jahren zum zehn: 
ten Male find in voriger Naht Eins 
brecher in die Apothefe von %. F. Car— 
negie, 1600 Michigan Avenue, gedrun- 
gen., Sie haben bei ihrem jüngjten 
Befuh Zigarren und Parfümerien im 
MWerthe von $16 mitgenommen. 

* Nach den Berichten, melde 26 
Chicagoer Staat3-Banfen am 30. De- 
zember dem Staat3-Auditeur zugeftellt 


haben, beliefen fich die Einlagen bei | 
denjelben am genannten Tage auf zu= | 


fammen $232,222,108; dabon waren 
$153,624,951 ausgeliehen, mährend 
die vorhandenen Baarborräthe fi) auf 
$69,498,811 bezifferten. 


Todes-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Gattin und 
Mutter 
Henrietta Berndt 
am 7. Januar, 2 Ubr Nachm., im Alter 
bon 87 Jahren felig im Herrn entichlas 
en ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samitag, den 9. Januar, Nahm. 2 Uhr, 
dom Trauerbaufe, 90 Bilfel Str., nad 
dem Montrofe Gottesader. Um ftille 
Theilnabme bitten die trauernden Hin 
terbliebenen: . 
Anguſt Berndt, Gatte. 
Emma Defelt, Tochter. 
Riltans Defelt, Schwiegerfohn, nebit 
Verwandten. 


To5e8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine liebe Mutter 
Marie Reunwald 
im Alter von 60 Jahren und 2 Monas 
ten nad langem Leiden fanft im Herrn 
entichlafen ilt. Beerdigung findet Itatt 
vom Trauerhaufe, 2706 Ialebart Bl., 
am — Nachmittag um 2, Uhr na 
Datwood. Um ſtilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Louis Rennwald, Sohn. 
Henry Renuwald, Bruder. 
Damie Rennwald, Schwiegertochter. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nads 
riht, Haß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

Zonife Höft geb. Gehrman 

aeftofben iit am 6. Januar im Alter_bon 48 
Sabren und 11 Monaten. Beerdigung Samftag, 
den 9. ‚Januar, 9 Uhr Vorm., dom Trauer» 
baufe, 1212 Lincoln Ave., nad der St. Lulas 
Kirde und dann na m St. Lulas Prieds 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: i 
Anguft Höft, Saite. 

Henry, Hugo, Guftan, Henriette, Emily 

und Alma, Kinder, nebit Belannten. 


Tode8- Anzeige 
eunden und Belannten zur traurigen Nadh» 
richt, dab unfer geliebter Satte und Vater 
Auguft Diriner 
eftorben ift. Beerdigung am Sonntag, den 10. 
— um 1 Uhr pad Waldheim, bom 
Trauerbaufe, 361 N. Paulina Str. Um file 
Zheilnabme Bitten: fefafon 
Itane Birkfner, Gattin. 


*3 Seribe Bir, Zei aan 
— neo nielm, . 
Todes Anseige. 
die 
een a annten traurige Nahe 
Margarete Ploner 


gest, are fen cn one, Bi E 


Todes: Anzeige. 
‚Sreunden und Belaniten die traurige Nads 
richt, dab unfer lieber Gatte und Vater 
Friedrich Blohm 
am 6. Januar, Mittags 12 Uhr, geſtorben iſt. 
Die Beerdigung ſindet ſtatt am Sonnabend, den 
9. Januar, bald ein Uhr Mittags, dom Trauer: 
baufe, 594 N. * ach dem Con— 
cordia Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Friederike Blohm, Gattin. 
Robert, Georgina, Bertha, Kinder 
Minna Blohm, John Braun, Friedrich 
Wurmſtadt, Swileger linder, nebſt Ver⸗ 
wandten. 


! 


PBaulina Str., nad 


Todes-Anzerge 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, dab unfere beralich geliebte Tochter 
Edna 
im Alter don 4 Jabhren, 10, Monaten und 45 
Tagen nach ſchwexem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Samitag, den 9. 
Jerez. Nadmittag 2 Ubr, dom Arouetbaufs. 
657 School Etr., nad Rojebill. Um jtille Tpell- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ttto und Emma Schwenneien, Eltern. 
George und Charlotte Krohn, Heinrich und 
Maria Schtwennefen, Großeltern, nebit 
Ungebörigen. dofr 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Verwandten die trauxige Nach— 
richt. daß unſer geliebter Gatte, Bater und 
Großvater 
Adolph Glöckler 
am 7. Januar plöglich geftorben ift in der Woh— 
nung, 830 Elybourn be. 
Familie Glädler. 


Beerdigungs⸗Nachricht ſpäter. 





Geſtorben: Roſe Pfeiffer, 4224 Union Ave,, 
bielgeliebte Gattin von Joiepb I. Pfeiffer, Toch- 
ter bon Jultus_und Natalie Wilhelm, Schweiter 
von Earl und Otto Cpizberger und Sulius Wil- 
beim, Emma Doud, Iberefia Nett und Eljzabeth 
Bauer, Beerbiaung am Sonntag Nadm. um 1 
Uhr mit Autfgen nach Dalmwood. 


Jabre alt, € > 





Geitorben: Nohn aber, 77 
bon Katharina NRaber, Vater don Mrs. €, 
Eabe und Philip Raber. Beerdiaung Samitaa, 
um 9.30 Vorm., vom Irauerhaufe, 2262 State 
Eır., nad der St. AntoninssKirhe, dann nad 
dem &t. Bonifazius Friedhof. Keine Blumen. 

Dankſagung. 

Hiermit ſage ich allen Freunden und Bekann⸗ 
ten für, die rege Iheilmabme bei dem Begräb— 
niß meiner geliebten Gattin 
Nuguita 
? Defonder® Herrn Baftor 
Knudter jomwie dem St. Simons Gefanaverein, 
dem St. Simons fFrauenberein, der Bictoria 
Loge der Haruıgari und dem Humboldt Part 
Chapter der Eaftern Str UF. EU. M. 

Engen Ehwaan, nebit Kindern und Ber» 
wandten. 


| Heraficsen Dank. 


Dankſagung. 

Wir, die unterzeichneten trauernden Sinter- 
bliebenen unferer dabingeihiedenen lieben Muf- 
ter, Schwiegermutter und Großmutter 

Maria A. Dintelmann 
danfen bierinit allen Belannten und Freumden 
IE ae pradtvollen PBlumenfpenden und rege 
beilnabme am Begräbnik. 
Alfred, Ernit 


Söhne 
Sophie und Augnite Dinfelmann, Schtwie- 
gertöchter, nebit Enteln. 


und Auguit Dinfelmann, 


0 fiher wie zu Haufe 
tft e&8 auf dem großen Preis-Mastenball der 
plattdeutihen Gilden 
Fortschritt Nr. 30 
— Bil 
Hoffnung Nr. 52 
in der Borwärtd. Turnhalle, 1168—1170 W. 12. 


Str., nabe Weftern Abe., am Samftag, ben 9. 
Saunnar 1904. 
verbuus 


Preiskeln San Tanz Rränzdhen 


beranftaltet bon der 


Damen-Section des Turnverein Jarfield, 


am Seanntaa, den 10. Januar, 3 uhr —V— in 
der Garfield Turnhalle, 673—77 Larrabee Str. 
Drei Geldpreife für Herren fomwie brei @elb- 

eife für Damen und no verſchiedene werth⸗ 
olle Breife jtegen zur Verfügung. Für gute 
Unterhaltung bat das NKomite aufs Belte ges 
forgt. Muftf von Prof. M. Eonradt. 


Die üffentliche Inftallirung der Beamten des 


Fritz Reuter Hive Nr. 12, 
L 0:0 38, 
findet ftatt am Samftag Abend 3,30, in der 


Apoliv-Halle, 256 Blue Island Abe. Nah der 


Snftallivung: Ball. Eintritt 25e Cents. 
Dad Komite, 


Achtung!!! 


findet ftatt in 
Shönhofens Sale amd. —— 
a 


Ho! Ho! Fi ol 

in i b daß i DI d 
— as 3 — = ut een 
zon su einem Heim fommen lan & wenig 

und Mübe, in bem „Garben Spot” bon 
Rorb-Umerila. Anfragen mit fünf 2-Gents Mar- 
ten wird bollflommene Ausfıt ae 

%. 9. Herbwid, 127 €, Chicago Abe, 
Stan,im& 
EI” Soeben erihienen: _aei 


u Iroquois Theater » Brand 
uvenir⸗Poſtkarte 
Vbotoeraebie · druc 3. 


in Kerſeys, Frieze und 
Sorten — Sturm- und 


u 
350 

6 
Aufruf! 
Indem Müllers Halle, Ede Sedgwick 
Str. und North Ave., von der Baukom⸗ 
miſſion für fenerfiher befunden wurde, 
ſo ſteht darum der Sektion 3 des Bahr.» 
Am. Vereins zur Abhaltung des Bauern⸗ 
balles, am Samſtag, den 9. Januar 1904, 
in Müllers Halle nichts im Wege, und 
ſind daher Freunde und Mitglieder auf's 


Höflichſte eingeladen. * 
P. Arold, Präſident. 


Achtung! 


ee Plattd. Gilde 

u Chicago Nr. I 
‚Allen Mitgliedern und Gönnern zur Nah» 
richt, ah unier Mastenball am 9. Januar in 


der Wider ‚Park Halle jtattfindet, indem die 
Halle für volllommen ſicher befunden worden ift, 


Nröhles Nrehellrion 
Mufikkapele von 40 Dann 


repräfentirend, 


Täglich Konzert, 
dachmittags und Abends, 
Jedermann eingeladen. 


Henry Schmehl, 


ftiafon 1089 Milwanfee Ave, 


— 


THE RiENZı 


Ede Diverfey, Clart und Gvanfton Aue, I 


KONZERT "SS 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


Euft und Leid. 


Geiammelie Erzählungen 


Albert Weisse. 


Brei 25 Cents. 160 Seiten. 


Bu beziehen bon den Trägern ober der Ges 
fhäftsftelle der Abenbpoft. Gegen Einfenbung 
bon 28 Geuts per Poit an irgend eine Adreffe, 


für den Büchertifch! Intereffant! 


Garland Defen 


verfanft auf 
60 Tage Zeit 


—— 3 —— 


Baar » Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Avo. 


momifr* 


Indiana Harbor! Das ift Alles! 
Epreht vor oder fehreibt wegen voller Gingelpeiten 


und Büdlein, 
Hl 
EAST CHICAGO CompanY, 


Albert De B. Eröfine, dent, 
onore Palmer, Bise-Prä = 
otter Balmer ir, fter, 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 

Geld zu 5 bis 6 Prozent 
verlcihen. Gute erite 

au verlaufen. Tel.: 2804. 


zu 
cn 
foil 


DR. J. YOUNG, 
Spesial-Wag für Augen, 


rigte it Kropf ober 
t u Methode Lurirt, 
gr, * an epaßt. 
a ” : 
Stunden 11 Borm, aA N 
a 68 Abends. Sonntag 6-12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deutier Uirzt, 52 Dearborn Sig, 


falit in der Be 
lien geheimen Kraufbciten der' Diännet 


und Graucn, eawäe, 
FE En 








WickerPark Halle, SchoenhofensHalk 


North Ave. und Robey Str, 


Ecke Milwankee und Ashland Ave,, 


wurden nach gründlicher Jnipeftion vom 


ftädtifchen Bauamt für 


bollitändig 


fenerficher 


erklärt. — Beide Hallen ftehen dem Publifum 


zur Derfügung. 


Sokalbericht. 
Erfreuliche Kunde. 


Das „Auditorium“ dürfte bald 
wieder eröffnet werden. 


Genügt ziemiid) den Korderungen. 


Der Jones’fche Ausschuß befichtigte auch eine 
Anzahl Allerweltsläden — Ordnete einzel« 
ne Derbefferungen an.—Der Entwurf der 
neuen Bauordnung fertiggeftellt. | 


Der Jones'ſche Stadtraths-Aus— 
ſchuß begann geſtern ſeine Tour durch | 
die von der Baupolizei gejperrten | 
Theaterlofale. Mit dem „Audito— 
rium“ wurde der Anfang gemacht. 
Der Gejchäftsführer dieſes Theaters, | 
Herr Milmard Adams, führte die Bes | 
jucher durch alle Räume des Haujes 
und machte fie befonders auf die Ma$- 
nahmen aufmerffam, welche auf ber 
Bühne zur Verhütung von Brandges 
fahr getroffen find. Die ftählernen | 
— „Borhänge“ wurden niebergelajien, 
und es zeigte ji), daß zur Vornahme | 
diefer Prozedur nur 22 Gefunden er: | 
forderlich waren. €3 fehlt auf der! 
Bühne von den behörblich vorgefeher | 
nen Sicherheitö-Vorfehrungen nur die 
Sprentel - Einrichtung an ber Dede, 
und dieje, meinte Herr Adams, mwürbe 
jich bei der großen Höhe, in welcher die 
Bühnendede fich befindet, als unzmed- 
mäßig ermeifen. — Nach der Belichti- 
gung jprachen verfchievene Mitglieder 
ich dahingehend aus, daß ed wohl an= 
gebracht fein würde, dem Mayor zu 
empfehlen, er möge wenigſtens dem 
„Auditorium vie Wiebereröffnung ges 
ftatten. — Nichts gejagt Hat gerr 
Adams den Aldermen von der eigenar= 
tigen Gepflogenheit der Verwaltung 
bes „Auditorium“, während derOpern— 
porftelungen und ähnlicher Veranftal- 
tungen, die zu den Treppen führenden 
Thüren der fälfchlich „Family Circle“ 
genannten oberften Gallerie verjchlof- 
fen zu halten, während gleichzeitig der 
Schrituhldienft nach dem unheimlichen 
Gelaß eingeftellt ijt. Für alle prafti= 
ichen AQmede pflegten die Bejucher des 
„Bamily Circle“ mährend der Vor- 
ftelfungen Gefangene der SHausber- 
maltung zu fein. — Ob das nun mohl 
auch in der Folge fo gehalten werben 
wird? — 

Meyor Harrifon erflärte gejtern 
Nahmittaa, die Verwaltung des Aus 
ditoriums Eönne rafch jedes Hindernif 
befeitigen, weiches gegenmärtig ber 
Beranftaltung der Ihomas-Sonzerte 
entgegeniteht, indem fie alle Szenerien 
ben der Bühne entferne. E 

Bom „Auditorium“ begab ſich der 
Ausſchuß auf Erſuchen der Firma 
Mandel Bros. nach deren Geſchäfts— 
lokal, wo ihnen das Arbeiten der 
„Sprenkelvorkehrung“ prattiſch veran⸗ 
ſchaulicht wurde. Die Verſchlüſſe die⸗ 
ſer Vorkehrung öffnen ſich bei einer 
Lufiwärme von 155 Grad, und es ent⸗ | 
firömen dann den einzelnen Spriß- 
löchern MWafferftrahlen, deren jeder 
binnen 1 Minute ein 30 Gallonen- 
Fab füllen würde. 

. Nachdem die Rommiffion das Ge⸗ 
ſchäft beſichtigt hatte, trat ſie zu einer 
Sitzung zuſammen und ſah nochmals 
die Bauverordnung durch, die in ihrer 
rebidirten Form wahrſcheinlich ſchon 
am Montag dem Stadtrath zur An⸗ 
nahme vorgelegt werden wird. Die 
wefentlichſten Verbeſſerungen, auf 
welche ſich der Ausſchuß bisher ge⸗ 

einigt hat, ſind folgende: 

Die Bühne jedes hieſigen Theaters 
muß mit einer Sprenkel-Vorrichtung 
verfehen werden. Ob dieſe automatiſch 
oder aber durch irgend ein Hochdruck— 
ſyſtein, durch Ventile kontrolirt, in 
Thätigkeit geſetzt werden ſoll, darüber 
ſoll ein von Verſicherungsleuten er⸗ 
nannter Ausſchuß entſcheiden. 

Sämmtliche Ausgänge aus jedem 
Zuſchauerraum ſollen mit elektriſchen, 
Gas- oder Oellampen verſehen und 
unabhängig von der übrigen im 
Theater gebräuchlichen Beleuchtungs⸗ 
methobe fein. —&8 ift dieſes eine gänz⸗ 
lich neue Anordnung. 

Die Buchltaben des Wortes „Erit“ 
ſollen ſechs ol groß fein. 

Ferner wird eine Abzugsröhre, bie 
fih 15 Fuß über dad Dad der Bühne 
eritredt, verlangt. Die Röhre, jomie 
die Klappen, müffen aus unverbrenn- 
barem Daterial beitehen. Eine der 
Klappen fol von dem Eleftriter, die 
andere bon einem ftäbtifchen Feuer⸗ 
mwehrmann bedient fein. Sie follen 
nad Anorbnung ded Chefs der Feuer⸗ 

‚angebracht werben. 

täblerne änge, die an ber 
Bühnenfeite ber fein müflen 
und burg Mafhinerie betrieben wer⸗ 

EB: 





| Tage auch die 


Schl 


angeführt werden. Nur ſo viel Ein— 
laßkarten, als Sitzplätze vorhanden 
ſind, dürfen verabfolgt werden. 

Jede Treppe muß mindeſtens vier 
Fuß, jeder Gang mindeſtens drei Fuß 
breit ſein. Sämmtliche Gänge müſſen 
zu einem Ausgange führen. 

Die Sitze müſſen an der Rücklehne 
34 Zoll breit ſein. 

Auf der Bühne und in verſchiedenen 
Theilen des Zuſchauerraums müſſen 
ſich Aexte, Haken und Handfeuerlöſch— 
vorrichtungen befinden. 

Für die Vollſtreckung dieſer Ver— 
ordnung wird die ſtädtiſche Feuerwehr 
verantwortlich gemacht werden. 

Die ſtädtiſchen Behörden ſind er— 
mächtigt, die Lizens für jedes Theater 
zu widerrufen und jedes Theater zu 
ſchließen, deſſen Leiter nicht den Vor— 
ſchriften der Bauverordnung nach— 
kommen. 

Zu jeder Vorſtellung müſſen zwei 
oder mehr erfahrene Feuerwehrleute 
in Uniform zur Dienſtleiſtung heran— 
gezogen werden. Sie haben darauf zu 
achten, daß ſich die Feuerlöſchvorrich— 


tungen an ihrem Platze und in guter 
Ordnung befinden. 
von dem Eigenthümer oder Miether 


Die Leute werden 


des Theaters beſoldet, haben aber den 
Anordnungen des Chefs der Feuer— 


wehr Folge zu leiſten. 


Die Programme müſſen Pläne des 
Theaters, auf denen die Ausgänge 
deutlich erſichtlich ſind, enthalten. 

Das Komite verblieb bis zehn Uhr 
Abends in Sitzung. Durch die Be— 
ſtimmungen der neuen Bauverordnung 
wird die Wiedereröffnung der Mehr— 
zahl der Theater für Wochen, vielleicht 
Monate, verhindert werden. Die Mii- 
glieder des Ausfchuffes erklärten, daß 
jtählerne Vorhänge unter allen Um— 
tänden, ohne Rüdficht auf Zeit oder 
Koften, angebradht werden müßten. 

Sohn R. Freeman von Bojton: und 
Propidence ift vom City Elerf beauf- 
tragt worden, die Chicagoer Theater 
gründlich” zu befichtigen. Sollte bie 
neue Baupverordnnung nicht den Beifall 
bes Glerf3 finden, jo wird der Elerf 
eine unter Herrn Treemans Leitung 
verfahte Bauverordnung unterbreiten. 

DasBauamt hat während der legten 


an der State Str. 
laſſen. Ueberall, 
gegen die Bauordnung getroffen, hat, 
find dieje gerügt und ift deren Xbitel- 


lung angeordnet worden. — Im Hill: | 


man’schen Laden, in welchem nur eine 
Ireppe jich befindet, werden meitere 
Ireppen angebracht werden müſſen. 
Sn der „Hair“ ift in den fünf unteren 
Stodmwerfen Alles in guter Ordnung. 
’m fechiten Stodiwerf wird eine Thür 
durch eine Abtheilungsmauer gebro- 
en werden müjjen, und im fiebenten 
Siodwerf müfjen Hinderniffe aus dem 
Wege geräumt werden, welche den Zu: 


| gang zu einer der Brandleitern an der 


Außenjeite des Gebäudes verfperren.— 
sm Rothiehilv’schen Laden müffen in 
ven oberen Stodwerten die Zugänge 


| zu den Branbdleitern aus dem Wege ge- 
| räumt, 
| Taufstifchen breiter gemacht und in der 


einige Gänge zwiſchen Ver— 
Nähe der Brandleitern muß in großer 
Schrift das Wort „Erit“ angebracht 
werben. — Im Gebäude bon Siegel, 
Cooper & Eo. wird im achten Stod: 
wert eine eiferne Thür für den in 
einer Wbtheilungsmauer befindlichen 
Durhgang beihafft werden müfjen. 
Im vierten Stodiwerf maren Hinder- 


ı niffe auß dem Wege zu räumen, welche 


ben Zugang zu Brandleitern verfperr- 
ten; im fünften Stodwert muß die zur 
Branbleiter führende Thür fo einge- 
richtet werben, daß fie fich jomoh! nach 
außen mie nach innen öffnen läht. — 
Im Geſchäft von Marfhall Field & 
Eo. wurde Alles in befter Ordnung be- 
funden. — Carfon, Pirie, Scott & 
Co. werben die Brandleitern an ihrem 
Rotale praktifcher einrichten laffen und 
Hinderniffe aus dem Wege räumen 
müffen, welche die Zugänge zu denjel- 
ben verjperren. 


Gefährliche Rachbarſchaft. 


Der Stadtraths-Ausſchuß für Schul⸗ 
angelegenheiten befürwortet, daß die 
Erziehungsbehörde ein an der Südoſt⸗ 
Ede von Lincoln Straße und Cly— 
bourn Place gelegenes Grundſtück, auf 
dem eine Schnapskneipe betrieben 
wird, zur Vergrößerung des kürzlich 
daſelbſt angelegten Spielplatzes für 
die Kinder der benachbarten öffent— 
lichen Schule erwerben ſolle. Es wird 
geltend gemacht, daß die unmittelbare 
Nähe jener Kneipe ſich auf die Schul—⸗ 
jugend von nachtheiligſtem Einfluß er- 
weiſen würde. 

— — — 


* Richter Brentano widerrief geſtern 
den vorläufigen Einhaltsbefehl, durch 
welchen er es der Stadtverwaltung un⸗ 
terſagt hatte, die Firma A. Stern & 
Co. an dem ferneren Betrieb von deren 

us und Abdeckerei an der 
Str, nahe Archer 


I. 


N. 


großen Ladengejchäfte | 
genau bejichtigen | 
wo man Berjtöße | 


Üve, gu ver⸗ 


— — men De si 


Verwerſliche Methode. 


Nichtunion-Maſchiniſten angeblich 
im Lizenſirungsbureau draugſalirt. 


SDer Streift geſcheitert. 


Die Mehrzahl der Streiker froh, wieder an⸗ 
geſtellt zu werden. — Müſſen um gut 
Wetter bitten. — Die Errichtung von drei 
Arbeitsbureaux geplant. 


Nachdem die Maſchiniſten ſich ver— 
geblich bemüht hatten, die in Hochbau— 
ten und Hotels beſchäftigten Leute zu 
bewegen, ſtch dem Streik anzuſchlie— 


Ben, verlegten fie das Feld ihrer Ihä- | 


tigfeit nach dem ftädtifchen Lizenfi- 
rungsbureau, imo fie, den Angaben der 


Arbeitgeber gemäß, fein Mittel unver= | 
fuct ließen, Streifbrecher an der Er= 
wirfung von Lizenjen oder aber der | 
Uebertragung von folchen auf neue Ar= | 


beitspläße zu verhindern. 
Die inois Maintenance Com: 
pany, welche viele der in Mitleiden- 


Ihaft gezogenenHochbauten vermaltet, | 
ah fich jchlieglich genöthigt, einen Ans | 
malt nach der Stadthalle zu fenden, | 
Ungelegens | 


um die Gtreifbrecher por 
beiten und Beläftigungen zu fchügen. 
E. H. Thorne, von der FirmaMont- 
gomery Ward & Co. machte folgende 
Angaben zur Sade: „Unfer neuer 
Nahtmafchinift, Kohn Louderbad, 


prach in der Stadthalle vor, um feine | 
Lizens auf unfere Anlage übertragen | 
25 Unionleute waren ans | 
mejend, die ihn verhöhnten. Der Elerf | 
ftellte viele überflüfligefgragen, obgleich | 
austouderbads Lizenz zu erfehen war, | 
daß er diePrüfung, wie porgejchrieben, | 


zu lajlen. 


abgelegt bat.“ 


Paul Blaichford, Sekretär ded Ver= | 
bandes der Hotelbefiger, erklärte, daß | 
die Prüfungstommiffion feinem Nicht- | 
gemwerfichaftler eine Lizens außftelle, | 


menn fie nicht Dazu gezwungen merbe. 


„Hauptmafginiiten und berathende 
be⸗ 


Ingenieure haben ſich vergeblich 
müht, eine Lizens zu erhalten, nach— 
dem ſie zugegeben hatten, nicht zu der 
Union zu gehören,“ ſagte er. Nur 
in wenigen Hotels wurden durch den 
Streik der Maſchiniſten Unannehmlich— 
keiten verurſacht. So hatten die Ma— 
ſchiniſten im Great Northern Hotel, 
ehe ſie die Arbeit niederlegten, dieWaſ— 
ſerzufuhr abgeſtellt. Dem Uebelſtande 
wurde aber ſchon nach kurzer Zeit ab— 
geſtellt. In Thompſons Hotel kehr— 
ten die früheren Angeſtellten zur Arbeit 
zurück, desgleichen im Victoria-Hotel. 
Im Wellington-Hotel ſtockte für die 
Dauer einer halben Stunde der Fahr— 
ſtuhlbetrieb. Während dieſes Zeit— 
raumes mangelte es auch an Wärme 
und Licht. Dann aber kehrten die 
ſtreikenden Angeſtellten unter den al— 
ten Bedingungen zur Arbeit zurück. 

Geſchäftsagent Quinlan begab ſich 
ſpäter mit den Streikern nach deren 
Arbeitsplätzen zurück und bat die 
Hotelbeſitzer, die Leute wieder anzu— 
ſtellen. In vielen Fällen waren aber 
die Stellen ſchon anderweitig beſetzt, 
wie beiſpielsweiſe im Windermere und 
im Chicago Beach-Hotel. 

In den Familienhotels hatten, mit 
zwei Ausnahmen, die Maſchiniſten die 
Arbeit eingeſtellt. Irgendwelche Un— 
bequemlichkeiten verurſachte der Streik 
aber nicht. Die erwähnten Ausnah— 
men waren dasVendome-Hotel, in dem 
kein Unionmaſchiniſt beſchäftigt war, 
und das Lexington-Hotel, deſſen Ver— 
waltung das Unionübereinkommen un⸗ 
terzeichnet hat. In den übrigen Fa— 

milien-Hotels wurden die Plätze der 
Streiker ohne Schwierigkeit durch 
Nichtgewerkſchaftler beſetzt. 

Die Verwalter der Hochbauten be— 
trachten den Streik der Maſchiniſten 
als beendet. Unruhen waren nirgends 
zu verzeichnen. 

Der frühere Richter Charles G. Nee— 
ly wurde als fünftes Mitglied der 
| Sciedsbehörde gewählt, welcher es ob- 
liegt, den Streit zwifchen dem Natio— 
nalverbande der Engro3-Kleiderfabri- 
fanten und den Vereinigten Gemand- 

| 


macdhern zu fchlichten. Die übrigen 


Mitgliever der Schiedsbehörbe find $. , 


MW. Kob und Edward 2. Price für den 
Verband und Anwalt Wrn. Prentik 
und T. X. Ridell3 für die Union. 
„snnerhalb weniger Monate werden 
in Chicago Seitens der Wrbeitgeber- 
verbände drei Arbeitäbureaur eröffnet 
werben. in biefen werden die Perjo- 
| nalaften fämmtlicher in Dienften der 
| Mitglieder derBerbände ftehendenLeute 
| forafältig geführt werben. Aud) wird 
der Bedarf von Leuten faft augsfchließ- 
ih dur) Vermittelung ber Bureaur 
| gebedit werben. Diefed Syftem hat 
| fich in anderen Städten vorzüglich be- 
währt und dürfte auch Hier Dazu bei- 
tragen, den inbuftriellen Frieden zu 
fihern,“ — fo äußerte fich geitern Ro- 


Dyspepfia_ und 


Magenleiden. W 


dieien bei» 
den Uebeln 
behaftet u. 
| leiden iab- 


Apotheter Rich. Brandt's Schweizer # 

pillen 
bringen Ihnen ſofortige Linderung 
und in em Haushalt ſollte ftets 
— achtel derſelben borrüihig 


Qunberttaufenbe berdanten diejem 
—— die Wiederherſtelung ihrer 
undheit, und auch Sie wird ein 
Verſuch derſeiben jofort überzeugen. 

8 It in allen 
€t3,, 


u er 

grobe 40 
&acıtel 25 &t3, 

Alleiniger Dariteller: Apo Rt. 
Brande's M * —A 


re zen: 3 Leu & Bin, 


eten, 
eine 


women Sieden Sa m name Daran St —— ——— — ———h— — > 


Weiche und ſteife Hüte 
für Männer zu 1.19 


Weiche und fteife Hüte, welche wir für 
Samftag zu 
31.18 mar: 


firt haben, 
wurden ver= 
fauft 3.1.50 
u. 2.00. In 
dem Sorti- 
ment einge: 
ihlojijen 
find alle 
Styles, nad 
denen im 
Winter 
Nachfrage 
iſt. — Dies 
keine 
Odds und 
Ends, ſon⸗ 
dern ein vollſtändiges Sortiment von den 


regulären 1.50 und 2.00 Par— 1. 19 


tien, zu 


ſind 


17 Jewel Männer— 
Uhren zu 12.95 


Diefe Uhren find eine jpezielle Sorte von 
—— Hampden Werken, 

genannt Dueber 

Watch Co. — Die 

Merte find 17 

Jeweled, widerſte⸗ 

hen Hitze u. Kälte, 

mit Patent Regu— 

lirer und Breguet 

Haarfeder. — Sie 

ſind ausgeſtattet 

mit 20 Jahre, Nr. 

vergoldeten, 


12.95 


7:3ewel Männer:ilhr, 9.00. Nr. 16, 
neues dünnes Model Windjor, offenes 
ftaubdichtes Gehäufe, garantirt 20 Jahre, 
ausgeſtattet mit 7⸗Jewel Nickel Elgin 
oder Waltham-Werk. 


7⸗Jewel Männer-Uhr, 3.95. Nr. 18, 
Hunting oder offen, 10 Jahre garant. f'cy 
gravirtes Gehäuſe, ausgeſtattet mit 7— 
Jahre amerikaniſchem Werk. 


E —X 18, 
ftaubdichten Gehäufen und 
find markirt zu 


Solide goldene Augen: 


Optifhe Waaren 
gläfer oder Riding Bom 


1.95 Brillen, ausgejtattet mit 


feinfter Qualität Perifcopie Linſen, zu 
1.95. 


Augen frei unterfucht 


Goldgefüllte Augengläfer: 68c 
Schwere vergol- 
dete AUugenglä= 
jer oder Riding / 
Bow Brillen, — „J 
für 10 Jahre 
garantirt, aus: 
geftattet mit feinfter Oualität Perifcopie 
Linſen. 


| 2.00 Rafirmeifer zu 95c 


I] Dies find Wade & Butcher’s völlig Hohfe 


geichliffene Hingende Stahl: 
05 NRafirmeifer und Clover Leaf 

Eicherheits = Rafirmeffer, ga= 
tantirt die feinften Sicherheit3:Rafirmef- 
fer im Martt. E83 jind reguläre 2.00: 
Merthe. 
Wade & Butcher’s mittl, Rafirmefjer,48o 
Tafchenmeffer, afjortirte Griffe, 15c 
Vierfeitiges Abziehriemen u. Hone, 35e 
özöllige Raftrmeffer Hones, jett zu 106 


bert Wueft, der Gefretär des Natio- 
| nalverbandes der Metallfabrifanten. 
| Herr Wueft fonferirte im Laufe des 

Tages mit D. M. Parry, Präfident 

ber Citizen’ Induftrial Affociation; 

% W. ob, Sekretär des Chi: 
| cagoer Arbeitgeberverbandes; Paul 

Blathford, Sekretär des Verbandes 
der Chicagoer Metallmaarenfabrifan- 
ten, und W. M. Webſter, demKommiſ— 
far des Nationalberbandes der Mef- 
fingmwaarenfabrifanten. Die Mehrzahl 
diefer Verbände wird feinen Angaben 
gemäß für die Verwirklichung desPro- 
jeft3 arbeiten. 

„Derartige Bureaur beitehen,” ſag— 
te er, „in Cincinnati, Detroit, Cleve- 
| land, St. Louis und Worcefter, Mafl. 
| Sie haben fi ungemein bewährt. Wir 
| fragen niemals einen Wrbeitäfuchen- 

den, ob er zur Union gehört. Aus unfe- 

ren Karten ift gleichfalls nicht erficht- 
lich, ob er ein Anhänger der Union tit 
oder nicht, oder aber, ob er an einem 
: Streit theilgenommen bat. Sie ilt 
keineswegs eine ſchwarze Liſte, ſondern 
bringt nur Thatſachen, die für ſich 
ſelbſt ſprechen.“ 

Der Streik der in Leihſtällen be— 
ſchäftigtenKutſcher wird nach einem ge— 
| ftern Abend von der Union angenom- 
menen Beſchluſſe wieder aufgenommen 
ı werben. Der mit den Arbeitgebern ge- 
' Schloffene Waffenftilftand läuft mor- 
: gen ab. alla bis feh3 Uhr Abends 
; feine Einiqung erzielt wird, merben 
| die Kutfcher wieder an den Streit be- 
| fohlen werben. 


| „Die Sachlage hat fich nicht geän- 
| dert, jeit der erjte Streit angeordnet 
| wurde,” fagte Albert Young von den 
ı Yubrleuten gejtern Abend. „Die Leih- 
| ftallbefiger haben uns feine neuen Vor- 
fchläge unterbreitet, und wir beharren 
| auf unferen urfprünglichen Yorberun- 
| gen. lUnjere fämmtlichen Leute wer— 
ı ben ftreifen.“ 

| Der Verband der Leihftallbefiger 
bielt gejtern Nachmittag im Gebäude 


ab und jebte ein Ultimatum auf, deffen 
Bebingungen weniger günftig, al ur- 
fprünglidh, waren. Dieje3 wurbe den 
Kutfhern unterbreitet unb verworfen. 


„Wir werben in Zufunft darauf be- 
ftehen, daß unjere Leute eine Tagedar- 
beit verrichten,“ jagte U. B. Perrigo 

vom Verbande der Leihſtallbeſitzer. 

Die Löhne bleiben dieſelben, die Kut⸗ 

ſcher aber werden der Kontrole durch 
die Arbeitgeber unterſtellt i 


unb müſ⸗ 
fen Hand anlegen, wo es noththut.“ $2000 


Nr. 70 Adams Str. eineBerfammlung 


Goat3 und Suits für Mädchen zu 
+Oc am Dollar 


Viele Kleivungsftüce für Mädchen und Miffes find unter den Partien, mwel- 
che wir bei der %. Siegel & Bros. Auktion fauften, zu 40c am Dollar derHer— 


ſtellungskoſten. 


Diefe, zufammen mit demReſt unſ. reg. Lagers zumVerkauf 


zu Herabſetzungen, welche durchſchnittlich mehr als die Hälfte betragen. 


* — 
* —E le ei N 
—— —3 
Br jo 
Fr 


Die berühmten Peter Thompion Coats und Military 
Goat8 in allen beliebten Facons und Stoffen find in 
diefem großen Berfauf eingeichlofien, welder die Ge- 


legendeit bietet, Gaatd zu thatfählih halben Preiſe 
beim Beginn des Winters zu erhalten. 


3.00 Eoat3 für Mädchen, viele neue Yaconz, für 90e 
5.00 drei Viertel Zibeline Coats für Mädchen, f. 1.90 
5.00 volle Länge und 3 5.00 Eoat3 f. Mädchen, 2.90 


7.50 Beter Thompfon volle Länge 
- Eoat3 für Mädchen, Bor Facon, 4.90 


10.00 Sammet 


Coat3, für 3.90 


12.50 volle Länge Militär-Coat3 für Mädchen, 5.90 

15.00 Militär- und Peter Thompfon = Eoat3, für 6.90 

15.00 Seide gefütterte 2 Coat3 für Mädchen, für 7.90 

17.50 Seide gefütterte Milttär-Coat3 f. Mädchen, 8.90 

20.00 Eoat3 für Mädchen, allerbefte Faconz, 10.00 
Kleider und Suits 


5.75 Beter Thompjon Blufen-Kleider f. Mädchen, 3.75 


— — 


Männer-Halbſtrü 


15.00 moderne ſchneidergem. Mädchen-Suits, f. 7.50 


mpfe: Baar Tec 


Januar - Räumung des Lagers in der Abtheilung 
für Männer » Ausjtattungsmwaaren bietet viele Gele- 
genbeiten, zuperläflige Ausftattungen bebeutend un- 


ter den requlären Breifen zu kaufen. 


Männer-Halbitrümpfe, Te: Echt ſchwa 


bige Balbriggan Strümpfe, ganz ohne 
Doppelte Ferjen und Beben. 
Männer = Hofenträger, 25e: 


e und lohfar- 
ähte gemacht, 


Neinfeidene Web in 


einfachen Karben und fanch Muitern. Mit Glace-Enden 
gemacht. Während der Feiertage zu 50c verfauft. 
Ungebügelte weiße Hemden, 29e: Gemadt aus Utica 
Muslin, in Leinenbufen, felled Nähte und fortlaufende 
Facings. So gut wie irgend ein 50c Hemd in Chicago. 


Hngienic MännersUnterzeug gu 4de: 


Eine 


weitere 


Sendung erhalter. von jenem Hbgienic gefliekten Unter— 
zeug. Hemden mit Collarette Hals. Beinfleider find gut 


beritärft. 


Die leßte Bartie war fehnell verfauft. 


3.00 bis 5.00 Männer : Schuhe: 


E&3 befinden fich ungefähr 700 Paar Goodyear Melt: 
Schuhe in diefer Partie, welche wir zu dem Prei3 von 1.98 


berfaufen. 


Kein Paar weniger vie 3.00 merth; viele find 


4,00 und 5.00 wert. Die Schuhe find füämmtl. in neuer 
Tacon. In Nummern haben mwir die angeführte Anzahl: 


Sn Nr.6 —57 Baar. 
An Nr. 6% —44 Baar. 
KuNr.7T —79 Raar. 
AnNt.8 —AS Baar. . 


An Nr. 8% — 71 Baar 


In Nr. 9 
In Nr. 
An Nr. 10 
An Nr. 10% —61 Paar. 
An Ar. 11 


—45 Baar. 
9% —99 Baar. 
—48 Baar. 


—41 Baar. 


Knabenfchuhe, 1.20: In Bor Calf und Satin Ealf, die wir 


zu 2.00 und 1.50 verfauft haben. 


1.65 Bor Calf oder Kid Mädchen- und Kinderfchuhe, zu....98c 
1.25 gehäfelte Slipper3 für Damen und Mädchen 

Angebrod. Bartien von 2.00 DamensFilz-Slipper3, jebt zu 49c 
Feiertag. Slipper3 für Männer, viele Größen u. Facons, zu 49e 


Eine Gamera zu 8.45: Eine andere zu 17.25 


Enele Sinfe Camera, Größe 4 bei 5, mit Wollenfaf Shuiter, doppelter Linje, 
Swing Bad, volfitänd. mit Tragtafhe und einem doppelt. PBlattenhalter, reg. 


8.4. 


pelt. Valve 


Wertb — zu 17.25. 


Die Leihftallbefiger find der Anficht, 
dat genügend Kutjcher fich meigern 
werden, die Arbeit niederzulegen, um 
e3 ihnen zu ermöglichen, den Betrieb 
der Leihftälle fortzufegen. 

Syn drei der Schmelgöfen der Anlage 
der Illinois Steel Company in South 
Chicago wurde geitern der Betrieb mie: 
der aufgenommen und 500 der feiern- 
den Arbeiter wurden mwieder angeltellt. 
Innerhalb drei Tage joll auch derBun- 
fen-Dfen wieder in Betrieb gejegt und 
meitere 1000 Arbeiter follen angeitellt 
werben. 

— —— — — 
Tiesjährige Wahlen. 


Die Wahlbehörde gibt befannt, daß 
in Chicago in diefem Jahre zwei Wah- 
len jtattfinden werden, die erjte am 5. 
April, die zweite am 8. November. — 

| Bei der eriten Wahl find nur 35 Als 
dermen zu füren, einer für jede Ward, 
Bei den Herbitmahlen werben zu mäh- 
len fein: 24 Wählmänner für die Prä- 
| fiventfhaftswahl; 10 Kongrehabge- 
orbnete; der Gouperneur; der Staat3= 
Sekretär; der Staats-Auditeur; der 
Staats-Schatzmeiſter; der Oberſtaats— 
anwalt; 3 Mitglieder für den Verwal— 
tungsrath der Staats- Univerſität; 
| 10 Mitglieder für die Steuerausglei— 
| hungsbehörde; 3 Staat8-Senatoren; 
| 54 Mitglieder für das Unterhaus ber 
| Zegielaiur; Staatsanwalt; Urkun— 
den = Regiftrator; Gefretär für das 
Superior: und für das Sreißgericht; 
| je ein Mitglied für die Einfhätung3- 
| und Repifiona-Behörde; 6 Richter für 
| das Superior-Gericht; der Vermelfer; 
Eounty-KRom= 


| der Koroner und die 
| miffäre. 
ie 
Menn hr unabhängig merben 
mollt, eröffnet ein Sparfonto und 
häuft Eure Erfparniffe in der Nor- 
thern Truft Company, Sübdoftede La 
Salle und Adams Str. any 


Zoppelt genäht hält beffcr. 

Der bisher im biefigen Zollamt al 
„Abſchätzer“ angeſtellt geweſene Gene— 
ral H. H. Thomas iſt ſeines Poſtens 
enthoben worden. Zu ſeinem Nachfol⸗ 
ger iſt auf Empfehlung des Senators 
Hopkins der Apotheker und Druckerei⸗ 
beſitzer Luman Hoy von Woodſtock er⸗ 
nannt worden. Das mit dem Poſten 
verbundene Gehalt beträgt 83000. 
Herr Hoy bekleidet außerdem ſeit län⸗ 
gerer Zeit die Sekretärſtelle der Phar⸗ 
mazeutiſchen Staatsbehörde. Gehalt: 


12.75 Werth, zu 8. 45. — Die zweite Camera iſt 
auffallend billig. Es iſt die „Long Focus“ Chyele 
Style Camera, 5 bei 7 Größe, m. Wollenſak dop— 
Shıttter, doppelt. Zinfe, reverfible Bad, Rad und Pinion, voll- 
jtändig mit Sohlleder-Tragtajche und doppelt. 


17.25 


Plattenhalter, regul. 32.50 


Die Unfallschronik. 
Zufammenftoß einer Centre Ave.-Car und 
einer £ofometive an der Kreuzung 
der 59. Straße. 

Andere Unfälle, welche die davon Betroffer 
nen auf’s Krantenlager brachten. 


An der Kreuzung der Geleife ber 
Panhandle = Bahn und der 59. Str. 
ereignete fich geftern Nachmittag ein 
Zufammenjtoß zwifchen einer Rangir- 
lofomotive und einem Waggon ber 
elettrifchen Centre Ave. = Linie, durch 
den ein Dutzend Perfonen mehr ober 
minder fchmerzhaft verlegt murben, 
mährend mehr al3 zmanzig andere, 
wenn auch nur während meniger Se- 
funden, in Todesanaft und Schreden 
waren. Der Bahnmärter an jener 
Kreuzung hatte auf kurze Zeit feinen 
Poften verlaffen. Der Schlagbaun 
fentte fich nicht, als der Straßenbahn 
wagen beranfuhr. Deshalb glaubie 
e3 der Motorführerr David Gerton | 
wagen zu fünnen, ohne Weiteres bie 
Kreuzung zu paffiren. Doc hatte er 
fih in feiner Erwartung getäujcht. 
Eine Rangirlofomotive jaufte heran 
und traf den Straßenbahnmwagen in 
feiner Mitte. Durch die Gewalt bes 
Stoßes, den er da empfing, wurde er 
umgemworfen und theilmeife zertrüms | 
mert. Die Fahrgäfte wurden bon ih- 
ren Siten herabgejchleudert. Mehrere 
fielen unter die zerfplitterten Bänte. 
Das Holzmwerf wurde durch die glühen- 
den Soälen des umgeftürzten Ofenz in 
Brand aefeht. Die Panik war arof. | 
Bis auf zwölf, die fehmerzhafte, aber | 
nicht leben3gefährliche ‚Verlegungen 
davontrugen, famen bie Yahrgäajte mit 
dem Schreden dapon. Die Verlepten 
murben mittels Polizeitrantenmwagen | 
nach ihren Wohnungen gebradt. Die | 
Lifte derfelben ift folgende: Wobert | 
Dinnon, 6478 Union be; Frau 
%ohn Diron, 7041 Ada Str; Wm. | 
Edman, 5930 Center Une; Frau | 
Mary Flo, 47. und Paulina Str.; 
Frant Gillen, 70. und Peoria Str.; 
Frau Mary Gnad, 6148 Morgan 
Str.; Beter Yohnjon, Heizer; Her= ' 
mann Glasbn, 5603 Grove Apenue; 
Sohn Nelfon, 5821 May Str.; rau | 
DM. MeMullen, 1058 Weit 47. Str.; 
Frau G. Miles, 7160 Center Avenue; 
Frau W. Reife, 6148 Morgan Str. ! 

Bon anderen Unfällen, imelche ſich 
geftern ereigneten und zur Kenntniß | 
der Bolizei gelangten, wurden folgende | 


CASTORIA füsüugingpund ter. 
Mia Sorte, Rie Ihr Immer Gakauft Habt 


‘ 


: 10 Zigarren 5d 


Wir fauften eine gre 
Jartie Imperial Be 
Balk = Iparten 2 
alfte Der reg. Koftei 
Alle — Einlag 
Sumatra Dedbla 
bandgem. PBerfectoß u 
werden regul. 
per Stüd verkauft. IM 
ter Preis ijt jet Se 
Stüd oder Kite vom? 
I zu 2.50. j 


„Habana Seconds“, 50 zu DM 
Gemact um zu 2.50 p. 50 gu berig 
fen, aber fo gefauft daß wir fie ma 
firem zu 50 au 1.75 oder 10 zu 358 

Unionsmade Zigarren, 50 zu 1.3 
Arch und lange Einlage, werih 2 
für 50, jest 1.35. Jr Q 
per 1000, 25.00. 

‚2a Rlor de Hch Weft Sc Zigarre 
Kiite von 50, Ye; 10 zu 
Opera Zigarren, Kijte von 19 
Yasfa Zigarren, 15c Bad. v0. 55 
Cremo Zigarr., 50 zu 1.48; 10 zw 
„EI Morello“, 50 zu 1.65; 10 zu 
Bete — 50 zu 1.50; 10 zu 
25c Rujtic Nfeifen, für Dens 

Kan-Tabaf 

Battle Ar, volles Pfund, 30 

Standard Naby, Br 5 zöe —— 

Climar, dünn, per Blug, 19e. % 

Star Tabat, volles nd, 40 

Horje Shoe, volles nd, 39e, 

Riper Heidfied, Pfund, 5Be, 

Sterling Fine Cut, Bfund, 3e 

Raud-Tabal. 3 

Barker Tabaf, 8 Badete, 8 
Dufe’8 Mirture, 12 Padele, 
Faihion Tabak, 12 PRadete, & 
Giant Tabak, 8 PRadete, 27E 7 
Siveet Tip Top, 12 Padete 
Bull Durham, 16 Radete,’E 
Dufe of York, 12 PBadete, BE 


Preis Stod Bed 


Telephon: Private Excha ge 


Well-Matured Prize 8 
1. 8i3 6. Rippen:Roaft, Pfd., 208 u 
7. bis 8. NRippen:Roaft, Pib., 12e, 
m Roaft, ohne Knochen, Pfp., 12) 
©, 


Kifte von 
50 zu 


2.50 


7 


GTIZTEgE 


Schulter-Roaft, Pfb., 12e, 1006 nd | 
Brize Boiling Beef, Pfb., So und 
Prize Steals. 


Club Houſe Steals, Eirloin S ‚af 
Vrd., 250 u. 20e, 1Se unb 


Vorter Houfe Steaks, Round & 
Pfd. 250 u. 206, 126, 
Steak, 


Pin Bone Säulter Steal 
Pfund, 200 1260 und 1 


Prima hieſiges Kalbfleiſt 
Kutze Keule, Bid 160 | Kalbshruft, 

2 1 * 
Kurzeßiende, Pd 15e Genbins abemi 
Ganzefeule, Pf 1230 Chops, Az 
Ganzesende, Pfd 12e Schulter Choh 
Schulter-Roaft, Bid., | A140, ä 
1230, Vealſtew. 

Kleine Bork Loins 4 
Ganze Lenden, Pfund, Sie, : 
Shweinsbroten, Pfund, 108, $ 
Shmweinstoteletten, frifcher Schnitt; ‚@ 


Fettes Winter-Lammfleif 
Schulter‘ € 
eier R 
Lendeitr 0 


bopä, > 
bis 14e, 


Lamm für” 
re 


Small Young Pig 
Moaft oder Chops, Pfb., ise, 124 
Old-Faihioned Bork Sax 
AUbfolut rein, ftündlich frifch gemacht, 
Friſch gerupftes Geflü 
Feinfte troden gerupfte fette Xeuthil 
junge Enten, junge Gänfe, zu bem 


Marltpreiien. 
Friih „Dreifed" Hühmer, Pfund, 


Ganze8 Hinterviertel, 
Tfund, De, 

Ganzes PVorderviertel, 
Pfund, 7e. 
Kurze Keule, 
106, 


Pfund, 


Perfonen heimgefucht:  %g 
77 ®ault Court, ftürzte be 
bäude Nr. 127 La Salle € 
feinem Buggy, das mit ein 
Ave.-Kabelcar Zolfidirte, 
Sabre alte und im Lafota $ 
bafte U. 5. Weil murbe & 
bon Ban Buren und La & 
bon einem Lajtwagen übe 
fand im Samariter:Hofpik 
me. Wm. Vater, 30 Aal 
Nr. 1112 Grenfhatd Apent 
an der Ede von Ban Burel 
fet Straße burh eine $ 
der Feuerwehr über ben 
tannt. Neffry Fleming 
auf einer Milmautee Wo 
ftürgte an der Ede von © 
und Milmaufee Ave, abi 
nen fomplizirten Bruch 
Deines; murbe in bas © 
Hofpital gefchafft; der Wi 
Jahre alt und Nr. 410 
Une. wohnhaft. T. WM. 
7085 Wentworth Abe. 
organiſirten Arbeiterfche 
Schaffner der Südſ 
ſellſchaft, wurde von den 
dienten Waggon der We 
Linie an ber 40, Straß 
jähen Rud von ber hinter 
gefchleudert und erlitt ei 
wie auch Verlehungen 

9. %. Small, Nr. 7523 
wurde auf den Geleifen 

& MWeftern Indiana 
Straße von einem Perfi 
fahren und fo fchmer ne 
mährend feiner bet 
Hofpital ftarb, 


* Frau Harıy Bra 
ftern wegen eines Gtreiki 
Nachbarn gehabt, im. 
werden mußte, macht 
zirkswache an der 
ihrer Hutnadel einen 
die Schließerin Frau 
Es ?am in der Folge 
meinen Handgemenge, 
enbete, daß außer ber. 
auch deren. Gatte umbe 
Vivian Lanagan + Kim 
Riegel gejegt wurben. 7 

* Yus Monroe, Ja 
ein geiiffer Manlei 
gebracht, melden 
Smith, Carey & € 
gung bon $112 


Tip — 
Unterschrift 





SE TEE EETEÄTET TEE. Er TTTEN 


'MILWAUKEE UND ASHLAND AVES. 


Befehl die grohen Katgains 
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REED 


Schanfenllern 


4000 


Männer-Anzüge und Weberzieher jett 
jebt zum PVerfauf zu ungefähr ber 
Hälfte des regulären Preifet. Wir 
faufen: da3 ganze Zager bon 


angebrohenen Partien 


zu einer Verjchleuderung von Chicagos 
berühmten Kleiver-Fabrifanten, 


B. Kuppenheimer & Go. 


Diefe Kleider find jet in unjeren Fen— 
ftern außgejtellt. hr erfennt ihren 
wahren Werth auf den erjten Blid. E3 
find die größten Kleider-Bargains in 
Chicago. Verfäumt nicht, fie anzu= 
ſehen. 


Männer⸗Anzüge und Ueberzieher — 
Regul. 816.50 und 818-Werthe—allerneueſte 
Styles u. Stoffe— Arbeit, Ausftattung und 
Futter wie die beften diefer be= 

rühmten Fabrifanten — jeltene 
Bargains—alle gehen zu 


Männer-Anzüge und Ueberzieher— 
Reg. $20 u. 822 Werthe —hübſche Kleidungs— 
ſtücke, welche die beſten im Lande hergeſtellten 
repräſentiren — jedes einzelne Kleidungsſtück 
bei Hand geſchneidert und mit den beſten 
Stoffen beſetzt und ausge— 
ſtattet —die beſten ſeit vie⸗ 

ien Jahren, alle gehen zu... e 


rabgeſetzte Preiſe an Ausſtaltungswaaren 


£ dhe Hemden. 


Einkauf von Wilſon 
ee, 


Frag von 4 og 


Hoſenträger. 


für Männer, werth 25c, markirt 


uswahl von Farben, 


1" Sorten, 35cC 


zur Räumung 
für 


Ai er-Hemden. 


mehmbaren Kragen, 


Männerftrümpfe. 


Knaben-Sweaters. 


5 ging ——— und 
anch Farben, zu herab⸗ 
geſetztem Preis. 39e 


Knaben-Kappen. 


— werth Marme Müten, ihöne Mufter, 


c ri 35t, ipeziell 


Männer-Kappen. 


Räumung, Heiner — 
und 75c-Sorten, al * 
gehen für 


50c 


Schuh-Bargains. 


Alle Odds und Ends 
Partien, zur Hälft 


1, ab 


kleine 


..u........ 


Ind Ends in Kinder-Hleidern, auf den allernievrigften Preis herabgefett. 
- Die größten je offerirten Bargains. 


Sokalbericht. 


eutſchen Vereinen. 


der Iehten Verfammlung er= 

e Borftand des Teuto- 
Mendereind fekt fi mie 
Blammen: 1. Sprecher, Frant 
Mann; 2. Sprecher, Richard 
#1. Turnmwart, Ernft Kartye; 
art, Fred Vifofsfi; Prot. 
Watt, Carl Streten; forrefp. 
ie, Hm. U. Klatte; Kaffen- 
Wuehrmann, Schatzme ter, 

he lfanger; 1. Zeugmwart, Ch. 

B. Zeugmwart, 9. Meyer; Bi- 
onrad Markmueller; Fah⸗ 

p er Gloodt; geiftiges Ko⸗ 

Id Grand, E. Marfmuel- 


| Iebten Generalverfamms 

er Concordia Män— 

der ſeine Singſtunden je⸗ 

hAbend in der Arbeiter⸗ 

22. und Waller Str., ab» 
irmwahl feiner Beamten ab. 

hiR war folgendes: Präfi- 
Wader; Bize-Präfident, 
Gel; Prot. Sefretär, Wm. 

Br. 380 ©. Morgan Str.; 

—* Chas. Mueller; 
Joe Gebele; Arhivar, 
fi; Bummel-Seftetär, 

; Bummel - Schafmei- 

| Broftmeper; Bummel«- 
E Link; Fahnenträger, 2. 

Haten zu den Vereinigten 

: Abam Mader und „Joe 


3 wahl des MWeftfeite 
anz in feiner legten, in 
le Nr. 710 bis 714 Blue 
Sabgehaltenen on 
es Bize-Präfi ent, eo. 
Seltetät, Bm. 3. Paf- 
— Str.; Finanz⸗Se⸗ 
aiger; Schatzmeiſter, 
Summel. Alft. Heim; 
Dauer; Vereinsfahnen⸗ 
ieh; U. ©. Fahnen» 

: Bummel-Fahnen- 

: Verwaltungsrath, 

18 Monate; Kollektor, 
rar Prof. Frif 
— Vogt; 


ib ⸗ *58 Mr. 17 
ter und Damen von 
fe in ihrer legten Ber- 
fießenbe Beamten: Er- 

p 2. Stupe; Präfiben- 
Vige-Präfibent, 
ee und Finanze 

28 Osgood Str.; 

a Dierlö; Kap- 


fammlung folgende Beamte ermählt: 
Präfident, Louis Panzer; Vizepräfi- 
dent, Julius Meyer; Gefretär, Sig— 
mund Stern, 713 Burling Str.; Fi: 
nanz-Gefretär, Fred E. Dreßler; 
Schatzmeiſter, Ernſt Jurende; 
ſteher, Chas. Dueſſing; Delegat zur 


Central Labor Union, F. E. Dreßler. 
Die Union hat fich fürzlich der „Ames | 


rican Labor Union“ angejchloffen, 
zählt 70 Mitglieder und macht 
Fortſchritte. Der Verband hält feine 
VBerfammlungen jeden Dienftag Abend 
in der Columbia-Halle, Nr. 232 D. 
North Ape., ab 


_—ss 


Stahl für Mollie. 


Auf der Kreuzung von Dearborn 
Avenue und Gejtnut Straße 
geitern Abend Frl. May Divner, mohn- 
haft Bellevue Place und Rufb Straße, 
bon einem Raubbein angehalten, das 
ihr mit den Worten: „Ein hübfches 
Ding! Wird meiner Mollie meit beffer 
ftehen ala Dir!” ein mit Diamanten 
bejegtes Medaillon vom Halfe tif. Frl. 
Divyer hat das Kleinod indeffen wader 
vertheibigt. Sie hielt den Räuber ge- 
raume Zeit feit und fchrie laut um 
Hilfe. Der Strolch riß ſich ſchließlich 
zwar los, aber die Detektives Loftus 


und MeMahon, welche ſich in der Nähe 
befanden, ſetzten ihm nach und machten 


ihn dingfeſt. Der Gefangene nennt ſich 
John Heaton. Frl. Dwyers Medaillon 
hatte er vor ſeiner Ergreifung fortge— 
worfen, und man hat dasſelbe bisher 
noch nicht wiedergefunden. 

— ——— — 


Juckende Hämorrhoiden. 
Aerzte auch nit im Stande waren, Euch zu ku— 
riren. Verfuht Doan’3 Dintment. Kein Febl- 
flag. 50 Cent3 in jeder Apotbete. mmfr 


Stadtoberhaupt in Gcfahr. 


Die Thatfache, daf feit geftern früh 
fih dauernd mehrere Poliziften in der 
und Wftor 
Place aufhalten, gibt zu der Vermuth- 
ung Anlaß, daß man das Leben bes 
ber in jener Gegend 
Herr 

er 
miffe nicht? von einer ihm drohenden 
Gefahr und Habe zu der Ausftellung 
bon Boften in der Nähe feiner Woh- 


Gegend von Schiller Str. 


Bürgermeifters, 
wohnt, von Eranf3 bebroht hält. 
Harrifon felber erklärt übrigens, 


nung nicht Befehl gegeben. 


—— Evanſton wurde geſtern Frl. 
Marjorie Day vor 


nem Strolch angefallen, 


ſchon ihm verſchiedene Perſonen nad; 
fekten. 


* Die ſtãädtiſchen Steuereinkünfte 


werden ſich in dieſem Jahre auf $6,- 


430,561 ftellen, im Vergleich zu $5,- 


970,426. Da aber die Stadt in: bie- 


fen Jahre $300,424 mehr in den Til- 
gungsfonds wird abführen müffen, als 
im vorigen, fo werben ihr für VBerwal- 
tungszmwede nur $60,259 mehr übrig 


bleiben, al3 im Jahre 1903 


Ihür= | 


gute | 





murde 


Gana aleih, 05 die 


ihrer Wohnung, 
Nr. 1714 Orrington Avenue, bon ei- 
der ihr ihr 
$15 enthaltendes Geldtäſchchen entriß 
und mit feiner Beute auch entkam, ob— 


en DB 7107 HBBRNETER 1 


 Barfen das Beben von 10. 


Wie der Mafler White — Gaitin eine 
Ueberraſchung bereitete. 


Der Makler Howard E. White und 
ſeine Gattin hatten geſtern Abend ihre 
Wohnung, Nr. 1451 Richmond Str. 
gemeinſam verlaſſen, um einen Beſuch 
bei Freunden zu machen. Als ſie bis 
zur nächſten Straßenecke gekommen 
waren, ſagte White, er hätte ſeine 
Handſchuhe vergeſſen und müßte zu— 
rückgehen, um ſie zu holen, die Frau 
möge auf ihn warten. Das that ſie 
denn auch, aber ſchließlich wurde ihr 
die Zeit zu lang. Sie ging nun ſelber 
auch nach der Wohnung zurück, um zu 
ſehen, weshalb ihr Mann nicht kam. 
Sie fand denſelben als Leiche vor. Er 
hatte einen Gasſchlauch im Munde und 
mittels deſſelben in kurzer Zeit ſoviel 
Gas eingeathmet, daß alle Wiederbe— 
lebungs -Verſuche fruchtlos blieben. 
White's Geſchäftsſtelle befand ſich Nr. 
18 Milwaukee Ave. Man nimmt an, 
daß geſchäftliche Mißerfolge ihn zur 
Verzweiflung und in den Tod geirie— 
ben haben. 

Der 77jährige John Soldat, Nr. 
644 W. 19. Straße wohnhaft und an- 
geſtellt bei der Atlas Brewing Co., 
empfand auf ſeine alten Tage ſein Le— 
ben als eine Laſt. Geſtern hat er ſich 
derſelben entledigt, indem er ſich auf 
einer freien Bauſtelle in derGegend von 
77. Straße und Seipp Avenue erſchoß. 

Frau Stella Miller, 2848 Archer 
Avbe., und Frau Carrie Barry, 239 
Haſtings Str., haben ſich geſtern in 
Folge häuslichen Unfriedens zu ver— 
giften verſucht, ihren Zweck aber nicht 
erreicht. 

— 
Edhwahe und nervöje Männer! 


Der Andrang zu dem Sprectage, 
welchen der befannte Nervenarzt Pro= 
felfor Dr. Riedel aus Wien, jebiger 
Leiter des Dambach’schen Anititutes 
für Nerbenleivende in New Mork, vor 
einigen Wochen in Chicago hielt, um 
fein neues Heilverfahren hier einzu- 
führen, melches allgemein jo großes 
Auffehen erregt hat, war ungemein 
Itarf, und auf vielfachen Wunfch wird 
Profeffor Riedel, welcher heute in Be- 
leitung feines erjten Affiftenten Dr. 
Beringer in Chicago eintrifft, über- 
morgen, Sonntag, 10. San., 9 Uhr 
Morgens bis 3 Uhr Nachmittags im 
„Saratoga=-Hotel”, 155 Dearborn Str. 
(sifchen Monroe und Madifon) no 
einen öffentlichen gemeinnübigen 
Epreätag abhalten, um feine fo erfolg- 
reiche fpezielle Behandlungsmethode 
meiteren Patientenfreifen befannt zu 
maden. E83 wird daher wohl jeder 
Mann, der nervenleidend ift oder bei 
dem jih Symptome wie Schmächezu- 
ſtände, Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 
Gedächtnißſchwäche, Nervoſität, ge— 
ſchlechtliches Unvermögen uſw. zeigen, 
die ſeltene Gelegenheit wahrnehmen, 
den Profeſſor zu ſehen, zumal derſelbe 
an dieſem Tage kein Honorar an— 
nimmt. an 

ee 


Erbielt Schmerzensgeld. 


Am 28. Januar 1896 murbe der 
Arbeiter Jofeph Wierzbidy, jeht in 
Chicago Nr. 4544 Hermitage Abe. 
mohnhaft, in den Solieter Anlagen der 
Minoi3 Steel Company durd einen 
ſchadhaften Krahn ſo ſchwer verletzt, 
daß ihm der linke Arm amputirt wer— 
den mußte. Er beſchritt bald darauf 
den Klageweg um Schadenerſatz. 
Nachdem er 1900 von einer Jury mit 
ſeiner Klage zurückgewieſen, vom Ap— 
pellationsgericht aber zu einem neuen 
Prozeß berechtigt erklärt worden war, 
wurde 1901 im Superiorgericht der 
Fall zu ſeinen Gunſten entſchieden. 
Das Obergericht beſtätigte endlich am 
16. Dezember 1903 das Urtheil, durch 
welches dem Kläger 88000 Schmer— 
zensgeld zugeſprochen wurde; heute 
wurde ihm dieſe Summe von der Il— 
linois Steel Co. übermittelt. 


* Vor Polizeirichter Underwood 
wurde geſtern der Lehrer Byrne vor 
Geſchworenen wegen Widerſtandes ge— 
gen die Staatsgewalt prozeſſirt und 
freigeſprochen. Polizei-Leutnant Gor— 
man, welcher in dieſem Falle die 
Staatsgewalt dargeſtellt hat, hat ſich 
heute vor der Disziplinarbehörde des 
Polizei-Departements wegen Mißhand— 
lung des Byrne zu verantworten. 

— — 


— Wohlmeinend. — Hauptmann 
(zum Soldaten): „Eine Entſchädigung 
für Ihre erfrorene Naſe kann Ihnen 
nicht bewilligt werden, aber einen gu— 
ten Rath will ich Ihnewgeben: werben 
Sie Weinwirth!“ 


Ehrliche — 


Die Spegialiſten in der weltberühmten „State 
T’edical Dispenfary“ furiren alle $ Yännerfrant: 
iten fchneller al3 alle anderen Spezialiften im 
ordwenen. Die Behandlung jhwadher Männer 
it eine Spezialität, und diefe Dispenfarb bat 
mehr Gerätbicaften und Apparate zur Behand- 
lung bon Männerfranfbeiten, al3 alle modernen 
Spesialiften im Nordweiten gufammengenommen. 


Die günftisften Bertinaungen. 
Männer mit ihwahen, fchmerzgenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
liche Schwäge ſchmerzhaftes Urinirenñ, nächt⸗ 
liche Verluſte, eingeſchrümpfte unentwicelte Kör⸗ 
pertheile, Gedächtnißzſchwäche Nervöſität, Schmer⸗ 
Eu in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrh, 
ab im Urin, Zleden vor den Augen, Bedrüd- 
ung, Melancholie und andere Shumptome, aus 
Ken Entartung, gene und Zod berbors 


2 * —— be 
eime Rrantpeiten, unnafürlide Abflü ke 
für a geheilt, 


Blufoergiftung, Baricocele, 
Schnellſte — 

unge Männer, durch Buben Ueber- 
er * und — ſchwach geworden, in we⸗ 
nigen 8 

Sr eibt ür einen Fragebogen. Sie Tännen P 
Saufe bebandelt werden ohne Abbrud bom 


ihäft. Stunden bon 10 und 6 bi3 8 
u — unb an allen ertagen nur 


no 10 bi 
Konfultation frei. 
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Eingang * 


oordenertomeri⸗ im. Auditorium. | 


‚Sie werden von der nächften Wode an in 
gewohnter Weife ftattfinden. 


Obwohl dem Chicagoer Orcheſter⸗ 
verein von den ſtädtiſchen Behörden 
geſtern geſtattet wurde, von heute ab 
die Konzerte im, Audiorium· wieder 
aufzunehmen, werden dieſelben wegen 
der kurzbemeſſenen Zeit für die Vorbe— 
reitungen doch in dieſer Woche ausfal— 
len und erſt am Freitag Nachmittag 
und Samſtag Abend der nächſten 
Woche wieder dargeboten werden. Der 
franzöſiſche Violiniſt Jacques Thibaut 
wird dann als Soliſt mitwirken; das 
Programm lautet: Symphonie in D— 
Moll von Céſar Franck; Konzert für 
Violine, Nr. 3, von Saint-Saëns; 
ſymphoniſche Symphonie „La Billa- 
nelle du Diable“ von Löffler; Vorfpiel 
zur Dper „ngmelde” von Schilling 
und das Tongediht „Till Eulenfpie- 
gels luſtige Streiche“, von Richard 
Strauß. — Die Mitglieder des Chi— 
cago Orcheſtervereins waren geſtern 
Nachmittag in Berathung. Auch der 
Bauplan der neuen Halle und dieMög- 
lichkeit, ven Baufonds, für den biäher 
$550,000 gezeichnet find, doch noch 
auf die gemünfchte Höhe von $750,000 
zu bringen, wurden befprochen. 

——— 


Erfältung. 

Huften-, Bronditis-, Croup- und 
La-Grippe-Kur. Cold-Puſh iſt ein 
ſicheres Heil- und Vorbeugungs-Mittel 
gegen alle Erkältungen und deren Fol— 
gen. Kurirt Halsweh, Heiſerkeit, Luft— 
röhrenentzündung, Irritation, alle 
Entzündungen, Fieber und alle durch 
Erkältung entſtandenen Leiden als: 
Athemnoth, Engbrüſtigkeit, Aſthma, 
Naſenlaufen, Katarrh u. ſ. w. Es gibt 
ſchnell Erleichterung und Heilung für 
Erkältungsfieber, Huſten, Schmerzen, 
Druck oder Katarrh in Kopf, Hals und 
Bruſt. Wird dies Mittel zeitig nach 
einer Erkältung genommen, wirkt es 
prompt. Hat ſich die Erkältung ſchon 
entwickelt, verhütet es weitere Ausdeh— 
nung des Uebels und heilt ſchnell. 
Cold-Puſh hat ſich ſeit zwanzig Jah— 
ren eine große Beliebtheit erworben, 
und iſt uns nicht ein einziger Fehlſchlag 
bekannt. Es iſt das werthvollſte, zu— 
verläſſigſte und wirkſamſte aller be— 
kannten Mittel für dieſe Leiden, iſt 
leicht zu nehmen, und bei Säuglingen, 
Kindern und Erwachſenen anzuwen— 
den. Zwei Drittel aller Krankheiten 
ſind die Folgen von Erkältungen, 
und tragen den Keim des Todes in ſich, 
ſelbſt die mildeſte Erkältung. Wichtig 
iſt es daher, daß man jedem Anfall ſo— 
fort entgegentritt. Auf dem ganzen 


Gebiete der Medizin gibt es kein ein— 


facheres, ſchnelleres und beſſer wirken— 
des Mittel als Puſhecks Erkältungs— 
Kur. Und weil Erkältungen ſo leicht 
und zu jeder Jahreszeit eintreten kön— 
nen, ſollte Jedermann das Mittel 
vorräthig haben, um ſich ſofort ſelbſt 
zu helfen und ſo Schmerzen und Un— 
heil vorzubeugen. Cold-Puſh koſtet 250 
in Apotheken oder per Poſt von Dr. C. 
Puſheck, 1619 Diverſey ——— 
Chicago. 
— — 

* Zahlreiche Intereſſenten erheben 
nachdrücklich Einſprache gegen eine 
kürzlich vom Dampfkeſſel-Inſpektor 
Blaney getroffene Beſtimmung, daß 
die Keſſel-Inſpektion ſich fortan auf 
Keſſel je der Art erſtrecken ſoll. 


* Herr A. F. Hintze iſt auf Grund 
einer bon ihm mit Auszeichnung be— 
ftandenen Zivildienit-Prüfung zum 
Chefclert in der ftäbtifchen Abtheilung 
für Keſſel- und Rauch-Inſpektion er— 
nannt worden. 

* Frau Maria Welter, Wittwe des 
im Jahre 1885 verſtorbenen Polizei— 
Inſpektors undDrillmeiſters Dominick 
Welter hat gegen die Verwaltung des 
Penſionsfonds der Polizei eine Klage 
angeſtrengt, um dieſelbe womöglich zu 
zwingen, ihr auch ferner eine Penſion 
zu zahlen. 

* Vom foziologifchen Klub der Chi— 
cagoer Univerſität wurde geſternAbend 
dem großen engliſchen Soziologen und 
Philoſophen Herbert Spencer zu Ehren 
eine Gedenkfeier abgehalten. Die Pro— 
feſſoren George E. Vincent, John De— 
wey, Albion W. Small und C. E. 
Merriam hielten Anſprachen. 

* Der Bahnwächter Wm. Peabody, 
4959 LaflinStr. wohnhaft, überraſchte 
in verfloſſener Nacht nahe 47. und 
Throop Str. einige Burſchen, während 
dieſelben mit der Plünderung eines 
Güterwagens beſchäftigt waren. Er 
verſuchte, dieſelben in Haft zu nehmen, 
ift aber von ihnen angefhoffen und 
[cher verwundet worden. 

* Die Stadtfämmerei, welche durch 
die Machenfshaften des flüchtig gemor- 
benen Voriteher® Thomas X. Ryan 
bon der Abdrehungs-Abtheilung bes 
Wafleramtes dahinter gekommen ift, 
daß noch immer zahlreiche ſtädtiſche 
Angeſtellte ihre Lohnanfprüche im 
Voraus an Halsabſchneider verpfän— 
den, will den Umfang dieſes Uebels 
feſtzuſtellen und dann demſelben Ein— 
halt zu thun verſuchen. 

* Als man geſtern gewaltſam in die 
Wohnung von Frl. Katharina Lentz 
drang, welche ihre Nachbarn ſeit meh— 
reren Tagen nicht mehr zu Geſicht be— 
kommen hatten, fand man die Ge— 
nannte tobt in ihrem Schaufelftuhle 
figend vor. Frl. Leng wohnte Nr. 396 
MW. Chicago Ave. Sie fol in den Ber. 
Staaten nur eine einzige Anvermandte 
bejeffen haben, eine in 2o3 Angeles, 
Kal., anſäſſige Schweſter. 

* Die Verwaltung der North— 
weſtern⸗Bahn ſtellte dieſer Tage in 
Mayfair eine Probe an, ob ihre Zug— 
angeſtellten aufmerkſam alle Gefahr—⸗ 
ſignale beachten. Es wurde zu dieſem 
Zwecke des Abends in Mayfair das 
LTicht in der über dem Stations— 
Gebäude angebrachten Semiphore aus⸗ 
gelöſcht. Acht Züge fuhren nichts— 
deſtoweniger ohne zu halten an der 
Station vorbei. Die Lokomotivführer, 
Heizer und Zugführer der acht Züge 
ſind zur Strafe auf je ſechszig Tage 
vom Dienſt ſuspendirt worden. 
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Offen Samitag Abend bis 10 Uhr. 


Lager-Berminderungs-Verkauf! 





fteds, Imeed3 und Vicunas. 


Schuhe jett . 


Die Anzüge 


Doppel- und einfahbrüftige Sad Faconz aus 
ben fojtbarfteh importirten und hiefigen Wor= 


Schöne Anzüge und 
Ueberzieher jet 


Zaufende unfjerer allerfeiniten Anzüge und WMeberzicher, die wir 
bisher zu S20, S22, 825 und S28 verfauften, jeßt S 


Diefer Berfnuf erregt vicheiht mehr Aufmerkffamfeit als irgend ein 
KHleider:Berfauf, der Ffürzliih in Chicago abgehalten wurde, da das 
Publifum weiß, das THE HUB itets auferordentlihde Werthe 
bietet, bejonders bei Reduzirungs:Berfänfen; aber dDiejes Zahr find 
Die Werthe größer als je, wegen Der Menge der glüdlihen Gelegens 
heit3:Ginfäufe, die wir jpät in der Saijon madten. 
find alle in Diefem grofen Herabmarfirungs:Berfauf eingeicdhlofien. 


Die Weberzicher 


icunas, Meltons und Kerſeys ... jede 
Naht iſt bei Hand genäht, mit hand-ſtoated Kanten.. 
in 45, 50 undö2 Zoll Längen. 


Die feinſten V 


Extra ſpezielle Offerte in Beinkleidern 
— — — — — —— —— ——— — — — 
Eure Auswahl aus irgend einem Paar Hoſen in unſerem Haus (und dies bedeutet die Auswahl aus dem 


größten und feinſten Lager des Landes)... 
ſtücke (Full Dreß Hoſen bilden die — WORDS DIE: SUB oe Ausnahme)... 


requläre $ 





* 


“ + + + 


Um unjer Lager in feinen Herren-Fußbefleidungen auf feinen Normalftand herabzumindern, haben wir 
berjchiebene Taufend Paar unferer beiten $3 und $3.50 Schuhe (fämmtlich zuverläffig) genommen, bei 
Hand genähte Waare, und offeriren diefelben nun, jo lange der Vorrath reicht, zu 82.15 das Paar. 


vrühe Käufer haben die beite Auswahl. 
In einigen Partien find die Nummern unvollftändig, doch befinden fich in diefem Affortiment Schuhe, 
die Jedermann paſſen. Dies iſt zweifellos der größte Bona-fide Schuh-Reduktions-Verkauf der Sai— 
ſon, und wird ſich für Euch lohnen, ein, zwei oder ſogar drei Paar für ſpätere Verwendung zu kaufen. 


7.50, $8, $9 und $10 Kleidung?- 
nn 


Moderne 53 und 53.50 —— 


s| 


S15. 


Dieſe Kleider 


82465 


——XXXEEE 


Webster ehe — o ———— 


Eoldatenmißhandlung und Straf⸗ 
⸗ liſten. 


In der „Kölniſchen Zeitung“ iſt die 
folgende Zuſchrift eines höheren deut— 
ſchen Offiziers erſchienen: „Wenn die 
Soldatenmißhandlungen die Preſſe 
und das ganze Volk bewegen, 
das nicht minder innerhalb unſeres 
ganzen Offizierkorps der Fall, nur mit 
dem Unterſchiede, daß wir die zur Ab— 
hilfe vorgeſchlagenen Mittel, von denen 
einige recht gut ſind, doch beſſer und 
ſachgemäßer beurtheilen können, 
deshalb möchte ich hier auf 
großes Mittel hinweiſen, das ab und 
zu bei den Erörterungen über die Miß— 
handlungen wohl geſtreift, aber nicht 
in ſeiner Wichtigkeit 
Weiſe gewürdigt worden iſt Es 
delt ſich um die Strafliſten, die bei 
jedem Truppentheil geführt und perio— 
diſch den höhern Kommandobehörden 
zur Prüfung eingereicht werden. Es 
ergibt ſich dann oft, daß die einzelnen 
Kompagnien einesRegiments ganz ver— 
ſchiedene, der Zahl nach ſtark abwei— 
chende Strafen verhängt haben, und 
viele Vorgeſetzte glauben nun tadelnd 
darauf hinweiſen zu müſſen, 
mit der Diceiplin bei der XRten Kom— 
pagnie doch nicht zum beſten beſtellt 
ſein müſſe, da der Chef dieſer Kom— 
pagnie gezwungen geweſen wäre, mehr 
Strafen zu verhängen, als die andern 
Kompagniechefs. Wenn dieſe mit we— 
niger Strafen auskämen, müſſe es bei 
ihm doch auch möglich ſein. Beſonders 


wird oft dieſer Tadel, wenn es e 
—* bdie Unterſtützung des Hauptmanns ge— 


funden haben, wenn er nicht vor dem 


fih um zahlreiche Vergehen gegen die 
Disziplin, Nichtbefolgung gegebener 
Befehle, Achtungsverlegung u. |. m. 
handelt und man folgert dann nur zu 
oft, daß in der Kompagnie ein fchlech- 
ter Geift herrfche, für den der Kompag= 
niechef verantwortlich gemacht wird. 
Da diefer auf folche Weife feine 
Zaufbahn aefährdet fieht, jo beichließt 
er, die Zahl der Beltrafungen unter 
allen Umftänden berunterzudrüden und 
praftifch geftaltet fich die Sache dann 
folgendermaßen: Ein Unteroffizier hat 
fich wiederholt über Yaulheit, Unfaus 
berfeit, böfen Willen eines Mannes zu 
beflagen urd da er mit feinen Ermah- 
nungen nichts mehr ausrichtet und da 
ihm eigentliche Strafmittel nicht zur 
Verfügung ftehen, fo erftattet er dienft- 
Yche Meldung an den Kompagniechef. 
Diefer ift innerlich der Leberzeuguna, 
daß der Mann einige Tage Arreft ver- 


&3 ift fo leicht, 


den Magen gefund, den Appetit gut, den Atbem 
füß und den Leib offen au balten. Nehmt ein- 
fah eine Dofis von Hoftetterd Magen-Bitters 
vor den Mahlzeiten und jebt felbit. E3 ift. eben» 
falls eine fichere Heilung von ſchlechtem Appe- 
tit, Dyspepiie, Unverbaulichleit, Sodbrennen, 
Leberleiden, taltes Fieber, Erfältungen und Ma- 
laria. Berfudt heute eine Flafhe und bolt Eud 
au ein Exemplar nniere® 1904 Kalenderd don 
Eurem Apothefer. Er koftet nichts. 


Hojtetter’s 
5 agen-Bilters. 


jo ift | 


und | 
ein fehr | 


— —— | 
ban= | 


daß es | 





dient hat, er wäre auch durchaus bereit, 
jte ihm zu biftiren, aber er erinnert 
ih der ftatiftifchen Begabung 
Vorgefetten und feines Entſchluſſes, 
in Zukunft die Beſtrafungen einzu— 
ſchränken. Er begnügt ſich alſo damit, 
dem Manne gehörig den Kopf zu wa— 


ſchen, den Unteroffizier aber ermahnt 


er, doch nicht zu oft wegen Kleinigkei— 


ten mit Meldungen zu fommen, da er | 
| doch nicht 


fortwährend Arreftitrafen 
berhängen fünne. 3 wird 
Kompagnie fehr rafch befannt, daß der 
Hauptmann fich nur mit größtem Wi: 
dermwillen zu Beitrafungen entichliet, 
die Mannfchaften werden aljo gegen 
bie Unteroffiziere didfellia une wenn 
diefe dann bei wiederholten Meldungen 
jeben, daß der Hauptmann 
unterftüßt, fondern bei ihren®Berfuchen, 
die Ordnung innerhalb ihrer Korpo= 
ralfehaft aufrecht zu halten, Jozufaaen 
im Stiche läßt, zualeich aber doch die 
Aufrechterhaltung 
dert, ſo werden ſie verärgert und auf— 
gerecht und ſuchen, da ſie das Nöthige 
auf geſetzlichem Wege nicht durchſetzen 
können, ſich ſelbſt mit eignen unerlaub 
ten Mitteln zu helfen; ſie hauen den 
Mann hinter die Ohren, und das wird 
dann mit der Zeit, da ſie ſich nicht 
mehr an den Hauptmann wenden wol— 
len, eine Gewohnheit. Hätten die Un— 
teroffiziere bei dem Hauptmann immer 
die nöthige Hilfe gefunden, ſo würden 
ſie in weitaus den meiſten Fällen auf 
Einführung des Prügelkommenis ver— 
zichtet haben — und ſie würden auch 


Strafregiſter und deſſen Ueberfüllung 
Angſt gehabt hätte. 

In richtiger Erkenntniß dieſer ver— 
derblichen Wirkung der ſtatiſtiſchen Be— 
urtheilung der Strafliſten iſt von oben 
her bereits darauf gedrückt worden, 
daß die größere oder geringere Zahl 


pon Strafen nicht al Maßjftab für die | 


ZTüchtigfeit der Truppe und ihres 
Führers betrachtet werben joll, aber 
biefe alte und veraltete Auffaſſung iſt 
bei vielen höhern Führern falt unaus- 


‚rottbar eingemwurzelt und jie jind nicht 


davon abzubringen, die Kompagnie 
zum Theil auch nach dem ftatijtifchen 
Ergebniß der Strafliften zu beurthei- 
len. Für ftreberhaft beanlagte Haupt- 
lebte — e3 gibt ja auch ſolche — iſt 
dieſe Lage verlockend, durch möglichſt 
wenig Strafen ſich das Wohlwollen 
und die Anerkennung der Vorgeſetzten 
zuzuziehen Sie ſuchen alſo die Stra— 
fen unter allen Umſtänden herunterzu— 
drücken, was aber nur auf Koſten des 
Anſehens der Unteroffiziere geſchehen 
kann. Man verführt dadurch die Un— 
teroffiziere ſich ſelbſt zu helfen und zu 
hauen, zugleich aber zwingt man die 
andern Hauptleute desRegiments, noch 
tiefer mit den Strafen herunterzuge- 
ben, um nicht mißfällig bemerkt zu 
werben und den Vorwurf hören zu 
müffen, daß fie das doch auch fertig 
bekommen müſſen, was einem andern 
ſo vorzüglich gelingt. Und die Folge 
bon alle dem: der Unteroffizier haut 


feiner | 


in ber | 


| reitjtrafen aufzumeifen haben. 


fie nicht | 


der Ordnung for: | 
| den 





und die Armee wird in den Augen ber 
gungen Welt bloßgeftelt. Cine Ab- 
hilfe ift leicht und fie würde in dem 
unbedingten Verbot bejtehen, mit ven 
Strafliften vergleichende Statiſtik zu 
treiben, die Liften der einzelnen Kom: 
pagnien eines Regiments gegeneinan- 
der zu halten und für die am menig- 
jten beitrafenden Hauptleute eine Art 
bon Prämie auszufegen. Wenn es 
möglich wäre, eine GStatiftif darüber 
aufzuftellen, ° in melchen Kompagnien 
am meijten geprügelt wird, fo würde 


| man zmeifeläohne finden, daß e3 bie- 


jenigen jind, welche die wenigiten Ar— 
Dhne 
Strafen ijt die Disziplin nicht auf- 
rechtzuerhalten, wir müßten denn un- 
jer Heer au den Engeln refrutiren, 
mas vorläufig noch nicht anhängig ift. 
Wenn aber der Hauptmann feine 
Strafbefugniß nicht anwendet, um den 
Unteroffizier zu jtügen, fo ftüßt biefer 
fich jelbft, und dann fommen wir zu 
jegigen Zuftänden. Diefe Ge- 
Ihichte mit der ftatiftifchen Ausnup- 
ung der GStrafliften erfcheint auf ben 
eriten Blick Hein und unbedeutend, aber 
ih fann verfichern, daß fehr viele und 
tüchtige Offiziere hierin eine der Wur- 
zeln des Uebels erbliden, mit dejfen Be- 
feitigung ein großer Schritt zum Bej- 
fern gethban würde.“ 
u 


Großfeuer in Meg. 


. 

In dem Zollfhuppen des Metzer 
Bahnhofes brad) Sonntag, ben 13. 
Dezember, früh furz nad 3 Uhr Grof- 
feuer au&, dem eine jehr bebeutenbe 
Delladung, mehrere Waggons ameri- 
fanifehen Sped3, Jomwie andere Güter 
reichlihe Nahrung boten, Außer ben 
Teuerwehren von Meh und bes Gor- 
ortes Sablon waren auch drei militä- 
rifche Feuerwehren bei ber Rettung ge- 
fährbeter Güter und Löfchung des 
Brandes thätig. Diefe geftaltete fich 
beſonders ſchwierig, weil die nächſte 
Waſſerleitung ein Kilometer entfernt 
war. Die Mannſchaften der Feuer— 


wehr des 4. baieriſchen Infanterie— 


Regiments, die zuerſt auf der Brand— 
ſtätte erſchienen war, holten mit Le— 
bensgefahr die Erdölfäſſer aus dem 
brennenden Schuppen. Um 9 Uhr 
Vormittags war das helle Feuer ge— 
löſcht. Menſchen find nicht verletzt 
worden; der ſachliche Schaden wird 
auf zwei Millionen Mark geſchätzt. 
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gains, 


Damen-Leibchen und Beinkleider, 
fließgef., Seide-Facings u. ſpitzenbe⸗ 
jeßt, creamfarbig, ein Bar- 

gan zu 48c, fpez. zu 


Uarm:Uhren, Standard American 
Babrifat, garantirtes Werk, unfer 
T5e = Werth — fpeziell 


Handtuchzeug, 18 Zoll breit, blaue 
Borte, unfere 6c-Sorte, jpeziell % 


per Yard 

Fußboden-Deltuh, 36 Zoll breit, 
gute Mufter, 300:Sorte, 

per Yard 


Eedar Brook, unterfeg.-Auffiht ab» 
ge3., od. Gudenheimer Rye, 
10 3. alt, per Flajche 


Männer: ederzieher 


gemacht v. Orford Kerjeys u. Mel: 
tons, in, jeder Hinficht tadellos ge= 
macht, ein $10-$tleidungsftüt dp 8 
—fpez. für morgen +) 


feine Caffmere:Damen: 
Strümpfe >, 


T 
echt ſchwarz, jchlicht u. gerippt, unfere 
regul. 50c-Sorte, jpez. - 

per Paar Ic 
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Lokalbericht. 
Bodenloſer Leichtſinn. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


Frl. Ruth Mitchell, 680 N. Robey 
Stra kam jetzt an die Reihe. Frl. 
Michell ſagte aus: Saß in der zweiten 
Reihe des höchſten Balkons, nahe der 
Nordmauer. War da, als Muſik zu 
ſpielen begann. Sah Vorhang in die 
Höhe gehen, weiß nicht, ob ein zweiter 
Vorhang aufgezogen wurde. Es ſan— 
gen etwa zwölf Schauſpieler auf der 
Bühne, ein grünes Schlaglicht war 
auf die Sänger gerichtet. Da ſah eine 
meiner Freundinnen Funken. Wir 
wollten aufſtehen, da drohte ein Herr, 
uns den Kopf abzuſchlagen, falls wir 
uns nicht wieder ſetzten. Wir blieben 
ſitzen. Das Feuer theilte ſich einem an— 
deren Vorhang mit, der niedergelaſſen 
mwurbe, aber jteden blieb. Wir Alle 
ftanden auf, eines der Mädchen |prang 
über die Site. Wir erreichten Die 
Rettungsleiter, gingen dieje hinab bis 
auf bie legten drei Tritte und jprangen 
-bann in die Gaffe. Von meinen 
Begleiterinnen murbe feine verleht 
Sah keine Hinmweife auf Ausgänge oder 
Rettungsleitern. Wir verließen die 
Gallerie dur) den Ausgang gerabe 
hinter unferen Siten. Ein Mann vor 
ung fprang, meil über und unter und 

lammen berausfählugen. Wir mußten 
— * und kletterten deshalb 
über das Gitier. Weiß nicht, wer die 
Noththür öffnete.“ 

Nun kam ein Junge auf den Zeu⸗ 
genſtand, der augenſcheinlich heute ei⸗ 
nen größeren ‚Bammel“ hatte, als 
während des Feuers, doch beruhigte er 

ch bald: JohnKirravan, 1768 Wabaſh 
I Kohn war imllinoid-Theater als 
Siyanmetfer jeit über einem Jahre, 
hatie gerade Zeit und kam frei in's 
Ixoquois“. Bei ihm war ein ſieb⸗ 
— Kollege, Salomo, der 
Schaufpieler werben mill. „Ic glau- 
be, ih fand im zmeiten Balkon, in 
ber Mitte,“ fagte ber Zeuge, „Tab das 
euer und hörte Eddie Fon erklären, 
das Haus fei völlig feuerfiher. Ich 
meiß nicht, maß mir zuftieß. Sch verlor 
pas Bemwußtfein. Jh fam in Thomp- 

ons Speijehaus mwieber zu mir, man 
brachte mich heim und meine kutter 

fieh mich nach dem St. Lufes Hofpital 
meiterfahren. Ich höre, daß ein euer- 
wehrmann mic fand unb herauß« 


tru + 
init von Plachedi, 831 Melroje 
&tr,, mat noch verbunden, al8 er heute 


and betrat. Der Zeuge tft 

> Bent im Lemwis-nftitute und 

“ mar im zweiten Balkon. „sh Stand im 
“ Tagte Be — — 

{ bunbert Zufchauer, bre 

En I bin, jobalb bie Thü- 
zen geöffnet murben. Mir murbe ge- 
tönnte feinen Sikplaß mehr 

inmen. KRaufte eine Stehplaß-Kar- 
te, ©# kamen fehr viele Frauen unb 
Kinder herein, und ih martete, bis 
etreten waren. Der GSikan- 

te mir einen Stehplaß. Nach 


pen At wurbe ein anderer Vor⸗ 
ng ee ala vor dem erften 
— Suhne verhüllte. Als bie 


—— abe na 


aber, alß bie | erften 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


Räumung-Verkauf-⸗Bargains 


im Ueberfluß 


Auf jedem Floor — in jedem Department und auf jedem Verkaufstiſch 
findet man gerade die beſten aller Bargains. Keine alltägüchen Vart 
ins, jondern gut und zuverläflig, tie fie nur in.einem rieſigen Januar⸗ 
Räumungs-Berkauf möglich find, wie er jekt im Co-Op im Gange ift. 


Sngrain Carpets, alle hübfchen be: 
gehrensw. Mufter, 36 Zoll breit, ein 
Bargain zu A5c, jpeziel, 


| per Yard 


Wafjergläfer, reguläre Größe, mit 
fancy Band, — unfer regulärer 
ScWert) — morgen, das 

Stüd 


White Pine Tar Compound, Hu: 
ften-Sirup, die 250-Größe, 
ſpez., per Flaſche 


Nickelplatt. Kaffeekanne, fanch gra= 
virt, 2:Duart Größe, Z39e⸗ 
Werth, ipez. das Stüd 


4 
Ertra große mwoll. Beaver Shawls, 
mit handgeinoteter Franie, 89 
unjere 1.75:Sorte, jeder.... 


Gute Groceries 
A vom beiten granultrten 4Tc 


3 Bund von der beiten Klumpens 
Stärke für nu 

3 Pfund 

Chips für n 

Fancy Carolina Head Reis, 
Pfund 

Die alferbefte Creamery:QAutter, 

per Pfund 


Morning Glory Salmon, große 
Büchſe 3 

Fancy geräucherter Salmon, 
Pfund 


Maihburn:e oder Pillsbury: Be 
Mepl, per Faß⸗Sach, ur. 2.45 


KRITIKER EEE FEIERTE EFF IERIEEE EEE ER ER REF LER 


Leute vor der Damentoilette, riß ein 
Handtuch heraus, feuchtete ed an und 
legte e8 mir über den Mund. Derfaud 
u. dieHitze waren entjeglich. Schlitglich 
riß ich einen Ventilationszug ab, aber 
ein Fenſter war ſchon von der Hitze ge— 
plabt;—Zeuge legte dies vor. ch froch 
aus dem enfter heraus, auf Das 
Dach nach einer Rettunazleiter, bon 
wo man mir berabhalf. Eine ganze 
Anzahl Menfchen mar dort, und rief 
mir zu. ch war ganz betäubt, font 
hätte ich vom Dach aus eine Leiter her= 
ablaffen und Biele retten können. 
Mein Arm mar dur Glasfplitter 
furchtbar zerfchnitten und blutete. In 
Marigall Fields Laden wurde ich ver= 
bunden, und dann mußte ich noch einen 
Theil des Heimmeges laufen, ba die 
Straßenbahnwagen nicht liefen. Ob 
der Vorhang ganz herunter fam, weiß 
ih nicht, da wir und Alle zum Aus: 
gang wandten. 3 mar fein Gebrän- 
‘ge, aber dunfel, und Niemand konnte 
fehen, wohin er ging. Ich bemerfte 
die Thür zur Damen-Toilette. Ir 
dem Zimmer waren Leute, die bie 
Thür zubielten, um fich zu retten. Die 
Teuerlöfchverfuche fonnte ich von mei» 
nem Plate aus nicht fehen. ch habe 
nur Jen Ausgang gejehen, auf dem ich 
bereinfam. Eine Menge Berfonen 
berfuchte aus dem Gebränge auf ber 
Treppe herauszufommen. Meine Nafe 
und Ohren find verbrannt, meine Hän- 
be vom Glaje zerfchnitten. Erft ala 
ich in der Apothefe war, bemerkte ich, 
daß ich verbrannt war. mußte, 
daß mein Geficht brannte.“ 

U. Lincoln Day, 5. Alhland BL, 
Geſchäftsführer des Boulevard-Klub, 
ſagte folgendes aus: „Stand im Gang 
des Parketts, nahe dem zweiten Zwi— 
ſchengang. Im erſten Akt ſagte der 


Hauptplatzanweiſer drei, vier Mal zu 


uns, wir müßten die Gänge freigeben, 


da das gegen die Feuervorſchriften ſei. 


Hatte einen Freipaß. Zu Beginn des 
zweiten Aktes fand ich einen Sitz in 
ber fünftlegten Reihe. Als das Feuer 
au&brad, ftanden Frauen und Kinder 
auf und ich rief zwei, drei Mal: „Se= 
ben Sie fi". Das Feuer wurde grö- 
Ber. Al %oy die Schaufpieler zum 
MWeiterfingen aufforderte, fiel eine ber- 
ſelben ohnmächtig über, aleich darauf, 
man tonnte faum fünf zählen, fam eine 
furdtbare Feueriwoge, und jet eilten 
Ale nıh dem Ausgang. Sah Pers 
fuche, einen ganz hohen Vorhang nie- 
derzulafien. 3 war ziemlich rubig 
im Haufe. Sah ben Vorhang nicht 
brennen, aber FFeuerbrände auf bie 
Bühne fallen.” 
* * 


Eddie Foy, der Schauſpieler, —* 
das Publikum durch ſeine Verſi 


* 


rung, daß keine Gefahr vorliege, zu je⸗ 


nem verhängnißvoll ruhigenVerbleiben 
veranlaßte, ſtatt zu ruhigem Fortge— 
hen zu ermahnen, ſagte Folgendes aus: 
„Hatte meinen kleinen ſechsjährigen 
Sohn bei mir, konnte keinen Sitz vorn 
im Parkett für ihn bekommen, da alle 
beſetzt waren, und ließ ihn in kleinem 
Alkoven neben dem Schaltebrett, unter 
der Stelle, wo das Feuer ausgebrochen 
ſein ſoll, Platz nehmen. Zog im Toi⸗ 
letlenzimmer gerade meine Schuhe an, 
als ich ein ungewöhnliches und immer 
ärker werdendes nt vernahm. 
ch dachte an mein Kind, ſprang her⸗ 
„Bryan“ und „fund ihn am 
0 bor 


» 
- 


thür, durch) ‘die eine Anzahl Schau- 
fpieler heraußzugelangen verjuchte. 
Die Thür führt zur Dearborn Elr. 
Sie war verfälofien, und murbe ge- 
fprengt. ch gab eiligft mein Kind 
einem Mann, und fagte: „Nehmen 
Sie denKnaben heraus.“ Dann ftürzte 
ih vor bie Rampe; das Publitum 
fchien in einer Art Panik zu fein. Was 
ich fagte, weiß ih nicht mehr genau, 
aber mein Gebante war, den Vorhang 
berunterzulaffen und eine Panik zu 
verhindern. I fehrie: „Sieht den 
Vorhang herunter und fpielt,“ dies zu 
den Mufitern. &3_ mar bie größte 
Zufhauermenge bon Frauen und Fin- 
dern, vor ber ich noch gefpielt Habe, 
deshalb wollte ich unter allen Umftän- 
den eine Panik vermeiden. „Regen 
"ie fih nicht auf!” rief ih. Im 
zweiten Balfon zu meiner Linfen be- 
' gannen die Zufchauer fich zu erheben, 
' um fortzulaufen. Ach fagte: „Segen 
Sie ich, e3 ift Alles in Orbnung; be= 
' ruhigen Sie fih.“ Dann zum Boli- 
ziften: „Laffen’ Sie fie ruhig heraus 
gehen.“ Als ich nach dem Vorhang 
fchaute, brannte er an der Ede; er 
fam nicht herunter. Er war brei Fuß 
über meinem Ropf. Ach wäre por dein 
Vorhang gemwefen, wenn er fich gejenkt 
hätte. Der Vorhang war jteden ge- 
blieben. Während ich noch diefem und 
jenem Mann zurief, die Bufchauer 
; ruhig hinaugzugeleiten, war e3 plöß- 
| lich, ala ob ein Wirbelmind hinter mir 
ausbrähe. Das Ding flog Hinter 
mir. Sch fühlte es heranbraufen. E3 
war ein Rauchtwirbel. Als ich mich 
umfhaute, mar die Szenerie zuſam— 
mengeftürzt, die Latten, an denen fie 
befeitigt mar, waren gebrochen. ch 
mußte nicht, follte ich vorwärts oder 
rüdmärt3 gehen. Die Bühne mar voll 
Raud, und ein falter Zugmwind trat 
ein. Dann hörte ich eine Art Erplo= 
fion, wie menn eine Schachtel Streich: 
bölzer in Brand geräth. Ach dachte 
an meinen Jungen — vielleicht hatte 
der Mann ihn. nicht hinausgebracht, ich 
ftürzte nach dein HintertHeil der Bühne 
und ging hinaus. Einige Frauen ber- 
ſuchten dort ſehr ſchnell herauszu— 
gelangen. Ich ſchaute überall hin nach 
meinem Kind, ich war in Angſt, daß 
es noch im Theater ſei; ich fand es 
auf der Straße 
„Es brannten drei oder vier Vor⸗ 
hänge, als ich mein Kind holte. Dieſe 
hingen vom Schnürboden, dicht neben 
einander. Ein Fluthlicht brannte, es 
war aber fo hoch, daß Niemand heran— 
reichen konnte. Dieſes Licht verurſachte 
das Feuer, ſonſt nichts. Ich kenne 
und weiß von keiner Vorſichtsmaß— 
regel gegen Feuersgefahr im Iroquois 
Theater, außer daß wir nicht rauchen 
durften. Ein Poliziſt war beſtändig 
in der Nähe der Ankleidezimmer. 
Feuerlöſchgeräthe habe ich nicht ge— 
ſehen, wenn ſie nicht unter der Bühne 
waren. Auf der Bühne war beſtändig 
ein Feuerwehrmann. Dieſer ging 
überall umher. Häufig riß er plötzlich 
die Thür auf, um zu ſehen, ob wir 
rauchten. Er pflegie zu ſagen, wir 
dürften nicht rauchen, oder es würde 
Feuer ausbrechen. Feuerwehrleute 
ſind in allen Theatern, in Philadel— 
phia werden ſie zu beſſerer Kontrole 
jeden Abend gewechſelt. Ich hörte im 
Theater von einem feuerſicheren Vor— 
hang reden, weiß aber nicht, welcher 
es war. Ich war nicht lange genug 
auf der Bühne, um zu ſehen, welcher 
Vorhang brannte; er ſtand in hellen 
Flammen. Dies ſah ich mit einem 
Blick, dann brach die Szenerie zuſam— 
men, die Exploſion folgte und ich ent— 
fernte mich. Ich bin ſeit 35 Jahren 
Schauſpieler. Wenn ich jenes Theater 
ſah, konnte ich mir gar nicht vorſtel— 
len, daß im Fall eines Feuers nicht 
jeder Zuſchauer gerettet werden könnte. 
Die Feuerlöſchgeräthe habe ich nie be— 
| merkt, hätte fie auch fchmerlich be— 
merkt, wenn folche. da waren, infolge 
| ber Lage der Anfleivezimmer; fo: find 
die bes Chor unter ber Bühne und 
bon denen der anberen Schaufpieler 
böllig getrennt, und die Chormitglieder 
traf man nur auf dem Aufgang zur 
Bühne. In anderen Theatern habe ich 
bie Teuerlöfchmittel gefehen. Ach 
fpielte feit Eröffnung des Yroquois 
bort. Daton, wa3 wir im Fall eines 
| Feuers thun follten, mar nie die Rebe. 
| Ich Hörte nur, daß das Theater durch: 
| aus feuerfiher war und einen feuer: 
fiheren Vorhang hatte Ach las in 
| hiefigen Zeitungen, e8 fei da8 boll- 
| enbetft eingerichtete Theater in ber 


ı Welt, in Bezug auf Feuerficherheit, 
ı und bachte weiter nicht daran. Won 
‚ einem. früheren Feuer im Theater ift 
| mir nichtö. befannt. In Cleveland 
hatten wir euer auf der Bühne, die 
Balletfzenerie im britten Aft gerieth in 
; Brand. ch Halte alle Szenerie für 
ı feuergefährlich, aber das Feuer im 
Iroquois hielt ich nicht für gefähr- 
lid. Bon ben beiven Bühnenausgän- 
gen mar nur einer, eine Kleine Thür, 
dur die die Schaufpieler auf die 
Bühne treten, geöffnet. Von der Thür 
nad der Gaffe weiß ich nichts. Jener 
Theil der Bühne brannte, ala ich fort- 
ging, und ich hatte feine Zeit, mich 
umzuſchauen. ch glaube, von mei- 
ı nem Bortreten auf die Bühne bis zu 
| meinem ortgehen verfloffen 90 Se- 
| funden. Das kleine Mädchen, welches 
; al® Engel in die Höhe fchwebte, war 


' an einen Draht gehatt, der in den Zu= 
' Thauerraum auzlief. Das Kind, Frl. 
Reed, am um. Der Regiffeur heit 
Carlton; er ift Mitglied der „Blue 
Bearb"sGejelihaft. Er war auf ber 
Bühne almähtig; Jeder hatte feinen 
Anordnungen Folge zu leiften“. 
| __Wer Johniton, Bühnenarbeiter, Nr. 
23 Par! Str,, der nächfte Zeuge, hörte 
ı Jemand euer rufen und fah, iwie ber 
| Feuerwehrmann die ſechs Fuß vom 
ı Boben befinbliche Flamme zu löfchen 
verſuchte. Durch den eleftrilchen 
Kurgſch iſt das 
worden,“ 


reißen, 


Abendvoit, Chicago, Freita 


PERCY 
ANDERSON I. 
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ONE PRICE [LOTHING:SOSHOEHOUSE 


947.949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


Fur Damen! 


Wir fauften das ganze Lager von 


Seidenen Iregenlchirmen 


von J. R. PRAEGER & CO., New York, 
zu 50 &ents am Dollar. 


Morgen bieten wir den Damen die Auswahl von 2,000 
ganzjeidenen Regenichirmen zu 


1.00 1.25 150 


Nehmt 25 Prozent 


von Eurem 
Derdienit 


ba& wäre ein großer Rabatt, nicht wahr, gerade fo mit unfern leben 
ziehern,, denn ihr urfprünglicher Preis war ber niedrigfte. E3 find Feine 
angebrochenen Partien oder Reiter und Ueberbleibfel, fonbern e3 finb'reine 
frifhe Waaren, und 25 Prozent Rabatt ift der größte Iegitime Wbzug, 


den irgend „emand geftatten fann. lUnfere Preife ftet3 in deutlichen 
Zahlen marfirt, zieht Euren Rabatt felbit ab. 


Neberzieher $5 fis 39.00 


weniger 25 Brozent. 


Spezialitäten für morgen. 


Neinwollene Männer = 
morgen zu 


Reinwoll. Vicuna Männer:leberzieher, un: 


jere $10-Sorte — morgen 


Hriege Männerslllfters, 52 Zoll Sang, gemacht 
vd. jchwerem rieze, unj. 8.75-Sorte, morgen 


54.89 


Bargains in Männer:Hojen für morgen. 


$1.25 Jean oder fchwarze Cord Hofen — 


82.00 Gafjimere oder Worfted Hojen — 


. > | — © 62 
Auf beiden Seiten der Bühne war ein nen Tochter und Schwägerin in ber 


zweizölliger Schlouch 


uf Winden. | dritten Reihe des 


eriten Balfon3 der 


Diefe waren an der Wand befeitiat, | Vorftellung beimohnte, fehilverte gra- 


fechs Fuß von der Bühne... Ein Pla: 


fat mar nicht daran. Im Gebrauch 
des Schlauches wurden wir nicht un— 
terrichtet. Nur in einem der Theater, 
in welchen ich bislang gearbeitet habe, 
im MevVickers, erhalten die Bühnen— 
arbeiter Feuerlöſchübungen. Die Galle— 
riebeſucher haben ſehr wenig Ausſicht, 
herauszukommen im Fall eines Feuers, 
außer durch die Fenſter. Der Asbeſt— 
vorhang wird durch Gegengewichte 
auf- und abgelaſſen.“ 

Geo. W. Stetſon von Hingham, 
Maſſ., Sekretär der „Irainer Mfg. 
Co.“, welche den „Asbeſtvorhang“ lie— 
ferte, ſagte u. A. aus: „Asbeſtvor— 
hänge ſind bis zu gewiſſem Grade 
feuerſicher, bei großer Hitze werden ſie 
genau wie Granit und andere Mine— 
rale davon berührt. Wir fabriziren 
nur zwei Arten Asbeſtvorhänge; beide 
ſind gleich feuerſicher, verlieren aber 
durch Aufrollen. Dieſe Vorhänge ver— 
kaufen wir als feuerſicher im gewöhn— 
lichen Sinne des Wortes. Sie werden 
in allen Theatern gebraucht. Der im 
Iroquois⸗Theater iſt nicht verbrannt, 
Theile davon, beſchmutzi, mit Rauch 
bedeckt, gefroren, liegen noch auf der 
Bühne. Ich habe zum Experimentiren 
ein Stück abgeſchnitten. Bei großer 
Hitze wäre der Vorhang verkrümeli.“ 

Ella M. Churcher, Nr. 850 Waſh— 
ington Boulevard, ſagte aus, daß ſie 
ſich mit ihrer Mutier und ihrem Nef— 
fen in der oberſten Gallerie befand. 
Sie beſchrieb, wie eine Flammenwoge 


ſich über das Parkett wälzte und mit | 


unheimlicher Schnelligfeit au bie 
oberjte Gallerie in glühende 
büllte. Sie und ihre Angehörigen er- 
litten Brandiwunden im Geficht, ehe 
fie den Ausgang erreichen fonnten. Sie 
entfamen nur, indem fie die Glasthüre 
zertrümmerten. Kein Platzanweiſer 


war zu ſehen. Keine Schilder deuteien 


die Ausgangsthüren an. 

Frank Houſeman, der eine Speiſe— 
wirthſchaft im Gebäude Nr. 293 War: 
ren Ave. betreibt, war der nächſte 
Zeuge. Er gab an, daß er mit dem 
profeſſionellen Baſeballſpieler Charles 
Dexter in einer oberen Loge an der 


Südſeite des Theaters der Vorſtellung 


beiwohnte. Als ſie ſich nach der Loge 


begaben, mar bie nad) berjelben füh- | 
Als der Brand | 


rende Treppe finiter. 


gefahrbrobend murbe, hätten er und 


Derter ihre Site verlajjen und au 
eine Ausgangsthüre im Hauptflur er- 
reiht. Er hätte ben Hebel umgemworfen 
und die Thür geöffnet, fich aber dann | 


einer eijernen Doppeltbür gegenüber 
gefeben. €3 fei ihm gelungen, 
biefen zu fprengen und fei dann behilf- 
lich gewefen, andere Theaterbefucher zu 
retten. Er babe nicht einen Theateran- 
geftellten gejehen, der dem Publikum 
beifilflich geiwefen wäre, das Freie zu 
gewinnen. 
Derter, der bei Hausmann logirt, er⸗ 
—— ——— 
die eiſerne Außenthür aufzu⸗ 
nachdem er im Gedränge von 


Lohe 


auch 


phiſch den Wettlauf mit dem Tode, als 
die Flammen ſich dem Zuſchauer— 
raume mittheilten. Er und ſeine An— 
gehörigen ſeien über die Sitze nach dem 
hinteren Theil der Gallerie geklettert, 
wo eine Thür geſprengt worden war. 
In den zwei Abtheilungen des Bal— 
kons, wo er ſaß, hätten ſich nur fünf 
Männer befunden. Der Reſt habe aus 
Frauen und Kindern beſtanden. 

John Trapp, der im Hotel Edin— 
borough logirt, ein Porter der Pull- 
man Company, befand fich mit feiner 
Yrau in ber zweiten Reihe des erjten 
Balkons, in der Nähe des Mittelgan- 
ges. Er jah drei Deffnungen. Von 
einer Deffnung im oberen Balkon 
[prang eine Frau, ftreifte ihn am 
Kopfe und jaufte in die Gaffe. 

Dr. Yofeph Hughes, Nr. 4438 In—⸗ 
.diana Xoe., faß mit feiner Frau, fet- 
nen beiden Kindern und feiner Schwä- 
gerin in der fünften Reihe des Parfett3 
in der Nähe der Zogen. Er gab an, 
dat die öftlihe Thür zmijchen dem 
Schalter und dem Foyer gejichlofjen 
| war. Sie mußte erft geiprengt wer- 
| ben, ehe e& den verzmeifelten Theaters 
| bejuchern gelang, ihre}lucht zu bemerf- 
| ftelligen. Er habe feine Schilver ge- 
ſehen, die Ausgangsthüren angedeutet 
hätten. 


— — — — 
Schwer mißhandelt. 


Befchuldigt zwei Unionmitglieder des thät« 
lihen Anariffs. 


Der als Prekeinleger bei der Yirma 
Rand, MNalyg & Co. beichäftigte 
ı Charles Ward wurde geftern Abend 
| auf ber Meit Madifon Str.-Brufe 
bon zmwei Kerlen überfallen und dur 
Mefferftiche, mie auch durh Schläge 
auf den Kopf, furchtbar zugerichtet. 
Seine Angreifer ließen nicht eher ton 
ihm ab, bis er bemußtlos niebergefun= 
fen war. Dann fchleppten fie ben 
Shnmädtigen nah einer dunteln, 
dicht neben dem Eiſengitterwerk zwi⸗—⸗ 
fchen dem Fahrweg und dem für Ber- 
‘onen beitimmten fehmalen Pfad der 
Brücde befindlichen Stelle und über- 
ließen ihn dort feinem Schidfal. Wie 
lange er dort’gelegen, vermochte Ward 
nicht anzugeben. Das Opfer Ddiejes 
brutalen Ueberfalles fand fpäter im 
County-Hofpital Aufnahme und Hiegt 
dort in bevenklihem Zuftande darnie- 
ber. Dort machte er Heute aud; die 
Ausfage, zwei Mitglieder der Prep- 
einleger-Union Hätten ihn jo ſchwer 
zugerichtet, doch vermöchte er deren 
PVerfönlichteit nicht feitzuftelen, meil 
er hinterrüd® überfallen und nieder- 
gefehlanen wurde. Ward ift 21 Jahre 
alt und Nr. 91 Sangamon Straße 
wohnhaft. — Die nämlide Bejchuldi- 
gung erhebt Chad. MWenbell, der Nr. 
4911 Vincennes Ape. wohnhaft ift und 
behauptet, vor dem Gebäude Nr. 4843 
Vircennes Abe. von einem am Aus 
ftand befindlichen Preßeinleger ver- 
meffert worden zu fein. Die Polizei 
ber Berirfämache an ber 50. Straße 

Wendell 


fahndet auf den Meſſerbold. 
A 


t giwei fehmerzhafte € 
zwei [ömenghafe 


— — — — — — — — — — 


zu 


81.49 


EEE EEE TEEN IT RENT RE FETTE ER — 


Shroder’s Spezial-| 


TEC $3.00 und $3.50 feine Worfted Hojen — 


85.00 und $6.00 feine Worften Hofen — 


Verkauf Nr. 15 — Während einer Woche, beginnend 
morgen, Samjtag, und jhliegend am nächjften Freitag. 
Reinwollene Dänner: 


Kammgarn-Beinkleider 


Eine Anhäufung von guten Beinkleidern in hübſch geſtreiften 
Kammgarn = Muftern—-jene grauen und geſtreiften Effelte, die fo 


beliebt ſind, und andere 
in reinem Kammgarn, 


Gewebe in allen regulären Männer— 
Größen, 31 bis 42 Zoll Taillenmaß, 


alle Längen 


Schattirungen 
die ſchönſten 


Shroder's Herausforderung für das neue Jahr 


Ein außergewöhnlicher Verkauf von Winter⸗Kleldern. 


Die größten Werthe, die le geboten wur⸗ 


den. Dieſe Haraus forderungs-Offerten treten morgen in Kraft und deiten für zwei Monate, 
Hochfeine Fanch Caſſimere Anzüge, Ueberzieher und Hoſen für Männer, junge Männer, Anaben 


und Kinder, in allen Größen. 
Männer: Anzüge, in allen Größen, 
Fol Vruftmaß, einfah- und doppelbrüftige 54 
acons, zu 

Anzüge für junge Zehen, Sutton 14 bi3 19, 
einfachs und doppelbrüft: er, a m 
zen ppelbrüftge Muft 83.5 
KAniehojensUnzüge für Knaben, doppelbrüſtige 
Mufter — Größen von 8 big zu 16 81 8 
RE Se naar ee +. 


Kniehojens Anzüge für Kinder, m 
Norfoll:Muiter, Größen 3 biß 8... 81 .50 


A bis 52 + Gürtelslleberzieher für Männer, in allen Gr 
34 bis & 


en, 42 Zoll Bruftmaß, die pos . 
pulärften Mufter der Saifon s5 
GürtelsUeberzieber für junge Mäns 

ner, Grögen 14 bis 19, zu 


Gürtel-Ulebergieber für Knaben, 
Größen 3 bis 16, zu 


Männerbojen, in jeder Größe, bon 31 bis gu 
52 goll Iaillenmaß, alle Längen, 
zu 


Hofen für sımge Männer, Größen von 27 bis 
zu 31 Zoll Taillenmch, alle Längen, 


Kein Mann oder Mnabe foll ausgeichloffen fein von diefer Gelegenheit einen jchönen Anzug, Ye 
berzieher oder Hoſen zu erftehen. Shroder’s verfertigen nah Map genau Diefelbe Qualität und 


Biufter don Kleidern zu genau denjelben Preifen für Alle, welche wegen — Köre 
perbaus, vertrüppelt oder fonftiwie nicht perfeft ausgeftattet werden Lönnen— Leute, die ſiets 


ges 


zwungen find, KRundenfchneider zu patronifiren. Fragt im Store für ein „Fafbion older“, wenn 
Euch richt jhon per Poft eins zugeihidt worden fein follte. 


Ium Perkauf morgen den ganzen Tag, von 8 Ahr Pm. bis 10 Ahr Abends 


Hochſeine Fancy ſcholliſche Männer:Handſchuhe 


Gut, warm und dauerhaft—fancyhy ſchott. Effekte 


II 


326, 328, 330, 332 State Str., gegenüber Congress Str. 


Sein legter Trunt. 


„Da& war ber lehle Tropfen, der 
über meine Qippen fam.” Diele Worte 
rief der 37 Jahre alte Wirth Yohn 
Diet heute, zu früher Morgenftunde, 
feiner Gattin zu, ald$er aus ber 
Mirthihaft im unteren Stodiwerf des 
BGebäudes Nr. 995 Southport Anenue 
in die über berjelben gelegene Wob- 


nung fam. Die rau maß der Aeuße⸗ 
rung feine befondere Bedeutung bei, 


mweil ihr Gatte fich fchon lange mit der 
Abficht getragen hatte, dad Trinken 
ganz aufzugeben. Heute Vormittag 
fand fie ihn in feinem Schlafzimmer 
als Leiche vor. Er hatte den Berichluß 
der Lichtleitung geöffnet und war an 
Gas erftidt. 


Well: Bulletin; 


Das MWaffer aus fümmtlichen Chi- 

bes Gefunbfettsamies 
erio 

als von einwanbäfreier 


* 


tbe Beute von | ftabträthlichen 1 
sus jet. Die Feftl 
it | aus 


Gewaltſamer Tod. 


$2.50| 


“ 


ı Charles Gapples, 31 Jahre alt, ein 
MWeichenfteller der Chicago & Alten 7 
Bahn, Nr. 4733 Princeton Upe,, ger 


riet heute beim Verkuppeln von Mag» 


gons auf der 25. Straße⸗Kreuzung 3 
zwijchen die Buffer und wurde zer © 


malmt. Seine Leiche murbe nah dem 
Beftattungsgefhäft Nr. 2823 Arche 
Avenue geichafft. 


Bräune fofort gelindert. Br. 
tric Dil. Völlig fiher. Berfagt 
Apothete. 


Findet doch ſtatt 


| Die Loge Frik Reuter, Nr. 3 
Orden der Matlabäer-Damen, a 
fannt, daß ihre auf mötgen 9 
ber Apollo-Halle, Blue 
nabe der 12. Straße, anberamm 
lichfeit abgehalten wird. Die 

ı ber Halle wurbe von ber bei 


En 
und 


‚ci Ai 


ac, 2 





Apendpoft, Shienns, reiten, den & Januar 1904. 


/ 


Der Grundeigenthumsmarti, . Werkiberih Berlangt: Männ Ana Berlangt: Frauen und Mädchen. sundeigenihum: und Häufer. 
2 — F a wi eg energie ) ne Y sr vr Rn) er Oaeler Mubeit 8 Genid Dad Wert] 
ende Grundeigenthums⸗Uebertragungen — — 
Höhe dan. 81000 und daruber wurden amtlich ein⸗ Chin, m er BVerlangt: Mann als yon. muß fenfter pn ? Hausarbeit. Farmlänbereien. 


Keitagen: 


Clark Str., N., 49 %. nördl. von Montroje Blod., 
Weitfr., 50 bei 101, &. Steele an Geo. J. Gtls 
bert, $3000. 


Dafin Str., Nr. 1448, 40 bei 122, Louis A. Heile 
an Swen PB. Siwanjon, $5500. 

Devon Str., 350 F. weftl. von Rubens Upe., Nords 
front, 25 bei-1924, Geo, 3. Gilbert an John D. 
Harmon, $5100. 

Dsgood Str., 135 %. nördl. von Grace, Oftfront, 
50 bei 19.7, Peter Minwegen an Theo. C. 
Wolfe, $7000. x 

Sputhport Ave., 96 5, nördl. * Melroſe Str., 
Meltfr., 24 bei 125, 2 Keefe n. A. an den Nadıe 
laß bon Thomas Xpman, $1000. 

Thome Xve., 141 %. dftl. von R. Glarf Etr., N.: 
—7 * 50 bei 1364, 9. Henderfon an Ötto Harder, 


2 En. N., 97 5. aM. bon Berteau Ave., Weſt⸗ 
front, 50 Fi 134, . Weber an Fred . Bedens 
ridge, 10. i 

Francisco Ave, 3 %. nördl. bon Dunning Gtr., 
Säfte, 5 bei 125.7, U. M. Scafer an John 
Snyers. $2200. 

Humboldt Str., 175 %. nördl. von Marianna Wbe., 

15, F. DOMeil an Albert E. 


(Die Vreife gelten nur für bem Großhbandel.) tönnen. 5 Dollars per Woche. Sonntag frei. 
langt: in den mittleren Yab: de m bon $10 Her der 
Getreide uud Den. Frantlin Str., made Yan Buren Straße. 3 | „et it 0 ®. Hucon Strak:, — en deihte absahtung. Richard * Koch 
oberes Flat. & ©o., 5 Waibington Str. Baug,X* 


; 80—82e; Verlangt: Scheuerfrau, muß tsäftig fein und vor e 
ba — — Kai Verlangt: Mann in den mittleren Jahren, bie harter Arbeit © acht nuchäneden; — an Ei —— — — 
t: 8 tagen jofoert in der u berfaufen oder 
Sonmermeisen I Re. 1,8688; Rt. 2, | Mpferde zu — Arbeit im Haufe fie ae ER A Mandel Brothers. Gääjtefrane, 5* 895 Rente, Koi 


Adr.: B. 753 Ubenbpoft. bofe 


(Baarpreife.) ; 
Binterweisen m. Colt Nr 9, Pe fhon an Brot gearbeitet hat, 


mM ais, — 7 zu verrichten 
eöſe 3 —— a b, ice : — 33. — — * = 

arer, Ar. 9, 2, e —8 Nr. ’ ädchen, das Baby zu beaufiichtigten. Gutes fhön — 

3öt; — 8, —ã — 5 u et Fa Berlaugt: Männer und Frauen. Heim, friich neo Dorgezogen. Sprecht vor Verſchiedenes 


i t tr., Weftjeite. Habt Ihre jhnidenfreie Lotten? Wir bauen Eud 
Medi. Winter — ge iR das Faß: (Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) | oder jchreibt: 1358 Serington Str., Weſtſe Säufer darauf, ganz wie Ihr, jie ut, mit unjes 


tem Gelde. Keine KRoften, feine Rommiljion, — 
Ribard A. Koh & Eo., KH Waidingto * Straße, 
16jep,2* 


LMANS 


STATE.'STREET. 


Männer : Beinkleider 1.10. 


600 Paar Männer Winter-Beinkleider, das Ueber- 

Tchuß-Lager einer3 der berühmtejten 

1 Fabrifanten im Lande. Geine ge- 

® dructe Garantie begleitet jedes Paar. 

Unfer Einfaufspreis - dedt ungefähr 

die Hälfte der Herftellungsofiten. Es 

find Gemebe aller Art darunter, die [hönften Mu- 

fter, alle Größen, eleganter Schnitt, qut gearbeitet 

und garantirt, tadellos zu paffen. Ohne Frage die 

großartigften Beinfleider-Werthe, die je zu 1.10 ge- 
boten wurden. 


— INT TITIRTTITIT TFT FEZ 


„Stra: ghts“, „Hard Spring Pas —— — — — — — — 
tents“, — Be befondere Marten, $5.35. Verlangt: Mann und Frau; Mann für Arbeit 3 
Deu (Verkauf af den Sauna Dune im Haufe und Pferd zu beiorgen, Frau für Kur Stellungen judhen: Frauen. 
$11.00—$12.00; Nr. 1; $10.50-: Henarbeit. 5104 Wallace Str, miboft (Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
gr si. — Pa Kar beftes a FE 
ratrie, 50—$ 5 Gejuht: Deutjiches Mädchen jucht Stelle für zweite 
Ir 00; Re. 2, 83.00 38 — Stellungen fuhen: Männer. Arbeit in Privatfamilie, Fan — Rordfeite vor⸗ Winanzielles. 
Nr. 4, 85.00-85.50, (Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) gezogen. MWor.: P. 756 MARGHBRB.. fein üngeigen unter bieies Mubrit 3 Genis van 


Auf Hinftige Lieferung.) — TER: TOR 
. ; jeiucht: 3 ihes Mä juht Stelle. c 

Beite n, Mai, 8Bie; Juli, She; September, Geſucht: Intelligenter Mann, O Jahre alt, Tem: 3217 Sarlin Strabe, EN Louis —— —3264 
Mars, Januar, Bf: Mei, 4TI-ATfc; Yuti, 474 perenzler und gläubiger Chrift, jucht, geftügt auf ' Proz. obne Kommiffton, und bezahlt * 
Me c; Ma ; ‚ gute Empfehlungen, Beihäftigung, am liebiten in Geſucht: Zwei friſch eingewanderte deutihe Map: Untoiten jelbft. Dreifah Tiere SHppott 





Weitfr.. 25 bei 
Frank, 325. j 
Trivp Ape., 300 %. nördl. von Wakanfia Avenue, 
Shfr,, 25 tei 125, N. Nelfon an John Schuitheik 
—15%0. » 
Glart Str., N., 19 F. füdl. von N. Water Str., 
Oftfr., 21 bei 70, Robert Bartlett an Wın. ©. 


einer deutichen Sffice oder fyabrit. Veicheid erbitte Gen juhn Stelle für Hausarbeit. 46 Jultan Str., 


u Januar, ce; Mei, 39-39; Yuli jbeiftlih an Ghas. Maas, 1050 Miimautee Ane., | 2, Floor, Front. 


2. Floor. frjajor ve - 
Brouifionen. ; ; ; ; 

* Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Koch— 
al z, Januar, $6.87%; ae 7.1 Gejudht: Erfahrener PVorter juht ftetigen Plag. e Che: J9 ni S 
6: . Januar, 86.58; M ih Schönng, 1181 Roleby Str. oder Küchenarbeit. 169 N. Union Str. ——— 


SSL die * Sähmeinej ei Ri ! fe &, Januar, Geiuht: Alleinftehende Frau, nit lange im 


Verlauf ftet3 an Hand. Pormittags: 377 9 

Ane., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. nittag$: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Sır. 
ge 24403, 1* 
Ki — een en nn 
Ge gu Te: hen geſucht: 81000 auf bebautes 
eigenthum, gut gelegen, erfte Klajie Eich 
zahle 6 Vrozent Sinjen an Privatleute. 

2. 546 Abendpoft. 


m 
pp 

"Ö 

Kruß, $13,000. r 3. 
Gleveland Ave, 193 %. nördl. von Menominee 
Str., Ditfr,, 24 bei 119, M, Klein an Wilhelm 


$ı , 913.673}. Gejuht‘ Kin eriter Hand _Gakebäder (Konditory | Qaı üniht & a Shälteri Bo 
; ie de, wünjcht Stelle al3 Hausbälterin bei gut: 
Schlachtvleh. ſucht Stelle. 381 N. Wood Straße. firuetem Wittwer; ein Kind nicht ausgeicloijen. 


a Beite „Beenes", 1200-1400 Pfund, Gefucht — — 5 Arbeit. ofeps Adr.: B. 73 Abenppoft. 


III 


RISS 


Kohnen, 3280. 

Crosby Str., Nr. 44, 25 bei 78, Y. Molzoff an 
Frank Muſolf, 8000. 

Sarrabee Str., 130 F. ſüdl. von Elm, Weltfr., 26 
bei 1%, U. Beterfon an Ernit Stod,-$4500. 

Sa Salle Abe., Südoftede Str., Weftfront, 
28 1:6 bei 151, James R. D. Stevenfon an Ge. 
Winsberg, $9750. 

Sa Salle Ave, 64 5. fühl. von Chicago Apve., W.: 
Fr., 42.78 bei 11V, Henry M. Hubbard an Mary 
%. Berry! 830,000. 

North Ave., 66 F. weitl. von Tomn Str., Norbfr., 
22 bei %, Andrew K. Friedrih an Louis Soelle, 
&710. 

Sheffield Ave., 154 5%. nördl. von Belden, Oftfr.. 
2% bei 124, M. Meierdirt3 u. U. an Auguft 
Torpe, 83506. R 

Emerald Ave., 150 %. fübl. von 9. Str., Weltfr., 
25 bei 1%, Nr. 4 Fidelity B. and ©. Union an 
John R. Rillians, 2500. 

Andiana Ave, 107 %. nördl. von 9. EStr., Welt: 
front, 5 bsi 177.9, ©. S. Evans an Wu. 2. 
Watſon, $4500. 

Prairie Ave. 3238, 35 bei 1%, Lydia-S. Streeter 
an Anne M. Solmauift, 8200. 

38. Pl., 18 F. weſti. von Albany Ave., Nord 
25 bei 125, Nachlaß von C. H. Quinlan an 58 
car P. Lanctot, $1200. 

Cornell Ave., 20 $. füdl, von 53. Str., DOftfront, 
50 bei 90, Katherine E. Lamb an Win. €. Lam 
fon, $12,000. 

Andiana Ave, 228 $. nördl. von 114. Pl., Oftfr., 
373 bei 195, €. Q. Hillebrand an Serenus Tharp, 





6555.85 Her 100 Pfd.; gute bis ausgefuhte | -,:. — — s 
ſchwere Stiere, 8e8 oꝰ mittlere — Fefer, 90 — —— Bwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
nie: Fi nee 5 D S a 
A Br RT Geiucht: Junger Deutfcher, 25 Jahre, kurze Zeit ee — * 
gute bis ausgefuchte Mälber, 35.75-87.00: ges im Lande, gedienter Kavallerift, der melten und gut Gefucht: Zwei deutfche Mädchen, frii $ eingewan⸗ 
wöhnl'ge bis . mittlere Kälber, 33.00-85.50; hebt Bee ect — — — 7 am | dert, fügen Stelle als Näberin und Pusmacerin. 
TerassBullen, per 100 Pfund, $2.25—$3.75 iebften auf der Farm. Ch. Stody, 2 Fifih Ave. ; 
Shweine: Ansgefuchte bis befte (zum Werfandt), — — 
en 8044.05 — 2 Mund: uum Bea * Geſucht: Deutiäer Blagſmith fucht Arbeit an Ba: Gefuht: Erfahrene Köchin, anftändige Ddeutfche 
gute, fhiwere Schlahthauswaare, $4.55—$4.75, 8 Sein oder Pferde beihlagen. Adr.: Peterjen, | Mittive jucht Stelle in Meftaurant oder für Bufinch- 
leichte, gemifchte Waare, $4.45—-84.60; feichte Halfted Straße. ee 


ausgejudte, 4.55 —$4.70. Geſucht: in, iquörgefaäf: a * * 


Zu leihen geſucht: Privatmann wünſcht 
Anleihe von 00 zu machen auf ſein mode 


N 


IQ 


— — 


Backſtein-Wohnhaus, ſoeben fertig geſtellt, in dem 
ſchonſten Wohnungs-Diſtrikt von Hyde Park gelegen. 
Zahlt 6 Prozent Binjen, Sicherheit mehr mie Das 
Doppelte, Zieht vor mit PBrivatleuten in Ve 

dung zu treten. Adr.: 2. 527 Abendpoft. Sie] lioX 


r 


—— 


— 


N 


11755 Dearborn Str. frja 





Zu leihen gefuht: MWünfche eine Anleihe von KOM 
auf miein meues zweiſtöckiges Steinfront Flat-Ge— 
bäude, Durhaus modern, außnabmsweije qut geyi— 
chert. 6 Prozent auf erſte Hypothek. Geldver! 
fehreidt wegen Einzelheiten. Adr.: W. 912 Abendy 
dien, Im 


810 Männer = Ueberzieher zu 4.90 — 300 davon fpeziell 
morgen zum Verkauf. Die Stoffe jind woll. Meltons, Bea: 
vers und Iriſh riezes, die Karben Orford grau, blau oder 
ihwarz. Lange und loje Facon, haben Seide Sammet Kra= 


gen und jind fein gejchneidert mit erhabenen u 
een € Nähre N. —— werdet nicht zögern 
⸗ 


J —— zu 6.45— Hier ift jeder begehrensiver= 
the Style und jeder belichte Stoff, einfhließl. reine Worft- 
ed Serges, Clays, Ihibets, nicht appretirte MWorjteds und 
fanch gemijchte Cafjimeres. Hier jind Größen für regulär 
gebaute und ftarfe Männer, die Arbeit über 

aller Kritif. Ihr werdet e3 den 2 

Werth nennen, den Ahr je gejehen habt.. 


Samftag = Spezialität für Anaben—Ein tirfli: iQ, 45 
cher $5 Winter-UWeberzieher für 


TTTTII 





SI 
— 


a fe: Beſte, were Schafe, per 10 Pfund, Geiuht: Frau ſucht Platz zum wafchen für Mon: 
6 ee —* bis Be Nuss febr bemanbert, tut Stelle. Adr.: 203 tag. Adr.: B. 741 Abendpoft. 


$4.00--$5.50: Betise Sambs*, gute “bis auss | Apendpoit. frio - ———— — —— 
Geſucht: Anſtändige jüngere Frau ohne Anhang 


deſuchte, 85.40 86. 15. & in 4 ; 
uhr: Gin junger Deutfher, 8 Monate im | jucht Stelle als Haushälterin. RI2 Union Abe,, 
(Marttpreife an der &. Water Str.) | Lande, in ihrifilihen Arbeiten vertraut, guter 1. Blat, Front, re 
— —— — im ze. yon Reitaurant. ht Fe mE F 
er. heut Feine Arbeit. Adr.: F. 316 Abendpoft. ı x ns Halt 
„Greamery“, erira, per Bfund 0.23} : : — ẽ— — —— 
Ne. 1, per Pfund ‚20 Gejuht: Gatea-Bäder, erfte Hand, fucht Arbeit.— | _ ic * —— BR 
Nr. 2, per Dfünd.nnenseosneeonene 0.15 017 | 273 Cleveland Avenue. Gefuct: Eine Frau fuht Etelle als zweite Köchin. 
Sooleys, Dee: BIRHDin in eennennene 0.21 — — — — — — — 13 Vedder Straße. 
Es a .............. 0. 16 2 ara: Eno liſch ee een ee ee — 
....... Jahre, im Saloon und Reſtaurant erfahren, Geſucht: Ei ſtän dig es tid Mädchen, dag 
—B friſche . ................. 0.18 -0. 1033) ſfucht lohnende, Stellen Saldons aus geſchloſſen lann —— ae und —8 De et fuc er 


NIS 
N, I 

r RÜIIIS 
ie aaa 


— 
— 
— 


Zu leihen geſu F $1800 auf mein zmeiftödiges 
Hlat:Sebänte, gelegen auf der Süpfeite, neu und 
modern. Zahle 6 Prozent Sinfen. Schreibt wegen 
Einzelheiten. Adr.: 8. 50 Abendhoft. gan, Imx 


— 
N 


SITE 





Zu verleiben: Bri datgeld auf Grundeigentbum in 
4 und 5 Prozent. Wor.: W. 101, Abendpoft. 
7d dez a 


— — — 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſter Anftellung. Rrivat. Kine Hppotbet. Niedrigı 
Raten. Seite Abzehlungen. Zimmer 16, Sb Waid: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. cOmiX* 


ie Bürgihaft ftellen. Empfehlungen. Adr.: ®. 731 bei enter Familie. Pitte nahzufragen 305 South: 
Rabmtäfe, eu: der Bhund.... 0.10 | Abenppoft. port — ehr 
— wen Bee Bunb..2. 0. 10-6 2 „Seas; u Bemanerer Sorte fe Eiee: — — 
Voung American“, per Pfund.... eſu⸗ ut bewanderter Porter ſucht Ste Be Gejugt. Mädchen mwiünfcht leichte Arbeit. 1134 
Schtweiger. neu, Der Pfunde... 0.12 3 gute Gmpfehlungen. Henri Meier. 179 Ohio & Ghicae be, Ge hair field. ENT dofrie 
——— per —B 4 ; - 
tıd, per UND. 00 .oon0c0. sure O.10ID. — EEE Geſucht: Frau — Stelle als praftifche Kranken: 
Gicı- Gefuht: Yunger Deuticher fucht eimen beutien | pflegerin. Mrs. Greiner, 214 Wiadhamt. — 
Friſche Waare ohne Abjug von Anhalt. Adr.: P. 726 Abendpoſt. Jjan iwx 
Verluft, Her Dugend (Kiften ” * ——— 
rlifgefandt) 0.26 —0.28 Gejucht: Aeiterer Mann fucht Arbeit, ift gut mıt —— — — 


Friſche Waare, chne Ar ug bon“ Pferden und Garpenterarbeit vertraut, gebt a i 
Werluft, der Dußend iu eins zur Arbeit. 381 Oft North Avenue. — — — 
geſchioſſen) ... ER — — o.go ae u . | (Ungeigen unter diefer Rubrik Gents de⸗ Bart.) 


— — 
Geflüg —— Bilae. ftetigen Plag. 31 Grand Ane., 4. fFloor. Zu verkaufen: $100, auf leichte Abzaslı ingen, mehr 
Hühner, das Pfund 0.1 —0.1 — — — — — — — Ddverth, muß aber des Winters halber verſchleuderu— 
— 0.11 Zu Geſucht: Mann ſucht Stellung als Grocery-Clerk, Zigarren Tghat Confeet vnery. Sc Wohnzim⸗ 
Enien vas Kfund Be 0.104—0.11 verheirathet, fleißig und aut bewandert im Gejcdäft, | mer, billige Miethe. 568 Yarrabee S . 





ine Kommijfion, fein Warten. Darlehen ef 
X ooer, und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut u 
phon Main 3399. H. O. Stoene & 
Str. Wianꝰ 





8000 

Langley Ave., 168 F. nördl. von 64. Str., Weſtfr., 
A bei 122, Nachlaß von M. Lynch an Thomas — ie 
Scanlan, $1000. — — — — 

Lexington Ave. 6548, 25 bei 125, David Robertfon 
jun. an Kane Robertfon, $12,000. 

Michigan Ave, Nordoftete 114. BI., Weitfe., 33 bei 
125, ©. Tharp an Emil Hillebrand, 8750. 

67. Etr., Süpdoftetfe Champlain Ave, Nordfr., 108 
bei 125, Zojeph Rojendbaum an Ghas. Counfel- 
mau, $10,000. 

Aberdeen Str., 216 %. nördl. von 67. Str., Oftfr., 
25 bei 194; 3. Noor an Anna Morrifon, $132. 
GEuglewood Sl, Lot 8 ©. €., ©. E., 18, 38, 14, 

W, P. Gronen an Chas. R. Matelen, $1200. 

54. Pl., zwiſchen Halfted Str. und Union Avenue, 
Nordir., 16 bei 125, €. W. Eaffingham an Annie 
Burte, 82400. 

Green Str., 251 F. ſüdl. von &. Str., MWeftr., 
25 ber 124, John Sanders an Yda M. Stone — 
814,000. 

Green Str., 30 F. nördfl. von 69. Str., Weftfr., 
95 bei 125, Celia Laurence an Thomas G. Graws 
ford, BORN. 

La Salle Str., 





Sichere u Hppotbeten, in irgend einer Höhe, 
anf bebantes Chicago Grundeigenthum zu berfaufen, 
Richard U. K oc x Go., 9 Waſbington Str. 1918* 


Couls für Mädchen waren | AAnlerzeug u. — 
nie fi niedrig im preiſe. Extra ſchwere gefließte echt ſchwarze 


baummoll. Damenjtrümpfe, feine 
$2.50 Dreiviertel-Mädchen=- 1. 19 Guge, full fihioned, dopp.Fer- 19€ 
Eoat3 berabgef. auf fen u. Zehen, 35c Dual., Baar 
$3.50 volle Länge Mädchen- Ertra feine ſchwarze Caſhmere Da— 
Eoat3 herabgejetst auf — — doppelte Merino Ferſen 
$4.50 volle Länge Mädchen⸗ en — 85c Qual, 
Coats herabgeſetzt auf WESEN. » 
6.00 volle. Länge Bibeline 85 ans —— — baumwollene 
Mädchen-Coats herabg. auf nierhembden 1. ne rhoſen f. DAc 
87.50 Militarh Gabe Stnaben, Gr. 24—34, Bargain 
Mädchen-Coats heraba. auf. 4. 95 —— aa naturwoll. —— ie u. 
ER Et ” Hofen für Damen, um gebroc) 25 

2 3 m ir 

$6.00 Mädchen Cape-Coat3, 3.95 Partien zu räumen, Etüd.. oe 


ganz aefiitt., herabge]. auf.. x * * — 

* Hemden— Spez. Raumung zverfauf v. 
— — Coats für —* Männer-Negligeehemden, große Aus- 
herab BE auf... ’ mE 95 wahl von Facons in hellen od. dunklen 

gejest aı Effeften— gem. aus Madras, Percale 
oder EChepbiot—bnnehmbare 39€ 


Rünmung „lliner Kappen |_Wenseter—per Snid...... IIE 


60 Db. Golf Style Winterfappen für * j 
Knaben, ——— einf. 1 —— Sporl:Arlikel. 
u. jancy Farben, 50c Werthe. Di CAlittfehuhbe— Double Runner Kine 


Beine reinwoll. Nnaben-Winterfap- der-Schlittfchuhe, auf jede 39 
pen, aus reinivoll. blauen: Kerſehs Größe verſtellbar, Samſtag.. 


in allen Facons, gute Töc 39€ Red & Snyder AmericanClub 55 
Werthe, zu .. Sclittichube, alle Gr., PBaar.. ode c 
Feine Männer-Winterfappen a3 im= Wand-Striting-Bag—fann an jeder 
port. Kerjeys u. Meltons, einf. Far— Wand angebracht werden, pollitändig 


ben inBrighton, Golf u. Auto— 45 € mit Bearl Shape Bag, , 3 98 
Facons, Wih. bis 1.25, morger e) eine $10 Austattung für.. + 


£ Bergnügungs-Wegweifer. tafür aus, dab man die Urbeitslofen 
Run .r auf das Land bringen, ihnen dortWoh- 

Kienzi. — Konzert jeden Übend und Sonntag S 9 : 
aud Ragmittaos. nung, Nahrung und Arbeit geben folle, 
Bi Ber Bälmentten. — Rom Im und daß der Arbeitslohn nicht ihnen, 

end. 
Rordieite Zurnbalte — Yeden Sonntag Tondern ihren Familien in London zu 
mittag Konzert des „Metropolitan SOrchefters.“ 

se © Iu > bian Mufeu m. —Samftags bezahlen ſei. Unerläßlich für jeden 
and Sonnigas ıft der Gintritt frei, Arbeitslofen, der jo von London aus 


Sa lese: a ao unteritügt werden fol, ift, daß er eine, 
—_ wenn auch noch fo kleine Wohnung und 
‚Leine Familie in London hat. Dieje Be- 
P Bmeeetre0e ED dingung ijt nöthig, da fonft Arbeits- 
Man jchreibt aus Paris: Den Ab- | Iofe von überall her nach London ftrö- 
georbneten der Kammer ift der Inte | men und Unterftüßung verlangen wür— 
murf eines Gejehes zugegangen, das | den. Die heimathlofen Unbeſchäftig— 
ben Zmed hat, den Kellnern und UAn- | ten find darum von diejer Art Unter- 
geftellten ber Cafe- und Biermwirthe | jtügung ausgefchloffen, fie müffen fich 
einen unverfürzten Lohn zu jichern, | an die Urmen-Behörden wenden. Zmei 
natürlich durch Abichaffung der ihnen | Gemeinden des Londoner Oftends ha= 
unter der Bezeichnung „Unfoften” von | ben Schon bejchlofjen, diefe Arbeitzlo- 
ben Brodherren auferlegten Abgaben. | jen-VBerforgung zu aboptiren. Erft 
Man möchte träumen, fich nad) Wol- | trat die Gemeinde Stepney mit dem 
fenfududsheim verjeßt glauben beim | nachher von der Manfion Houfe-Kon- 
Lejen diefes Gefegentwurfes. xyn der | ferenz gebilligten Plane hervor, und 
zauhen Wirklichkeit ift es durchaus | jet veröffentlichen der Bürgermeilter, 
unmöglich, die Kellner zu verhindern, | die Gemeindevertreter und bie Parla= 
dieſe Abgabe zu zahlen, noch die Wir- | mentSabgeorbneten der Gemeinde Pop- 
be, fie aufzuerlegen. Der von dem | lar einen Aufruf, in dem fie um Gelb- 
5 Kellner dem Wirth gezahlte Antheil an | beiträge zur Ausführung des Planes 
pem erbeuteten Trinfgeld beruht auf | erfuchen. Nicht aus Gemeindemitteln, 
© ‚einer längjt herfömmlichen, freiwilligen | jondern durch freimwillige Beiträge foll 
? gg Die Kellner haben ih | nämlich diefe Arbeitslofen-Unterftüß- 
Soft genug über die fteigende Höhe dies | ung beitritten werben. 
ie er Abgabe beklagt, fahren aber fort, ie 


en Dienft zu berjehen und die Ab- Dede Familie folte einen Yamilien-Medizin« 


fhranf haben, und die erite Flaſche darin follte 
be au zahlen. Für einen, der nicht Dr. Wood’3 Norway Pine Shrup fein. Ser Nas 


rauf eingehen mwill, treten zehn ans | tur Heilmittel üfr Huften und Crfältungen. 
2 ein. Die u. nie * a mmfe 
nbeit wegen der Kellner. Die Ab» \ 
N en Fe geſetzlich unanfechtbar, Heiraths⸗Lizenſen. 
— da ſie zum Arbeitsvertrag gehört, den Folgende Heiraths-Lizenfen wurden in der Dffice 
Hrbeitgeber und Arbeitnehmer unter | Pe* Countv-Fterts ausgekeit: 
fi. abfchließen. &3 gibt feinen geſetz⸗ Jacob Warek, Maryanna Kobel, 30, 8. 


su beriei ibe n: Habe 81000 zu derleihben; nur qute 
cherheit. an. RB. 710 Abendpoft. 
Zu leihen geiucht: 81500 auf erfte Sopotbet für 
wentog iges Wohnhaus. Adr.e: P. 751 UÜbendpott. 


— Nordſeite vorgezogen. Adr.: F. 30 Abendpoſt. — — — 

—2 — — 35 3 ER un? Auen „Dinge“, Gei ihäftsmaller, 12 State Str., —— 
Getlüget Gerupft) Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Mann Hotels, Saloens, Reſtaurants, Bäckereien, Gtocer 

Truthühner, das Pfund.. u wünjht Stelle als Hauspdiener. Verfteht Dampfhels | (fc. ja n4.6,8 11,1 

Hühner, das Pfund 0.11 zung und Pferdebehandlung. Scheut Feine Arbeit. |  —————— ——— — 

bo., „Springe“, das Pfund..... — V Adr.: F. 3355 Abendpoſt. Bu verfaufen: Ein quter Raffıe-, Thee⸗ 

Enten, das Pfund...... RN — ——— Butter-Laden. “dr, . v. 713 Woendpoit. 

Sänje, das Pfund i : Geſucht: Nunger erfahrener Porter, flint im — —— 

Kapaunen, das Pfund * * Aufwarten, ſucht Stelle für nächſten Montag. Adr.“ „au verfaufen: Gut — Kaffee-, Thee⸗ und 
Röiber x (geihlactet)— . 306 Abenppoit. dofr Delilatefjen: Store, frankheitspalber. J. Kreter, 


Geld auf Möbel zc. 
(inzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Work.) 


Geld au verleihen 


an 
Ebrliibe Urbeitsleute, 
auf Fure Möbel, . Pianos, Pferde, Wageroder its 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
nien wegen, ni cht um Eure Sachen ju erhalten. 
laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
tleben von $ bi3 20 unfere 
Syerialitäk, 
68 werden feine Grfundigungen eingezogen bet 
waren Nachbarn. Abe fönnt das Darlehen in Euch 
jenden Abzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
ammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
bezahlen, 
Wenn Kbr eine Anleihe zu madhen mwünjcdht und 
ehrt: und reell bedient jein wollt, fpredt vor ber 
U Frend, 3jank” 
95 Dearborn Straße, Simmer 8. 


50— 60 Bd. Gewicht, das Pfd.. — — — — — — 935 Lincoln Avenue. 
50— 75 Bir. nich, das Pfr.. .07 Gefuht: Ordentliher Mann, vertraut mit Porz | —— — — —— 
80-95 Pd. Gewicht, das Pfd hl tere, Bartender: und Waiterarbeiten, jucht fofort gu .‚verfaufen: Gute Abendzeitungs-Route, billig, 
h ftetigen Pla. William, 2610 South Park Ave. dfr | wenn fofort genommen, Näheres 52 N. Hermitage 
* —— 14.9 fria 
Geſucht: Mann ſucht Arbeit im Grünhaus, fann — ——— 


mit erden umgeben. Aobn Milei, 106 cells Str. Zu verfaufen: Seit Nabren mit Erfolg betrieb:s 
MM geb sohn Blei, We Dofr ner Saloon, preiswürdig. Baar und Zeit zu einem 


tüchtigen Geihäftsmann. Keine Agenten. Adr.: F. 


Geſucht: Deuticher Maiter fucht irgend melde | IM Abendpoft. 


Y \ r ee a —— — — — * — 
Stelle. Ar: D. T. 68 Abendpoft. dofria Zu verkaufen: 250 ta en qutgebende Bäderst. 


0 F ſüdl. von Garfield Blod., 
J. E. Dunning u. A. an 

vu¶ 
n 


> 
AWeitfr., 41 bei 197 
Virgil MeCormid, i 

Soomis Str., 247 F. nör dl. bon 55. Str., Dftfr., 
95 bei 124, D. $. Hibbard an Franz X. Wahl, 
$1000. 

Normal Ave., an 5. füdl. von 73. Str., Weftfr., 
ee bei 130, 8. Frances an die Südpari⸗ Kommij: 
färe, $1280. 

Normal Ave., 10 F. füdl. von 64. Str., Weſtfr., 
25 bei 125, M. F. Nutledge an Patrid PBradin, 
3150. 

Parnell Ave., 315 %. nördl. von 64. Str., Dftir., 
30 bei 15, F. U. Schreiber an Jacob 8. Rehm, 


— Pfd. Gewicht, das Pd 


486 
Weißkfiſch, Rt. 1. per Pfund.....- 
Sowarzer Barſch, ber Pfund. ... 
Weiber Barſch, per Pfund........ 
J 
Sechte. per I 
Saxpfen, per nd.— 
Ber, (sugerichtet), per Pfund...e 
La 63, ber Dr PRELTITITTTTT 
Shellfifh, per Pfund. ..ossoonncsnee 
ade 
lundern, per Pfund............. 
Rale, per PBlund...oonoonsnsonnone» 
ärıng, pır sun. soonpsonnenre 
alrelen, per Stuͤd ........... 
Trout, per Pfund 
Briihe Früchte, Gemüte. 
‚ gute bis ausgefuchte, p. Faß 2.00 
e n, SKalifornia, per Kifte... 2.00 
‚50 
1.50 





— 
.. 








Sefuht: Konditor und Paſtry Ko— ucht Stellun neuer Roberts Ofen, Vorräthe und Ginrichtu 
in Art oder Land. —X fun 90 (us Ste ® | fofert wegen Kranfpeit. 75 W. Tan Bur en Str. 
5 —_ — — 
2jan,im Zu verkaufen: Gin eriter Rlaiie Gr ocery ‚Store; 
Gefucht: Junger Deutider, tüchtiger Redner umd | Mankheitshalber. 571 Auftin Ave, Gde Wood Str. 
Rorrefpondent, ſpricht etwas engliſch, ſucht pajiende doft 


mM zg er — N u 
Stellung. Offerten unter ®. 755 Abentpoft. mdft Zu verlaufen: Butcher Shop. Ve— erfanfsg arund‘ 


= Kann nicht deutſch ſprechen. W. Jußliewiez 183 


2 A age Ave., Ecke Joo St nidof 
Berlangt: Frauen und Mädchen. | Uuulage Abe. Ede Wood Stt. idoſt 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) Zu verkaufen: Guter Eckſaloon. Nachufragen: 87 
Clybourn Ave. dimidofrſa 
Verlangt: Maſchinen— Rüben, Baiſters, Finiſhers, 2848 
Knopfannäherinnen an Weiten. Zu —— die Geſchäftstheilhaber. 
ganze Woche. 71 Brigham Str. irf (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Dort.) 





8000. 
61. Pl., 661 F. öftl. von Halfted Str., Nordfront, 
25 bei 125, 2. Dt. Stewart an Xena Yohnfon, 


Held! Geld! Geld! 
Chicago AR ortgage Loan Company, 
1753 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Compand 
180 W. Madiſon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Gde Halfted Straße, 





22. 
62. Str., 216 F. weil. von Wallace, Nordfr., 24 
i 18, €. ©. Hemingway an Leopold ®. Wors 


SrEeSp229292P292292>2 >; 


BESBSTTHEHRTSSET FUN BE REFZZERTZATES 


till, 82500. 
62. P., Süpdoftele Normal Wpe., Nordfr., 50 bei 
128, Freverid Bedllenberg an Grant Orr, $10,000. 
73. Str., 191 F. weftl. von Armour Wve., Nordfr., 
25 bei 130, R. Bartlett an David Roberts, — 


db LL 


Mir leiten Euch Geld in großen und Meinen PVrs 
trägen auf Viau Moͤbel, Vferde, Wagen oder ir⸗ 
nd we lche gu Sicherheit .zwerden billigften Be— 
gung Darle! yen — w. zu jeber geit gemacht 
The Izablıne werden gu jeder Zeit 
angenonmen, wodurch die Koften der QUUnleibe ber» 
tingert werden. 
Chicago Mortance Lvan Compaay, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. \ 
llap* 


6 California, Navels, 


„Jumbo“, Bündel. 
eiffers, per Faß . ........ 
uben, Catawbas und 
4Pfund⸗Korb 
een per Fab 
Kopfſalat, Louiſiana, per Fab 
Rothe Rüben, per Faß 
Kraut, Holland, Br. RE 
Blumenkohl, Long Aland, per Faß.... 
Rojentopl, per O 
Blattjalat, hiefiger, per Kifte 
Bwiebeln, biejige, per 70 Pfund...... 0. 
Nüben, 14 Bufhel 
Mohrrüben, ver Fah —— — 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiſten........ 
Rettige, per Dubend I ET 
Sellerie Michigan, per Kiſte.......... 
Surfen, r Dusend..... — — 


Bohne 
Verlangt: Junges Madchen von ig bis 17 Jadrer den, an zwei Abenden und vier Nachmittagen nit 


Grüne Sghnittbo nen, Florida, — 
Bufhel ẽ im Wurftladen zu helfen, guter Lohn. 236 Cu üllegt Zu erfragen: €. €. Jäger, 442 Garfielp Patentanwälte. 


per Bufhe 5 i 
Xrodene „Beans*, auseriefen, North Avenue. 


ee en — — — Junge Mädchen in unſerer Netz fabril. 


30 


MWincpeiter Ave., 168 %. nördl. von 51. Str., Weft 
front, 24 bei 124, DO. Capel an Katerina Klima, 
82000. 

Throop Etr., * F. ſüdl. von 47. Str., Weſtfr., 
94 bei 124.7, E. PWhilpot an Henry B. Clart — 
$1000. E R 

Glentwood Ave, 10 F%. jüdl. von 8. Str., Weit: 
front, 30 bei 125, I. PBarnett an Louife Pr3> 
fovsty, KW. 

Central Ave., 2474 %. ſüdl. von Madifon Straße, 
Oiftfr., 374 bei 176, R. Hecht an Geo. 3. Gilberr, 
84500. 

Park Ave., 1M F. nördl. von Cheſtnut Str., Oſt⸗ 
front, 40 bei 130, M. Secker an Clarence G. 
Race, 35000. 

Adams Str., 75 F. öftl. von ©. 44. Ave., Nord⸗ 
fr., 25 bei 121, W. Vlorris an James €. Flynn, 
85500. s 

Adams Str., X9 F. weltl. von Loomis, a 
28 bei 168, Thomas Fyenlon an Kate B. Wild: 
man, 6500. 

Adams Str., 266 F. weſtl. von Aſhland Blod.. 
Kordir., 3 bei 18, Johanna Windelfhafer an 
Emily Eiler3, $10,000. g 

Avers Ave., 219 F. nördl. von Le Moyne Straße, 
Oitfr., 24 bei 124 153, €. €. Selmfer an J. O 
Garſt, 82200. 

Barber Etr., 131 F. öftl. von Halfted, Sübdfront, 
25 bei 73, Abe Levi tt an Jacob Levitt, $1500 

Blue Island Ave, 24 F. füdmeltl. von 15. Straße, 
Korpmeitfr., 24 bei 10, ©. Fritihe an Senry 
Sıherer, 240. 

Campbell Abe., 1 F. nördl. von Gongreß Straße, 
Oftir., 16 bei 15, 3. #. Ealin an Simon 6. 
Mıtmer, 8600. 

Campbell Abe., Nordweſtecke Hirſch Str., Oſtfront, 
95 bei 196 13, M. C. Thornſen an die Standard 
Brewery, 6000. 

Gentral Parf Bivr., 48 %. nördl. von Kinzie Str., 
Meitfe., 43 bei 159, Iieac Claflin an Charles R. 


Verlangt: Vorbereiter und Mädchen für das —X 
machen zu erlernen, guter Platz. Golpditein, 954 
Milwaukee Avenue. 


Vartnerin geſucht: Guter deuticher Roh ſuch 
Partnerin mit $150 zur Uebernabme ce.nes guten 
Neitauranis. Udr.: RB. 738 Abendpoft. frfa 


— 
& 
huenzab „L 


>= 
# 


EIER 7 I Darlehen auf Möbel und Vianos an gute Leute: 
sa) nur 831. 3; 8* ) nur 82.00; BO nur 82.75 
BU) nur H1.50; I nur 82.25; MO nur 8.0 


PVerlangt: DOperateure an Sraftmafihinen für Di 
: 4 = wm; : ( gi Nachzufragen: 
en, ftetiger Pla. Goldftein. 954 Milwan: ee See im. Wrong eherei. ——— 
ee Avenue : a . ride 
— — — —— — — — —— *40 nur 31.75; —*— nur 82.50; 8100 nur 8.2 
Verlangt; Ein Mädchen für Blumen zu machen. ſteine andere Koſten. Lange etablirtes verantwort⸗ 
Weiskopf Co. 156-162 Wabaih Ave. Zu vermiethen. liches Geihäft. Alles privat; jo viel Zeit 





= P (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) wie Jhr wünſcht. 
Verlangt: Grfabrene Garn: Aufivinder an Gone ER Du DttoE.Boelder, 70 LaSalle Str,, Zimmer St 
9ebxe 


2282888⸗ 
a 


eos 


Majchınen. E. 2%. Manfure Eo., 74 Michigan Ude. Zu vermieten: Logenhalle, Ede — Gipbouen Ave. 


und Larrabee Straße, iit als feuerficher erklärt wor» 





Avenue. frjajon (Unzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Bert.) 





u bermiethen: Store. 21 Southport Anr., Gde d Geſch t 
Ererer Eo., 24 Michigan Ape. midofr 3 = e = n Latente erlangt um eihäftsmarfen tegiftr: tt in 
Rothe Nierenbohnen N ig tbofefa | Yon Beiden Ade. fejajon | alen Kindern. Konjultation frei. Bud über Patent: 


Rartoffeln, per Bufbel, in Cars Vrlangt: Mafchinen- und Sand: Mäpdgen an Wis (in engiuher Sprade) frei. Spreditunden tägl'ı 


— 


Ladungen— ten. TI — 1. Sir. * * 95.30, Montag Abend 63308. R. W. Lok, 
* minderierthige, per Bufhel.. 0.58 —0.62 he ER. 2 UNE... Zimmer und Board. älteftes Deutiches Patentbureau im Weften, Zimmer 
do., minderwertbige, per Buihel.. 0.55 —0.60 Verlangt: Xafchenmacherinnen und ein Meines | (Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 45, 161 Randolph Str. 1401%° a 
Süklartoffeln, diefige, der Waß.....- .. 2.25 —2.50 | Mädden an KnabeneWeften. 1031 Oft Belmont Ade. | ———————— 2 — — 
nenne 3jan,imX Zu vermietben: Ein fchönes PBettzimmer bei beife. Amerilaniihe und fremde Patente beforgt, Patent: 
ren Leuten. 24 Urtington Str., 1. lat. und techniſche „ge — an arte ei, - ee. 
a . £ —— nein vollſtändigt. Deutſch-geſproch hen. Blomſtran 30., 
#61. 50 nad) Portland und surüd. R Handarbeit. z Kinder in Board verlangt. 1571 Welt 12. Str, 809, Chicago "Opera Houfei Offen Sonntag Mar: 
Verlangt: Cine ältere Frau oder Mädchen fü 2 Floor. gens. dian, wox 
Via Chicago, Union Pacific und North: Küchenarbeit. 27 Oft Fullerton Avenue, — — — — — — — e — — 
weſtern⸗Bahn, vom 6. bis 9. Januar, giltig ee nee Zu vermiethen: Dampfoe behies, ſchon möblirtes Nummler & Rummler, deutfche Patent: 
ür Rück t bis 31. w Schn ff Verlangt: Kaushälterin bei Mittmer mit zei | Bimmer an einen Herrn. Penugung des Parlors | Anwälte. 140 Tribune Building. 10, X* 
für fahr gan. Zwei Schnellzüge indern, 15 und 17 Jahre alt. 172 Augufta Str., | und Klavierd. Breis 2.75. 43 La Salle Ave, | „0000000001000 
täglich, 8:00 Abends (der elektrifch erleuchtete | 2. Flat, Front. Top Flat. m!dofria Tırch über Patente frei zugeibidt. Mobert Roh. & 





Dpverland Limited) und 11:35 Abends. We: rt 7 1,  Sihiier Mine, Shltaes, fep21, frfomomı* 


» ſches u Degetarifches voard, aus Bimmer, ‚mäßig. An: 
niger als drei Tage auf ber Reife Tickets: Derlangt: Gin gutes beutjäes Mädchen für de genebme Gejelliaft. Kneippsfur. 765 Nord Glart 


Straße. 9d3,mifrfomo, Im 


ga Mena, 3600. 
Clifton Wark Ave., 116 F. nördl,. von DOgden, Oft: : . \ „sutios E 
front, 25 bei 198, Andrew 9. Olfon an Fred. | 212 Glart Str. (Tel: Central 721) und | gemeine Hausarbeit. 1755 Garfield Blod. > 
Perſönliches. 


367 dian BER 
Wells Str.-Station. vol BE A für er U | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
8 . Robey Str., nahe Roscoe. Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) California pe > Racifie —2* udſon⸗Alton 


klein lochen. 28Wentworth Avenue. — ————— — rför * 
Kleine Anzeigen. Farm: Pferde und Stutenzyu verjönlih geführte Grfurfionen gehen ab bon_Ch:- 


— 7 cago jeden Dienftag und Donnerftag via der Scenie 
Verlangt: Deutjcbe ältere Frau für Hausarbeit verfaufen. Route“ duch Colorado und das. felfengebirge anı 


und Roden in kleiner Familie; keine Wäjche; gu:es Wir baben eine Herde von 0 bi3 75 Wferden 
—— Männer und Knaben. Heim für die rihtige Verfon. Naczufragen 2271 | und Stuten an Hand, melde wir bom mehreren a 2 — ——— 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik 1 Cent das Wort.) Lakewood Ave., Ecke Berwyn, Edgewater. Brauereien und Erpreb Geſell ſcha ften fauften. Diei. eten. Di 
Pferde iind in erfter Slalie Zultand und aeeigan 


E. Jahp, RM. 

Congreß Str., 100 %. öftl. von ©. 42. Une., Nords 
front, 35 bei 124, 3. %. Pereridge an Leslie 3. 
O' Connor, BIN. 

De Koven Str., 30 F. öſtl. von Halſted, Südfrt., 
25 bei 119, S. Glidauf an Antonio Parillo u. U,, 
HM. 

Desplaines Str., 72 %. füpl. von Emwing, Weftfr., 
24 vi ©, €. 3.. Shmidt an Antonietta Mos 
naco, 8400. 2 

Drake Ave, 0 %. füdl. von Ohio Str., Weftfr., 
95 bei 124, 3. 2. Heffenan u. U. an Albert ®. 
Hard, $1950. 

Erie Str., 144 F. öftl. von Hohpne Ave., Nordfr., 
72 bei 1214, Batrid Mulcare u. U. an 3. 3. 
Badenoch Co. 8500. 

Erie Str., 189 F. weſtl. von Lincoln, Südfr., 24 
bei 1214, C. S. Knopf an Giovanni Beltiere — 
200. 

14. Pl. 4 * weitl. von Loomis Str, Siüdfr., 
24 bei 124, I. F. Creighton an Samuel intel: 
— *60 000. 

RL, 50 F. weſtl. von Laflin Str., Südfront, 
Mer bei 1%, €. Gonroy an Xojephine Sowadzka, 


lige Fahrten für hin oder Hin und zurüd nach 
Galifornien, Portland, Tacoma und Seattle. Haus- 


Verlanct: Eine Lunch-Köchin. 44 Süd Clark | für Yermen oder Züchtereien, und mir  berfalfen baltgegenstände werden zu berabgefekten Raten be 
1 = 


She New Vor Life Infurance Eo a & 
— ftrebjamen, — — von gutem Straße, feja | diejelden zu einem Pargain. Spredt vor bei —5 — se — bei Jubfon- -Alton 
Sharakter, die als Verkäufer in ihren Dienft treten . - Freurjion®, 349 Marquette-Gebäude, Chicago, ii» 
wollen, außerordentliche —— Fr und ein Eins et: = Fr a Gran, ———— gen freiem Reiſe-Handbuch. ot” 
tommen für Lebenszeit. ee le ee ee re rn A 268274 Nord Centre Ave, nahe Milwaukee ABÜe, 
— Manager Reim Vort ife Injurance Go., 304 Perlangt: Mädchen vom 15 bis 16 Jahren ur Nehmt Milwautee Ave. Kabelbapn. Phone Mon. | _leranders Geheim:Agentur, 171 Wafbingtonton 
tod Erhange Building, Waihington und Sa Sale Hilfe Fe der Hausarbeit in Meiner Yamilie; teine | oe 1006. Zjan,3mox | Str.. Zimmer 206, unterfucht Diebftähle, &h chwin⸗ 
Str., zwiihen 8 und 9 Uhr Borm. Yja,fomifr,imo | Mäjhe; mir zu Saufe fchlafen. 90 Nord’ Glatt | ———— IT opeleien, ungtüditge 4 Familienverhältniffe m. f, m. 
EEE ERNEUERT Arie mer) Wine, BE WERE: fen: 50 Br — Einzige deutſche Agentur. Rath frei, Gonntans 
Verlangt: Junger Mann in Färberei. 42 Wa⸗ PR ——— aa —— nam bis 12, Zelepbon Main 1806. Ipe3, X” 
banfia -Ane., nahe Milwaukee Ave. Hauptquartiere für deutfhe Mädchen, aute Pläg: | nelia Str, nahe Milwaufee pe. “ 4jan,iw * 
UND: „nt ST 0 0 3 u Ahtung, Väder-Bohe! Zur Erdffnungs⸗Feier 
Berlangt: Zwei ungen. von 14 Yahren. 756 | Telebon: Biad 104. Zu vertaufen: Hübiher Heiner Hund, jchwarz | meiner neuen Wäderserberge lade ib Sie 


82600. 
43. Et., S., 166 F. ſüdl. von Park Ave., Weſtft., 
Lincoln Üpvenue. 


% bei Ans 3. O. Hughes an Jofeppine GC. 
Campbell, 84500. 

Grand Ave., 50 F. öftl. von Biderdile Str., Süd: 
front, 35 bei 185, €. Hader u. U. an. Louis 
Hader,. $1533. 

Saliten Str., 10 $. nörbl. von 14. Str., Oftfr., 
25 bei 10, Nahla$ von U. Handtmann an Abras 
bam Wloomenfeld, 81750. 

Etr., Nordoftede Rodwell, Eüdfr., 25.7 Bei 
28 82. SrBonougs u. U. an Guftan U. Dos 
brid,- 82000 

Huron Str, "29 $. tweitl. von Wood, Südfront, 
25 bei 18, €. Hader u. U. an John Kader — 
$2600. ö 

Jowa Str., 75 %. Bl. bon N. 49. Uve., Nordir., 
75 bei 1208, NM. MeGingan an Yohn Killen — 
81050. 

Millard Ave., 182 %. füdl. von Dgden, Oftfront, 
49 bei 137, 8. ®B. Hubbard an James A. Clark, 

000 


1000. 

Pt Ave, 26 %. nördl. von ®. Str, De 
front, 36 bei 124.9, 8. €. Wurgek an Emily M 
Foulfes, OR. 3 

Millard Ave. 31 FF. füdl. von Ogden, Oftfront, 
75 bei 435, 3. R. Gordon an. %ennie B. Clark; 


85000. 

Monroe Str, 193 %. weitl. von Br Avenue, 
Südfr., 25 bei 121.9, zes von U. S: Bank 
an James Creaney, 80 

Noble Str., MO F. nördl. "von Blanche, Weitfe., 
50 bei 193, M. Duinn an Xofepp Stromste — 


8100. 
Datley Ave., 400 3. fübl. von 18. Gtr., Dar. 
5 bei 72, $. Bucher an Chriftian Lipte, $1500. 
Daliey Uve., 12 $. füdl. von Kin % Str., Orte, 
25 bei 1244, Garben Eity Fuel 
PB. Worth, 
Park Upe., 116 * "tl. dom Sincoln Rordfr., 
4 bei 135, R. F. Rogers an John U . Rogers. 


Pauline Str., 51 F. nörbl. von Kinzie, Oftfront, 
bei 18, 3. Windelihaer an Louis Durbadher, 


Raben En. — S. G. Ave., u 
% bei 150, . D'Neil u. U. an 
DRNeill, — 

Spri ngfield —* 2 8. * bon Indiana Str., 
Weſift. 100 bei 195, 4. S. walterfon an Wu. 
VB. MeCluer, 81700. 

18 wen 240 %. öftl. von zum Str., nn 

ei 124 Delancy -, Se i 
* Nordiweftede ©. 
125, ©. R. Barnes an an ® 


85000. 
lor Str. 75 f. bon Irv Üne., Süd: 
u 2 bei. er ——— Säliht 


und lobfarben, 4; ferner ein feiner Sty-Terrier, lihit ein. Stet3 gute Leute an Sand. 2 
Verlangt: Ein gutes Mädchen die etwas kochen desgleichen junge Pudelhunde. 748 Milwaukee Ave..Raudies Ei — 766 Niiwau — — 


Verlangt: Gute Möbelſchreiner, ſtetige Arbeit.— lann. 560 R. HDalſted Strabe. 2. Floor. phon 2153 Halited. frjad! 


Original Me. 6. ” So. vanſton. rg yo u Ss St ein gute 8 Heim — — — — — — — —— — —— — 
Tr Kinder 4 Oſt Belmont Avbe. 
Berlangt: Roh ‚je — — — Be Va rent —*— mufitariiche — — Nechts anwälte. 
arbeit verrichten wi ge“ tiger aß er⸗ erlangt: eltere oder junge Frau für leichte (Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 
ec Sam " — — der Montag. Dunn & | KSausarbeit. Spira, II MR. Irving Ape., Flat — — — — — —X unter dieſer Rubrit 2 Geuts des Wort.) 
orrivan, 1591 Doden Apenue. Nur 0 für ein Shoninger Upright Piano, 0 dv. Blott 
— * — Gutes ſtartes Küchenmädchen. 279 | merth; brauche Geld. 418 Batterfon Avenue, nahe | Alle 5 anche Se et ab 
ee Tiſchlet. — det 8. ©. Beier | Sedawid Strabe. Robey Str. len Ser:&ten. Rath frei. 79 Dearborn Str., im 
wo 1 Re Berlangt: Köchin für Neftaurant, 10 Mädche ITA | mer 1044. Wohnung: 105 Odgood Str. —— 
für Hausarbeit 5. 372 Garfield Abe. ” Pejike ein elegantes neues Bi, beſtes Fabri⸗ — 
Verlangt: Backſteinmaurer nach California, $8. ni m fat. Billig zu verlaufen. Adr.: 2. 500 Abendpoſt. %. 6. Großberg 


500 ftädtiiche Urbeiter. $2. Koblengräber; freie Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Hilfe im 6an, Im | Anweolt und Rechtsberather. Grundeigenthums-Titet 


Fahrt. Zimmer 4, 183 Süd Clark Straße. & E& ————— ⸗—— — 
Store, muß zu Hauſe ſchlafen. 05 Wells File Nur 890 für fhönes Peafe Upright Piano—Gro: | Gfart Str., Zimmer MI. Telep Main ER. 


Berlangt: Ein Porter im Ealoon. 650 N. Halten | ————————— | Ber Bargain. U. Groß, 5092 Wels Str. Van, 1w 9pe;k* 
Etraße, Bafement. Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 


8 Jofeo Menning, Were, Deißcoll, 2 3. 
eorge Harley a Beard, 4 ? 
en eingeführten Lohnjah, am menia- Baclor Kolecet, Anna Mahat, 21, 2. 
ten bei Kellnern, die feinen Lohn bon San Burza, Katarzyna Hillbingur, 24, 18. 


James Dyiedzies, M Wantub, %, 20 
m Brobherrn, ſondern Trinkgelder —— Maus, Ratberine Grob 8, 8. 
on ven Gäſten erhalten. Die Trink⸗ Burton Praril, Mamie Frautenbera. 29 29, 2, 


James MevL Suſi ley, 4, 8 
gelberei ift ein arger Mißbrauch. Zu⸗ Jon Gitetie, Margaret Emirp, 3 30, 30. 
Jozef Jelin milie Duchon , 2 
den. ber fie ift jo allgemein, To | Aofenp Miller, Barbrie Ronta, 32, 17. 
und alt eingemurzelt, iſt ſo in Sit⸗ Maclan Matinowsti, Marijona Stulpinagti, B, 260 


Mauro Salıminn, Yiabella Cincavalli, 24, 18. 
an und Gewohnheiten eingedru naen, Aames Kendall, Anda Warren, 8, 3. 


Guſtav Twet R Knud ‚21. 
Do ehr in allen, beſonders wirthſchaft⸗ John —— 7 Fi 53. 2 2 M. 
* Verhältniſſen begründet, daß Robert Blair, Clara Sargent, 4, 19. 


Jonach Stamula, fia Matet, 3, 19. 
8 Gefeh dagegen ohnmädhtig abe | Aün Zamwistat, Wr 23, 18. 
alt, Die Zrintgelberei ift ein fozta» | zum Zauabten, Iennie Brehm, 25, 2 
Mibftand, ber mur burdh Mens | Mibert Meitten Bertha Bun, Du = de 
eter Bezemel, i i ‚21, 38. 
derung ber fozialen und mirthichafts Branciöget Kocimowstt, Zofya Zoglowies, 32, 19. 
Derhältniffe, bejonders aber | Kine a un gu, — 
= e tiffe | Milieu Ricols, Ellen ve, 3, 18. 
Me en un il Bu 1 En 
ei + Glaude Äroion, 0 ei ilroy, 3 
3 Ma 3 g ‚2, i 
— alle Gewohnheiten und ———— — *. 
sten des Volkes müßten geändert, Migael Romatsfi, Aofefine Ruksat, 3, 2m 
or ertrude ad 23, 
handelt mwerben, um das Trinf- Grant ae Sadie Ketterin 2 


%, 5. 
ihal. Zima, Auftt Eotolowath, 21, 18. 
Brei. * — = gun 3* RNige — B. 
un ie 


Laden ei Sau —— lat t te, 85, 9 
adeus Stolpin, Katharina Malatomstaite, 
eld — oder ähnliches — nie rn en 3% 
i 5 d ppes, Maude in 
Hrinden. Aber unjere Ge- \oln Rapp, Margaret Koffmann, D9, 86 
reden por feiner Schivies Sranistant den Bi Mitutete, A 3 2. 
ur Groule artha Aentiche, 4, 0. 
d Unmöglichkeit zurüd. — Goce, Gertrude Obsner, 21, 18 
— Dube, Iſabella Mire, B, D. 
— —— Samuel Mink, Eva Peters, , 21. 


i Bernard Perres, Agnes Prani an, 9, 9. 
ar. fenunterftübung. Eomward Drei, "Emma Wadren. 2, 19. 


Nefaele Wantone, Untoinetta. Tretta, 2, 18... 


Yrbeitälofeni- Frage fteht in —— —— Ba a. 


eine Spezialität. Atwood aut: 12-136 ©. 
on: 


beit. A1 NR. Paulina Straße. Vrahtvolles Mahagoni Upright Piano, voll ga= Ardeiter-Shub-Geiellfhaft. — Wegen Yankerotte 


ee een ee — fe fü eni 5 Iben Originals 
Derlangt: Vorter im Saloon. 52 Of Chicago s rantirt, verfaufe für weniger als halben Orig Terjahren, Schadenerjahsälle, Hilfe und Rath in 
Berlangt: Ein Küchenmäphen. 2 Oft Randolpp | Preis vor 5 Monaten. Nahzufragen während te8 
— Straße. Tages oder Abends dieſe Woche. 259 Ya a en Simmer 509, } 
PR vie t: ann farfer Junge mit Erfahrung an Verlangt: Tüchtiges Mädchen, die gut kochen Tann, ; 
altes. 175 enter Straße. : a „der ern — ee Bode, Rap ge — am Unt it 
ET ae er WERD eim, $ die Mode. Rahzufre- Möbel, HSausgeräthe 2c. uterricht. 
Verlangt: Ein Junge um Xelephon zu beantiwors | gen bei Dirs. 2. Arthur, 1577 Zegington Str., nabe ; 
ten und iih im allgemeinen nüslih su machen in Redzie ae 8 (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) (Unzeinen unter biejer Rubrit 2 Ecnts das Dort) 
a no Verlangt: leibiges gutes Mädchen für allge Zu berfaufen: Der ganze Inhalt von 8 Simmern, elangt meiner Saul fü 
— Ein Kühenmasn. 2 Oft Randolpy | meine Sausarbeit. 491 a Salle Avenue. —— ne — — — — Hy te EEE 
3 S nzelnen < 
*8* Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit; | Shauteitühlen, Stühlen und Tijhen, Meiting- 9. Floor, Mafonic Temple. _IM,F° 
Berlangt: Ein guter Färker und Dry Cleaner. | Zamilie bon 3 Perjonen. 487 — 31. Str. _ dofe | Peitftellen, vollftändig, Seder-Couch und Stühie, 
— —— Ps wire m .IB., u —— ze Bither-, Mandolins, Guitars 
Berlangt: Deutfhes Mädchen für gewö gi e | jowie hodhfeines Mahagoni Uprig iano. Verlaufs unterricht ertheilt Frl. Dora Mueller, 774 Milmaus 
g ie den für gemöh > Beet oder zuiammen, fehr billig. Nadpyufragen | tee Avenue. ® Hdeg,difejo, Im 


ompany an 
Bere Arbeit für den richtigen Mann, gute Stelle. 

8. Gutiche, — m * "worte 26⸗ 
Jefſerſon Ave., Pesria, Ill. — Hausarbeit. 4K00 Aſhland Ave. e blend Beh. ——* Im 


“ Berlangt: Junge von 16 Jahren oder darüber, Berlangt: Mädchen Per aan Hausarbeit. — Schmidt’s t t 
für Dry Goods Store, fo mit etwas Erfahrung | 1658 Meltofe Str., 2. Flat dofr Zu verkaufen: — von 4 Zimmern, — und 82 Fa a ne 


vorgezogen; ihliehen * Uhr. Wiliam Siec, —— — erichtet. 4452 Shields Une. 
Pe und North Ude. se: — Kindermäbdhen für ya — ae 


* Kinder b fen: Möbel, 2 M i 
in earborn u verlaufen: öbe onate im Gebraud; Gründfihen KR } 
Verlangt: Vodelbo Bere en Männer, am | — — —— — — — — afiend für junges Ehepaar. 1% Xomns nbfihen Klavierslinterricht ertheilt Lehrerin. 
ges Arbeit. Eife ifer & 6n., 146 —— Berlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. —* Silk. — b mieab Gm. Näheres 37 Blue Island Mpe., 2 


in Straße. fafon | 734 Elfton Upe,, Butcherihop. 
NER ——— PBiano-Unterriht von —5** Lehrerin, 50 6:3. 


Verlangt: Ugenten Qusleger für neue, leicht Berlangt: nunan. — Hausarbeit, Br. Kaufd: und Bertaufs:-Ang ebote. die Stunde, Adr.: 2. 569 Abendpoſt. Sen, imX 
"ra Amen Ber und Bu m du ür | Sebiton, 474 ©. Halter & dofrja (Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


pro und 
Mai, — ü Mä emei usarbeit; 
Ka JJ eng u an 1 gemein ven, Zu verfanfen: Sofort 00,000 Fub Bauholz aller Werztliches. 
— Ein — Tian, int — mn —* — S ——R unter diefer Rubrit 2 Genis das 
naces un» chen ren. ort borz 
W. Fillerd, das einzigfte, —* * — hen, W122 Midigan Ave. Halcenftein & Kart: Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Spestalslirzt. 
ittelungs= “tut, r 
—— ——— 1,55 I0ledts«, Saul, Blut: Gebete un 


Treppen. 


. . 


9, 
wieder im Vordergrunde des Kozef Nelaza, Anna Azierdzet 2. 
1 , Matbilda iller, 
3 . Eine Konferenz maßge- en ni, are m DB, Do. 


Ba BEREIT. eemnie sonninen 


front, 


a W., $1190. einer 


ee „e man, Weeding Kontraktoren, 8 — 
* — — on guten un) 


Bir: 


Er 


Se 





— 


_ibendvoit, Shicag, Freitag, den 8. Januar i904. 


American Family 


Dermindert Eure Samilien-Ilnfoften. 
eine ehrliche Seife. 
dung. Jedes Theilchen wäfcht. 


Soap 


Es iſt 


Rein. Keine Vergeu— 


Wir haben Cauſende von Prämien in unſerem Laden, 360 North Water Str., um- 
zutaufchen für American Samily Seife-Umfchläge. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


En. wo 


finanzielles. 


Central Trust Comp. 
—r 


Südweſt⸗Eche Dearborn 
und Klonroe Str. 


Kapital : : $4,000,000 


Ueberſchuß $1,000,000 | | Derssits 


Sparkaffen:, Bank- und Erufl- 
Geſchäft. 


3 Proz. Zinſen auf Sparkaſſen-Depo— 
ſiten. 
Einlagen bis zum 10. des Monats er— 
halten Zinſen für den vollen Monat. 
2 Proz. Zinſen auf Cheque-Kontos. 
Zinſen für Depoſiten auf Zeit laut 
Vereinbarung. 
Beamte: 
Charles G. Dawes, Präſident. 
W. — — 
ihrlaub, 
William R. Deich, "Naflirer. 5 ART m 
2. D. Stinner, Hilfe-Raffirer. 
Rawrence DO. Murray, 
Sefretär und Truft-Beamter. 


Malcolm MeDdowell, Hili3-Selretär. 
Mar Bam, General-Anwalt. 


Direftsren: 


A. F Earling, Präſident der Chicago, Milwau— 
lee & St. Paul-Eiſenbahn. 
N. A. Nalentine, Nizepräfident von Armour & 


Co. 
Dar Bam, Bam, Calhoun & Glemmon, 
Graeme Stewart, von \% M. Hodt Co. 
Franf O. Lowden, Rechte sanmalt. 
Artur Diron, Nreäfident 

Iran: ge Co. 2 
Thomas R. Lyon, von Lhoıt, ‚Sarh & Co. 
— C. Baysten, von Pidands, 


Dupuy 


Bize-Rräfident 
Qize-PBräfident. 


Anwälte, 


der Mrtbur  Diron 


sm NRubtus, von Ruben?, 
Anwälte. 
Nlezanber 9. Revell, 
Rebell & Co. 
Sharice G. Dawes, Ex⸗Comptroller of the Cur—⸗ 
rency. jan7,8 


Präſident von Alerander 


THE | 
| 
| 


| AMERICAN TRUST 
Susan Sıvınes Bank 


CHICAGO. 


———— — — — — — 


3 Prozent 


Sinien 
Spar⸗Contos. 


welche während der 


erſten zehn Tage des Januars ge— 


macht werden. tragen Zinſen vom 
erſten Tage des Monats. 


Ahr könnt ein Spar-Kouto 
eröffnen mit Cinem Dol- 
far obr mehr. 


©, Ecke La Salle 
ns Monroe Str. 


(3u ebener Erbe.) 


| 
| 
ans 
Ulfe Einlagen, 
= 
| 
| 


— 


ian4,6, 


—— 


REPORT OF un CON DITION 


 Meltoplitan Trus 
& Savıngs Bank 


orF NG ILL. 


N. W. Corner Lasalle & Madison Str. 
the commenting of business, Dec. 30, 1908. 


RESOURCES, 


Yon &  B 
& Fifcher, | 


— 


Finanzielles. 


— —— 


STATEMENT OF THE CONDITION 


— o — 


FOREMAN BROS. BANKING CO. 


Before tlıe Commencement of Business, 
October 30th, 1903. 


RESOURCES. 
Loans and Discounts.......$3,572,467.19 
JJ 4,242.82 
Stocks and Bonds.......... 270,306. 25 
Cash on Hand and in Banks... 1 ‚als, 265.57 
Totai. — ‚263, 281.83 
LIABILI TIES. 

Br sauce 3 500,000.00 
Surplus RER DER Re ee 500,000.00 
Undivided Profits... ...... 168,695.21 
4,096,586.62 


. .85,265,281.883 


Epwın G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FOREMAN, Vice-President. 
GEORGE N. NEISE. Cashier. 

frfonmi 





I Ü 
Weintraub, Wiener Cpezialarzt 
Ser leitende Spezialift des Weitend 
in Männer-ranfHeiten. 
Alle Männer, die au Varicocele, Blutver: 
4 giftung, Uriner y Krankheiten leiden, Die 
J Folgen von Thorheiten, können gründlich 
kurirt we tden in 


Bein bis zwei Wohennahhaltig 


AH lade jeden Mann ein, der an irgend 
Bi einer Die fer Krankheiten leidet, borzuipres 
Bi chen umd jich mit mir vertraulich ansyıziores 
: n. Es toftet Fuh nichts, Es wird abjolut 
nichts fir ausführlide Konjultaion berecd: 
.Solltet Jbr mich fonfultiren und nicht 

in Behandlung treten, fo ftebt Ahr unter 
feinerlei Verpflichtung. Ich will, daß 

Ihr dasſelbe Vertrauen habt, wie ich in 

meine Methoden habe, und ich bin über— 
4 zeugt, wenn fie in einfacher deutlicher Weiſe 
4 erklärt werden, dak Ahr dann erfennt, vb 
ich in jeder Veziehung praftiih bin. Ach 
führe Hteine Gebeimnikfrämerei und Ge: 
jprähe mit meinen Patienten, deshalb wii: 
ſen fie genau, wie und two fte ftehen. 

Gin perfönlider Bejuh ift vorzuziehen, 
Schreibt mesen Spmptome-fyormular, wenn 
Ahr auswärts wohnt. Taufende brieflid im 
Haufe furirt. 

DR. WEINTRAUB, Speziaf- Arzt, 
New Era Medical Institute, 
240— 248 State Str., Edicag o. 
gegenüber Pe & Co. 3 Dept.-Laden. 


Tägli, R:50 bis Dienftag, Pu * 
und — 53 8: 30- ">: Sonntags, 10 


vr 


Bruchleidende 


fowie ale en Vertrüms 
mungen Ded er 
der Beine und Hüke Reis 
—_— — mit meis 

ften Apparaten 
police Gebeitt. Brußs 


FOR 0: ander, 200 verichiedes 
ne Sorten, Leibbinden 
—* wachen Leib, Mut⸗ 


d tte Qeut 

Bee ea Bei, 
⸗ nftliche . 

Bruhbänder 50 Cents und ee 5 8. — ems 


Beide ih mein neu ig. fundenet Bruhband, 


das ficherfte, bes 
gun e u. bauerhaftefte, 
tweldhes Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ‚Sr. 
“uns J r. 
ber ol 
abritant, ij ne, no Raxbeiph 
a. Eherialı für yris: und Vers 
en des Körpers. Anh Sonn 
2 * * 8 12 llhr. — Damen iverden von einge 
Bame bedient. 6 Vrivatzimmer zum Unpaiien. 


morız. 
Ehicagos erite Zahnärste. 
s8 Nur für diefe Mode. 


Wir geben uns 56 
fer berühmtes $8.00 Gebik für 86.00. 
Sieht Vortheil aus dieſen herabgefegten Preiſen. 


83.00--Suteh Gebig Zähne—83.00 


MeGhesney Bros.. Reue &ır. 


anboipyh Str. 


„Ich Tech mir un Zã hne leben, Me a 


Bares. * Frau Theo, Vangard, 1 
Adenue.—Begeht Meinen u 

—* Spezialität. Deuti 

ls der pas 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


—— 


84 Adams Strasse, Zimmer 


she, A — 


— 


MEDICAL 


2 be Büngerfäeft 1 ie 
beſtehende Bür ie 
gebende Wenn der 


ailt⸗Eiſenach. 


Ein hiſtoriſches Stüd vom altenEi— 
ſenach hat, dank der Anregung des 
Vorftandes vom Thüringer Muſeum 
und unter werfthätiger Unterftügung 
des meimarifchen Staatsminifteriums 
jeine Auferftehung aug dem Schutt 
bergangener Sahrhunderte wieder 
feiern können und wird, in ſeiner ur— 
ſprünglichen Geſtalt wieberhergeftellt, 
ein neuer Anziehungspunft für die Be- 
fucher der Wartburgitadt werden. Es 
it die 1236 erbaute Kapelle der hl. 
Sungfrau und aller Heiligen, die Sei- 
tenfapelle der alten Dominifanerficche 
bes Predigerflofters, in deflen Haupt- 
räumen fich feit 1544 das Gymnafium 
befindet. Die Gründung des ge- 
jammten Klofters ivar 1235 den Brü- 
bern Heinrich Raspe und Konrad vom 
Papſt Gregor IX. zur Büßung fchive- 
rer Vergehen auferlegt worden. Raspe 
hatte jeine Schwägerin, die heilige@li: 
fabeth, in hartherziger Weile von ver 
Wartburg vertrieben und lange Zeit in 
Berbannung und Elend Ieben laffen, 
und Konrad hatte den Erzbifchof von 
Mainz mißhandelt, deffen Stadt Frit- 
tar eingeäfchert und dabei das Klojter 
des hl. Yohannes zerftört. Seit dem 
Klofterfturm im Bauernfrieg mar das 
innere der nunmehr reftaurirten Ka- 
pelle meterhod) mit Schutt angefüllt, 
fo daß im Laufe der Zeit ihre Raume 
ala Gefänanik und Sprigenhauß dien- 
ten. Auf Anlaß des Zunftfinnigen 
Großherzogs Karl Wlerander wurde 
1879 der Schutt entfernt, Bei diefer 
Gelegenheit fand man drei Gräber von 
Klofterinfaflen, nämlich das des ge= 
lehrten Mönches Ludwig von Beffin- 
gen, das von Heinrich von Meikenfee, 
ber unter dem Namen „Der tugend- 
fame Schreiber” ald Minnefänger und 
Kanzler dreier ZLandarafen befannt ge- 
morden tft, und das des erften Prior3 
bom Klofter, des hochgefeierter Grafen 
Elger von Hohenitein. 

Diejer war verBeichtvater des Rand» 
grafen und der Leiter der geiftlichen 
Angelegenheiten im ganzen Lande. Die 
unter feiner Leitung jtehenden Klofter- 
Ichulen gelanaten bald zu großer Be: 
rühmtheit und wurden bejfonder8 von 
den Göhnen des Thüringer Yandadeld 
bejucht. Die rejtaurirte Kapelle ftellt 
einen jtimmungspollen Raum dar bon 
5,15 M und 7,25M GSeitenlänge und 
4AM arökter Höhe, welcher von einem 
und einem halben auf, Edpfeilern und 
zwei Mittelfäulen rubenden Kreuzge— 
mölbe überdacht wird. Die Rippen des 
eritern laufen in einer originell durch: 
brodenen Schlußjteinrofette zufam- 
men, durch welche die Kapelle mit ber 
ehemals al Schatzkammer des Klo— 
ſters dienenden Kapelle in Verbindung 
ſtand, ſo daß Rede und Geſang zu— 
gleich in beiden Hallen verſtanden wer— 
den konnte. An der Nordſeite verbin— 
den zwei Thüröffnungen die Kapelle 


mit der Krypta der Kirche. Beide bil— 


den zur Zeit noch Niſchen, bis auch die 
Kirche zu Mufeumszmeden in ihrer ur: 
fprünglichen Gejtalt mieberhergeitellt 
fein wird. Zängd der Gemölberippen 
fanden fich noch deutliche Spuren der 
einjtigen Bemalung der Kapelle in 
Geſtalt eines rothen Rankenwerkes, 
das bei der Wiederherſtellung leicht 
ergänzt werden konnte. Die Wände der 
Kapelle find mit alten werthvollen 
tirhlien Gemälden und Schnigimer- 
fen aus den Kirchen der Thüringer 
Lande und dem aroßherzoalihen Mu: 
feum zu Weimar gefhmüct, und am 
Thüreingang Stehen die beiden Kupfer- 
färge de3®rafen und ber Gräfinkirch- 
bera, der einjtigen Beltger von Yyarn- 
roda. 


Aus dem bremiſchen Senat. 


Die letzte Senatswahl — ſo ſchreibt 
ein Korreſpondent aus Bremen — hat 
uns einen „kleinen Sturm im Glaſe 
Waſſer“ gebracht, zum Ueberlaufen iſt 
es aber nicht gekommen. Es liegt noch 
in der Zeiten Schoß, ob ſich heftigere 
Gegenſatze herausbilden werden. Schon 
wiederholt ſind die von der Linken der 
Bürgerſchaft vorgeſchlagenen Herren 
vom Senat abgelehnt worden, was als 
Zurückſetzung empfunden wurde und 
diesmal dazu führte, daß die vereinig- 
te Linfe nah Ablehnung ihrer drei 
Kandidaten ben Saal verließ, weil fie 
nicht mehr mitwählen wollte. Unjer 
Senat bildet die Regierung bes bremi=- 
ren 


ften- und minbeftens 3 dem Stauf- 

mannsjtande angehören. Die übrigen 3 
Herren tönnen aud diefen Ständen, 
melde in der Bürgerjchaft die 1. und 
2. Klaffe bilden, angehören, die 3. bis 
8. Klaſſe (Gewerbetreibende, aus all- 
gemeinen Wahlen herborgegangene Ver⸗ 
treter, landwirthſchaftliche Vertreter 
u. ſ. w.) betrachten es aber als ſelbſt— 
verſtändlich, daß die Wahlen von drei 
Senatsmitgliedern an keinen Beruf ge⸗ 
bunden ſeien und ihre Klaſſen mög— 
lichſt berückſichtigen ſollen. 

Der Senat beanſprucht nun wegen 
der ſtark angewachſenen Arbeiten noch 
einen 11. Juriſten. Die 3. bis 8. Klaſſe 
empfand es als Eingriff in ihre Rechte, 
ſie glaubt, daß nur ihre nichtjuriſti— 
Ichen Kandidaten wieder ausfallen foll- 
ten, ımd machte, nachdem dieje abae- 
lehnt waren, nicht mehr mit. &3 tft da- 
mit- natürlich für den Augenblic nichts 
erreicht, denn die Wahl, die auf den all: 
gemein beliebten Richter Dr. Ciirman 
fiel, wurde nun von der Rechten ord- 
nungsgemäß allein durchgeführt. Aber 
der MWiderjtand hat doch großesAufſe— 
ben in der Bevölkerung erregt und das 
Gefühl veritärtt, ala ob der Eintritt 
in den Genat nur bevorzugten Klafjen 
möglich gemacht tft. Wie aber die 1. 
und 2. Klafje zu erfennen gaben, ma- 
ren ihnen die von der 3. bis 8. Klaffe 
angebotenen Herren zu alt, fie wollen 
bei geeigneter Gelegenheit au einem 
Manne von der Linfen ihre Stimme 
geben, wenn er alle erforderlichen Ei— 
genfchaften beſitzt. 
fraten, 19 an der Zahl, drängen auf 
eine aründliche Verfaffungsänderung 
und juchen die Unzufriedenheit auzzu-= 
nußen, um die Macht des Senats, je- 
den angebotenen Herrn ablehnen zu 
fönnen, zu brechen. Gie verlangen, 
daß die Senatoren nicht mehr auf Le- 
benzzeit angejtellt werden und daß ihre 
Zahl verringert wird unter WVermeh- 
rung der Beamten. Doch iſt vorläufig 
nicht daran zu denken, daß eine der— 
artige gründliche Aenderung desWahl— 
verfahrens erfolgt. 

— —— — — 
War der Sinai ein Vulkan? 


Bisher iſt es noch nicht gelungen, 
— des Sinai wiſſenſchaftlich ſi— 
jer zu ftellen. Um fo arößeres Inter— 
eſſe dürften die Ausführungen erwecken, 
die Profeſſor Dr. Herrmann Gunkel, 
Berlin, einer der hervorragendſten Ge— 
lehrten aus der Schule Adolf Har— 
nacks, ſoeben in der Deutſchen Litera— 
tur-Zeitung macht. Er ſtellt die Be— 
hauptung auf, daß der Sinai ein Vul— 
kan geweſen ſein müſſe, und ſchreibt zu 
dieſer Frage: Nicht ganz ſelten finden 
ſich im Alten Teſtament Anſpielungen 
an vulkaniſche Ereigniſſe. Die alte 
Sage erzählt z. B, daß Sodom und 
Gomorrha durch einen Regen von 
Schwefel und Feuer zerſtört worden 
ſeien ete. Beſonders aber liegt den 
Natur = Erſcheinungen, mit denen ſich 
Jahve am Sinai offenbart; dulkani— 
ſches zu Grunde. Eine ſchwere Wolke, 
ſo heißt es (Ex. 19), lagerte auf dem 
Berge; ſein Rauch ſtieg von ihm auf, 
wie von einem Schmelzofen; dazu 
Donner undBlitze, ein ſtarkesGeſchmet⸗ 
ter vonPoſaunen; Jahve fuhr imFeuer 
auf den Berg herab; der ganze Berg 
erbebte. An anderen Stellen hören 
wir, daß der Berg brannte (Dt. 9,15), 
und daß die Lohe des Berges bis in 
den Himmel ſchlug bei Finſterniß, Ge— 


Eine Plage während der Hadıt. 


Surkende sämorrhoiden und andere After- 
feiden feicht Kurirt mittelft einer neuen 
uud fiheren Methode. 


Eine grose Anzahl Heilungen bewirkt mittelft 
der Pyramid Pile Gure. 


Ungefähr jeder vierte Menjch leidet 
an einer Krankheit des Afters in 
irgend einer Form. Die am häufigsten 
borfommendbe und unangenehmfte find 
die jucenden Hämorrhoiden, die durch 
Hibe, leichte Feuchtigkeit und ınten» 
five3, nicht zu ftillendes Juden in den 
effizirten Xheilen fich bemerkbar 
machen. 

Die gewöhnliche Behandlungsmethode 
bierfür mar bisher eine einfache Ein- 
reibung oder Salbe, welche zuimeilen 
auch temporäre Linderung verfchaffte, 
aber dauernde Heilung fann man von 
einem jo oberflächlichen Mittel nicht 
erwarten. 

Die einzige nachhaltige Heilmethode 
für judende Hämorrhoiden, die bisher 
entdedt worden tft, ift die „PByramib 
Pile Eure,“ und nicht nur für judende, 
fondern für jede Yorm bon Hämor- 
rboiden, blinde, blutende oder berpor- 
ftehende. Die erite Anwendung jchon 
verichafft bedeutende Erleichterung, 
und der fortgefehte Gebrauch berfel- 
ben mwährent einer furzen Zeit führt 
eine nahhaltige Heilung der Gefhmül- 
fte oder kleinen Parafiten herbei, melche 
das intenfive Juden und das unange- 
nehme Gefühl ber judenden Hämor= 


:thoiden verurjacden. 


F. M. Collins, 440 Armitage Aoe., 
Chicago, fagt: „Vor kurzer Zeit be- 
gann ich Ihre Pyramid Pile Cure 
gegen einen läſtigen Fall von juckenden 
Hämorrhoiden zu gebrauchen. Nach— 
dem ich fünf Schachteln gebraucht 
hatte, betrachtete ich mich als vollſtän— 
dig geheilt von dieſem läſtigen Leiden, 
Dank dieſes vorzüglichen Miltels, und 
ich werde es allen meinen Freunden 
empfehlen, die vielleicht ebenſo leiden, 
mie ich früher litt.“ 

„Poramid Pile Cure“ ift mahr- 
Tcheinlich das einzige Hämorrhoiben- 
Heilmittel, da3 im ausgedehnten Maße 
pon Xerzten empfohlen wird, benn e3 
iſt ſo zuverläſſig, bewirkt io ſchnelle 
Linderung und iſt, ſo weit wie man 
weiß, das einzige abſolute Heilmittel 
für Hämorrhoiden. 

Alle Apotheker verkaufen ſie jetzt zu 
50c das Padet. 

Schreibt an die PByramid Eo., Mar- 
Shall, Mic, wegen Buch über Urfach: 
und Heilung für Hämorrhoiden. 
Wenn de an Hämorrhoiden irgend 
el 
Eurem Apotüefer det „ 


Die Sozialdemo: | 


ja früher mit Yräulein 
ze boft Eud von 
ein Padet der „Pyra- }- 


a 


Der 


Türkifche Krieg 


mwölf und Dunfel (Dt. 4,11). Weiter | 
berichtet die Mofesfage von einer unge= 
heuren Rauch) und TFeuermolfe, Die 
über das Land dahinzog, und in der 
man Nahves herrliche Erfcheinung ſah 
(Er. 3,27. Dt. 9,3). Wir haben ferner 
eine ganze Reihe von profaifchen und 
poetifhen Traditionen, in denen diefe 
Erzählungen vom Sinai nadflingen. 
©o hören ipir, daß dem Elias der alte 
Gott ebenfo wie dem Mofes und an 
berfelben Stätte erfchienen tft. Dem 
Gotte gingen voraus ein gewaltiger 
Sturmmind, ein Erdbeben und ein 
Teuer (1. Reg. 19,11. Die poetifchen 
Ausführungen bariiren dafjelbe Mo- 
tip meiftens in der Yyorm der Meisja- 
gung. Nimmt man dies Alles zujanı- 
men, fo fann man nicht zweifeln, daß 
bier Naturbeobadhtungen zu ©runde 
liegen, und daf die geläufige Erflä- 
rung, e3 handle fich hier nur um Ge— 
mitter = Erfcheinungen, nicht genügt. 
Vielmehr muß Qulfanifches im Hin- 
tergrunde ftehen. Der Sinai muß ein 
Vulkan gemwefen fein. Zu einem Bul- 
fan hat Mofes fein Volk geführt, und 
in dem jchredlihen Vulkanausbruch 
hat man ahves fchauerliches und ma- 
jeftätifches Erfcheinen erlebt. Vielleicht 
mirb die Frage auf Grund der hier | 
borgetragenen Kombination aufs 
Neue aufgenommen werden und e3 | 
wird jett den Geographen und Geolo- 
gen möglich fein, den Qulfan zu be- 
fttimmen, der zu Mofjes Zeiten ausge- 
brochen jein muß. 
— — —— — 
Engliſcher Humor. 


In einem Feuilleton der Wiener 
Reichswehr wird eine amüſante Ge— 
richtsſzene, offenbar engliſchen Ur— 
ſprungs, wie folgt beſchrieben: 

„Ein ſchöner Morgen, Euer Ehren!“ 
bemerkte Dennis O'Learh, als er neu— 
lich vor dem Polizeirichter erſchien. 

„Samohl.“ 

„Und ich fege voraus, ich warb me- 
gen Irunfenheit verhaftet!“ 

„Sp ift e3.“ 

„Und ich fege ferner voraus, daß ı 
Euer Ehren Beweife in Fülle haben, 
daß ich bei einem Zechgelage war. 

„a; in Fülle Beweiſe.“ 

„Dann will ich meinen Fall hier ru- 
hen lafjen und meinen Athen |paren.“ 

„Dennis, mie viele Male jeid Ihr in 
dem letzten Jahre hier gemwefen?“ 

„Nicht über vierzig, Euer Ehren.” 

„Ihr feid zehnmal hier gemefen; tft 
es nicht jo?“ 

„sch bente, es ift richtig.“ 

„Und ich habe&uch zweimal in’3 Ge- 
fängniß geichict, viermal Gelbditrafen 
biktirt und mehrmal3Cud freigelaflen. 
Dennis, Ahr jeid ein zäher Fall.“ 

„Dante, Euer Ehren.” 

„Und mas foll ich diesmal mit Euch 
thun?“ 

„Hm — mollen Sie meine ehrliche 
re 


Ton Ichiden Sie mich auf dreißig 
Tage in’3 Gefängniß. ‘ch erwartete 
foviel, ala ich den erjten Trunt that.” 

„Run, jo wollen wir breißig Tage 
anfeßen!“ 

„Dante, Euer Ehren. Wenn irgend» 
welche Briefe fommen für Dennis D’- 
Zearh, bitte, leiten Sie diefe an meine 
neue Udreffe” — 

Er war faum außer Sicht, als eine 
Frau mit großen rothen Fäuſten ein⸗ 
angab. In einer Stimme von vierzig 
Pferdekräften gab ſie bekannt, daß ſie 
eine halbe Stunde an der Thür gewar⸗ 
tet habe, um Dennis zu faſſen, wenn 

er entlaſſen würde und mit ſeinem 
toftbaren Körper ein Dubenb Tele— 
graphenftangen nieverzumadhen. — — 


Burdod Blood Bitters gibt dem Menſchen ei⸗ 
nen Haren Bey: ein f Gebirn, einen 
ten, Lräftigen Körper — ——— um. dor 


ven Kamv um’3 Dafein. mifr 
— Grund genug. —Sie: „Du mwarft 
Sippenberg 
verlobt, warum haft Du die Verlobung 
— —— 
gr m T 
Stunde im Kuismeill mm tönnte fie ver⸗ 


10.90 R. 
“Tactis 


die vortreffliche 


GUL 


EGYPTIAN 
CIGARETTES 


bat abiolut feinen Einfluß auf 
Dualität der 


&. Anarayrns bat genügend 
türfifchen Tabaf gefauft, um 
drei Milliarden Mogul Eiga- 
retten der gegenwärtigen vom 
züglichen Qualität zu machen, 


10 für 15 Cents 
Korkipigen oder einfach. 


Spart die Coupons 


:SCHROEDERS 


4657-467 MILWAUNKEE 


AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Freie wiffenfhaftline Unterfuhung der Augen. — —* Ans 
meffing von Brillen und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehlraft durch ein paflendes Glas auf den Rormals 


punft erhöht. 


Unsere Preife für auf Beftelung gemadıte Brillen * 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave, 


Eii enbabr-Babrpläne, 


| Kidel Blate. — Die New Dort, Ehlcage und 


&t. Koniss@tjeubahn. 


| Ba Galle Etr. Gtation, Ban Buren und Sa Ga | 


Etrape. 


Ale Züge tägli 
—J Maui 


I Rem Vorf und Bofton Erpreh 0.358 9.15 
23 — 


NRew Vork Erxpreß 

Rem VTork und Voſton Erpreß...... 815 R 7.0 8 
StatisiidersDfticco Y1T Adams Sir. und UAudi⸗ 

torium⸗Annerx. Xelepborte Central 


Ehlcage & Alten. 
Anios Balfagier Gtation, Canal und Adams Str, 
StadtsTidet-Office: 101 Wbams Gtraße, Bons 
0 Sarriion. Brand 21. 
bichrt der Züge. “Ihe only Way. 
4 BB Meorie und Bloomington; nur Sonnt, 
“9% Bloom'ten, Beoria. Springfield, Et. Yowid 
"95% Holier Accomodatien. 
Iton Cimited für Sp’jield u. Et.louih, 
Yadionpike und Roodbonie. 
Rloomington und Epringfield. 
Lodport, Lemont, Joliet und Dwight. 
Joliet Accomodation. 
Kanſas Cithy Limited. 
Veoria Limited. 
Bloomington, Springfield u. St. Lorid. 
Midniaht Special, Springfield, St, 
Bons, Joffonvilke, Kanſaß Cityd, Peoria. 
Lüge treffen ein von Sanfas City, Jadſonville, 
fooningten, 8.58 *.) ER; von Gt. Louis, 
Spr’nafield, Yloomineton, *7. 158%, “108, *5.04 
R, R.15 B; von Springfield. YJadionvifle, Bloom: 
ingten, *. 18 N. 3.15 N; don Weoria, e teator, 
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von Dwiot, 


“ Gusgenommen Esnntaps. 
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Belt Shore Siſenbahn. 

Viet Lim ted Schnelljüge — awiſchen Chieano 
end Si. wis noeh New Dorf und MBofton, pie 
Wabaih Stier bahn und Nidel Piate Bahn, mit eıes 
pauten Eh: und Buffet =» Schlafimegen durd, obm 
Magermwediel. 

Büg: gehen ab rn = cago wie folgt: 

AR Dort... 8.39 R 
Übfahrt 12.02 Mi u 8, Unt. in New Vor 
' Untunft in Bolton.. —333 
Ubfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vork 7.0 
Antunft in Bofton..10.08 
Bia Nidel Plate. 
bfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 3. 2 2 
Antunft in Boſton. 4508 
Ubfahrt 10.15 Abends, — in New York 7.508 
Untunft ın Bofton..10.20 8 
Züge geben ab ven &t. 2 an folgt: 
ia 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 3.30 
Ankunft in Rofton.. 5.5 
uft in New Bort 7.50 

Ankunft in Bofton..10.20 

Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Niag u. f. mw. fprecht vor oder fchreibt an 

SıneralsBaiiagier:Agent, 
5 —— ft Ave., New York. 
Gen. WelternsBafiagiers Agent, 
%5 5. Elart Str., Chicago, 3 s 
Tidet-Agent. W5 S. Elart Ste. 
Chicago, 8. 


CH!CAGO GREAT WESTERN RW | : 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ace. und Harrifon Str. 
Eity Difice 115 Adams Sir. Telephon 3503 Eentral. 
* Zaglid; ** Zäglid, ausgenommen Sonntags. 
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Ehlrago & Rorihwceterm @ifeubahn, 


ZidersDffices, 212 —*4 Str. (un: Central 721, 
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Untunft. 
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.The Oderland Limited“ * 
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Shlaiwagen: Bofiagiere 
10.8 7158 ° 
2.5 %- 


oines, Omaha, Ealt 
Late, San — — 110% 

CHR "LOR 

7,1598 


Los Wngeles, Bortland. 
Som, 
; : 11.30 ⁊ 
CHR *858 
6.58 


1.08 
8.58 


6.00 * 
*6846 * 


OR 
RR 085 
OR 
11OR +75 
} ·io oo *708 
— DEE 
.9.0 1658 
CR ur 


2.08 "TER 


NE TER 
g.o ⁊ +70 
“555% 
“115 
1.08 
Er 
DR 
11.158 
“96 
“9.0 


” 9,08 


1088 
Ge: 


Om 
Des Mei nes, Siour Gity, 
Mafon City, en 
Barlersburg, 
Nord: oma und Dakotes.. 
Slinton, Gedar 


n. Deadwood 
k , _Mitneapolis, 
Duluth, Patifon.... 
Et. Vaul, Minneapolis, } 
Eau Claire, Qubfon, 6 
Madiſon, Yanesnille.... 
Binona, Larroije, Eparta, 
Ma:.tato 
Winone, Lacroffe, Mantas 
to und iweltl, Minnefota 
und lotas 
Fond bu Lac, . 
RNeenop— Menafha, Ups 
pleton, Green Bay 
Ofbtofb, Appleton Aunct. 
a ron Mouns 


& Menominee 

teen Büd...00. 

Atiand Ssurlep, Beifemer, 

Ironwood, Rhinslander, 

Ofbfoib. Green Bay, Per 
nomınee, DMarquelte 

Late Superior * 

Maniftique, Sault * 078 

am 

Rodiord-—Apf. 


4% 20%, 6, 
eh “3,0 B.. 4.0 B., **9 a 


6.308. 

Beloit, Dr de, a Pe 8., Ma 
B., 9.0 425 R., N, 0 R, 
23.0 R. 

Milmautee-—Ubf. **3.00 B., #4.00 ®., 7,00 
9,0 ®., **11.30 ®., 2.08, 3.0 R., 5.00 
3.0 R., *10.%0 

. Tüglie. ” Ausgenommen Sorn 
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suges) an der 2. Str.⸗ Str.s, ge 
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züde vom GStreifplak Krim 

mitſchau. 

t Dienftag der Weihnadhtsmoche 
ke man in ber fähfifchen Stadt 
milſchau ein jeltfames Schaufpiel 
er Schon von früh 6 Uhr an, 

uhrend e3 noch ganz finfter war und 

n fauftdicer Nebel die Straßen be- 
Fe, oda man nicht zehn Schritt 
weit jehen konnte, wanderten auf der 
im Süden der Stadt gelegenen Wer- 
bauer Straße Hunderte von Männern 
b- rauen und halbmwüchfigen Bur- 
Ina dem Wirthshaufe Zum deut: 

en Hauje hinaus. Dies „Deutfche 
Bau“ ijt einer der Verfehrsmittel- 
Fankle der jtreifenden Weber und 
t Bon Krimmitihau. Es iſt 

m ganz einfaches einjtöcdiges Haus 
bon entjchieden ländlihem Charakter 
mit der Pferbefrippe vor ber Ihür, 
mit bunten Malereien über dem Haus— 
Hlur. Da geht e8 den ganzen Tag zu 
tie in einem Bienenfchlage,alles ftrömt 
aus und ein. Im Saale des Erbge- 
Iofjes, mo das Orcheftrion fteht und 


; ‚au ein Billard nicht fehlt, zechen die 
beiäftigungslofen Arbeiter. Im Zims 


mer daneben werben jeven Montag die 


—* 


echien iſt außerdem eine 


Woche, 6 Mt. für die Frau. 


Streikgelder für die Ausſtändiſchen 
ausgezahlt, 8 ME. für den Mann pro 
Meih- 
bejondere 
Prämie ausgezahlt worden; im Xa= 


 nuar follen dieStreifgelder erhöht wer⸗ 


den. Noch fließen die Quellen offen- 


" Bat reichlich... Am erften Gtod ift 


ı ein langer ebener Saal, in dem fonft 


getanzt wird. Hier find die Meih- 


7: ne&btsftollen aufgeftellt, die von aus- 


x 


“ mwärts für die Gtreifenden gefommen 


4. jimb. 7000 Stollen jtehen bier und im 


* 
+ 
8 


Saale des „Geſellſchaftshauſes“ an der 
Zwicauerſtraße, daneben noch andere 


= @ejchente, Bantoffeln, Spielzeug, Klei- 


J 


der, von ganz Deutſchland ſind Unter⸗ 


HK Fähungen für die Streifenden einge- 


© offen, bejonders von Leipzig. Don 


J 


Männlein und Weiblein dahin, 
’ &tollen in Papier gefchlagen oder in 


Hamburg famen zwei Waggons mit 
Kleidern und Waaren. Am Mittmod) 
Mmurben biefe vertheilt, am Dienstag 
die Stollen. Und im Nebel ziehen 
die 


Körben tragend, und mo ein halbmwüch- 
Foer Burfche den andern trifft, da 
Fragt er mit einem Tone, in dem gar 


> sein rebolutionäres Pathos, ſondern 


Y 


eine rechte MWeihnachtsfreude liegt: 
„Haft de ooch eenen gefriegt?“ 

In Wahrheit, jollte die deutfche Re- 
bolution einmal den von Bebel jo 
lange erträumten Anfang nehmen, fo 
wird e3 nicht von Krimmitfchau aus 
geſchehen. Seit Auquft befinden ich 
bie biefigen Weber und Spinner im 
Ausftand, und fo jehr die Benölferung 


unter den Folgezuftänden des Gtreit3 


leitet, jo jehnlich der allgemeineWunfh 


nad; dem Ende geht, fo fann man doc) 


immer wieder bemerfen, wieruhig und 
maßboll Die Haltung der Leute außer- 
Li ift, Die Erzeffe gegen die Arbeitz- 


 Mmilligen im Dftober und November 


" alısgenommen, deren Wiederkehr jet 


1960 arbeiteten mieber. 


— 
en 


> er alles Irdiſchen. 


 mifgepflanztem Spieß Wache hält. 
Ein Brunnen plätfchert auf dem Platze 


und fauber aus, i 
Mohlhabenheit zeugend. Und biefer 


borgebeuat if. Am 20.:: Dezember 
feierten noch gegen 5600 Arbeiter und 
Nun mohl, 
unter diefen 5600 befinden fich gewiß, 
gering gerechnet, zivei Drittel Qandes- 
einheimifche, und nicht diefe find e3, die 
mit radifalen Forderungen eigenfinnig 
Durch did und dünn aehen und fo 
Krimmitfhau zum Schaupla eines 
Kampfes machen, auf den ganz 
Deutfchland mit Intereife blidt. Die 
Stadt hat eine alteingefeffene Arbei- 
terfehaft, und die Induftrie zählt hier 


mad) Kahrhunderten. Weber und Spin- 


ne: gab es hier jchon jehr lange. Wenn 
man vom Bahnhof zunächft über die 
Pleikebrlide kommt, fieht man das 


= Mafler biefes Fluffes Ihmarzblau ge- 


färbt, jo wie es in Färberſtädten ber 
Fall ift. Dann fallen uns überall am 


“ Wleikeufer die großen Spinnereien ins 
- Yuge, Riefengebäube, deren jet nur 
Hheilmeife erhellte Fenfter Nachts einen 
seftfamen Eindrud maden und uns 
© wie große leere Augen anftarren. Die 
 Etabt zieht fih lang ausgedehnt etwa 
" Breiviertel Stunden Yang am Pleife- 
= fer bin, das noch theilweife mit Bäu- 


en beftanden ift — hinter den alten 


3 Be bemerft man fleine Gärtchen, 


r deren verfallenen Zäunen alte, Ie= 


 henamiüde Hofen und nachbenkliche 
ae zum Trodnen aufgehängt 


d, aleihfam trauernd über bie Ber- 
Durch 
arttgaſſe kommt man zum Markt⸗ 
wo uns ein ſtolzes Rathhaus 
an deſſen Ecke ein Ritter mit 


ab ein Denfmal des Königs Albert 
jeyR die Anhänglichkeit der Krim« 
Mauer an ihren berftorbenen Lan⸗ 
herrn. Das alles ſieht freundlich 
von einer gewiſſen 


bleibt auch bei der weiteren 
danberung dur die Stadt. Ein 
"Söhenzug, der 200 bi3 300 Meter an= 
erhebt fich vom Flußthal aus 

dem Marktplat und gibt bem 

Dften gelegenen Stabttheil ben 
after einer „Oberftabt”, mo man 

e Giraßen hinanfteigt unb mo 
bben zur Erleichterung bes Der- 

Sebrs angebracht find. m eigentlichen 
Shot, das zu eng ift, kann fi) Krim» 
ichau nicht piel meiter außbehnen; 
FE Muß daher auf’ bie Höhen hinauf. 
einem Plateau liegt aud) ber Biß- 
räboin, eine Art öffentlicher Part. 
merferräwertben öffentlichen Ge- 
n fehlt e8 nicht; bie Stadt hat 
ufeum, das ihre Witerthüimer be> 
at, Für den Fremden bürfte am 
anteiten die Laurentiusfirche 
mafliver Bau, deſſen Anfänge 

13. Jahrhundert fammen, im 

ft er gothifch ausgeftattet. 

ieche ift die einzige am Ort. 

Brih von ber Kirche unb bem 
Hlab ziehen fi zmifhen bem 
ach und der Pleige die meiften 
m unb Spinnereien bin; bier 
peife ber Wohnfit ber är- 

ferung, der Meber und 


theil hat vielfady moherne Häufer und 
fleine Billen mit Hübfcher Faflade; im 
aligemeinen überwiegen bie einftödigen 
Häufer, die aber meber armjelig nod) 
verfallen ausfehen. 

Vieles bier erinnert den Beobachter 
an Elberfeld und das Bergifche Land, 
mo ja gleichfalls ein Mittelpunft der 
Zertil-$nbujtrie ift. Die fteilen Trep- 
pen in der Gtabt, das Auffteigen vom 
engen Ylußthal, der blau und ſchwarz⸗ 
gefärbte Flug — mer kennt das nicht 
ton der Wupperftabt her? Nur daß in 
biefer ber Yabritbetrieb doch großarti- 
ger ift al3 in dem nur 23,000 Einmwoh- 
ner zäblenden Krimmitfhau. Auch 
febli der |pezififch bergifche Stil in der 
Bauart der Häufer mit den grünen 
Yenfterläden und den Schieferplatten 
an ber Faflabe. Der Sacjje baut mei- 
ftend in Sanbftein, den ihm fein Land 
je reichlich Liefert. ES fehlen aber auch 
in Krimmitihau die Maffenquartiere, 
bie bie Großjtabt Elberfeld hat, und 
die vielfach an Schmuß und Ueberfül- 
lung leiven. Etwas wie das Elberfel- 
ber PBetroleumviertel fennt man hier 
nit. Das macht, Krimmitfhau ift 
bon einer ganzen Reihe gleichjtreben- 
ber und zum Theil übermächtiger Ri- 
belen umgeben, e3 bildet nur einen 
Theil imGanzen, der der fächlifche In= 
buftriebezirt heißt. Da find Glaudau, 
Werdau, Reihenbadh, Meerane,jchlieh- 
lid; Chemnig und Zwickau, mit denen 
allen e8 im Konturrenztampf fteht. 

Dazu fommi nun jept der Kampf 
in ber eigenen Stabt zwifchen Weber 
und Yabrifanten, zwifchen Arbeitneh- 
mern und Arbeitgebern. Man merkt 
bald an gewiffen Anzeichen, daß man 
in einer Stadt ift, in der eine Art Bes 
lagerungszujtand herrfcht. Man fieht 
überall die Gendarmen umberziehen, 
und diefe fächfifhen Landgendarmen 
mit ihrem Karabiner, mit ihrer Raupe 
auf bem Helm, die einen Baiern weh— 
müthig berühren wird, machen einen 
martialifhen Eindrud. Um 12 Uhr 
wird in allen Wirthſchaften geſchloſ⸗ 
fen. MWeihnachtsurlaub ift feinem Ans 
gehörigen des Militärftandes bemilligt 
worden. Verfammlungen, die irgend» 
mie einen politifchen Charakter tragen, 
find überall verboten, jet neuerdings 
auch im benachbarten altenburgifchen 
Land, über der „Orenze“, mohin die 
Ausftändifhen und ihre Führer den 
Haud) des revolutionären Geiltes tra= 
gen wollten. Das alles ift erit gefches 
hen, alS vor fechs bis acht Wochen Ers 
zeffe gegen die Arbeitömwilligen begans« 
nen, und diefelben fchon am Bahnhof 
gefchlagen und befchimpft wurden. Da 
359 man die Zügel ftraffer an und die 
Bewohner mußten den Behörden, be- 
ren Stellung in dem Streik eine fehr 
fhmwierige ift, Danf dafür. An und 
für fi) ift der Charakter der Arim- 
mitfchauer von jener zähen, ruhigen 
Itt, die den Sachen eigenthümlich ift, 
Die im allgemeinen höflich, arbeitfam 
und von ausgeprägten fozialem Ehr— 
geiz find. Die Zähigfeit haben fie in 
diefem Kampfe bemiejen. 

— 1 9. 


Banditen als Mandarinen. 


Die „China Gazette" erzählt von 
einer jehr geichidten eitnahme ge- 
fährlicher Banditen, die fich vor einigen 
Sahren in der Gtabt Lintihü in 
Schantung zutrug und die noch immer 
einen Unterhaltungsftoff für die Gaft- 
höfe und Theehäufer der ganzen bor- 
tigen Umgegend abgibt. Eines Abends 
fehrte in dem erften Gafthaufe der ge- 
nannten Stadt eine Anzahl von Man- 
darinen mit großem Gefolge ein. Ei- 
gentlih hatten fie, meil fie in Eile 
waren, auf dem Wege nad Ktfjchoufu 
noch weiter gewollt, da fie fich jevoch 
überzeugten, daß fie fobalb nicht mie: 
ber an eine Stadt fommen mürben, 
blieben fie lieber, wo fie waren. “Die 
frühe Raft wäre ihnen aber, fagten fie, 
fehr unangenehm, meil fie Miılitär- 
manbarinen wären, bie ber mächtige 
Generalgounerneur Li Hung Ifehang 
mit höchft michtigen Aufträgen in ge- 
heimer und möglichft bald zu erlebigen= 
ber Sendung abgeichidt hätte Nun, 
das war bocdh einmal eine Nachricht, die 
es ſich Iohnte, in der guten Stabt 
Sintfehü meiter zu erzählen. Wie ein 
Zauffeuer verbreitete fie fich, uno bald 
füllte fich der ganze Hof des Gafthau- 
ſes mit Neugierigen, bie alle begierig 
waren, bie „hohen Thiere” zu jehen. 


Schr Allgemein. 


Wlöglige Wenderungen 
der Temperatur entwids 
ein viele Leiden des 


Halses * 
der Lunge, 


wie Ouften, @rkältungen, 
Bronditis, Grippe und 
Ufthma, gegen welche Leiden 
es nichts befferes giebt wie „ 


Br. Augıf Kinigis 
Samburger 


& * \ 
— - . — — 


oſt, Ghicago, Freitag, den 8. Januar 1904. 


Speziell 


Eravenette Ueberzieher für. Männer— 
für Hlares Wetter ober Regenmetter. 
$15 und $18 UWeberzieher ... 10.00 
$20 und $22,50 Ueberzieher 14.50 


Speziell 
Paletot3, Surtouts und Dreß leber- 
zieber fürMänner, aus feinjten aus— 
ländifchen Vicunas und Elyfianz— 
in Orford und Schwarz, reguläre 
$30, $33 und $35 Partien, marfirt 


Meiße und fancy Weiten — 
$3.50 und $5 Werthe 
$2 und $2.50 Werthe 


Riesig 


As 
—— 


ULBSKL 


u # AND BOMPA 


STATE und VAN BUREN STRASSE 


es Lag 


ohne Vorbehalt zu jenjationelen Serabjehungen wählen Tönnt. 


Ss15, 818 und S20 Anzüge und Weberzicher für Männer, S10 


Langer und voller Schnitt, mit Gürtel, fowie reguläre Ueberzieher, mittellang und ertra lang, au& Standard Orforbs, Schwarz, 


eleganten ſchottiſchen Tweeds, ſo⸗ 1 0 0 0 
8 


; Veberzicher 


Anzüge 
Auswahl aus unferen regulären 


22.50, 825 und 27.50 Anzüge und Weberziceher für Männer, 14.50 


Gemacht aus ausländiichen Elyfians und Vicunas, durchweg bei Hand gefchneidert, und ertreme Novelty Belt Ueberzieher, ge- 
macht aus importirten jchottifchen Imeeds, einfachen und fancy Worſteds, extremen Novelties, fomie einfachen Stoffen. 
Elegante handgemachte Anzüge, aus ertra Qualität einfachen und fancy Worfteds und Ihibets und importirten 

Scotches, elegante einfach- und doppelbrüftige Facon?. 


Ueberzieher 
Anzüge 


Blau und Miſchungen. 
Doppel- und einfachbrüſtig, in ſchweren reinen Worſteds, Caſſimeres, 
wie ſchwarzen Thibets und Clays. 


815, 818 und 820 Partien, jetzt .. 


Auswahl aus den regulären 22.50, 825 und 27.50 Partien, jetzt. .. 


S10 Weberzicher für Männer und 812 Anzüge für Männer, 5.00— 


. * . . “ » . » * » ” 


$10 Partien, fomwie kleine und einzelne Partien, die $12 und $13.50 waren — 


peziell 


Beer 


21.00 


er von Kleidern 
zu einer Herabjebung von 15 bis 1% 


H* iſt das große Bargain-Ereigniß, auf das Ihr ſchon lange gewartet habt-die Zeit 
wo Ihr von unſerem ganzen Lager von durchweg zuverläſſigen, hochfeinen Kleidern 


14.50 


. . + * , 


Ten — — —— —— — — — AL 1 AA — ET ET DEE TER EEE — 


Oxford und ſchwarze ſchwere Frieze Ueberzieher, mittellang und lang; Anzüge aus ſchwerem dunklem ganzwollenem Caſſimere, ee 00 j 
® 


alle berabgefet auf. . . » 


“ = . + — + . — wi — 


Verkauf von Männer-Hoſen 
3,000 Baar, bis herabgeſetzt 


7.50 und 8.50 Worſted Hoſen, 


4 75. 


$6 und 57 Caſſimere und Cheviot Hoſen, 3.75. 
85 Worſted und Cheviot Hoſen, 2.75. 


3.50 Worſted und Caſſimere Hofen, 1.85. 


Unter den Gaffern befand ſich auch ein iſt niemand mehr übrig als die Mutter ſich daran anſchloſſen, wurden 42Stu— 


Mann mit ſchläfrigem Geſichtsaus— 
druck, der ſich an die Diener der frem— 
den Herren heranmachte und ihnen 
ſeine Hilfe beim Auspacken und der— 
gleichen anbot, wofür er nichts weiter 
beanſpruchte, als daß man ihm mög— 
lichſt viel über die Mandarinen mit— 
theilte. 

Auf ſolche Weiſe gelang es ihm auch, 
dieſen ſelbſt nahe zu kommen. Nach 
einiger Zeit ging er dann in ebenſo un— 
auffälliger Weiſe, wie er gekommen 
war, wieder weg. Eilends begab er ſich 
zu ſeinem Vorgeſetzten, dem Bezirks— 
mandarin, deſſen Unterbeamter er war, 
und theilte ihm mit, der Führer der 
Reiſenden zeige eine große Aehnlichkeit 
mit einem Manne, der vor längerer 
Zeit ihrem damaligen gemeinſamen 
Herrn eine Menge Juwelen geſtohlen 
hätte. Der betroffene Mandarin fragte 
dann ſeinen klugen Untergebenen, was 
unter dieſen Umſtänden wohl am beſten 
zu thun wäre. Dieſer gab den Rath, 
fein Herr follte ven Fremben einen Be— 
fu abftatten und fie alabald zum Ef- 
fen einladen, denn dann hätte er, der 
Untergebene, die bejte Gelegenheit, Tich 
den Betreffenden etmas näher anzu= 
fehen; wenn er fpäter ein Licht zum 
Anzünden der Pfeifen zur Linken jet: 
ned Herrn aufftellen mürbe, jo follte 
ba3 ein Zeichen fein, daß fein Zweifel 
mehr beftehen könnte. 

Dem Mandarinen gefiel diefer Vor— 
Schlag ausnehment. Er lieh fich fofort 
in feinem Iragfeffel nah dem Gaſt— 
haufe bringen, mo die räthjelhaften 
Fremden abgejtiegen maren. Dort 
entjchuldigte er fich nach chinefiicher 
Sttte bei ihnen erjt im allgemeinen, 
daß er geboren wäre, und dann im be- 
fonderen, daß er die vornehmen Perjo- 
nen nicht jchon por der Stabt eingeholt 
hätte, wie e3 feine Pflicht gewejen mä=- 
te, wenn er nur bon ihrer Ankunft ge= 
mußt hätte. Um alle wieder in's Glei⸗ 
che zu bringen, follten die Herren nun 
aber aleich zu ihm zum Effen fommen. 
Die Fremden waren ausnehmend er- 
freut iiber die Höflichkeit des Manda= 
rinen und gingen deshalb ohne meite- 
re3 in die aejtellte Falle. E3 aab ei- 
nen fehr bergnügten Abend, wobei man 


fleißig dem Weine zufprad. Als dann 


aber die Pfeifen gebracht wurden, ftellte 
ein Diener das Licht zur Linten des 
Hausherren auf. Sofort gab diefer 
feinen Srabanten da3 nerabredete Zei- 
chen, die Gäfte feitzunehmen, die nicht 
wenig erfchroden waren. Sie verfudh- 
ten, fich zu mehren, wurben aber na-= 
türlich mit leichter Mühe übermältigt. 
Unter ihrem Gepäd fand man dann 
fehr viel geftohlenes Gut. Nicht lange 
darauf zierten fünfzehn abgefchlagene 
Köpfe eines der Thore der Provinzial: 
hauptſtadt Tſinanfu. 


Aus dem Gothaiſchen Hofkalender 


Bon dem Kapitel „Menfchliches, all- 
zu Menfchliches” weiß ber bortreffliche 
Gothatfche „Hofkalender” diesmal bes 
fonders viel zu erzählen. Zmifchen ben 
Zahlen, genealogifchen Notigen und 
ftatiftifchen Tabellen find ganze Ro» 
mane und erfchütternbe Tragöbien ein» 
geſchachtelt. Ein Fürſtenhaus iſt aus 
der Reihe der regierenden Fürſten 
Europas ausgeſtrichen, und man weiß 
noch, auf welch grauenvolle Weiſe bie 
fer Strich gejogen if. von dem ehe 


des lebten Dbrenomwitfch. Vor 20 Jah 


Gemahls den Hoffalender. Wer hätte 
damal& in dem ftolzen Auge der berü- 
end fchönen jungen Königin, die aus 
dem Haufe des ruffiihen Dberft..i 
Kaſchko zum Serbenthrone emporge— 
ſtiegen war, das grauenhafte Geſchick 
leſen können, das ihr und den ihrigen 
beſchieden geweſen iſt? Auch von dem 
„Hauſe Bonaparte“ ſind nur noch ei— 
nige Trümmer übrig: die greife Kaife- 


’ 
| 
| ren fehmücte ihrBilpni und das ihres 
| 


denten auf abminiftrativem Wege zu 1 
bi5 3 Monaten Xrreft verurtheilt. 
Demnad) müffen die Unruhen recht be- 
deutend gewejen fein und es entiteht 
die 7rage, mwoburd denn eigentlich 
diefe große Aufregung gegenüber einem 
todten Manne, der jeit Jahren außer 
Dienſt war, hervorgerufen worden ift. 
Darüber gibt eine Zufchrift aus War: 
Ihau Auskunft, die in der „O8to: 
bofhdenje“ veröffentlicht wird, 

Der Berichterftatter, der die Ver— 


rin Gugenie, die feit dem tragifchen ! hältniffe anfcheinend in nächiter Nähe 


Ende ihres 


einzigen Sohnes ruhelos | beobachtet hat, weift auf den Gegenfat 


zwifchen ihren Bejitungen in England | hin zwischen dem Spftem, dasDeutfch- 


und an der Riviera Hin= und herzieht, 
dann noch Nachflommen eromes, des 
immer luftigen Königs von Weftfalen. 
Auf dem älteften der beiden Entel die- 


je, dem Prinzen Napoleon, ruht jet | 


land gegenüber Elfaß-Lothringen in 
Anwendung gebracht, und dem ruffi- 
Ihen Shftem in Polen. Deutfchland 
habe jich bemüht, durch Kulturarbeit 
die neuangegliederte Bevölferung beim 


die Laft der Faiferlichen Prätendent- | Reiche näher zu bringen, und habe bie- 


Ihaft in Frankreich. 


geltend zu 


fönnte, feine „Anfprüche” 
Ders 


machen, ijt faum anzunehmen. 


mäphlt ift er ebenfo wenig wie jein Brus | 
der, der in rıffifchen Dienften jtehende | 
„‚sölter ; 
Auf! 
im fächfifchen Könige | 
daß die | 


Kronprinzeljin Luife am 11. Februar | chen Gefühle Hesausgebilbet, und zwar 


Prinz Ludwig Bonaparte. 
berraufchen, Namen verklingen!” 
dad Drama 
baufe meijt der Vermerk hin, 


b. %. geichieden und daß ihr durch fäch- 
fifche Verleihung am 13. Juli deriame 
und Titel einer Gräfin v. Montienofo 
beigelegt worden fei. Auch in fürftli- 
hen Häufern fehlt das Skelett nicht. 
Unter den Gefchwiitern des Herzogs 
von Arenberg wird auch Prinz 
Prosper von Arenberg aufge— 
führt. Der Hofkalender bemerkt nur 
bei ſeinem Namen diskret: (Tegel bei 
Berlin). Durch die Zeitungen ging 
jüngſt eine Nachricht, die bekundete, 
was es mit dieſem Aufenthalt in Tegel 
für eine Bewandtniß habe. Auch der 
Bruder der Kronprinzeſſin von Sach— 
ſen, Erzherzog Leopold Salvator, der 
unterm 29. Dezember v. J. den Na⸗ 
men Leopold Wölfing erhielt, erſcheint 
noch unter den Mitgliedern des öſter— 
reichiſchen Kaiſerhauſes. Seiner Ver—⸗ 
mählung wird nicht gedacht, obwohl 
der Hofkalender in anderen Fällen die— 
ſer Art auch von der Verheirathung 
ehemaliger Angehöriger von Fürſten⸗ 
häuſern Notiz nimmt. Die älteſte 
Tochter des Kronprinzen von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt ſeit dem Jahre 1899 
mit dem päpſtlichen Grafen Georges 
Jametel vermählt; Kinder ſind dieſer 
Ehe noch nicht entſproſſen. Auch die 
Ehe ihrer Schweſter Jutta — ſeit dem 
Ueberiritt zur orthodoxen Kirche führt 
ſie den Namen Militza — mit dem 
Kronprinzen von Montenegro iſt bis— 
her kinderlos geblieben. 
— —— — —— 
Die Studentenunruhen in 
Warſchau. 

Vor Kurzem berichtete eine Meldung 
aus Warſchau, daß die dortige Stu— 
dentenſchaft lebhaften Proteſt dagegen 
erhoben habe, daß im Namen der War⸗ 
ſchauer Univerſität ein Kranz nieder⸗ 
gelegt wurde bei der Beerdigung des 
Herrn Apuchtin, ehemaligen Kurators 
des Warſchauer Lehrbezirks. Infolge 
dieſes Proteſtes und der Unruhen, die 
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Daß er jemals in die Lage fommen | 


jen Zmed innerhalb 30 Jahren zum 
größten Theile bereit erreicht. Ruß: 


land hingegen ftüge fich nur auf die |’ 


Gewalt und trete dabei mit folcher 
Rückſichtsloſigkeit auf, daß nach 100 
Sahren ruffifcher Herrfchaft die „bren- 
nende Yeindfehaft“ der polnifchen Ge- 
jelichaft Rußland gegenüber nicht um 
das Geringjte nachgelaffen habe. 

Namentlich habe ich die Schule zu 
einer wahren Nährmutter der feindli- 


befonder3 unter dem Einfluß des ver- 
ftorbenen Apuchtin, der lange ahre 
hindurch als Kurator an derSpihe der 
Unterrichtöverwaltung Polens jtand. 
Die polnifchen Lehrer feien von Apuch- 
tin faft vollſtändig aus der Schule aus— 
geſchloſſen und durch ruſſiſche Lehrer 
erſetzt worden. Da man aber bei der 
Auswahl der ruſſiſchen Lehrer weniger 
auf ihre pädagogiſchen Fähigkeiten ge— 
achtet habe als auf ihre Bereitwillig⸗ 
keit, ſich dem von Apuchtin bevorzugten 
Syſtem anzupaſſen, ſo ſei ein Lehrper—⸗ 
ſonal zuſammengebracht worden, das 
nicht nur pädagogiſch, ſondern auch in 
elementarſter moraliſcher Hinſicht un— 
ter jeder Kritik ſtehe. Es herrſche die 
ſchamloſeſte Beſtechlichleit. Es gebe 
Gymnaſien, in denen man ohne Be— 
ſtechung des Herrn Direktors weder 
hinein noch hinaus kann. Der Bericht— 
erftatter bezeichnet ein folches „Erzie- 
hung3“ = Ynftitut und feinen Direktor 
mit vollem Namen und bringt aud) an= 
dere Beifpiele bei. Man kann fich bor- 
ftellen, in welchem Anfehen diefe „Er- 
äteher“ bei ihren Zöglingen jtehen und 
mweldhes Maß von Groll und Erbitte- 
rung-fi) im Herzen ber Schüler an- 
fammelt, menn diefe „Erzieher“ fich 
auch gegen die patriotifchen und reli- 
giöjen Gefühle der Polen wenden. Die 
Empörung, die in der Schule erzeugt 
wird, fommt dann an der Univerfität 
zum Ausbrud. 

Schon vor 20 Jahren hat ein polni= 
Iher Student den damaligen Kurator 
Apuctin öffentlich geohrfeigt. Die ruf- 
fifche Regierung hat aber die tiefe fym> 
bolifche Bedeutung bdiefes Aftes nicht 
verftanden und ftatt Apuchtin abzuru= 
fen, hat fie ihn durch eine Orbendver- 
leihung ausgezeichnet und ihn durch die 
Spiten der Regierung (Bobjebonos- 
zew, Wannomäti u. f. m.) al Märty- 
rer der ruffifchen Idee feiern laſſen. 
Der Leiche Apuchtind gaben bie in 
Warſchau ſtudirenden Ruſſen, den 
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Knaben: und Hinder-Nleider 


Einfad- und doppelbrüftige Anzüge, Alter 14 bis 20 Jahre. 


$15 und $16 Anzüge, 950. 


$12 und 13.50 Anzüge 7.50. 


Anzüge und Ueberzieher für Knaben im Alter von 3 bis 16 Jahren, 


7.50 und 8.50 Anzüge und Ueberzieher, 4.75. 
56 und $7 Anzüge und Ueberzieher für Ainaben, 3.75. 
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ur wegen der wirklichen Dorzüge, des echten 
‚ Werthes von DId Underoof Ave, wird er zu höherem 
Preis verfauft als andere Whiskies, und der Unterfchied 


im Koftenpreis ijt nur gering, wenn hr die feine Oua- 
Ität von Od Underoof Rye in Betracht zieht. 


Kranz der Univerfität tragend, feier- 
li) das Geleit und fangen dabei ruffi- 
The Kirchenlieder; als aber berleichen- 
zug bei der Univerfität porbeifam, lie= 
Ben die polnischen Studenten Pfiffe er- 
tönen, was den Anlaß zum Einjchrei- 
ten der Polizei und dann zu den meite- 
ren Unruhen gab. 
— ——— — — 

Was in Briefkäſten gefunden wird 


Der diesmalige Bericht über dasGe— 
ſchäftsjahr der engliſchenPoſt weiſt da⸗ 
rauf hin, daß ſich trotz aller Warnun—⸗ 
gen die Sorgloſigkeit des Publilums 
in der Behandlung der Poſtfachen noch 
geſteigert habe. Die Zahl der unbe— 
jtelbaren Briefe hat in Großbritan- 
nien lete3 Jahr die ungeheure Biffer 
von 1,189,000 erreicht und überjfteigt 
bamit um 20 Prozent da8 borherge- 
gangene Yahr. Darunter befanden ich 
324,403 Briefe, melde die Abjender 
wichtig genug hielten,um fie eingejchrie- 
ben zu jchiden, und bie dennoch nicht 
beftellt werben fonnten. Sie enthielten 
Wechſel und Marken. Yn ben Brief- 
fäften fanden fich nicht meniger als 
367,519 Sendungen ohne jede Mbrefle. 
Beim Deffnen ftellte e3 ich heraus, daß 
auch diefe Sendungen Werthe enthiel- 
ten, und zwar 186 Pf. St. in Münzen 
und Banknoten und 16,195 Pf. St. 
in Ched3 ufm. Auch lojes Gelb ober 
andere Gegenftände, melde aus zu 
fhmwachen oder ungenügend gefchlofie- 
nen Supert3 herausgefallen waren, 
mwurben den Brieffäften entnommen. 
25,184 Pf. St. fanden fich in baarem 
Gelde und in Ched3 vor, während 93,- 
232 Gegenftände anderer Art ebenfalls 
Welcher Art 
diefe Gegenftände waren, bas gibt ber 
Bericht nicht fund. Die Pojtbeamten 
aber verfichern, daß fich die Jeltfamften 
Saden darunter befinden. game: 
deln, Spielfarten, Streichholzſchach⸗ 
teln, Manfcettentnöpfe, regen die Be- 
amten nicht weiter auf. Ein Ring im 
Werthe von $200, ber fich vor einiger 
Zeit in einem Brieflaften borgefunden 
haben foll, ohne vom Ei re⸗ 
klamirt zu werden, iſt freilich ſchon 
kein alltägliches Ereigniß. 
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fieben Photographien, eineScheere, drei 
Crayons, einen eben auägezogenen 
Zahn, drei Gummibälle und etwa ein 
Pfund Schofolade und Bonbons ven 
Käften entnommen, die er täglich zu 
leeren bat. Die Palme aber gebühr! 
feinem Kollegen, welcher feinem Brief: 
faften einen Gegenftand entnahm, der 
fih gewiß nicht oft dahin verirrt: ein 
falfches Gebiß. „Eine alte Dame,“ fo 
erzählte er, „am bor einiger Zeit in 
großer Aufregung zu mir, als ich den 
Kaften leerte und bat mich, ihr das Ge: 
biß herauszugeben, da3 fie joeben an- 
ftatt de3 Briefes hineingeworfen. Ihr 
Gebiß? Ich war ſprachlos. War die 
alte Dame angeheitert? Nun, ich konnte 
ja jedenfalls mal hineinſchauen, und 
richtig, da lagen die Zähne, und daß 
ſie ihr gehörten, bewies die ohne Ver— 
zögern vorgenommene praktiſche De 
monſtration. Wie aber kamen ſie 
hinein? Das mußte ich als Finder— 
lohn zu wiſſen bekommen, und das war 
freilich komiſch genug. Sie kam mit ei 
nem Brief zum Kaſten. ſo erklärte die 
alte Dame, und gerade als ſie ihn 
hineinwerfen wollte, ergriff ſie ein ſo 
heftiges Nieſen, daß die falſchen Zähne 
in die Hand fielen, die den Brief hielt, 
und in ihrer Aufregung warf ſie dann 
die Zähne in den Kafien und behielt 
den Brief in der Hand. So verhielt ſich 
die Sache, und ich mar nur froh, 
daß die Alte Kehrt machte, und ich mei— 
nen Lachmusteln feinen weitern Zwang 
anzuthun brauchte, Und ich lachte; ich 
habe lange nicht jo gelacht.“ 


—— 


— Aus ber Schule: Lehrer: Vilbel 
mir Säge mit dem BVerhältnigwort 
„au“. — Erfter Schüler: Der Wolf 
Tpra zu dem Fuchfe—Zimeiter: Zur 
Schmiede ging ein junger Held. — Le) 
rer: Nun, Lehmann? — Lehmann: Un- 
fer Lehrer haut immer feite zu. 


— Genaue Kenntnik. — Na, i 
fag fe, jo ä Schburm uff’n Ozean is ie 
was Schregaliches.— Haben Sie denn 
Thon einen miterlebt ?—Nee, ih nicht, 
aber von meiner Großmudber ü Brı- 
een'n gefhdanden, 
jahn, ber eenen 
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